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Den erbarn 

weiſen vnd fuͤrnemen 

Herrn Buͤrgermeiſter vnd 

Radt der loͤblichen Stadt Leip⸗ 
tzick meinen guͤnſtigen 
Herrn. 
7 Ottes gnad durch 

7 ſeinen eingeborn 
ED ſon Jheſum Chri- 
WW ſium vnſern Het - 
landt / vndwarhaff 

tigen Helffer zuuor. Erbare / 

Weiſe / Fuͤrneme / Guͤnſtige 

Herrn. Dieweil in dieſer vn⸗ 

ruwigen zeit viel Landtleuffer 

ſind / die mancherley Lehr in 

Lendern auffraffen / vnnd 

widerumb ausbreiten / iſt nuͤtz⸗ 


oy das man wiſſe / wer die 
202 Predi⸗ 


Predicanten ſind / Wo ſie gele⸗ 
bet vnd gelernet haben / vnnd 
welchen Leuten ſie bekandt ge⸗ 
weſen. Denn ob wol die Lehr 
aus Gottes wort ſol gerichtet 
werden / ſo iſt doch nicht zu ach⸗ 
ten / das Gottes wort bey ſol⸗ 
chen zu finden ſen / die nichts ge⸗ 
lernet haben. Item die ſich zu 
verfuͤriſchen Leuten halten. 
Darumb auch in der alten rei⸗ 
nen Kirchen ein beſunder nuͤtz⸗ 
lich gebot geweſen / das man 
nicht Frembde one gute zeugnis 
zum Predigampt annemen 


ſolt. | 

Nu iſt 6ffentlich in vnſern 
Kirchen aus Gottes wort / das 
des Ernwirdigen Iaſti Menij [ere 
vnd bekentnis recht vnd C 155 


a ws ee K fs? ak fo. an, nh, nf gag up, gaS. wan, On 


lich iſt / gleichwol zu gutem Ex⸗ 
empel iſt auch nuͤtzlich zu wiſ⸗ 
ſen / wo vnd wie er gelebet hat / 
vnd wie ſeine arbeit fur vnnd 
fur geweſen. Darumb ich bey 
dieſen ſeinen letzten Predigten / 
die als ſein Teſtament zu ach⸗ 
ten / etwas von ſeinem leben zu 
ſagen gedacht habe. 

Vnd iſt nemlich gedachter 
Inſius Menius von ehrlichen El⸗ 
tern in der ſtadt Fulda geboren / 
die jn von Jugent auff zum ſtu⸗ 
dieren vleiſſig gehalten haben / 
Denn ſie vormerckt / das er dar 
zu mit ſchoͤnen gaben von Gott 
gezierct geweſen / Bnd hat in 
ſciyer jugent zu Erffurdt vii her 
nach zu Wittemberg ſtudiert / 
vnd iſt in beiden Vnuuerſiteten 

X35. ſein 


ein beſter Freund geweſen der 
erbar vnd hochgelarte Joachi⸗ 
mus Camerurius / der jn in Orcki- 
ſcher Sprach in ſuͤnderlicher 
Freundſchafft wol vnderwiſen 
hat / welchs ich die zeit teglich in 


meinem Hauſe ſelber geſehen 


habe / Zugleich auch hat Menius 
allhie den Ehrwirdigen Herrn 
D. Martinum Lutherum bleiſſig 
gehoͤret / vnd iſt in ſuͤnderlicher 
Freundſchafft mit jm geſtan⸗ 
den / Hernach iſt er widerumb 
gegẽ Erffurdt gezogen / hat ſich 
ehrlich in den Eheſtandt bege⸗ 
ben / vnd ehrlicher Leute Kinder 
in Latiniſcher Sprach vnnd 
Chriſtlicher lere vnterwieſen / 
hat auch da das heilige Euan⸗ 
gelium neben den Chriſtlichen 


gelerten Mennern Doctor Jo⸗ 
ö han 
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hann Langio vnd Forchemio 
helffen pflantzen. 

Darnach Anno j$25>.als 
der durchleuchtigſt hochgeborne 
Fuͤrſt vnd Herr / Herr Johans 
Hertzog zu Sachſen / Chur- 
fuͤrſt ett. gewislich aus groſſer 
Gottes gnad / das Chriſtlich 
nuͤtzlich werck / die erſte Viſita⸗ 
tion der Kirchen furgenomen 
hat / Iſt er / Iu tus Menius / ſeiner 
Churfuͤrſtlichen gnaden ange⸗ 
zeigt worden / fur eine Perſon / 
die zur Viſitation ſehr wol zu⸗ 
gebrauchen ſein wuͤrde. Nu iſt 
oͤffentlich / das in derſelbigen er⸗ 
ſten Viſitatio groſſe arbeit ge⸗ 
weſen. Viel Pfarren ſind von 
newem fundirt worden / aller 
Kirchen Einkommen ſind in or⸗ 

( ij dentli⸗ 


dentliche Regiſter bracht / Von 
der Lehr iſt viel noͤtiger Vnter⸗ 
richt geſchehn. Es ſind auch viel 
Eheſachen verhoͤrt. In dieſer 
arbeit hat Iaſtus Menius nicht als 
lein mit reden / ſondern auch mit 
ſchreiben / die Regiſter zu ma⸗ 
chen / die Vertreg / Abſcheid vnd 
Vrtheil zuſtellen etc. mehr ge⸗ 
than / dañ wir andern. Dar⸗ 
umb er auch von dem hochge- 
dachten Churfuͤrſten Hertzog 
Johans etc. Paſtor zu Eiſenach 
zur ſelben zeit verordnet / da er 
bey achtzehen Jarn in groſſer 
arbeit geblieben. Aber nach dem 
todt des ehrnwirdigen Herrn 
Friderici Miconij / hat jn der durch 
leuchtigſt hochgeborne Fuͤrſt vñ 
Herr / Herr Johans Friderich / 

Hertzog 


Hertzog zu Sachſen / Chur - 
firſt etc. damit er den Kirchen 
in Tuͤringen mehr dienen koͤn⸗ 
te / gen Gotha zu regierung der 
Ktrchen beruffen / da er auch 
bey zwelff jaren geblieben / Vnd 
— alſo in Tuͤringen bey dreiſ⸗ 
g jaren die Kirchen regieret / 
vnd gewislich die groͤſte arbeidt 
gethan / nicht allein in regie⸗ 
rung ſeiner Kirchen / ſondern 
auch in Viſitation / in erhal⸗ 
tung der Einigkeit in Chriſtli⸗ 
cher lere / wider mancherley boſe 
Secten / die im gedrawet haben 
das leben zu nemen / Vnd hat 
viel nuͤtzlicher Schrifften wider 
die Stenckfeldiſchen vñ Wider⸗ 
teuffer laſſen ausgehen. Er hat 
auchdas teglich anlauffen von 
Xv wegen 


wegen der ſireittigen Eheſachen 
vnd anderer Gezen> tragen 
muͤſſen / vnd iſt oͤffentlich / das 
im die loͤblich Landtſchafft zeug 
nis gibt / das er allezeit im Le⸗ 
ben / in der Lehr vnd in den Kir⸗ 
chen gerichten vnſtrefflich ge⸗ 
weſen ſey / Dieſes iſt war vnd 
gantzoͤffentlich. 1 
Es ſind aber Diſputationes 
furgefallen / derwegen er willig 
lich vnd vnucriagt an andere 
ort / wiewol mit groſſer betruͤb⸗ 
nis / gezogen iſt / da er weniger 
vnruhe haben moͤcht / Vnd als 
jn ein Erbar Radt in der loͤbli⸗ 
chen ſtadt Leiptzig zum Predig⸗ 
ampt neben andern Chriſtli⸗ 
chen Mennern beruffen / hat er 
da auch trewlich vnd Chriſtlich 
7 gedienet / 


s 
. 
| 


gedienet / vnd ſind dieſe Predigt 
hie bey gedruͤcket ſein Confeſſio 
vnd Zeugnis / reiner Chriſtli⸗ 
cher lere in ewer Kirchen / ob 
gleich etliche vnruwige Leut die⸗ 
ſe Kirchen vnbillich leſtern / vnd 
damit viel warhafftiger Got⸗ 
tes Kinder hoch betruͤben. Es 
bleibet aber dennoch fur vnd fur 
durch Gottes gnad eine war⸗ 
hafftige Kirche / darin viel Glied 
mas ſind Chriſtliche vorſtendi⸗ 
ge Menſchen / die ſind Richter / 
vnd erkennen / das wir vn billich 
von denſelbigen Feinden gele⸗ 
ſtert werden. Darzu iſt Gott 
ſelbs Richter / dem wir vns be⸗ 
uehlen / vnd dieſe groſſe vnbilli⸗ 
che bitterkeit / die wider vns ge⸗ 
uͤbet wird / klagen / wie im Pſal⸗ 


nien 


Aus dieſem allem zuuerſie- 
hen iſt / das des fromen Chriſt- 
lichen Mannes leben vnd ſter⸗ 
ben ein zeugnis iſt geweſen vom 
HErrn Chriſto. Darumb er in 
dieſe zal zu rechnen / dauon ge⸗ 
ſchrieben iſt: Beat: mortui qui in 
Domino moriuntur. Dieſe war⸗ 
hafftige Hiſtoria hab ich guter 
meinung hie bey geſetzt / Denn 
bey frembden Leuten iſt nuͤtz⸗ 
lich / das man Chriſtlicher Le⸗ 
rer leben vnd ſterben wiſſe / be⸗ 
ſondern wenn ſie vnbillich be⸗ 
ſchweret werden / Denn es iſt 
ja allen Gottfuͤrchtigen vnnd 
Guthertzigen eine groſſe freud / 
wenn rechte lehr mit Chriſtli⸗ 
chem leben gezieret wird. 
Weil denn 45tu4 Menius tin 
| zeitlang 


zeitlang bey E. erbar weisheit 
im Predigampt geweſen / vnd 
dieſe letzten Predigten in ewer 
Chriſtlichen Gemein gethan / 
die er auch ſelber alſo gefaſſet / 
vnd in Druck verordnet / hab 
ich dieſelben ewer Erbarkeit 
wollẽ zuſchicken. Dieweil auch 
E. Erbarkeit wiſſen / das er ar⸗ 
me vnerzogene Waiſen gelaſ⸗ 
ſen / bit ich vmb Gottes willen / 
E. Erbarkeit wolle denfelben 
Veterliche huͤlffe thun / in be⸗ 
trachtung / das alſo geſchrieben 
iſt: Du ſolt der Waiſen Vater 
ſein / ſo wird dich Gott mehr lie⸗ 
ben / deñ dich deine eigene Mut 
ter liebt. Dieſes iſt ja eine reiche 
herrliche verheiſſung / das die 
liebe Gottes groͤſſer vnd _ 

icher 


licher ſey gegen vns / ſo wir ar⸗ 
men Waiſen huͤlff thun / deñ die 
muͤtterliche Liebe / die ein groͤſ⸗ 
ſer ernſt iſt / wie wir alle wiſſen / 
Der Allmechtige Gott / Vater 
vnſers Heilandes Jheſu Chris 
ſti / erſchaffer aller Creaturen/ 
wolle gnediglich dieſe Lande 
vnd die loͤbliche ſtadt Leuptzig 
bewaren. Datum anno jeg. 
die 29. Septemb. auff welchen 
tag die Chriſtliche Kirche Gott 
dancket fur die beſonder Gabe / 
das er geordnet / das ſeine hei⸗ 

lige Engel vnſer Leib vnd 

Guͤtlin ſchuͤtzen 
ſollen. 
E. Erbarkeit 
Diener 


Philippus Melanth. 


—— 
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Von dem Ar⸗ 


gument vnd inhalt die⸗ 
ſer Epiſtel S. Pauli. 


Die Erſte Predig. 


CEine liebe Freunde 
ei lin Chriſto / Nu ich nach 
Fee dem gnedigen willen des 

V/Y EY] Hg Hrs Gottes/zum 
E The 
von mir begeret worden iſt / das ich auf 
beſtimmete gewiſſe tage / als nemli — 
ſeden andern Mitwochen vnd 
nerſtag / in den beiden Pfarkirchen S. 
Nicolai vnd S. Thome / die Epiſteln 
S. Pauli / die er an die Romer geſchrie⸗ 
ben hat / in Predigten auſslegen vnd er⸗ 
fleren ſol: So erkenne ich mich ſolches / 
ſo viel der liebe Gott gnade vnnd 


ſtes dazu verleihen wird / zu thun ſchuldig / 
A bins 


bins auch willig / vnd bitte von hergen/ es 
wolle der Barmhertzige guͤtige Gott / Va 
ter vnſers lieben Herrn vnnd Heylands 
Iheſu Chriſti / vns allen / ſeine Gnade 
vnd heiligen Geiſt dazu gnediglich verlei⸗ 
hen / Mir / das ich ſolche heilſame Lare in 
keinem andern noch frembden / ſondern 
eben in dem ſinne vnd verſtand / wie ſie 
von S. Paulo eigentlich gemeinet vnd 
beſchrieben iſt / ewer Liebde rein vnd lau⸗ 
ter getrewlich furtragen: desgleichen auch 
E. £ das ſie es in gleichem verſtand auch 
recht auffnemen vnd faſſen / vnd wir aller 
ſeits ſolcher heilſamen Lare vns ſeligli⸗ 
chen gebrauchen vnd getroͤſten moͤgen / 
Amen. 1 47 nne 
Eher aber dann ich dieſe Epiſtel 
ſtuͤckweiſe / vnd von einem Articul zum 
andern zuhandeln vnd auszulegen fuͤrne⸗ 
me / ſo achte ichs nicht allein nuͤtz vnd gut / 
ſondern auch notwendig ſein / das ich E. 
C. zuuor das Argument / das iſt / was die 
Summa vnd Heubtlare derſelbigen ſey / 
antzeige / welches dazu dienet vnd von noͤ⸗ 
ten iſt / auff das E. L. auff alles das / fo * 

| dieſer 


dieſer Epiſtel gehandelt wird / deſte beſſer 
auffmercken / vnnd wie ſich alle Articul 
vnd ſtuͤck auff alle Heubtlere reimen vnd 
fuͤgen / deſte beſſer verſtehen / vnd alſo des 
— ſolcher Lare deſte gewiſſer werden 


Heubtlere / dauon S. Pau⸗ 


las in die ſer Epiſtel fur⸗ 
nemlich handelt . 
S iſt aber die Heubtlere 


£ owns Paulus in dieſer Epi⸗ 
ſel — handlet / vnd dar⸗ 


mit er in ſonderheit zu thun hat / dieſe / 
nemlich / das er leret: 


Wie doch ein armer elen⸗ 
der Suͤnder / der mit ſeinen ſuͤn⸗ 
den den lieben Gott zum aller 
hoͤhiſten vnd ſchwerlichſten er⸗ 


ziirnet / ond damit der ſtraffe des 


ö 

ö 

) 

4 
| 
| 
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ewigen Todes vnd ewiger ver⸗ 
damms zum Helliſchen fewer 
A 1 ver} 


verdienet hat / ſeiner Stindett 
widerumb los / fur Gott gerecht / 
verſuͤnet / von aller Straffe des 
ewigen Todes vnd der Hellen 
erloͤſt / zu Gnaden angenom⸗ 
men / ein Kind vnd Erbe Gottes / 
mit dem heiligen Geiſt begabet 
werden / vnd ewiges Leben vnd 
ewige Seligkeit erlangen moͤge. 
Dieſes (ſage ich) iſt-die Heubtlere / damit 
ee 
| hat / a 

| lichſchenvndauſfmerckenſol.. + . 


Ordnung ſo S. Paulus 
in erklerung dieſer Lere heit. 

S helt aber S. Paulus in der er⸗ 

| flerung dieſer Lere eine ſolche orde⸗ 

nung / das er am erſten anzeigt vñ 

beweiſet / Das / vnd Wie alle Menſchen 

von natur Suͤnder ſind / die Gottes zorn 

vnd ewige ſtraffe verdienet haben / damit / 

das 


das ſie dom Goͤttlichen Geſeh nicht ge⸗ 
horſam / ſondern / von natur alleſampt 
widerſpenſtig ſind. Vnd beweiſet ſolches 
auff zweyerley weiſe / Erfilich / mit dem 
Gewiſſen / das alle Menſchen von natur 
haben / Weil Gott allen Menſchen von 
natur das eingepflantzet / vnnd in der 
Schepffung eingebildet hat / das ſie wiſ⸗ 
ſen / das Gott ſey / welches vnſichtbares 
weſen / das iſt / ſeine ewige Allmechtigkeit 
vnd Goitheit / an den wercken / die er thut / 
an der Welt / die er erſchaffen hat / erſehen 
vnd erkant wird. Alſo wiſſen ſie auch / das 
man denſelben Schepffer / als einen Gott 
preiſen / vnd jm dancken ſol / Welches 
aber doch kein Menſch nicht thut / Son⸗ 
der alle menſchen thun viel mer dawider / 
wie ſolchs aller Heiden / ja aller Welt 
exempla bezeugen / Sintemal von anfang 
der Welt nie kein Volk auff Erden ko- 
men iſt / das gar keinen Gott haben / vnd 
aller oy — Gott het ſein koͤnnen oder 
wollen. Denn alle zumal haben ſie wollen 
Goͤtter haben / denen ſie dieneten / Vnd 
haben doch den / der der einige rechte vnd 
51 A ni ware 


ware Gott iſt / nicht erkant / bas fie gewuft 
hetten / vnd gewis zeugen koͤnnen / was / 
vnd wer er were / ſondern an ſtat deſſelbi⸗ 
gen einigen rechten vnd waren Gottes / 
haben ſie andere Goͤtzen ertichtet / denen ſie 
gedienet haben / nicht wie man Gott nach 
ſeinem Geſetz _ willen recht dienen ſol / 

nach jres eignen hertzens gut⸗ 
duͤnckel vnd 9 Vnd beben mi 


Degen Bes ok auch dahin gegeben / 
vnd nach jres hertzen ſchendlichen geluͤſten 
in allerley grobe euſſerliche ſuͤnde vnnd 
ſchande auch fur der wele hat fallen laſſen. 

Darnach vberzenget S. Paulus 
alle Menschen / das ſie Sünder ſind / auch 
aus dem Geſetz / welches Gott 
eee 

ri nemlich / die Heili⸗ 

gen zeh en Scbot Deñ wiewol ſich Gott 
in denſelben alſo geoffenbaret hat / das 
man zum teil daraus erkennen vnd wiſſen 
mag / wus vnd wer er ſey / was auch ſein 
will ſcy/darnach man thun vnd * 


Vnd muſſen alle Menſchen bekennen / 
vnd zeugen / das ſolch Geſetz Gottlich vn 
recht ſey / vnnd das es jederman zu hal⸗ 
ten / vnd demſelben zugehorſamen ſchul⸗ 
dig ſey:ſo iſt doch niemand / der es halten / 
vnnd mit volkomenem gehorſam / wie wů 
alle ſchuldig ſind / erfuͤllen konne / Sinte⸗ 
mal nicht allein der ſchein euſſerlicher 
guter werck vnd wandels fur den Men⸗ 
ſchen / ſondern eine gantz volkomene rei⸗ 
nigkeit vnd ſnnerlicher gehorſam der gan⸗ 
tzen natur / an Scele vnd Leibe ſampt al⸗ 
len jren krefften / darinnen erfordert wird / 
welchen volkomenen gehorſam noch nie 
kein Menſch / weder Juͤde noch Heide / 
nicht volkomenlich hat leiſten oder erfuͤllen 
kuͤnnen / wie ſolchs Gott / der das Geſetz 
gegeben hat / ſelbs zeuget / von beid Juͤden 
vnd Heiden / vnd der gantzen Welt / das 
ſie ſchuldig ſeyen / fur jm. Vnd dieſes iſt 
mm das erſt ſtick dauon S. Paulus han⸗ 
delt / auff das man wiſſe was der Menſch 
von natur ſey / vnd vermoͤge / auſſer der 
gnaden Chriſti / vnd den heiligen Geiſt. 
A iii Zum 


Vm andern / leret er auch 
oom Geſetz / was ſeine krafft vnd ei⸗ 
gene ſonderliche wirckung ſey / im 
Menſchen / nemlich / das es den Menſch⸗ 
en nicht gerecht mache fur Gott / ſondern 
das es nur anzeige vnnd lere / wie der 
Menſch vor Gott gerecht ſein ſolt. Vnd 
weil der menſch der lare des Geſetzes in ſei 
. 
| ig iſt / das er 

ſuͤnder ſey / der Gottes zorn vnd die ſtraffe 
des ewigen todes vnd ewiger verdamnis 
vordienet hab / ob er gleich cuſſerlich fur der 
Welt etliche werck thun mag / die im Ge⸗ 
ſetz gefordert werden / von welchen Wer⸗ 
cken er wol mag einen rhum haben / fur 
den Menſchen / aber nicht fur Gott. 

Vm dritten leret er / Wer der 
| tler / vnd was es fur eine Perſon 
E ſeoy / durch welchen wir moͤgen vnnd 
muͤſſen der ſuͤnden los / fur Gott gerecht / 
verſuͤnet / erioͤſet vnd ſelig werden / Nem⸗ 
lich / das es Gottes eingeborner / ewiger 


Gon ſey / welcher Menſchliche natur an⸗ 
genomen / vnnd dem Geſetz / fur vns / al⸗ 


lenthalves 


lenthalben gnug gethan hat / beide mit er⸗ 
fuͤllung der Gerechtigkeit / die es fordert / 
vnd mit bezalung fur die Suͤnde / damit 
wir das Geſetz vbertretten haben / durch 
welche des Geſetzes beyderley erfuͤllung 
wir fur Gott gerecht / verſuͤnet / von der 
verdieneten ewigen Straffen erloͤſet / kin⸗ 
der Gottes / Erben des ewigen lebens / ſe⸗ 
ligkeit vnd herrligkeit ſein moͤgen. 


Vm vierdten leret er / wie ſol⸗ 
ches durch gar kein werck verdienet / 
ſondern allein aus lauter gnaden 
vnd barmhertzigkeit von Gott dem Va⸗ 
ter durch den Son Chriſtum / vnd vmb 
des Sons Iheſu Chriſti willen / vns dar⸗ 
geboten vnd geſchencket / vnd mit keinem 
werck / ſondern allein durch den Glauben 
an die Goͤttlichen verheiſſung / ergriffen 
vnd empfangen werde. Vnd ſaget / das 
der glaube allein gerecht mache fur Gott / 
on zuthun aller werck des Geſetzes / dar⸗ 
umb / das der Glaub allein die Gottlichen 
verheiſſung faſſet vnd annimmet / durch 
welche verheiſſung vns die ra * 
v 


ben vnd weggenomen / vnd dakegen der 
Gehorſam vnd Gerechtigkeit Chriſt dar 
geboten / geſchenckt vnd zugerechnet wird / 
das wir darauff fur Gott beſtehen / jr ge⸗ 
nieſſen / vnd darinnen leben / als hetten wir 
He ſelbs gethan. | 


Zum ßfuͤnfften leret er / was 
ſolcher Glaube / oder viel mehr / was der 
Son Gottes Iheſus Chriſtus durch die 
Goͤttliche verheiſſung / ſchaffe vnd wircke 
in denen / die ſie mit glauben faſſen vñ an⸗ 
nemen / als nemlich / das er ſie nicht alſo 
bleiben laſſe / in dem alten vorigen weſen / 
darinnen ſie fur der Bekerung geweſen 
ſind / ſondern / das er ſie verendere vnd ver⸗ 
newere / vnd in jnen ſchaffe vnnd anfahe / 
new hertz / ſinne / muth / newes liecht / leben 
vnd weſen / das ſie gantz newgeſchaffene 
Creaturen werden / durch ſeinen heiligen 
Geiſt / welcher jnen warhafftig / mit der 
vergebung der Suͤnden vnd der Gerech⸗ 
tigkeit Chriſti / durch die Goͤttliche ver⸗ 
heiſſung gegeben wird / alſo / das / da ſie zu⸗ 
nor vnter dem Geſetz vnruhige hergen 

to 4 | ge habt/ 
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gehabt / vnnd von wegen der Suͤnden 
vnnd boͤſen Gewiſſens / ſich fur Gott 
als fur einem zornigen vnd ſtrengen Rich 
ter / gefuͤrchtet / fur jm geflohen / vnd ſich 
keiner gnaden noch gutes / ſondern nur 
zorns vnd ſtraffe verſehen koͤnnen / ſie nun 
mit jm allenthalben nur wol zu frieden 
ſind / vnd als Kinder an jrem rechten Va 
ter / alle luſt vnd freude an jm haben / ſich 
keinerley zorns noch vngnaden / ſondern 
virlmehr aller gnaden / troſts vnd huͤlffe 
verſehen / Derhalben ſie auch in truͤbſalen 
vnd widerwertigkeit nicht verzagen / ſon⸗ 
dern ſich ſeiner huͤlff getroͤſten / jn anruf⸗ 
fen / vnd ſeiner huͤlffe in gedult vnd gehor⸗ 
ſam erwarten. | 


_ .-- Sumſcchſten/weil jnen der 
Geiſt des HERRN Chriſti warhafftig 
gegeben / vnd in jre hertzen ausgegoſſen 
wird / der ſie regiret vnd treibet / ſo werden 
ſic freilich von dem ſelben alſo regiret vnd 
getrieben / das ſie nicht der Suͤnden die⸗ 
nen / ſondern jr vielmehr widerſtreben / vñ 
nach des Geſetzes erforderung / guts thun / 
| welches 


— 


welches nicht mehr auſſer jnen in ſteinern 
Tafeln / ſondern inwendig in jren hertzen 
vom heiligen Geiſt geſchrieben iſt. Denn 
gleich wie es gin gar vnmuͤglich ding iſt / 
das der Menſch ſolt koͤnnen guts thun / 
aus eignen krefften / one den heiligẽ Geiſt / 
alſo iſt es auch vnmuͤglich / das ein Gleu⸗ 
biger Menſch / der den heiligen Geiſt war 
hafftig empfangen hat / allerding one gu⸗ 
te werck ſein vnd bleiben konne. Derhal⸗ 
ben gleich wie die wider das Euangelion 
falſch vnd vnrecht leren / die da furgeben / 
man konne vnd muͤſſe die gnade des heili⸗ 
gen Geiſtes mit guten wercken verdienen / 
Alſo leren die auch falſch vnd vnrecht wi⸗ 
der das Euangelion / die da ſagen / das die 
jenigen / ſo durch den Glauben an Chri⸗ 
ſtum ſelig werden / nicht auch von notwe⸗ 
gen gute werck haben muͤſſen / Welches 
nichts anders / denn eben ſo viel geſaget 
iſt / als konte man durch Glauben ſelig 
werden / on den Heiligen Geiſt / Oder / als 
konte der heilig Geiſt im gleubigen Men⸗ 
ſchen alſo muͤſſig ſein / das er jn gar nicht 
becvegete/ regirte oder triebe / welches als 
| les 


les falſch vnd vnmuͤglich iſt. Denn gleich 
wie ein guter Baum von notwegen gute 
fruͤcht bringen mus / vnd one gute fruͤcht 
nicht ſein mag / Alſo kan auch kein 
Menſch allerding on gute werck ſein / ſo er 
den heiligen Geiſt hat / von dem er regiret 
vnd getrieben wird. 1.0 N 
| Denn das it des heiligen Geiſtes 
eignes Ampt vnd Werck / das er die gleu⸗ 
bigen an Chriſtum heiliget / durch tegliche 
abtoͤdtung der Suͤnden im Fleiſch / vnnd 
durch auffrichtung warhafftiger Gerech- 
tigkeit. Vnd hat darmit jmerdar in vns zu 
thun / bis das wir vnſer ſterbliches Fleiſch / 
mit der Suͤnden / ſo darin wonet / gantz 
vnd gar von vns ablegen / vnd am Juͤng⸗ 
ſten tage zum ewigen ſeligen leben wider⸗ 
umb one ſuͤnde in volkomener Gerech⸗ 
tigkeit / reinigkeit vnd herligkeit aufferwe⸗ 
ect vnd auffgenomen werden. | 
Dieſe erzelete ſtuͤcke hangen alle ſampt 
an der Haubtlare / dauon S. Paulus in 
dieſer Epiſteln furnemlich handelt / vii ſie 
erkleret / alſo / das keines on das ander 
echt mag verſtanden werden. = 
ie 


Wie gros vnd viel aber einem 

jeden Menſchen daran gelegen ſey / das er 
ſolches alles wiſſe vnd verſtehe / Ja nicht 
allein wiſſe vnd verſtehe / ſondern das er 
ſichs auch in ſeinen euſſerſten noͤten getroͤ⸗ 
ſten / vnd recht wol gebrauchen koͤnne / das 
ſol billich ein jeder bey ſich ſelbs betrach⸗ 
ten. Denn ob einer gleich (das doch vn⸗ 
muͤglich iſt) aller Welt weisheit / kunſt / 
ehre / gewalt / reichthum / luſt vnd frewde 
het / ſampt allen andern guͤtern / die man 
in dieſem leben auff Erden haben vnnd 
wuͤndſchen mag / vnd es jm gleichwol an 
dem mangelte / das er nicht wuͤſt / wes er 
ſich wider die Suͤnde / wider die anklage 
ſeines eigen Gewiſſens / wider die furcht 
des Todes vnd der Hellen getroͤſten ſolt / 
ſondern muͤſte ſein gantzes lebenlang alle 
ſtunde vnd augenblick / bey aller ſeiner gro⸗ 
ſſen freude vnd herrligkeit in ſteter ſorge 
vnd gefahr ſtehen / das er alles zumal / 
was er auff Erden hat / ver laſſen / vnnd in 
ſeinen Suͤnden / vnter Gottes zorn / des 
ewigen Todes dahin ſterben / vnd mit den 
et Taouffeln 
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Tcuffeln ewig verdampt ſein vnnd blei⸗ 
ben muſte / Lieber ſage du mir / was wer 
doch einem ſolchen menſchen mit dem al⸗ 
lem behulffen? vnd / was konte jm doch 
dieſes alles nuͤtz ſein? 

Es leſe vnd betrachte / wer da wil / 


den 49. Pſalm / ſo wird er recht darin be⸗ 


finden / was es eigentlich ſey / mit denen / 
die ſich darumb allein bekuͤmmern / vnd 
ſorgen / wie ſie nur gros gut / ehre / gewalt / 
luſt vnd herrligkeit bekomen vnd haben 
moͤgen: bekuͤmern ſich aber darumb lau⸗ 
ter nichts / das ſie lernen vnd wiſſen moͤch 
ten / wie ſie mit Gott verſuͤnet vnd zu gna 
den angenomen / vnd jre Seele von der 
hellen gewalt erloͤſet werden moͤge. Denn 
groſſe anſehenliche Freundſchafft / vnnd 
Adelich geſchlechte thut nichts dazu / ob 
man ſichs gleich gros vnmeſſig gelt vnd 
ut wolt koſten laſſen / wie der Pſalm 
25 Kan doch kein Bruder niemand er⸗ 
loͤſen / noch Gott verſuͤnen / denn es koſtet 
zu viel / das ers mus anſtehen laſſen ewig⸗ 
lich. So thut es warlich Weltliche weis⸗ 
heit vnd groſſer Reichthum / ſampt — 
andern 


andern herligkeit / was man der in dieſem 
leben haben kan / auch nicht. Denn ſo 
ſagt der Pſalm weiter: Solche Weiſen 
vnd Reichen muͤſſen auch ſterben / ſo wol 
als die Narren / vnd muͤſſen jr gut andern 
laſſen. Vnd ob wol das jr hertz iſt / das jre 
Heuſer jmerdar wereten / jre wonung fur 
vnd fur bleiben / vnd ſie groſſe ehre auff 
Erden haben / Dennoch koͤnnen ſie nicht 
bleiben in ſolcher wirde / ſondern muͤſſen 
dauon wie ein Vihe / Ja / das noch viel er⸗ 
ger iſt / ſie muͤſſen in der Hell bleiben / koͤn⸗ 
nen von allen jren guͤtern nichts mit ſich 
nemen / wenn ſie ſterben / vnd alle jre her⸗ 
ligkeit volget jnen nicht nach / 
gebrauchen jr allein in dieſem leben / ſo 
lang es weret / kommen aber dahin nim⸗ 
mermehr / das ſie das liecht ſehen / das iſt / 
das ſie durch die ſelige erkentnis Gottes in 
Chriſto ewige freude / leben vnd ſeligkeit 
haben moͤchten. f 
In Summa vnd kurtz / wie der 
Pſalm ſaget / wenn der Menſch in der 
wirde / das iſt / in dieſem leben im hoͤhiſten 
anſehen iſt / vnd hat keinen _” 
| iſt / kein 
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iſt / kein ware erkentnis Gottes in Chriſto / 


ſo feret er dauon / wie ein Viehe. Was iſt 
jm denn ſolches alles nuͤtz ? vnd was hilfft 
jn alle die herrligkeit / die er auff Erden / in 
dieſem leben haben mag? Vnd wie auch 
der HERR Chriſtus ſagt / Matth. 16. 
Was hilfft es den Menſchen / ſo er die 
antze Welt gewuͤnne / vnnd neme doch 
chaden an ſeiner Seele? Oder was kan 
der Menſch geben / damit er ſeine Seele 
wider loͤſe 2 | 
Drumb ſollen wir gering achten / 
vnd nur gern faren laſſen / alles / was wir 
in dieſem leben vff Erden haben / vnd vns 
darumb allein annemen / bekuͤmmern vnd 
ſorgen / das wir dieſe heilſame Lare des 
Euangelij / wie vns die in dieſer Epiſtel 
von S. Paulo furgetragen wird / nur 
recht begreiffen vnd faſſen moͤgen. Vũ das 
wiſſen vnd betrachten / das ſolche Lare 
nicht von Menſchlicher vernunfft erfun⸗ 
den / Ja / auch von keinem Engel noch 
Creatur erdacht / Sondern vom ewigen 
eingebornen Son Gottes / aus dem ſchos 
vnd heimlichem verborgenem Rath des 
ewigen 


ewigen Vaters herfur gebtacht / vnd vnd 
armen Menſchen geoffenbart wroden iſt / 
durchs heilig Euangelion. Wird aber in 
ſonderheit von S. Paulo in dieſer Epiſtel 
an die Roͤmer auffs aller herrlichſt heraus 
geſtrichen vnd erkleret. Vnd iſt freilich 
dieſes die edle thewre Perle / vmb deren 
willen man billich die gantze Welt durch⸗ 
ziehen ſolt / ſie zu ſuchen / vnd zu finden / 
Vnd / do man ſie finden wuͤrd / alles was 
man hette / verkauffen / vnnd ſie erkeuffen 
ſolt / wie der HErr Chriſtus in der gleich⸗ 
nis ſaget Matth. 13. Denn da iſt fern zwei 
uel nicht / wer dieſe edle Perle hat / derſelb 
bat Gott vnd gnug / vnnd iſt gewislich 
ewig ſelig / wenn er gleich ſonſt auff erden 
lauter nichts het / vnd ermer wer / denn der 
arme / elende / verachte vnd troſtloſe Laza⸗ 
tus. Gleich wie hinwider / arm / elend vnd 
vnſelig ſein vnd ewig bleiben muͤſſen / alle 
die jenen / die ſolche Perle nicht haben 
noch erlangen / ob ſie gleich die gantzen 
Welt hetten / ſampt allem / was drinnen 
iſt. Denn wie der 73. Pſalm ſaget / Wann 
ich nur dich hab / ſo frage ich * — q 
THANE I® ime 


Himel vnd Erden / wann mir gleich Leib 
vnnd Seele verſehmacht / ſo biſtu doch 
Gott allezeit meines hertzen Troſt / vnd 

mein Teil. 5 2 
Darumb ſollen wir billich / wie ich 
droben im anfang vermanet hab / Gott 
den — vnd guͤtigen Vater vn⸗ 
ſers HE rn Iheſu Chriſti von hertzen 
bitten / das er vns auff alle ſeiten ſeine 
Gnad vnd heiligen Geiſt gnediglichen 
verleihen wolle / Mir / das ich euch dieſe 
Lere rein vnd lauter furtragen moͤge / 
vnd Euch / das jr ſie in rechtem verſtand 
begreiffen vnd auffnemen / vnd wir alle 
derſelben vns ſeliglichen gebrauchen vnd 
getroͤſten muͤgen / Zu ſeines heiligen 
Namens ehre / vnnd vnſer aller Selig⸗ 
keit / in CHriſto Iheſu vnſerm lieben 
HERRN vnd Heiland / welchem ſey 
lob vnd ehre / mit dem Vater vnnd 

Heiligem Geiſt / einigem 
vnd warem Gott von ewig⸗ 
keit zu ewigkeit / 
Amen. 

Di 


Die Ander Predigt. 


I. Von der vnterſchrifft dieſer Epi⸗ 
ſtein / ond was darinnen begriffen ſey. 

1L Aus was vrſachen ein jeder Lerer 
in der Kirchen ſich mit ausgetruͤcktem 
_— zu ſeiner Lare offentlich beken- 
nen ſol. 


Die Epiſtel S. Pault 


an die Ro ner. 
Posh ein Knecht Iheſu 


Chriſti / beruffen zum A⸗ 
A poſtel / auſgeſondert zu pre 
digen das Euangelion Gottes / 
welches er zuuor verheiſſen hat / 
durch ſeine Propheten / in der 
Heiligen Schrifft / von ſeinem 
Son / der geboren iſt / von dem 
ſamen Dau / nach dem fleiſch / 


vnd 


vnd erweiſet der allmechtige ſon 
Gottes / nach dem Geiſt der da 
hallget / durch die aufferſtehung 
der Todten / nemlich Jeſus Chri 
ſtus vnſer HErr / durch welchen 
wir haben empfangen / Gnade 
vnd Apoſtelampt vnter alle Hei 
den / den Gehorſam des Glau⸗ 
bens auffzurichten / in ſeinem 
Namen / welcher jr zum teil auch 
ſeyt / die da beruffen ſind von 
Iheſu Chriſto. 

Dieſes iſt die Vnterſchrifft / wie 
ſich S. Paulus in dieſer Epiſtel an die 


Romer. vnterſchrieben dat vnd meldet 
darinnen. E 


Seinen eignen vnd gewoͤnlichen 
Namen / damit man wiſſen moͤge / wer 


wht I.. 
Seinen Beruff vnd Ampt / damit 


B ij man 


man wiſſen moͤge / von wannen er her 

kome / wer jn geſand hab / in wes Namen / 

aus wes beuehl / vñ von wes wegen er ſein 

Ampt fuͤre / das man jn billich hoͤren / vnd 
jm ſicher gleuben moͤge. 
III. 


Was das fur eine Lare vnd Pre 
digt ſey / die er furbringen wolle / nemlich / 
die Lare des heiligen Euangelij. 

__ MIL. 4 
WVPDo ſolche Lare des Euangelij 
vrſpruͤnglich herkome / vnd von wem ſie 
jren anfang hab / als nemlich / das ſie nicht 
von jm ſelbſt / oder einigem andern Men⸗ 
ſchen / Engel / oder Creaturen / ertichtet / 
ſondern anfenglich von Gott ſelbſt den 
lieben Vetern geoffenbaret / vnnd nach⸗ 
mals durch die heilige Propheten / in der 
heiligen Schrifft / aller Welt verheiſſen 
und verkuͤndiget ſep. - 

Wo von / vnd von wem das Euan⸗ 
gelium ſage vnd predige / als nemlich / 
vom eingebornen vnd ewigen Son — 


— > 


| VL, ; 
Wer derſelbig Son Gottes/ ond 
was fur cine Perſon er ſey / nemlich / das 


er warer Gott vnd Menſch ſey. 


„ | 
Wie er S. Paulus ſelbſt / zur er⸗ 


kentnis des Sons Gottes / vnd zu ſeinem 
Apoſtelampt komen / vnd was das Apo⸗ 
ſtelampt fur ein Ampt ſey. 


VIII. 
Zu wem er mit ſolchem Ampt ab⸗ 


| gefertiget vnd geſand ſey/ vnd was er da⸗ 
mit ausrichten ſol. 


Dieſe ſtuͤcke alleſampt werden von 


S. Paulo / niche vergeblich noch one vr⸗ 
eſache / in der Vnterſchifft angezogen vnd 
eingefurt / Sondern es geſchicht alles zu 
mal vmb der Heubtlare willen / damit 
man derſelben deſte gewiſſer ſein / vnnd jr 
ſo viel deſte ſicherer ſtat vnd glauben geben 
moͤge / ſo man hoͤret / von wem ſolche Lare 
herkome / als nemlich / nicht von Menſch⸗ 


en / noch einiger andern Creatur / ſondern 


vyrſpruͤnglich von Gott dem HERR n 


B tj ſelbſt / 


ſelbſt / welcher nicht liegen noch triegen 
kan / derwegen man jm deſte ſicherer vnd 
getroͤſter trawen vnd gleuben darff. Item 
ſo man auch hoͤret / auff wen ſolche Lare 
gegruͤndet ſey / als nemlich / auff eine ſol⸗ 
che Perſon / die nicht allein naturlicher 
Menſch iſt / der / gleich wie andere Men⸗ 
ſchen / in ſchwachheit leiden vnd ſterben 
kunne / Sondern die zu gleich auch war⸗ 
hafftiger / allmechtiger vnd ewiger Gott 
iſt / der von Todten ſelbſt aufferſtehen / 
den Tod vberwinden / die Suͤnde hinweg 
nemen / gerechtigkeit / heiligen Geiſt / le⸗ 

ben vnnd ſeligkeit geben kan / wie ſolchs 
durch viel herrliche zeugnis von anfang 


bis daher mechtiglich erweiſet vnd bezeu⸗ 


get iſt / Derwegen ſolche ſtuͤck gar keines 
weges ſtilſchweigend zu vbergehen / ſon⸗ 
dern mit allem fleis wol zubetrachtẽ ſind / 
vmb der Heubtlar vnd vn ſers glaubens 
willen / auff das wir / wie droben geſagt / 
des grundes ſo viel deſte gewiſſer / vnd in 
vnſerm Glauben deſte ſicherer ſein moͤ⸗ 
gen. Wollen nun ſolche ſtuͤcke eines — 

em 


dem andern fein ordentlich fur die hand 
nemen / vnd beſehen. 


Paulus. 


Erſtlich / das er ſeinen eigen vnnd 
gewoͤnlichen Namen / nicht allein in die⸗ 
ſer / ſondern auch in allen andern ſeinen 
Epiſteln / vnterſchrieben hat / das hat er 
gethan / nach dem Exempel der Heiligen 
Propheten / welche alle dieſe weiſe vnd ge⸗ 
wonheit gehalten haben / das ſie ein jeder 
ſeinen Namen zu ſeiner Schrifft geſetzt 
aben / wie man allenthalben ſehen mag. 
a es haben die Prophetẽ nicht allem jre ei 
gene namen / ſondern auch jrer Veter na⸗ 
men / bisweilen bis in etliche glid / Zu 
dem auch / der Koͤnige Namen / die zu ei⸗ 
nes jeden Propheten zeiten regiret / hinzu 
geſatzt / wie man lieſet: Dis iſt das Ge⸗ 
ſicht Jeſaia / des Sons Amos / welches 
er ſahe / von Juda vnd Jeruſalem zur 
zeit Vſia / Jotham / Ahas vnd Jeheſkia 
der Koͤnige Juda. Item: Dis ſind die ge⸗ 
ſchichte Jeremia des Sons Hilkia / aus 
den Prieſtern zu Anathoth im Lande 

| B v BenJas- 


Ben Jamin / zu welchem geſchach das 
Wort des HERRN zur zeit Joſia e 
Item: Des HERRN wort geſchach 
zu Heſekiel dem ſon Buſi des Prieſters / 
Vnd ſo fort an mit den andern auch. 


Lon andern / weil der Herr 


A cChriſtus ſeine Apoſteln dazu in ſon⸗ 
- CZ derheit erwelet / beruffen vnd verord⸗ 
net hat / das ſie in aller Welt von dem vol⸗ 
endeten werck vnſer erloͤſung / verſuͤnung 
vnd ſeligmachung / das iſt / von ſeinem 
Tod vnd Aufferſtehung zeugen ſollen / 
wie er ſaget Johannis am 16: Vnnd jr 
werdet auch zeugen / dann jr ſeit von an⸗ 
fang bey mir geweſen / Vnd hernach am 
77. Ich bitte nicht allein fur ſie / ſondern 
auch fur die / ſo durch jr wort an mich gleu 
ben werden / Item Luce 24. Ir ſeid des 
alles Zeugen / Vnd wie S. Petrus ſagt 
Actorum o. Gott hat Chriſtum laſſen 
offenbar werden / nicht allem Volck / ſon⸗ 
dern VNS (den Apoſteln) den veror⸗ 
denten zeugen von Gott / die wir mit jm 
ö | | geeſſen 
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geeſſen vnd getruncken haben / nach dem 


er aufferſtanden iſt von den Todten / vnd 
er hat vns geboten zu predigẽ dem Volck / 
vnd zu zeugen / das er iſt verordnet / von 


Gott / ein Richter der Lebendigen vnd 


der Todten. Von dieſem Zeugen alle 
4 durch ſeinen Namen / al⸗ 
le / die an jn gleuben / vergebung der ſuͤn⸗ 
den empfahen ſollen. Darumb / ſind ſie 
auch alle ſampt / ein jeder mit ſeinem eig⸗ 
nem Namen / im Euangelio benamet 


vnd auffgezeichnet / vnd iſt auffs aller ei⸗ 


gentlichſt vnd gewiſſeſt / mit groſſem fleis 
beſchrieben / wie jr jeder zu ſeinem Apo⸗ 
ſtelampt in ſonderheit beruffen iſt. Dann 
ſol man durch jre predigt vnd zeugnis an 
den Herrn Chriſtum gleuben / das man 
von Suͤnden / Gottes zorn / vom Todt / 
Teuffel vnnd Hell erloͤſt / fur Gott goo 


recht / zu gnaden angenomen / vnnd 


ewig ſelig werde / ſo iſt ja warlich von 
noͤten / das man auch wiſſe / wer ſolche zeu⸗ 
gen ſeien / vnd wie ſie heiſſen / deren zeug⸗ 
nis man hoͤren vnd gleuben ſol. Dann wer 
wolte auch / oder koͤnte ſolchen Zeugen 
et oil gleuben / 


— 


gleuben/ vnd jre zeugnis annemen / deren 
Perſon vnd namen jm gantz vnd gar aller 
ding vnbekant weren? 


Zum andern mus man auch 
wiſſen / woher ſie das haben / das ſie zeu⸗ 
gen / ob ſie es auch ſelbſt gewiſſen guten 
grund haben / oder nicht / uff das man jnen 
one gefahr gewis vnd ſicher trawen vnd 
gleuben moͤge. Darumb dann S. Jo⸗ 
hannes von feinem ſelbſt vnd der andern 
Apoſtein zeugnis ſaget / 1. Johannis 1. 
Das da von anfang war / das wir geh6- 
ret haben / das wir geſehen haben mit vn⸗ 
{ern augen / das wir beſchawet haben / vnd 
vnſere hende hetaſtet haben / vom wort des 
Lebens / vnd das Lehen iſt erſchienen / vnd 
wir haben geſehen / vnd zeugen vund ver⸗ 
kuͤndigen euch das leben / das ewig iſt / etc. 
Wie nun die Propheten / desgleichen 
auch alle andere Apoſteln / ſich mit Na⸗ 
men in jren Schrifften vnterſchrieben ha⸗ 
ben / alſo hat S. Paulus in dieſer vnd an⸗ 
dern ſeinen Epiſieln auch gethan / auff das 
man wiſſen moͤge / wer ſolcher Epiſtel 
| Meiſter 


Meiſter oder Schreiber ſey / vnnd von 


wem ſie herkomen. Auch hat S. Pau⸗ 


lus ſich nicht darumb allein mit Namen 
hie vnd ſonſten anderswo vnterſchrieben / 
auff das man wiſſen moͤge / das ſolche 
ſchrifft von jm geſtellet vnd ausgangen 
ſey/ ſondern auch darumb / auff das ſolche 
vnterſchreibung eine offentliche Confeſſio 
vnd bekendnis ſey kegen aller Welt / das 
die Lere / dauon er m ſeinen Epiſteln 
handlet / die rechte gewiſſe Goͤttliche war⸗ 
baue die er ſelbſt dafur auch halte vnd 
gleube. | 8 

Wer aber wiſſen wil / was fur ein 
Man S. Paulus fur ſeiner bekerung ge⸗ 
weſen ſey / vnd was Gott durch ſeine be⸗ 
kerung aus jm gemacht hab / der leſe das 
neundte Capitel in der Apoſtel geſchich⸗ 
ten / was da S. Lucas von jm geſchrieben / 


vnd was er von Joo ſelbſtfurdem Kong 


Agrippa im 26. Capitel. Item Galat. . 
vnd Phil. 3. bezeuget vnd bekant hat. Da 


findet man / das er fur ſeiner beferung ein 
. Phariſeer / vnnd nach dem euſſerlichen 
| ſchein ein fromer heiliger Man / vnd aus 


groſſem 


——ů— 


groſſem eyuer ſolcher froͤmigkeit vnd hei ⸗ 
ligkeit / ein grauſamer Feind vnd Verfol⸗ 
ger des Namens Chriſti / vnd aller deren / 
ſo an jn gegleubt vnd jn bekant haben / ge⸗ 
weſen iſt / aber durch Gottes gnade bekeret 
vnd zu einem auſſerwelten Apoſtel beruf⸗ 
fen worden / wie wir hernach / wils Gott / 
hoͤren werden. n 
Hiebey ſol man nun lernen / weil 
S. Paulus / alle Propheten vnnd Apo⸗ 
ſteln / dieſen gebrauch vnd gewonheit ein⸗ 
crechtig / vnd alle zugleich halten / das ſie 
jre Namen zu jren Schrifften frey offent⸗ 
lich bekennen / gleich wie ſie auch ſonſt jr 
Predigampt / nicht heimlich vnd verbor⸗ 
gen in winckeln / ſondern frey offentlich 
im Tempel / in Schulen / vnd wo die men 
ge verſamlet geweſen iſt / gefuͤret haben / 
das man ſich lern huͤten vnd wol furſehen 
fur den ſchleichern vnd Meuchlern / wel⸗ 
che eins teils zu vnbekanten einfaltigen 
ee ee einzuſchleichen / 
agen nicht / wer ſie ſeien / wie ſie heiſſen / 
woher ſie komen / vnd von wem ſie be⸗ 


A cdeger en / iafde ſich 
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doch gleichwol bey den Leuten zu predigen 
vnd zu leren / wie man an den Widerteu⸗ 
ffern vnd Blutfreunden zu vnſern zeiten 
offt vnd viel erfaren har. ̃ 

Solche Geſellen ſind auch die / ſo 
ſchand vnd ſchmehe ſchrifften / entweder 
gar allerding on alle namen / oder vnter 
falſchen ertichten Namen aufgehen laſ⸗ 
ſen / damit ſie freilich nicht Gottes ehr / 
noch der Kirchen vnnd Chriſtgleubigen 
heil / beſſerung / ruhe vnd wolfart / ſondern 
viel mehr zwiſchen Herrſchafften / Lan⸗ 
den vnd Leuten widerwillen / verbitterung 
zwitracht / krieg / auffruhr vnd blutvergie⸗ 
ſſen / Vnnd in der Chriſtlichen Kirchen 
— vnd Secten anzurichten geſinnet 

ind, | 
Diäieſe alle ſind gewislich nicht Got⸗ 
tes vnd des HErrn Chriſti / Sondern des 
leidigen Teuffels diener / welcher ein leicht 
fluͤchtiger meuchleriſcher leſter / luͤgen / 
ſchand vnd mord geiſt iſt. Vnd mag ſie 
nicht helffen / ob ſie gleich ſich mit Gottes 
namen vnd wort faſt ſchmuͤcken. Ja / ob ſie 
auch gleich bisweilen etwas mit Ny" 

* P n gen / 


gen / das an ſm ſelbſt nicht vnrecht / ſons 
dern — vnd Sit — —— 
ſolchs haben je vnd je alle falſche Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln auch gethan. Vnd — 
wollt auch des Teuffels luͤgen vnnd leſte⸗ 
rung annemen / vnd ſeine Moͤrdiſche hen⸗ 
del billichen / wann er ſie blos on alle fares 
be vnd ſchein furbrechte? Die da lereten 
das die Leute jre Kinder dem Moloch ver⸗ 
brennen vnd opffern ſolten / ſagten freilich 
nicht / das es ein verdampt Teuffels werck 
vnd Abgoͤtterey wer / ſonden gaben fur / es 
wer recht vnd wol gethan. Dann Abra⸗ 
ham het ſeinen Son auch wollen opffern / 
vnd daran het Gott ein wolgefallen ge⸗ 
habt / darumb wer es auch noch recht vnd 
wolgethan. Alſo berieffen ſich die falſchen 
Apoſteln auch auffs Geſetz / weil es Gott 
gegeben hett / derhalben es nicht konte boͤs 
ſein / Drumb muſte mans auch neben dem 
Glauben an Chriſtum halten / vnnd der 
glaub an Chriſtum allein konte fur Gott 
weder gerecht noch ſelig machen. 
In ſumma wie der Teuffel Abra⸗ 
hams gehorſam / vnd das Goͤttliche — 
ML in ſeine 
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in ſeine luͤgen felſchlich mit eingezogen 
hat / alſo thun noch heutiges tages vnd zu 
allen zeiten alle Rotten vnd Teuffels bo⸗ 


ten auch / drumb ſol man ſie recht kennen / 


vnd ſich fur jnen wol furſehen vnd huͤten 
lernen. Dazu helffe vns vnſer lieber Herr 
Iheſus Chriſtus / durch ſeinen heiligen 
Geiſt / mit dem Vater gelobet in ewig⸗ 
keit / Amen. 


Die dritte Predigt. 


J. Vom beruff der Kirchendiener / wie 
mancherley der ſey. 
2. Wozu er von noͤten. 

Wass vnterſcheids ſey zwiſchen dem 
beruff der Apoſteln / Propheten / Biſchof 
vnd andrer Lerer. 

Ein Knecht Jheſu Chriſti / 
beruffen zum Apoſtel. 
As iſt nun das ander ſtuͤck in der 
vnterſchrifft / das S. Paulus ſei⸗ 

c nen Beruff / vnd ſein Ampt an⸗ 
zeigt. Dañ es wer an deny * nicht gnug/ 

as 


daser ſich mit namen genennet/ ond fur 
ſeine Perſon / wer er ſey / zuerkennen gege⸗ 
ben hat / ob ſich ſolchs wol auch gebuͤret / 
vnd recht iſt / wie gehort / Sintemal nicht 
allein S. Pauli / ſondern auch aller 
Menſchen vnd Engel autoritet vnd anſe⸗ 
hen viel zu wenig vnd zu gering dazu iſt / 
das ſie ſolche hohe Lare vnter jrem eigen 
namen / one beuehl eines andern hoͤhern 
vnd groͤſſern Herrn / fuͤren ſolten. Dann 
wer wolt auch / Ja / wer konte ſolche hohe 
Care von jnen annemen vnd gleuben / wañ 
ſie es nur blos vnter jrem eigen namen / 
vnd nicht vielmehr aus Gottes Beuehl / 
furtruͤgen ? Vnd / was wolt auch guts 
draus eruolgen? Rotten vnd ſecten moͤch⸗ 
ten draus werden / wie etwa bey den Co⸗ 
rinthern geſchehen iſt / da einer Pauliſch / 
der ander Petriſch oder Kephiſch / vnd der 
dritte Apolliſch ſein wolt / J. Corinth. 3. 
Das aber dem Herrn Chriſto / in einig⸗ 
keit des Glaubens / eine rechte warhaffti⸗ 
ge Kirche dadurch geſamlet vnd erbawet 
werden ſolt / da wuͤrd freilich nichts aus. 
Drumb iſt in alleweg von noͤten / das ery 

nicht 
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nicht an der bloſſen Perſon S. Pauli 


oder anderer Apoſteln vnd Lerer hangen / 


vnd auff dieſelben allein gaffen / ſondern 
das wir vielmehr auff den ſehen / des knech 
te vnd Diener / vnd von dem ſie geſandt 
ſind / in des Namen vnd Beuehl ſie jr 
Ampt fuͤren / auff denſelben ſol man allein 
ſehen / denſelben allein hoͤren / vnd jm al⸗ 
lein gleuben. 

Weil aber gleichwol der Teuffel ſe 
vnd je zu allen zeiten / auch ſeine Prophe⸗ 
ten / Apoſteln vnd Lerer / neben / ja / zu wi⸗ 
der den rechten Propheten vnd Apoſteln 
Gottes / zu erwecken / vnd durch dieſelben 
ſonderliche Rotten vnd Secten zu ſtifften 
pfleget / die die Leute / von der reinen lere 
Goͤttliches worts / in ſchedliche verdampte 
jrthumb abfuͤren / vnd groſſes hertzeleid in 
der Kirchen damit anrichten / wie etwa im 
Volck Iſrael die Propheten Baal / vnd 
andere / den rechten Propheten Gottes 
widerſtunden / Desgleichen zu der Apo⸗ 
gel zeiten / viel falſcher Apoſteln hin vnd 
wider auch auffſtunden / die die Leute vom 
Euangelio auffs Geſetz / vnd vom Glau⸗ 

C ij ben an 


ben an Chriſtum / auff das vertrawen der 
werck / abfuͤreten / alſo / das die rechten Apo 
ſtel viel mehr zu ſchaffen hatten / derſel⸗ 
ben falſchen Lare zu widerſtehen vnd zu 
weren / dann das ſie die reine lare yflantze⸗ 
ten. Welcher Teuffel noch heutigs tags 
nicht auffhoͤret noch ableſſet / ſolche ſchad⸗ 
hafftige gifftige Rotten hin vnd wider zu 
erwecken / damit er die lare des Euangelij / 
ſo viel jm muͤglich / verhindern / vnd ſeine 
frthuͤme / luͤgen vnd leſterung in der Mens 
ſchen hertzen eintreiben moͤge. Drumb ſo 
hat vnſer Herr Gott je vnd allezeit ſein 
Volck / ſich dafur zu huͤten / verwarnet / 
vnd auffs ernſtlichſt gebotten / das man 
ſolche falſche Propheten vnd Lerer nicht 
allein nicht hoͤren / noch gedulden / ſondern 
ſie auch ſtraffen ſol / wie man leſen mag 
Deuter. 13. vnd 8. Auch ſaget der Herr 
S 
Auff das man aber falſche Propheten / 
falſche Apoſtel / vnd falſche Lerer erken⸗ 
nen / vnnd von den rechten vnterſcheiden 
moͤge / ſo iſt von noͤten / das man auff 
zweier⸗ 


zweierley achtung hab: Erſtlich / auff den 
Beruff / Zum andern auff die Lare / dann 
wo es an der einem feilet / ſo iſt es ſchon 
gar falſch vnd alles nichts. Dann ſo viel 
den Beruff belanget / wil Gott gar nicht 

aben / das ſich jemand eines Propheten / 

poſtels / oder Predigers Ampt vermeſ⸗ 
ſenlich / fur ſich ſelbſt / vnnd one Beruff / 
anmaſſen vnd vnterſtehen ſol / ſondern 
ſtraffet die jenigen / ſo ſolches thun / wie 
man ſehen mag / bey dem Propheten Je⸗ 
remia am 14, Cap. da Gott alſo ſaget: 
Die Propheten weifſagen falſch in mei⸗ 
nem namen / Ich hab ſie nicht geſand / 
vnnd jnen nichts beuohlen / etc. Solche 
Propheten ſollen ſterben. Vnd Capite 23. 
Ich ſandte die Propheten nicht / noch lies 
fn ſie / Ich redete nichts zu jnen / noch 
weiſſageten ſie. 

Nun befindet man in ſumma drei⸗ 
erley beruff / vnter denen zwene / Goͤttlich 
— * / der dritte aber nicht 
recht iſt. 

Der erſte iſt / da Gott ſelbſt Leute 
beruͤfft / one mittel / vnd beuilht jnen ein 

C iij Ampe 


Ampt oder geſcheffte / wie er die Prophe⸗ 
ten vnd Apoſteln beruffen hat / vnd jnen 
nicht durch Menſchen / ſondern on alle 
mittel ſelbſt geoffenbaret vnd beuolhen / 
was ſie leren vnd thun ſolten. Hat auch 
jren beruff / durch vielerley groſſe herrliche 
wunderwerck vnnd zeugnis bekrefftiget / 
dabey man hat erkennen vnd gewis ſein 
koͤnnen / das ſte nicht jrreten / noch jemand 
der ſie hoͤrete vnd jnen gehorchete / verfuͤ⸗ 
ren oder betrigen koͤnten. Derhalben man 
dann jre lare vnd predigten zu ewigen zei⸗ 
ten annemen / derſelben gleuben vñ gehor⸗ 
chen ſol / nicht anders / dann ob es Gott 
ſelbſt / on alle mittel vom Himel herab 
geredt hette / wie S. Petrus zeuget 2. Pe⸗ 
tri j. Es iſt noch nie keine weiſſagung aus 
Menſchlichem willen herfur bracht / ſon⸗ 
dern die heiligen Menſchen Gottes haben 
geredt / getrieben vom heiligen Geiſt. Alſo 
ſagt auch der Herr Chriſtus zu ſeinen Juͤn 
gern: Ir ſeits nicht / die da reden / ſondern 
ewers Vaters Geiſt iſt es / der durch euch 
redet / Wer euch auffnimmet / der nim⸗ 
met mich auff / Mat. o. Item: We = 
hoͤret 


hoͤret / der hoͤret mich / Luce jo. 

| Derhalben weil man aus ſo vielen 
herrlichen zeugniſſen des gewis vnd ſicher 
iſt / das beid Propheten vnd Apoſteln on 
mittel von Gott ſelbſt beruffen vnd geſand 
ſind / vnd das Gott der heilig Geiſt auch 
ſelbſt durch ſie geredt hat / derhalben ſie 
nicht jrren koͤnnen / Drumb ſol man ſie 
auch alſo hoͤren / jr wort vnd lare alſo auff⸗ 
nemen / gleuben / vnd demſelben gehor⸗ 
chen / als het es Gott vom Himel herab 
ſelbſt geredt / on alle mittel / wie er etwa 
mit Adam im Paradis / vnd hernacher 
mit dem Abraham vnd andern Patriar⸗ 
chen on alle mittel ſelbſt geredt hat. 

Der ander Beruff iſt auch recht⸗ 
ſchaffen vnnd von Gott / aber nicht one 
mittel der Menſchen / als da S. Paulus 
Timotheum / Titum vnnd andere ſeine 
Juͤnger zu Biſchoffen ordnet / vnd jnen 
beuelht / das ſie fortan andere Kirchen 
auch mit Biſchouen / Pfarhern vnd an⸗ 
dern tuͤglichen dienern / verſehen vnd ver⸗ 
ſorgen ſollen. Von welcher ordnung das 
herkomen iſt / das noch heutiges tages in 
[ Ciij Chpriſt⸗ 


Chriſtlichen Kirchen vnd Gemeinen / hin 
vnd wider / gehalten wird / nemlich / das 
jr / eine jede Gemeine einen Biſchoff / 
Pfarherrn oder Selenſorger erwelet vnd 
berufft / der zu ſolchem Ampt / Lere vnd 
Gottſeliges erbares Lebens halben / tuͤglich 
geachtet vnd erkand wird. Dann ſo in der 
erwelung darauff geſehen wird / das die 
Perſonen der geſchickligkeit ſeien / wie S. 
Paulus 1. Timoth. 3. vnd Tit. J. ſaget / 
der ſie ſein ſollen / ſo iſt ſolche erwelung 
eigentlich ein rechter Goͤttlicher beruff / ob 
er wol nicht on mittel von Gott ſelbſt / 
— durch mittel der Menſchen ge⸗ 
icht. 

4 Ja dieſe ordnung / nach dem ſie 
durch die Apoſteln ſelbſt auffgerichtet iſt / 
ſol in der Kirchen fur vnd fur alſo gehalten 
werden / das man auſſer ſolchem Beruff 
gar nicht auffnemen / hoͤren noch gedul⸗ 
den ſol / ob gleich einer ſich des erſten vnd 
allerhoͤhiſten Prophetiſchen vnd Apoſto⸗ 
liſchen Beruffs rhiimen wuͤrde / Wie 
Schwenckfeld / die Widerteuffer vnd an⸗ 
dere Schwermer vnd Schleicher — 

egen. 


pflegen. Dann weil die Lare des heiligen 
Euangelij durch den Tod vnd aufferſte⸗ 
hung des HERRN Chriſti / daruͤber 
auch durch vnzelich viel andere wunder⸗ 
werck vnd zeugnis beid ſein des HER Rn 
Chriſti ſelbſt / vnd ſeiner Apoſteln / gnug⸗ 
ſam vnd vberfluͤſſig beſtetiget vnd erwei⸗ 
ſt iſt / das ſie von Gott vnd Gottes krafft 
ſey / alſo / das ſich alle welt bis an juͤngſten 
tag an ſolchen zeugniſſen billich ſol begnuͤ 
gen laſſen / vnd auch gewis iſt / das Gott 
nach der Lare des Euangelij keine andere 
oder newe Lare in ewigkeit nimermehr 
nicht geben wil. Drumb iſt auch von vn⸗ 
noͤten / das er von newem Apoſtel vnnd 
Prediger one mittel ſelbſt beruffe vnd ſen⸗ 
de / oder die Lare / ſo vor hin gnugſam be⸗ 
zeuget iſt / mit newen zeugniſſen noch ein 
mal von newem beſtettige. 

Dieſe ordnung aber / ſo von den 
Apoſteln eingeſetzt iſt / ſol gehalten wer⸗ 
den / nemlich / das eine Kirche oder Ge⸗ 
meine / ſo offt es die nottorfft erfordert / be⸗ 
kante vnnd bewerete tuͤgliche Perſonen 
zum Biſchoff / Pfarr vnd Predig ampt 

Cv erwele. 


erwele vnd beruffe / da dann nicht von noͤ⸗ 
ten iſt / das ſolcher beruff mit ſonderlichen 
wunderwercken vnd Goͤttlichen zeugniſ⸗ 
ſen beſtettiget werd. Sondern iſt an dem 
gar gnug / das man von jnen weis / das 
ſie in der heiligen Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln ſchrifften / welche zuuorn gnugſam / 
wie droben gehort / beweiſet vnd beſtetiget 
ſind / gelart vnd geuͤbet / vnd dabeneben ei⸗ 
nes ehrlichen guten lebens vnd wandels 
ſeien. Welche nun alſo auff dieſe weiſe 
zum dienſt der Kirchen beruffen werden / 
die ſol man hoͤren / vnd jre lare annemen / 
vnd halten / ſo fern ſie in der Propheten 
vnd Apoſteln ſchrifften gegruͤndet iſt / vnd 
zeugnis hat / vnd nicht ferner. Dann do 
jr einer etwas anders vnd newes / das in 
der Propheten vnd Apoſteln ſchrifften 
nicht gegruͤndet wer / furbringen wuͤrd / 
wie Schwenckefeld / die Widerteuffer / 
Blutfreunde / ſampt andern Ketzern vnd 
Schwermern zu thun pflegen / ſo ſol man 
ſie keines weges nicht auffnemen noch hoͤ⸗ 
ren / ob ſie auch gleich groſſe wunderzei⸗ 
chen theten. Sintemal Chriſtus lengſt zu⸗ 
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yorn von ſolchen falſchen Propheten / 

wie die / ſonderlich in letziſten zeiten / ko⸗ 

men werden / verkuͤndiget / vns gewarnet 

vnd — das wir vns fur jnen fur⸗ 

{hen vnd huͤten ſollen / Matth. 7. vnd 
24. Capitel. 

Darumb wie ich droben geſagt hab / 
das man zweier ding warnemen ſol / wan 
man Propheten vnd Lerer / ob ſie recht⸗ 
ſchaffen oder falſch ſein / erkennen vnd vn⸗ 
terſcheiden wil / als nemlich / des Beruffs 
vnd der Lare / alſo ſage ich hie nun weiter / 
ſo viel den Beruff belangt / weil kuͤndlich 
vnd gewis iſt / das Gott nach dem Euan⸗ 
gelio keine newe Lare nicht geben wil / der⸗ 


wegen er auch keine newe Propheten noch 


Apoſteln ſenden / ſondern es bey der orde⸗ 
nung bleiben laſſen wil / welche von den 
Apoſteln angerichtet / vnd bisdaher in der 
Chriſtlichen Kirchen gehalten wird / ſo 
ſol man auch keinen hoͤren noch auffne⸗ 
men / der ſich eines Prophetiſchen oder A⸗ 
poſtoliſchen beruffs rhuͤmen / vnd eine an⸗ 
dere newe lere furbringen wird / ob er 
gleich Todten auffwecken / vnnd die aller 


groͤſſiſten 


K _ - — 2 _ — — - 
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groͤſſiſten zeichen thun wuͤrd / ſo ſemals 
von einigem Propheten oder Apoſteln ge⸗ 
ſchehen ſind. Sondern man ſol allein nach 
dem gewoͤnlichen heruff fragen / der durch 
Menſchen geſchicht. Das iſt eins. Vnd 
zum andern / ſol man auff die Lare ſehen / 
ob dieſelbige in der Propheten vnd Apo⸗ 
ſteln ſchrifften gegruͤndet ſey. Vnd ſo fern 
man befindet / das ſie darinnen gegruͤndet 
iſt / ſo fern ſol man ſie auch hoͤren vnd an⸗ 
nemen. Wo aber das nicht iſt / ſo ſol man 
beid Oren vnd Hertzen dauon abwenden / 
vnd ſie weder hoͤren noch ſehen / ſondern 
ſie vielmehr verfluchen vnd verdamnen / 
nach der Lare S. Pauli Galat. j. So 
wir / oder ein Engel vom Himel / euch E⸗ 
uangelion predigen wuͤrden / anders / dann 
das wir euch geprediget / vnd jr empfan⸗ 

gen habt / der ſey verfluchet. 
VPDooeoerr das alles / iſt dieſes auch zu 
wiſſen vnd zu mercken / wann gleich der 
Beruff rechtſchaffen / vnd die Lare auch 
in der Propheten vnd Apoſteln (.hrifften 
gegruͤndet iſt / das gleich wol noch ein gro⸗ 
(ſer vnterſcheid iſt / zwiſchen dem Ampt 
eines 


eines Apoſtels / vnnd eines Biſchoffs / 
Pfarherrn oder Predigers. Dann es ha⸗ 
ben die Apoſteln dieſen beuelh von Gott 
gehabt / das ſie predigen ſolten / in aller 
Welt / vnd bey allen Voͤlckern. Solchen 
beuelh hat kein Biſchoff / Pfarherr oder 
Prediger / ſondern es hat der jeder ſein ei⸗ 
gen Kirchſpiel oder Pfarruolck / von dem 
er beruffen iſt / deſſelben ſol er allein war⸗ 
ten / vnd andere Kirchen zu frieden vnnd 
vnbetruͤbet laſſen / er werd dann darumb 
ſonderlich erfordert vnd angelanget / von 
denen die des Beruffs zuihun haben Dañ 
es hat ein jeder mit ſeinem beuolhnem 
Ampt / in ſeinem Kirchſpiel / fur ſich ſell ſt 
gnug zuthun. Vñ do es gleich bey andern / 
ſeines beduͤnckens / nicht recht gehet / wie 
es wol gehen ſolt / ſo darff doch er dafuͤr 
nicht rechenſchafft geben / weil im nichts 
druͤber beuolhen iſt. Auch ſtehet Gottes 
gebot da / welches einem andern in ſein 
Ampt greiffen / ja ſo ernſtlich vnd hart 
verbeut / als Morden / ſtelen / oder andere 
vbelthat / die man nach Weltlichen rech⸗ 


ten zu ſtraffen pfleget. Dann fo {eve ge⸗ 


ſchrieben 


ſchrieben j. Petri 4. Niemand vnter euch 
leide / als ein Moͤrder / oder Dieb / oder 
Vbeltheter / oder als einer / der in ein 
frembd Ampt greiffet. 
| Dann es haben auch die heiligen 
bony ob ſie wol on alle mittel von 
Gott ſelbſt beruffen geweſen / gleichwol 
den Beuehl nicht gehabt / den die Apoſtel 
gehabt haben / nemlich / das ſie durch die 
gantzen Welt / bey allen Voͤlckern / vnd in 
allen Koͤnigreichen vnd Herrſchaften jr be 
uolhen Ampt hetten fuͤren / predigen vñ re⸗ 
giexen duͤrffen / Ja / es hat ſich jr keiner pre⸗ 
digens vnd regierens an keinem andern ort 
vnterſtehen duͤrffen / denn an dem ort al⸗ 
lein / dahin jm Gott hat beuehl gegeben / als 
Moſe in Egypten / vnd bey den Kindern 
von Iſrael / Elia im Koͤnigreich Iſrael / 
Jonas bey der Stat Niniue / vnd ſo fort 
an ein jeder an ſeinem ort / vnd bey ſeinem 
— —— ſie wol vrſachen 
gnug gehabt / auch an andern orten die 
Leute zu ſtraffen / vñ zu reformiren. Wie 
viel weniger aber iſt es denen zugeſtatten / 
die weder Apoſteln noch Propheten 12 
ob ſie 


® 


ob ſie gleich an ſonderlichen orten jren 
ſonderlichen Beruff hetten. 
Vnd nun haben wir bisher von 
zweierley Beruff gehoͤrt / die beide Ge {ts 
lich vi} recht ſind. Der eine / der one mi el 
von Gott ſelbs geſchicht / vnd nicht durch 
Menſchen / wie der Propheten vnd Apo⸗ 
ſtel Beruff geweſen iſt. Der ander / der 
auch Goͤttlich iſt / vnd von Gott / aber 
gleich wol nicht one mittel / ſondern durch 
mittel der Menſchen geſchicht / als da iſt 
der beruff der rechten Chriſtlichen Biſch⸗ 
ouen / Pfarrherrn / Seelſorger vnd Pre⸗ 
diger / ſo von der Kirchen eines jeden orts / 
nach der ordenung vnd Exempel der heili⸗ 
gen Apoſteln / gewoͤnlich zu geſchehen 


Gtr. | | SIT 

: _ Aber vber dieſe zweierley Beruff / 
die beide Goͤttlich vnd recht / aber doch gar 
weit vnterſcheiden ſind / iſt noch einer / 
der allein von Menſchen vnd durch Men 
ſchen / aber gar nicht von Gott iſt. Als da 
man im Bapſtumb Meßbiſchoff vnnd 
Meßpfaffen / Item in Cloͤſtern Monche 
vnd Nonnen zu jren prelaturen vnd Am⸗ 
ptern 


ptern berufft / wiewol das auch ſelten zuge⸗ 
ſchehen pflegt / das der einer zu einem 
Ampt oder Prelaturen beruffen werd / 
10 ſondern ſie lauffen vnd rennen ſelbſt dar⸗ 

10 nach / das ſie es durch allerley pracktiken / 
1018 groſſe fuͤrbit vnnd forderung erlangen 


1 moͤgen / erkauffens auch offtmals mit gro 
1 ſſem geld. Weil aber ſolcher Ampter vnd 
l | Prelaturen im Babſthumb viel an jnen 
ſelbſt nicht Goͤttliche ſtende / vnd von Got 
eingeſatzt vnd verordnet / ſondern vielmehr 
wider Gott ſuͤndlich vnd verdampt ſind / 
darumb ſo kan auch der Beruff / ob er 
gleich durch rechte ordenliche wale der 
Menſchen geſchehe / nicht von Gott noch 
recht ſein. Denn berufft niemand zu 
Th dem / das an jm ſelbſt ſind vnd vnrecht iſt / 
118 derwegen jr jeder wol zuſehen mag / in was 
11/8 geferlichem Stand er ſey. | 
Sind nun die in geferlichem ſtande / 
die allein von Menſchen vnd durch Men⸗ 
ſchen / aber doch nicht von Gott / noch 
nach Goͤttlicher ordnung beruffen ſind / 
in wie viel geferlicherm ſtande ſind dann 
die / ſo ſich eines Ampts oder Wercks vn⸗ 
terſichen / 


lerſtehen / dazu ſie doch weder von Gott 
noch von Menſchen / auch nicht durch 
Menſchen jemals beruffen worden ſind / 
ſonderi} ſich ſelbſt vermeſſenlich eindrin⸗ 
gen / wie der Bapſt zu Rom ſich mm fur 
ſo oiel hundert Jaren in ſeinen Primat 
eingedrungen / vnd zum Heubt vnd 
Herrn vber alle Kirchen / Ja vber alle 
Keiſer vnd Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / 


Land vnd Leut / auff Erden ſelbſt erhaben 


vnd geſetzt hat / dazu jn doch weder Gott 


noch Menſche erwelet / auch kein Menſch 


jn dazu zu erwelen macht gehabt hat. J. 
| — — | 


rer vnd Kirchenſchender Illyricus auch 


che £ 
vermeſſenlich anmaſſet / aller Kirchen 


ſampt jrer Lerer Richter vnd Reformator 
du ſein / do er doch ſein lebenlang niemals 


von keiner Kirchen noch Schulen zu eini⸗ 
gem predigampt beruffen vnd erfordert 
worden iſt. Zu dem / das er ſich auch bis⸗ 
daher niemals gnugſam erkleret hat / das 
man eigentlich wiſſen konte / was ſeine 


meinung / Lare vnd Glaub ſey / von allen 
Alrticuln Chriſtlicher Lare. — weil 


man 


man vber das alles im grund vnd dex 
warheit auch — befindet / das er / nicht 
zu beſſerung der Kirchen / aus rechtem 
Chriſtlichem eiuer / mit warheit / ſondern 
allein aus Cainiſchem / gifftigem vnnd 
mordiſchem neid vnd haß / vnſchuldige 
leut / mit eitel luͤgen vnd Leſterworten be⸗ 
ſchweret / vnd die Kirchen damit nur auffs 
aller grewlichſt betruͤbet vnd ergert. So 
3 jederman / der von jm vnbetro⸗ 
gen vnd vnuerfuͤret ſein vnd bleiben wil / 3 
ſich fur jm / als fur einem falſchen Pro | 
pheten / Liigener vñ Leſterer wol furſehen / 
vnd ſeine ſchand / Luͤgen vnd leſterſchrifft 
zu leſen I enthalten. 
/ Gott der barmhertzige vnd guͤtige 
Vater vnſers lieben Herrn vnd Heilands 
u Chriſti / der vns in dieſen letziſten 
vnd gefehrlichſien zeiten ſein heilwertiges 
wort rein vnd lauter gegeben hat / der woͤll | 
verleihen / das daſſelbige | 
durch getrewe Diener hinfortan vnuer⸗ 
felſcht bey vns vii alle denen / ſo es begeren / 
erhalten werd / vmb ſeines eingebornen lie⸗ 
ene _ HERR n Jheſu ww | 


JS 
— 
— 


i willen / welchem ſey mit dem Vater 
vnd heiligem Geiſt / danck / (ob vnd ee 
geſagt1 in ewigkeit / Amen. 


Die vierde predigt. 


"a vin zu predi⸗ 
gen das Euangelion Got- . 
tes. | 


Yom Apoſtelampt / was das ry; 
| 1 Vom Ampt der Propheten im 
alten Iam, J 
nf: Was das Euangelio ſey. 
Was das Geſetz ſey. 
92 Wee ſich die lare des Geſeges mit 
der lare des Euangelij vergleiche / 
oder nicht vergleiche. 


wie er dieſe Epiſtel an die Roͤmer 
geſchrieben hab / nicht von ſein 
ſelbſt wegen / als der ſeine eigne ſache vnd 
geſcheffte darinnen hab handeln vnd _ 
ij nichten 


| Me dem S. Paulus angezeigt / 


richten wollen / ſondern als ein Knecht 


vnd Geſandter eines andern Henn / nem 
lich des Herrn Jheſu Chriſti / von dem er 
dazu beruffen ſey / das er ſein Apoſtel / das 
denſelhn a nd bur auger 
dem ne ſache vn allsri 
ten ſol/etc. Demnach ſo zeiget er nun 
ferner an / was die ſache vnd das geſcheff⸗ 
te ſey/ darinnen er dem HErrn Chriſto / 
als ein Knecht vnd Apoſtel oder geſandter 
dienen ſol / vnd ſaget / er ſey ansgeſondert 
en das Euangelion Gottes / das 
fre 9 Ehriſivs hab ſu dazu in 
etweket vnd verordnet / das er 
das wt iron Gottes predigen ſolt / 
welches / wann / wo / vnd wie es geſchehen 
ſey / S. Lutas anzeigt / in der Apoſteln 
9 Cap. 9. Da mo, | | 


Riſizeng | ee 
er 
fur den Heiden / vnd fur den Koͤnigen / 


vnd fur den Kindern Iſtarl. Ich wil jm 


agen / "ws viel er leiden muͤſſe vmb 
meines 


: 


meines namens willen. Jem Capltr. 13 
der Gei den Propheten 
22 — : Sondert mir 
aus TR, — wy 2: peg 

werk u ir beruffen 
Dieſe zeugniſſe vom Beruff vnd 


| Ampt S. Pauli ſinddarumb von noͤten 


zu wiſſen vnd zu mercken / auff das wir de⸗ 


Regewiſſer vnd ſicherer ſeien / das er die 


Cave / ſ ex vns furtregt / nicht von jm ſelbſt 


erdacht / ſondern ſie on alle mittel vom 


Errn Chriſto entpfangen hab / derhal⸗ 
ben wir ſie anders nicht annemen / gleu⸗ 
ben / vns derſelben getroͤſten / vnnd vns 
drauff verlaſſen ſollen / als ob ſie vns 
durch des HERrn Chriſti ſelbſt eignen 


mund furgetragen wuͤrd / wie droben auch 


angezeigt. 

Hiebey aber iſt dieſes auch zube⸗ 
trachten / in dem S. Paulus ſaget / er ſry 
ausgeſondert zu predigen das Euangeli⸗ 
on Gottes / das er damit zu verſiehen gibt / 
das ſolch ſein Predigampt ein ander 
Ampt ſey / dann das Ampt / das etwa Mo 
ſes / Samurl/ Elias / Dauid vnd andere 


D j Pro⸗ 


Propheten gehabt vnd geftiret haben/wel- 
che / beineben dem / das ſte auch geprediget / 
vnd von dem kuͤnfftigen Erloͤſer Jheſu 
Chriſto gezeuget haben / auch andere ſon⸗ 
derliche beuelh von Gott mehr gehabt ha⸗ 
ben / was ſie in Weltlichen Koͤnigreichen 
vnd Regimenten ſchaffen vnd ausrichten 


ſolten. Von ſolchen dingen aher hat der 


HErrChriſtus ſeinen Apoſteln gar nichts 
beuohlen / Ja / er hats jnen viel mehr ver⸗ 
boten / das ſie ſich aller Weltlichen Regi⸗ 
ment gentzlichen euſſern vnnd enthalten 
ſolten. Dann da ſie darumb zanckten / vi 
frageten / Welcher vnter jnen der groͤſſiſt 
vnd oͤberſt vber die andern ſein ſolt / ſaget 
er jnen: Herſchen vnd regiren gebuͤre den 
Weltlichen Koͤnigen / vnnd andern / die 
man gnedige Herrn heiſſet. Vnter Euch 
aber ( ſagt er) ſdls nicht ſo ſein. Ja / ſo ſagt 
er zu jnen: Sihe ich ſende euch / wie die 
Schaffe mitten vnter die Wolffe / Gleich 
wie mich mein Vater geſand hat / ſo ſen⸗ 
de ich euch. Haben ſie mich verfolget / 
ſo werden ſie euch auch verfolgen. Der 
Knecht it nicht vber ſeinen Herrn / vnnd 


der 


| 
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der Juͤnger nicht vber ſeinen Meiſter . 


Welches auch das Exempel S. Petri be⸗ 
zeuget / zu dem der Herr Chriſtus / nach 
dem er jm ſeine Schafe / das iſt die Chriſt⸗ 
gleubigen Seelen mit ſeinem wort zu wei⸗ 
den / drey mal beuohlen hat / ſagete : Da 
du Jung wareſt / guͤrteſtu dich ſelbſt / vnd 


giengeſt wohin du wolteſt. Wann du aber 


nun alt wirſt / ſo wirſtu deine hende aus⸗ 
ſtrecken / vnd ein ander wird dich guͤrten 
vnd fuͤren / dahin du nicht wilt / vnd gab 
jm damit zu verſtehen / mit was Todt er 
Gott preiſen wuͤrd / Johan. 2). 

Aus dem allem erſcheinet / das vn⸗ 
ſer HErr Chriſtus ſeine Apoſteln ſampt 
andern des Euangelij vnd ſeiner Kirchen 
dienern / die heiſſen Biſchoff / Pfarherrn / 
Prediger / oder wie ſie ſonſt genant werden 
moͤgen / nicht dazu beruffen vnd erwelet 
hat / das ſie ſollen vber Keiſerthumb / K6- 


nigreich vnd Fuͤrſtenthumb herſchen vnd 
regiren / in groſſen Reichthuͤmen vnd guͤ⸗ 


tern / in luſt vnd frewden dieſes lebens hoch 
einherfaren vnd prangen / Wie der Bapſt 
mit ſeinen Cardineln / Biſchouen / Thum 
D iij pfaffen / 


pfaffen / Epten / Moͤnchen vnd Nonnen 
thut. Nein trawn / dazu hat er ſie nicht 
beruffen / ſondern dazu / das ſie ſollen mit 
groſſer muͤhe vnd arbeit das Euangelion / 
das iſt / Buſſe vnd vergebung der ſuͤnden / 
predigen / damit ſie jnen alles das / ſo in 
der Welt weiſe / heilig / gewaltig / hoch vñ 


herrlich iſt / auff den hals laden / daruͤber in 


hoͤhiſte gefahr / angſt vnd not komen wer⸗ 
den / das jnen / vmbs Namens Jheſu 
Chriſti willen / alle welt tod feind ſey / ſie 
verdamne vnd verfolge / vnd jederman mei 
ne / wer jnen nur das leideſte thun / vnd ſie 
tobe tonne / der hab Gott einen dienſt 


dran gethan / Vnd in ſumma das ſie alle 


ſtunde vnd augenplick in gefahr leibs vnd 
lebens ſein muͤſſen / wie geſchrieben ſichet 
Pſal. 44. vmb deinen willen werden wir 
teglich erwuͤrget / vnd ſind geachtet / wie 
dieSchlachtſchafe. | 
Aber wie dem allem / ob wol das 
Apoſtel vnd Predigampt / fur der Welt 


weder ehre noch gut / luſt noch freud / ge⸗ 


walt noch herrligkeit hat / ſondern viel 
mehr in ſieter gefahr ſchweben mus / ſo — 
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len gleichwol trewe Diener / die zu ſolch⸗ 
em Ampt beruffen werden / darumb nicht 
verzagen / noch dauon ablaſſen / ſondern 
vielmehr dieſes bedenckẽ / das Moſes / Sa 


muel / Elias / Jeremias / Daniel / Jo⸗ 
ſeph / Dauid / ſampt andern Propheten 


vnd heiligen Koͤnigen / ob ſie wol fur der 
Wielt in groͤſſern ehren / gewalt vnd herr⸗ 
ligkeit geweſen ſind / dann Paulus oder 


der Apoſteln einer / gleichwol nichts deſte⸗ 
weniger jre muͤhe vnd arbeit / groſſe gefer⸗ 
ligkeit / angſt vnd not / auch vollauff ge⸗ 
habt haben / darunter ſie auch wol hetten 


erligen vnd zu grund verſincken muͤſſen / 
wann Gott nicht mit jnen geweſen / vnd 


ſie in ſeinem beuelh vñ dienſt wunderbar⸗ 


lich erhalten hett. Dann wie offt ſind 
| Moe Joseph Dau Mes 


as vnd Daniel in euſſerſte tods gefahr 
geweſen / das kein Menſch / vnd ſie auch 
ſelbſt / nicht haben dencken koͤnnen / wie 
jnen draus gehulffen werden mocht?; Vnd 
hat jnen dennoch gleichwol Gott / der ſie 
dazu beruffen / vnd damit beladen gehabt / 
mit gnaden ausgehulffen / vnd ſie erhal⸗ 
ten. D v Hat 


Hat nun Gott ſo getrewlich gehal- | 


ten vber Moſe vnd andern Propheten / 
vmb des Bundes willen / den er mit Abra⸗ 
ham vnd ſeinem Samen gemacht hat / 
nicht / das er ewig bleiben / ſondern zu ſei⸗ 
ner zeit auffhoͤren / vnd ein ende nemen 
ſolt / ſo iſt kein zweiuel nicht / er werd vber 
denen / die er zu Dienern des newen vnnd 
ewigen Teſtaments / welches mit dem 
Blut ſeines einigen Sons bekrefftiget vñ 
verſigelt iſt / noch viel feſter vnd getrewli⸗ 
cher halten / wie er dann verheiſſen vnd zu⸗ 
geſaget hat / Alle jre Hare auff jrem heubt 


ſeien gezelet / vnd ſol der keines on den wil⸗ 
len jres Himliſchen Vaters / auff die Erk | 


den fallen. Wo er ſey / da ſollen ſeine 
Diener auch ſein / Item / er wolle bey 


jnen ſein / bis ans ende der Welt. Dieſe 


herrliche vud troͤſtliche verheiſſung ſollen 
trewe Diener des Euangelij zu hertzen ne⸗ 
men / vnd mit vleis wol betrachten / ſich 
gar nichts drumb bekuͤmmern / was gefer⸗ 
ligkeit jnen begegnen vnd vnter augen ſto⸗ 
ſſen moͤge / ſondern den Herrn Chriſtum / 
des Diener ſie ſind / vnd des die ſache ei⸗ 
TEAR gen 


als 
n/ 


gen iſt / dafur ſorgen laſſen. Darumb aber 

ſollen ſie ſich allein annemen vnd bekuͤm⸗ 
mern / wie ſie jr beuolhen Ampt getrew⸗ 
lich vnd vleiſſig ausrichten vnd fuͤren moͤ⸗ 
gen. Dann da heiſt es eigentlich / wie S. 


Paulus ſagt j. Corinth. 9. Wehe mir / ſo 
ich nicht das Euangelion predige. Was 
aber die gefahr vnd verfolgung belanget / 
da heiſſet es / Folge mir nach / Wer ſein 


Leben verleuret vmb meinen willen / der 


wirds finden. Wiltu Gottes diener ſein / 
ſo ſchicke dich zur anfechtung / Selig ſeid 
jr / wenn euch die Menſchen vmb meinen 
willen ſchmehen vnd verfolgen / vnd re⸗ 


den allerley vbels wider euch / ſo ſie daran 
liegen / Seid froͤlich vnd getroſt / es wird 


euch im Himel wol belonet werden. Dan 


alſo haben ſie verfolget e en / die 
fur euch geweſen ſind. Das ſey dauon 
gnug vff dis mal / wollen nun weiter beſe⸗ 
hen / was S. Paulus ſage. 8 


Das ander / das man alhie 
lernen vnd mercken ſol / iſt dieſes: Weil S. 
Paulus ſagt / er ſey ein . 15 

riſti 


Ehrifti/ bexuſfer zum Apoſtel/dnd sg f 
ſondir6ztpredigen;das Euangelion Got 
{es/dns man ka kme / was bas Elange 
lion eigentlich fur eine Care vnd 


dom eigernt Predigt ſol 
ſey / vnd wie ſe ſich mit der lare des Gott f'! 
lichen Geſetzes vergleiche oder nicht ver⸗ 8 
gleiche. Dauon wollen wir nun auch furs fee 
gen / einfaltigen vnd vrdenlichen vnter⸗ die 
ſchiedlichen vnterricht thun / fo viel Goct 
mit gnaden gehen wird. Vnd wollen erſt⸗ 
lich beſehen / was beid Geſetz vnd Euan⸗ 

gelion / ein jedes fur ſich in ſonderheit / le⸗ 
ren. Darnach wo / vnd wie ſich die bei ⸗ 
derley Lare miteinander vergleichen / oder kn 


Was das Geſegfur {| 
| eine Lare ſey. 1 


Das Geſetz iſt eine ſolche a 
Care vnd predigt / welche leret / was fur 4, 
Gott recht ſey / das man thun / Vnd was z, 
auch fur Gott ſünde vnd vnfecht ſen / das g 
man laſſen ſol. Vnd verheiſſet / wer 2 5 
e ee ee 


. Becel enn en was 
Bot Suͤnde vnd vnrecht iſt / laſſe / das derſelb 
ge bey Gott gnad haben / leben vnd ſelig ſein 
digg lol. Drewet aber dakegen / wer nicht 

tte was recht iſt / thue aber dakegen / was ſuͤn⸗ 
pers de vnd vnitecht iſt / das derſelb vnter Got⸗ 
fut; des zorn vnd vngnaden des ewigen Todes 
12 n verdampt ſein ſol. 


aſs Was das Euangelion 
— ; fur eine Lare ſey. 


le⸗ 14444 

bei⸗ Das Euangelion aber iſt 
"ct tine i ſoles lare oder predigt / welche leret / 
wie ein armer elender Suͤnder / der den lie⸗ 
ben Gott mit ſeinen funden / das iſt da⸗ 
mit / das er dem Gotilichen Geſetz nicht 
gehorſamet/zum hoͤhiſten erzuͤrnet / ound 
if BN dep enten, Bebe, vn Helliſchs 
che en Fewers verdienet hat / ſeiner ſuͤnden 
fur widerumb los / fur Gott gereche/verſiner/ 
l r von der verdienten ſtrafft des ewigen Tos 
as des vnd ber Hellen erloͤfet / zu gnaden ans 
das genomen / ein Kind vnd Erde Gottes mit 
tor dem heiligent Seiſt begabet werden / vnd 

ewiges is 


ewiges ho" md ewige ſeligkeit alangen 
moge. 


Wann, wo / vnd wie / ſich 


die beiderley Lare / Geſetz vnd Euan⸗ 
gelion / mit einander vergleichen / 
oder nicht vergleichen. 


Wer nun dieſe bedierley ga⸗ 
re des Geſetes vnd Euangelij kegen ein⸗ 
ander helt / vnd mit vleis betrachtet / der 
fan gar bald vnd leichtlich erkennen vnd 

befinden / wo ſie ſich mit einander verglei⸗ 


Dann ob fie wol indem gleich ſind / 
das ſie beide Gottes wort / vnd von Gott 
gegeben ſind / ſo hat es aber doch in dem 
einen vnterſchied / das ein jeder Menſch 
des Geſetzes lare in ſeiner vernunfft vnnd 
hertzen beſchrieben findet. Vom Euange⸗ 
ſio aber 1 nichts — 
ſchlicher vernunft. das wiſſen 
vnd verſtehen alle Menschen von natur / 
das man thun ſol / was recht vnd ay 

1 


iſt / Was aber wider recht vnd ehre iſt / das 
man daſſelbige nicht thun / ſondern mei⸗ 
den vnd laſſen ſol. Alſo wiſſen vnd verſte⸗ 
hen auch alle vernunfftige Menſchen das 
von natur / vnd befindens in jren Herken 
beſchrieben / das Gott wolle gnedig ſein / 
vnd guts vergelten / denen / die da thun 
was recht vnd ehrlich iſt / Vnd widerumb / 
das er auch ſtraffen wolle / alle die / die wi⸗ 
der recht vnd ehre mis handeln / vnd boͤſes 
thun. Dieſes zeuget einem jeden ſein eigen 
ſſen / welches / wann es ſich ſchuldig 
weis / den Menſchen vnruhig / furchtſam 
vnd betruͤbet machet / Widerumb aber 
wann es ſich vnſchuldig weis / wol zu frie⸗ 
den / frolich vnd guter ding iſt / Wie wir / 
wils Gott / bald hernach weiter hoͤren 
werden bet 4 4 
Vonder lare aber des Euangelij} 
welches leret / wie ein armer Suͤnder / von 
Gottes zorn / vb der verdienten ſtraffe des 
ewigen Todes vnd der Hellen erloͤſet / fur 
Gott gerecht / zu gnaden angenomen / ein 
Erbe des ewigen lebens vnd ewiger ſelig⸗ 
keit / werden moͤge / Dauon weis frre 
il kein 


kein menſchlich Hers nichts / es werd jm 
dann von Gott geoffenbaret. Ja alle En⸗ 
gel vnd Creaturen hetten dauon in ewig⸗ 
keit niches: wiſſen noch erfaren koͤnnen / 
wann es Gott nicht geoffenbaret het. Dañ 
als Adam ynid: Heua geſuͤndiget / vnd 
durch die ſuͤnde vnter Gottes zorn / in die 

ſtraffe des rwigen todes / gefallen waren / 
haben warlich ſie bey ſich ſelbſt nicht fin⸗ 
den / auch hat jr eigen Hertz inen nicht ſa⸗ 
gen koͤnnen / Ja kein Engel noch Creatur 
het jnen ſagen / viel weniger aber dazu ra⸗ 
ten vnd helffen koͤnnen / wie / vnd wodurch 


ſic jrer fuͤnden / darein ſie gefallen waren | 
widerumb los / mit Gott verſuͤnet / zu gna⸗ 
den angenomen vñ ſelig werden moͤchten / 


Vnd hett es auch bis daher / vnd wol in 
ewigkeit kein Menſch / Engel noch Crea⸗ 
tur nimermehr erraten noch erfaren kaͤn⸗ 
nen / wenn es Gott aus gnaden nicht ſelbſt 
geoffenbart het / durch die verheiſſung 
vom ſamen des Weibes / der der Schlan⸗ 
gen den Kopff zurtretten ſolt. 

Zaum andern / Ob wol Geſetz vnd 
Euangelion beide leren / Wer da wolle * 
| 9 


| 


ig werden / das derſelb auch muͤſſe gerecht 
ſein / So leret doch das Geſetz auff eine 
gar viel andere weiſe dauon / denn das E⸗ 


nungrlion. Dann das Geſetz leret alſo da⸗ 


non / wer da wolle Gottes gnade haben 
vnd ſelig werden / der muͤſſe gnade vnd ſe⸗ 
ligkeit mit ſeiner eignen Gerechtigkeit ver⸗ 
dienen / vñ das ſolche Gerechtigkeit nichts 
anders ſey / dann das der Menſch alles 
das / ſo im Geſetz geboten iſt / mit volko⸗ 
ment gehorſam ſelbs erfuͤlle / wie geſchrie 
ben ſtehet / Deuter. 6. Das wird vnſer 
Gerechtigkeit ſein fur dem HEg n vn⸗ 
ſerm Gott / ſo wir halten vnd thun / alle 
diefe Geboi / wie er ons geboten hat. Vnd 
Leuit. 18. Denn welcher Menſch dieſelbi⸗ 
gen thut / der wird dadurch leben. 
| Das Euangclion aber / ob es wol 
auch leret / das niemand ſelig werden moͤ⸗ 
ge / er ſey dann Gerecht / vnd hab des Ge⸗ 


ſetzes erfuͤllung / ſo leret es aber doch nicht / 


das der Menſch das Geſetz aus eignen 
krefften »olfomenlich erfuͤllen koͤnne / vnd 
das er mit ſolcher ſeiner eignen gerechtig⸗ 
keit / die gnade vnd Seligkeit verdienen 

muͤſſe / 


muͤſſe / ſondern alſo leret es / Das Chriſtus 
Gottes Son / ſich an vnſer ſtat vnter das 
Geſetz gethan / vnd alle Gerechtigkeit / die 
das Geſetz von vns fordert / fur vns erfuͤl⸗ 
let hab / Laſſe ſic vns nun durchs Euange⸗ 
lion darbieten vnd ſchencken / das wir ſie 
durch Glauben annemen / vns derſelben / 
als vnſer eignen / die wir ſelbſt gethan het⸗ 
ten / fur Gott getroͤſten / genieſſen / vnnd 
dadurch leben vnd ſelig ſein ſollen. | 


| Zum dritten iſt auch ein ſehr gro 

ſer vnterſcheid zwiſchen dem Geſetz vnnd 
Euangelio jrer krafft vnd wirckung hal⸗ 
ben / die ein jeder in ſeinem gewiſſen dauon 
ſelbs empfindet. Dann das Geſetz / ob es 
wol die Suͤnde hart vnd feſt / bey vermei⸗ 
dung Goͤttlicher vngnaden vnnd ewig 
Todesſtraffe / verbeut: gebeut aber dake⸗ 
gen / das man ſol from ſein / vnd thun was 
recht iſt / mit verheiſſung / das die / ſo from 
ſind / ewige gnad / leben vñ ſeligkeit haben / 
dakegen aber die boſen ewige ſiraffe em⸗ 
pfahen ſollen / So befindet ſichs doch 
gleichwol / das durchs Geſetz weder die 
| : Suͤnde 


Suͤnde weggenomen noch erweret / noch 


die Gerechtigkeit die es fordert / dadurch 


ausgerichtet / ſondern das die Suͤnde viel 


mehr vnnd ſtercker dadurch erreget wird. 
Dann ſo ſagt S. Paulus dauon Roma. 
4. Das Geſetz richtet nur zorn an. Vnd 
Cap. 7. Die Suͤnde nam vrſach am ge⸗ 


bot / vnd erregete in mir allerley luͤſte / etc. 


Item: Da das Geſetz kam / ward die ſuͤn⸗ 
de lebendig / Ich aber ſtarbe / vnd es befand 
ſich / das das Gebot mir zum tod reichete / 
das mir doch zum Leben gegeben war. 
Dann die ſuͤnde nam vrſach am Gebot / 
vnd betrog mich / vnd toͤdtet mich durch 
daſſelbige Gebot / etc. Drumb nennets 


auch S. Paulus ein Ampt das durch den 
Buchſtaben toͤdtet / vnnd die verdamnis 


Fdiget. +> $1; 
Dann ſo gehet es zu. Wenn das 


Geſetz wil / das wir nicht anders / dann 
nur allein alles das / was recht vnd gut iſt / 


thun ſollen / vnd wir dakegen durch den 
fall Adams verderbet / vnd vnter die ſuͤn⸗ 
de verkaufft vnd gefangen / gar nichts gu⸗ 
tes / ſondern nur allein eitel boͤſes thun 

0 E ij koͤnnen / 


koͤnnen / ſo vberzeuget vnnd beklaget vins 
das Geſetz / das wir Suͤnder / vnd des to⸗ 
des ſchuldig ſind. Wann denn das Ge⸗ 
wiſſen ſolches vernimet / vnd beginnet zu 
fuͤlen / das Gott vber die Suͤnde ſo hefftig 
zuͤrnet / vnd ſie mit dem Tod ſtraffen wil / 
ſo wird es auch vngeduͤldig / beginnet wi⸗ 
der Gott vnd ſein Geſetz auch zu zuͤrnen / 
vnd zu murren / dadurch die ſuͤnde dann 
nicht geringer noch leichter / ſondern noch 
viel groͤſſer vnd ſchwerer wird / als ſie zu⸗ 
uorn geweſen iſt. Vnd dieweil aber gleich⸗ 
wol ein armer Suͤnder mit ſeiner vnge⸗ 
dult / zuͤrnen vnd murren wider Gott vnd 
ſein Geſetz / lauter nichts ausrichtet (dann 
Gott fraget freilich nichts darnach / vnd 
leſſet ſich von vns nicht pochen) ſo geret 
es endlich dahin / vnd gewinnet dieſen aus 
gang / das der ſchuldige Suͤnder des 
fampſſs vnterliegen / vnnd vnter Gottes 
zorn in ſeinen ſuͤnden verzweiffeln vnn d 
ſterben mus / Wo jm durchs Euange⸗ 
lium nicht gehulffen wird. Dieſes iſt des 
Geſetzes krafft vnd wirckung / im Gewi⸗ 
ſſen / wie ein jeder / der es erferet / bekennen 
mus. Das 
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Das Euangelion aber hat gar viel 
ein andere lieblicher / troͤſtlicher vnd kreff⸗ 
tiger weiſe / von Gerechtigkeit / Gottes 
gnaden / Leben vnd Seligkeit zu predigen / 
dann das Geſetz. Dann wiewol es mit 

dem Geſetz in dem vberein ſtimmet vnd 

einig iſt / das niemand ſelig werden moͤge / 
er ſey dann gerecht / vnd hab eben die Ges 
rechtigkeit / dauon das Geſetz leret / vnnd 
ſie von allen Menſchen fordert / ſo leſſets 
es aber bey dem nicht wenden vnd bleiben / 
wie das Geſetz thut / als das der arme ſuͤn⸗ 
der ſolche Gerechtigkeit durch ſich ſelbſt zu 
wegen bringen / vnd bey Gott gnade vnd 
ſeligkeit damit verdienen fol / Sondern 
weil es wol weis / das ſolchs in des armen 
Suͤnders vermoͤgen gar nicht iſt / Dar⸗ 
umb weiſet es jn auff CHriſtum Gottes 
Son / vnd ſaget jm / wie jm derſelb dazu 
helffen vnd dienen wol / Ja / ſchon bereit⸗ 
an dazu gedienct hab / das er aller ſuͤnden / 
damit er Gott erzuͤrnet / vnd der ſtraffe des 
ewigen Tods / die er auff ſich geladen hat / 
los ſein / vnd dakegen die Gerechtigkeit 
damit er fur Gott beſiehen / gnade / ewiges 
n E uj leben 


leben vnd ſeligkeit haben werd / haben moͤ⸗ 
ge / nemlich / ſo er gleubet / das Chriſtus 
fur jn geſtorben vnnd aufferſtanden ſey / 
vnd das gantze Geſetz fur jn erfuͤllet hab. 


Wo dieſe predigt des Euangelij / 
mit rechtem glauben angenomen wird / da 
empfindet das Gewiſſen eines armen 
Suͤnders gar viel ein andere krafft / dann 
von des Geſetzes predigt. Dann es wird 
nicht geſchrecket noch betruͤbet durch an⸗ 
klage des Geſetzes / vnd furcht der ſtraffen 
die es verdienet hat / Sondern weil es hoͤ⸗ 
ret / das jm vmb Chriſti vnd ſeines gehor⸗ 
ſams willen alle Suͤnde vergeben / vnd 
das es von aller ſtraffe des Todes vnd ewi 
ger verdamnis frey vnd los ſein / vnd des 
Gehorſams Chriſti / als ſeiner eignen Ge⸗ 
rechtigkeit fur Gott genieſſen / vnnd bey 

Gott dadurch ewige Gnad / leben vnd ſe⸗ 
ligkeit haben ſol / ſo verſchwindet da in ei⸗ 
nem hui / alles ſchrecken / furcht vnd traw⸗ 
rigkeit / die es zuuorn von des Geſetzes la⸗ 
re empfangen gehabt / vnnd wird dakegen 
erfuͤllet mit vnauſſprechlichem troſt vnnd 

ä freuden / 


P OT... OS, HOT... I 


freuden / das es nun nicht mehr ( wie zu⸗ 
yorn vnter dem Geſetz) wider Gott in 
vngedult ſchnurret vnnd murret / Gott 
auch nicht mehr feind iſt / fur jm nicht 
mehr ſchewet noch fleuhet / Sondern er⸗ 
kennet viel mehr / Liebet vnd lobet jn / als 
den aller freundlichſten Vater / vnd ſuchet 
allen troſt vnd huͤlff bey jm / in dem gewiſ⸗ 
ſen vertrawen vnd zuuerſicht / das jm we⸗ 
der Suͤnde / Tod / Teuffel / Welt noch 
— noch keinerley vbel nicht ſchaden 
an. | 
| Zu dem / weil durch die predigt des 
Euangelij in die gleubigen hertzen war⸗ 
hafftig ausgegoſſen vnd gegeben wird / der 
heilig Geiſt / ſo werden ſie auch durch den⸗ 
ſelben warhafftig geheiliget / vnd vernew⸗ 
ert / alſo / das ſie anfahen Gott recht zu er⸗ 
kennen / jn zu lieben / zu loben / anzuruffen 
vnd jm zugehorſamen / Der ſuͤnden / ſo 
in jrem Fleiſch noch vbrig iſt / zu widerſte⸗ 
ben / vnd ſie auszufegen / newen Gehor⸗ 
ſam in Gerechtigkeit vnd heiligkeit anzu⸗ 
fahen / auff das in jnen warhafftig ſey / 
Gnade vnd Gabe / wie S. Paulus / oder 
. E ij Gnade 


Gnade vnd Warheit / wie Johannes den 
Teuffer ſaget / Johan. j. Das iſt / das ſie 
nicht allein gerecht ſcien vnd heiſſen / von 
wegen des / das jnen des HER n Chri⸗ 
ſti Gerechtigkeit zugerechnet wird / durch 
den Glauben / ſondern das auch dieſelbige 
Gerechtigkeit in jnen in dieſem leben war⸗ 
hafftig angefangen / vnnd im kuͤufftigen 
volendet werd. 5p bl 
' + \ Dieſer vnterſcheid des Gefeges 
vnd Euangelij dienet vnd iſt zu wiſſen von 
noͤten / dazu / auff das man wiſſe / Wann / 
wo / vnd wie man einer jeden Lere recht 
gebrauchen ſol. Dann das man eine / an 
ſtat der andern / on vnterſcheid gebrauch⸗ 
en / oder ſie vnordig in einander vermen⸗ 
gen wolt / das wil ſich gar nicht leiden / vñ 
kan on — — ſchaden feines 
weges nicht geſchehen. Dann gleich wie 
zweierley Menſchen auff Erden ſind / alſo 
ſind auch zweyerley Lare von Gote gege⸗ 
ben / deren jede fur jrem ſonderlichen hauf⸗ 
fen gehoret. Der eine Hanffr iß deren / 
die allerding gantz ſicher ſind / vnd ſich der 
ſuͤnden fur gar kemer ſiraffe weder 
* fuͤrchten 


fürchten noch erſchrecken / als da ſind / 
Erſtlich das wilde / wuͤſte / vnd rohe geſin⸗ 
de der Epicurer / die nach jres hertzen vnbe⸗ 
kerter luſt in allerley ſtinden alſo leben / als 
wer kein Gott / der nach einiger ſuͤnde fra⸗ 
gete / oder ſie nimermehr richten oder ſtra⸗ 
en wolt. Darnach gehoͤren vnter dieſen 
hauffen auch die Heuchler vnnd falſche 
tolle Heiligen / welche nicht / wie andere 
Leute / Suͤnder ſein / vnd ſich fur Suͤnder 
bekennen / ſondern ſtracks vnd mit gewalt 

gerecht vnd heilig ſein wollen / alſo / das ſit 
auch daruͤber mit Gott ſribſt wol zancken 
vnd rechten duͤrffen / wie Iſaie am 58. ge⸗ 
ſchrieben ſtehet. Dañ ſo ſagt Gott daſelbſt 
von ſolchen verkereten Heiligen: Sie for⸗ 
dern mich zu recht / vnd wollen mit jrrm 
Gott rechten: Warumb faſten wir / vnd 
du ſiheſt es nicht an? Warumb thun wir 
— Leib wehe / vnnd du wilt es nicht 


Dieſen Leuten darff man gar nichts 
vom Euangelio predigen / dann es iſt kein 
nutz / ſondern alles verloren / gleich als da 
man das Heiligihum = die Hunde / vnd 

| v die 


die Perle fur die Sewe wuͤrffe. Dann 
was ſind alle Epicurer anders / denn rech⸗ 
te Sewe / die nur luſt haben / im kot aller⸗ 
ley ſuͤnden vnd laſter zu wuͤlen / vnnd ſich 
darinnen wol vmbzuwaltzen? mißbrau⸗ 
chen der gnaden / das ſie nicht allein nicht 
beſſer / ſondern nur je lenger je erger wer⸗ 
den / ſagende: Laſſet vns vbel thun / auff 
das guts daraus komme / Roma. 3. Ma⸗ 

chet der Glaub allein gerecht vnd ſelig / vñ 
ſind gute werck dazu nicht noͤtig / ſo koͤn⸗ 
nen auch die Suͤnde nicht ſchaden noch 
verdamnen. Solche vnd der gleichen re⸗ 
den / fuͤren die Epicurer nicht allein im 
munde / ſondern beweiſens auch mit der 
that / Wie man nicht allein an den Juͤn⸗ 
gern vnd Schuͤlern / ſondern auch an jren 
Meiſtern den Antinomern teglich ſihet / 
hoͤret vnd erferet. Drumb ſage ich / das es 
verloren vnd vergebens ſey / ſolchen Sew⸗ 
en vnnd Vnfletern viel vom Euangelio 
vnd der Gnaden predigen. Nihil cum 
amaracino ſui, Was ſol einer Kuhe Mu 
ſcaten / ſie friſſet wol Haberſtro. So ſind 
die Heuchler vnd falſche tolle Heiligen 
i ſolche 
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ſolche zarte Geiſter / die kein ding ſo vbel 
leiden koͤnnen / als das man jnen jre heilig⸗ 
keit verwirffr vnd fur Gott zu ſchanden 
machet. Sind dazu ſo bitter / das ſie gleich 
wie die neidiſchen Hunde mit jren verlip⸗ 
cen gifftigen Leſtermeulern anbellen / beiſ⸗ 
ſen vnd zureiſſen wollen / alle die / ſo jnen 
fre Heucheley nicht wollen laſſen recht 


noch gut ſein. 


Drumb mus man jnen / wie geſa⸗ 

85 nicht das Euangelion / ſondern das 
ſetz / vnd nur von Gottes zorn / vom 

Tod / Teuffel vnd helliſchem Fewr predi⸗ 
gen / das iſt / man mus ſie mit der lare des 
Geſetzes ſchrecken / Welches / wie Jere⸗ 
mie 23. geſchrieben ſtehet / iſt wie ein Fewr / 
vnd wie ein hammer / der Felſen zuſchmei⸗ 
ſſet / auff das ſie durch ſolche predig gebro⸗ 
chen vnd gedemuͤtiget werden / jre Suͤnde 


erkennen vnd bekennen / ſich fur Gott fuͤr⸗ 


chten / vnd fur ſeinem zorn vnnd Gericht 
erſchrecken / vnd ſich bekeren. 

5 Neben dieſem ſichern / halſtarri⸗ 
gem / hartneckichtem vnd vnartigem hau⸗ 
ffen / iſt nun ein ander Hauffe / der ſei⸗ 
8 ne Sunde 


der ſeine Suͤnde erkennet vnd fillet/ Got⸗ 
tes ſchweren zorn vnnd geſtrenges ge⸗ 
richt / ſampt der vntreglichen ſtraffe auffs 
hefftigſt fürchtet / vnd derhalben in hoͤhi⸗ 
ſten engſten vnd noͤten iſt / alſo / Das er 
auch endlich wol gar verzweiffeln vnd ſter 
ben muͤſte / wann er in ſolchen engſten vnd 
noͤten troſtlos gelaſſen wuͤrd. Dieſem 
hauffen darff man nun vom Geſetz nicht 
predigen / ſintemal er alles das / ſo jm das 
Geſetz ſagen vnd in jm wircken kan / in ſei⸗ 
nem Gewiſſen mehr vnd beſſer weis vnd 
fuͤlet / dann es jm ſemand ſagen kan. Vnd 
ſo man jn vber das / ſo er in jm ſelbſt fuͤlet / 
noch weiter treiben wolt / muͤſte er daruͤber 
endlich gar verzweiffeln. Drumb mus 
man ſolchen Gewiſſen nicht durch dat 
Geſetz von jren Suͤnden / von Gottes 
zorn / vnd von der verdienten ſtraffe predi⸗ 
gen / dadurch ſie mehr geſchrecket / betruͤ⸗ 
bet / vnd gar in verzweiffelung getrieben 
wuͤrden / ſondern das Euangelion mus 
man jnen predigen / damit ſie zu Gott be⸗ 
keret / aufgerichtet / getroͤſtet / bey leben er⸗ 
halten vnd ſelig werden. Dann es ſaget ja 
| * ott 
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Gott durch den Propheten Heſekiel cap. 
33. So wat ich lebe / Ich habnicht gefal⸗ 
len am tod des Suͤnders / ſondern / das er 
beferet werd / vnd lebe. Item / Jeſaie 6). 
ſaget der Prophet in der perſon des Herrn 
Chriſti: Der Geiſt des HERRN iſt v⸗ 
ber mir / drumb hat mich der HERR ge- 
ſalbet / Er hat mich geſand den Elen⸗ 
den zu predigen / die zubrochen Hertzen zu 
verbinden / zu predigen den Gefangnen 
eine Erledigung. 

Dieſes meinet / leret vnd vermanet 
auch freilich S. Paulus 2. Timoth. 2. da 
er ſaget: Befleiſſige dich / Gott zu erzei⸗ 
gen einen rechtſchaffen vnd vnſtrefflichen 
arbeiter / der da recht teile das wort der 
Warheit / das iſt / der mit dem Geſetz die 
rohen wilden vnd Heuchler zu ſtraffen / 
vnd die betruͤbten mit dem Euangelio zu 
troͤſten wiſſe. Vnd iſt in ſonderheit mit 
fleis zu mercken / das S. Paulus nicht 
ſaget / man ſoll das Geſetz aus der Kirch⸗ 
en gantz vnd gar weg thun / vnnd nicht 


mehr predigen / Sondern man ſol das 


wort der Warheit recht teilen / das iſt / 
Man 


% 


Man ſol einem jeden hauffen nach gelcgd⸗ 


heit predigen / was fur jn gehoret / vnd jm 
von noͤten iſt / ſintemal alle Menſchen 
nicht gleich noch einerley / ſondern gar 
vngleich vnd zweierley ſind / wie droben 
angezeiget. Ja es iſt auch in der Kirchen 
Gottes kein heilig / der ſo gar geiſtlich vnd 
volkom n ſey / das er nicht noch fleiſch vnd 

blut / vnd im fleiſch vnd blut nicht noch 
vbrige ſuͤnde hab / die dem Goͤttlichen Ge⸗ 
ſeg widerſtrebe / vnd jn treibe zu thun / das 
dem Goͤttlichen Geſetz zu wider iſt / der⸗ 
wegen auch das Geſetz ſie anklaget / ſchre⸗ 
cket vnd betruͤbet / wie S. Paulus Roma. 
7, von jm ſelber / vnd Dauid von allen 
heiligen Pſalm. 32. vnd 130. zeuget. 

Damit nun dieſelbige vbrige Suͤn⸗ 
de in den heiligen Gottes nicht vberhand 
neme / vnd in jnen herrſche / das ſie aus 
dem Glauben vnd der gnaden ausfallen / 
vnd alles widerumb verlieren / was ſie 
durch glauben aus gnaden empfangen ha 
ben / So iſt jnen von noͤten / das ſie jr gan⸗ 
kes leben / bis an jr ende (da ſte von allem 
vbel einmal endlich vnnd ewiglich erloͤſt 
werden. 
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das man das Geſetz halte / vnd nach Got⸗ 


| wriden) in ſteter Buſſe volnfuͤren vnnd 
biabringen. Sollen ſie aber jr leben bis an 


ſrende in ſteter Buſſe hinbringen / ſo mus 
fm war auch die Lare des Geſetzes aus der 
Kirchen nicht weggenomen oder auffgeho 
den werden / ſondern fur vnd fur bleiben / 
die Suͤnde / beid in heiligen vnd vnheili⸗ 


gen / zu ſtraffen. 


“DQOaſihet man nun / wie ein Teuff⸗ 
liſch vnd hochſchedlich ding es ſey / mit 
der Rotte der Antinomer / die eins teils 
wollen / man ſoll des Geſetzes lare aus der 
Kirchen aller ding gantz vnd gar hinweg 
thun / Eins teils aber / die ſolches nicht 
ſo oͤffentlich ſagen duͤrffen / vnd den Na⸗ 
men / das ſie Antinomer ſind / nicht gern 
haben wollen / ſagen / Man ſol die Predigt 
des Geſetzes wol bleiben laſſen / aber man 
ſol keines weges nicht ſagen / das das Ge⸗ 
ſetz halten / vnd nach Gottes geboten thun 
was recht iſt / zur ſeligkeit noͤtig ſey / Das 
mit ſie dann das Geſetz aller ding gantz 
vnd gar auffloͤſen vnd krafftlos machen. 
Dann iſts zur ſeligkeit nicht von noͤten / 


tes 


tes geboten thue/ was recht iſt / ſo kan es 
auch zur ſeligkeit nicht ſchaden / noch je⸗ 
mand verdamnen / ob mans gleich gantz 
vnd gar nachleſſet / vnd gar nichts dauon 
helt. Dann was iſt an einem vnnoͤtigen 
ding gelegen / man halte es / oder halte es 
nicht 2 Solt aber das ſo ſein / ſo muſt ſich 
auch Chriſtus vergebens vnd one not vn⸗ 
ter das Geſetz gethan / vnd es vergebens 
vnd one not fur vns erfuͤllet haben. Alſo 
iſts dem Teuffel nicht allein vmb Moſen 
vnd das Geſetz / ſondern viel mehr vmb 
Chriſtum vnd das Euangelium zuthun / 
das er die aus aller Menſchen hertzen hin / 
weg reiſſe / oder je zum wenigſten verecht 
—— Gott ſtraffe dich / du leidiger 
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Es ſind Moſes vnd Chriſtus / Ge⸗ 
ſetz vnd Euangelion nicht alſo von einan⸗ 
der geſcheiden / das eines das ander gantz 
vnd gar auffhebe / vnd zu nicht mache / oder 
das eins das ander gar nicht leiden koͤnne. 
Dann ob gleich Moſes mit ſeinem Ges 
ſetz tim armen Suͤnder nicht helffen kan / 
das er ſeiner Suͤnden los / fur Gott ge⸗ 
| der 
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recht / verſuͤnet vnd ſelig werd. Sondern 
der HErr Chriſtus Gottes Son kan ſol⸗ 
chs allein thun / vnd thuts allein / on Mo⸗ 
ſen vnd on das Geſetz / wie droben ange⸗ 
zeiget. Nichts deſte weniger ſind Moſes 
vnd Chriſtus / Geſetz vnnd Euangelion 
dennoch alſo einig / das Chriſtus eben die 
Gerechtigkeit die Moſes im Geſetz leret 
vnd fordert / fur vns arme Suͤnder erfuͤl⸗ 
let hat / ja eben dieſelbige Gerechtigkeit 
vnd kein andere. Vnd das Moſes vñ Ge⸗ 
ſetz eben dieſelben Gerechtigkeit nicht ver⸗ 
werffen noch ſtraffen / ſondern viel mehr 
annemen vnd approbiren / wann ſie der 
arme Suͤnder durch glauben ergrieffen 
hat / vnd fur Gottes Gericht darſtellet. 


Zum andern iſt auch gewis vnnd 
war / das der Son Gottes Iheſus Chri⸗ 
ſtus / nicht darumb allein erſchienen iſt / 
das er das Geſetz auſſer vns / in ſeiner ei⸗ 
gen Perſon / an vnſer ſtat vnd von vnſern 
wegen / erfuͤllete / vnd vns darnach ſolche 
erfuͤllung durchs Euangelion ſchenckete / 
auff das ſie vns / ſo wir an jn gleuben / zur 
I F Gerechtig- 


gerechtigkeit fuͤr Gott zugerechnet wird / 
vnd wir derſelben genieſſen vnd darinnen 
leben ſolten / als hetten wir ſie ſelbs ge⸗ 
than / Sondern das er auch durch ſeinen 
heiligen Geiſt eben dieſelben gerechtig⸗ 
keit / die das Geſetz leret vnd fordert / vnd 
die er in ſeiner Perſon / auſſer vns / vnd 
fuͤr vns / erfuͤllet hat / in vns / die wir an jn 
gleuben / in dieſem leben hie zeitlich anfa⸗ 
he /} ond im kuͤnfftigen Leben nach der 

ifferſtehung volkomenlich erfuͤlle / vff 
das wir Im alſodann gantz gleichfoͤrmig 
werden. Dann ſo ſagt S. Paulus Rom. 
8. Das dem Geſetz vmmuͤglich war / 
(ſintemal es durchs Fleiſch geſchwechet 
ward) das that Gott / vnd ſandte ſeinen 
Son / in der geſtalt des ſiindlichen Flei⸗ 
ſches / vnnd verdamnet die Suͤnde im 
Fleiſch / durch Suͤnde / vff das die Ge⸗ 
rechtigkeit vom Geſetz erfordert N 
VNS erfuͤllet wuͤrd / die wir nicht nach 
— Fleiſch wandeln / ſondern nach dem 


So ſagt er auch Nom. z. Heben wir 
dann das Seſetz auff / durch den — 


ben? Das ſey ferne / Sondern wir richs 
ten das Geſetz auff. Vñ zeiget damit kler⸗ 
lich an / das die Lare des Euangelij / wel⸗ 
che leret / wie man allein durch den glau⸗ 
ben an Chriſium / on alle Geſetz vnnd 
werck fur Gott gerecht / zu gnaden ange⸗ 
nomen vnd ſelig werden muͤſſe / das Ge⸗ 


ſetz gleichwol nicht gar auffhebt / noch aus 


der Kirchen wegreumet / alſo das ein gleu⸗ 
biger nicht mehr ſchuldig ſey / vnnd ſchul⸗ 
dig bleibe dem ſelben zu gehorſamen / vnd 
darnach zu leben. Nein trawn / die mei⸗ 
nung hat es gar nicht / Sondern alſo iſt 
jm / Wer an Chriſtum gleubet / das er 
durch den Glauben vergebung der Suͤn⸗ 
den / vnd die zugerechnete Gerechtigkeit / 
die allein fur Gott gilt / erlanget / demſel⸗ 
ben wird zu gleich auch der heilig Geiſt 
gegeben / Durch welches krafft / huͤlff vnd 
wirckung er anfehet Gott recht vnd war⸗ 
hafftig zu lieben / jm zugehotſamen / vnd 
das Geſetz mit luſt zu erfuͤllen / Wie S. 
Paulus ſagt / Er hab nach dem inwendi⸗ 
gen Menſchen luſt am Geſetz Gottes / 
Item / er diene mit —— dem Ge⸗ 
41 2 ſetz 


ſes Gottes / ob wol der Suͤnden Geſetz in 
ſeinen glidern / demſelben widerſtrebe / vnd 
jn auffhalte vnd verhindere / das er jm ſo 
gar volkomenlich nicht gehorſamen koͤn⸗ 
ne / als er wol gern thun wolt. Dann der 
kampff des Geiſtes wider das fleiſch / vnd 
des fleiſches wider den Geiſt / iſt vnd wes 
ret in allen gleubigen vnd heiligen vff er⸗ 
den / biſſolang / das ſie die Suͤnde mit dem 
Fleiſch gantz vnd gar ablegen / vnd die ge⸗ 
rechtigkeit / die in dieſem leben ſchwechlich 
in jnen angefangen hat / nach der auffer⸗ 
ſtehung im kuͤnfftigen leben volkomenlich 
volendet werd. Dann darauff haben wir 
noch zu warten / vnd ſehnen vns darnach / 
wie S. Paulus zeuget Gal. J. Wir war⸗ 
ten im Geiſt / durch den glauben / der Ge⸗ 
rechtigkeit / der man hoffen mus / das iſt / 
Beneben dem / das wir jtzund durch den 
Glauben haben die zugerechnete Gerech⸗ 
tigfeit des HErrn Chriſti / welche auſ⸗ 
ſer vns in Chriſto iſt / ſo warten wir noch 
auch darauff / das eben dieſelbe Gerechtig⸗ 
keit / die in vns durch den heiligen Geiſt 
ſchon angefangen iſt / nach 5 
| & + uy 


durch den Propheten Jeremiam Cap. 33. 


verheiſſen hat: Ich wil mein Geſetz in jr 


hertz geben / vnd in jren ſinne ſchreiben / in 


vns auch volkomenlich volendet werde. 


In Summa / Es ſollen vnd muͤſſen 
die zweierley Lare / Geſetz vnd Euange⸗ 
lion / in alleweg recht vnterſchieden / vnd 
vnterſchiedlich in der Kirchen gelart / vnd 


gebraucht werden / Das man nicht Ge⸗ 


ſetz fuͤre / da man das Euangelion fuͤren 
ſoll / vnd widerumb / das man nicht das 
Euangelion fuͤre / da man das Geſetz fuͤ⸗ 
ren ſoll. Dieſes (ſage ich) ſoll vnd mus 
ſein. Das man aber das Geſetz durchs 
Euangelion / oder Euangelion durchs 
Geſetz allerding gantz vnd gar auffheben / 
zu nicht machen / vnd aus der Kirchen 
gentzlich verwerffen wolle / das ſol keines 
weges nicht ſein. Dann wie S. Paulus 
ſagt / Gal. 3. Das Geſetz iſt ja nicht wi⸗ 
der Gottes verheiſſen / das iſt / wider das 
Euangelion / ſondern iſt viel mehr ein 
Zuchtmeiſter / der vns zu Chriſto vnd dem 
Euangelio treibet / 3 4 wie hinwider 
3 das 


das Euangelion vñ der Glaub auch niche 
wider das Geſetz ſind / daſſelbige auffzu⸗ 
heben / vnd zu nicht zu machen / ſondern 
helffen vnd dienen viel mehr dazu / das 
das Geſetz auffgerichtet vnd in vns erfuͤl⸗ 
let werd. Dann weil wir one ſeine erfuͤl⸗ 
lung nicht koͤnnen ſelig werden / vnd aber 
doch in vnſerm vermogen auch nicht iſt / 
das wirs volkomenlich / als wir (chuldig 
ſind / erfuͤllen koͤndten. Drumb muͤſſen 
wir die erfuͤllung / die vns von noͤten iſt / 
beym HErrn Chriſto ſuchen / bey dem 
wir ſie — — ſte erlangen / durch 
den Glauben / Erſtlich alſo / das vns ſein 
Gehorſam / — er das gantze Geſetz in 
feiner Perſon / auſſer vns / erfuͤllet hat / zur 
gerechtigkeit zugerechnet / Darnach auch 
durch den heiligen Geiſt in vns hie vff er⸗ 
den angefangen / vnd im kuͤnfftigen leben 
volfomenlich volendet wird / alles inn 
Chriſto Iheſu vnſerm HErrn / welchem 
ſey mit dem Vater vnd heiligem Geiſt 
danck / lob vnd preis geſaget von 
ewigkeit zu ewigkeit / 
AMEN. 


Die 


| Die V. Predigt. 


Welches er zuuor ver⸗ 

Prope hat / durch ſeine 

dropheten in der heiligen 
chrifft. 


Von wannen das Euangelium 


herkommen ſey / als nemlich von 


keinem Menſchen / ſondern von 


Gott ſelbs / den lieben Vetern 


geoffenbaret / vnd durch die Pro⸗ 


pheten in der heiligen Schriffe 
verheiſſen. 


zeit ein vñ einerley Euangelion / 
ein vnd einerley Glaube / eine vnd 


einerley Kirche geweſen ſey / vnd 


2. Das auch von anfang der Welt alle 


biß an Juͤngſten tage ſein werd. 
3 Das das Euangelion nicht ſchlecht 


8 eine Hiſtoria / ſondern eine troͤſi⸗ 


liche Verhaſſung + / wh. - 


Gott etwas groſſes verheiſſet zu 
geben / das man ſich im glauben 
getroͤſten ſolt. 

4 Was rechter Glaube ſey. 

5 Von Autoritet der heiligẽ 0 chrifft / 
was man dauon halten ſoll. 


Isher hat S. Paulus an⸗ 
gezeigt / wie er ein Knecht J. Heſu 
—— Apoſtel beruffen / vnd 
Euangelion zu predigen ausgeſon⸗ 

— fey. Damit aber niemand dencken 
oder ſagen duͤrffe / als were das Enange- 
lion eine newe Lare / die S. Paulus ent⸗ 
weder aus ſeinem eignem kopff ſelbs er⸗ 
tichtet / oder je von andern Menſchen ent⸗ 
e nu ferner 
ines niche ey / vnd das er ſie 


Menſchen entp angen hab / Sondern 


komme / vnd in der heiligen Schtifft / 
auch ſon} / jre gewiſſe herrliche zeugnis 
hab / vmb deren willen man ſi ie wol ſicher 
eee moͤge. 


Dann 


Dann weil er wol hat achten k6n- 
nen / das vieleicht etliche moͤchten fuͤrge⸗ 
ben / Man ſolt ſich fir newen Leren huͤ⸗ 
ten / die in der Kirchen zuuorn vnerhort 
vnd dem volck Gottes vnbekant weren / 
So were dieſe Lare S. Pauli eine newe / 
gar frembde / zuuor vnerhorte / vnbekante 
Lare / darumb ſolt man ſie auch keines 
weges nicht annemen noch gleuben / So 
miderſpricht er denſelben / vnd ſaget / das 
ſeine Lare gar kein newe / frembde / vner⸗ 
horte / noch vnbekante Lare ſey / ſondern 
das ſie Gott lengſt zuuorn / durch die 
Propheten verheiſſen / vnd mit herrlichen 
der heiligen Schrifft / auch ſonſt andern 
zeugniſſen alſo erwieſen vnd bekant ge⸗ 
macht hab / das man jr wol ſicher gleubẽ / 
vnd ſte des halben gar nicht verwerffen / 
noch verdechtig machen moͤge. 

DODieſes hat S. Paulus angezeigt / 
nicht allein vmb deren willen / an die er 
dieſe Eyiſtel / damals da er gelebt / ge⸗ 
ſchrieben hat / das dieſelbigen der war⸗ 
heit dadurch vnterrichtet vnd verſichert 


wuͤrden / Sondern auch vmb vnſern vnd 
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aller andern willen / denen die Lare deg 
Euangelij bis ans ende der Welt gepredi⸗ 
get werden ſoll / damit dieſelben jren vr⸗ 
ſprung / vnd von wem ſie anfenglich hers 
komme / wiſſen moͤgen. Gleich wie ſtziget 
zeit die Papiſten fuͤrgeben / vnd viel ein⸗ 
faltiger Leute damit verfuͤren / das ſie ſa⸗ 

gen: Die lare des Euangelij / wie wit / 
nach dem beuelh des HErrn Chriſti / aus 
dieſer S. Pauli vnd anderer Apoſteln 
vnd Propheten ſchrifften in vnſern Kip 
chen leren / ſey auch eine newe / frembde / 
vnerhorte vnd vnbekante Lare / Ja / diirſs 
fen es noch wol viel erger vnd grewlicher 
machen / vnd ſagen / es ſey eine falſche Las 
re vnd ſchedliche Ketzerey / die von der Kir 
chen lengſt zuuorn verdampt ſey. Drum 
ſollen wir dieſe vnd dergleichen Zeugniſſe 
mit vleis mercken / vnd ſie ſolchen Leſte⸗ 
rern widerumb entgegen fur die Naſen 
halten / vnd jnen jre Luͤgen vnd Leſterung 
damit widerumb in jren Rachen ſtoſſen. 
Dann iſt dieſe Lere zu S. Paulus zeiten / 
das iſt wol fur 35 0 o. Jaren / im volck 
Gottes vnd in der rechten warhaſftigen 


* 
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Kirchen / nicht new / frembd / vnerhort / 
noch vnbekant geweſen / ſondern lengſt 
zuuorn / wie S. Paulus hie zenget / von 
Gott durch die Propheten verheiſſen / vnd 
in der heiligen Schrifft verfaſſet vnd ge⸗ 
gruͤndet geweſen / So kan ſie freilich auch 
numehr / nach dem ſte 1500, Jar elter / 
vnd durch des HErrn Chriſti Tod vnd 
aufferſichung ſampt andern viel mehr vii 
herrlichen Zeugniſſen / durch die gantzen 
Wrilt bezeuget worden iſt / nicht fuͤr newe / 
frembd / vnerhort / vnd vnbekant gehal⸗ 
ten / viel weniger aber / als falſch vnd vn⸗ 
recht verdampt werden. | — 

Iſt aber ja jemand / dem ſie new / 
frembd / vnerhort vnd vnbekant iſt / der ſol 
wiſſen / das ſolchs aus keiner andern / ſon⸗ 
dem aus dieſer einigen vrſachen allein 
ſey / das er in der rechten / waren / Chriſtli⸗ 
chen Kirchen / ſein lebenlang nie nicht ge⸗ 
weſen / auch noch nicht drinnen ſey. Da 
wo eine rechte ware Chriſtliche Kirche 


ſein ſoll / da mus ſie durch dieſe Lare des 


Euangelij allein zuſammen beruffen / ge⸗ 


| halliget vnd erhalten werden / vnd iſt vn⸗ 


muͤglich / 


muͤglich / das jemand dieſe Lare auſſer der 
rechten / waren Chriſtlichen Kirchen ler⸗ 
nen koͤnne / oder das eine rechte / ware 
Chriſtliche Kirch ſein oder beſtehen moͤ⸗ 
ge / wo dieſe Lare nicht iſt / wie ſolches das 
werck vnd die erfarung von anfang der 
Welt her zeuget. 
Dann das iſt je gewislich war / Nach 
dem Adam vnd Heua geſuͤndiget / vnd 
durch jren fall / ſich ſelbs / vñ alle jre nach⸗ 
komen / das iſt / das gantze Menſchliche 
eſchlecht / zu Suͤndern vnd Kindern des 
Zorns vnd ewiges Todes gemacht ha⸗ 
ben / das gleich wie jnen damals gedienet 
vnd geholffen worden iſt / das ſie von ſuͤn⸗ 
den / von Gottes Zorn / von der ſtraffe des 
ewigen Todes / aus des Teuffels vnd der 
Hellen gewalt erloͤſet / fiir Got widerumb 
gerecht / angeneme Kinder / vnd ſelig wor⸗ 
den ſind / Alſo mus noch heutiges tages / 
vnd bis an Juͤngſten tag / allen andern 
Menſchen / die von jnen herkommen / vnd 
gleiche Suͤnde durch die natuͤrliche ge⸗ 
burt von jnen auff ſich erben / zur ſeligkeit 
auch gedienet vnd geholffen werden. E 
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Es ißt aber gewis vnd offenbar / das 
Adam vnd Heua jnen ſelbs zu jrer ſelig? 
keit gar nichts haben dienen noch helffen 
koͤnnen / Ja / kein Engel noch Creatur hat 
ſnen zu dienen oder zu helffen gewuſt / 
Gleich wie auch noch heutiges tages kein 
Menſch vff erden / kein Engel im Himel / 
noch einige Creatur / keinem armen ver⸗ 
dampten Suͤnder nichts dienen noch hel⸗ 
ffen konte / wann Adam vnd Heua nicht 
anderswo her geholffen worden were / vnd 
vns auch jtzt eben daſelbſt her nicht gehol⸗ 
Fen wuͤrd. 

Wie aber / vnd von wem iſt Adam 
vnd Heua zu jrer ſeligkeit gedienet vñ ge⸗ 
holffen worden? Antwort. Gott vnd kei⸗ 
ne Creatur weder in Himel noch v} Ern 
den / hat jnen dazu gedienet vnd geholffen / 
alſo / das er ſich jr erbarmet / vnd aus 
Barmhertzigkeit ſeinen einigen vnd ewi⸗ 
gen Son verheiſſen hat / das er von einem 
Weib / das iſt / von einer Jungfrawen / on 
leiblichen vater / Menſch geborn werden / 
vnd der Schlangen den kopff zutretten / 
das iſt / dem Teuffel ſein Reich zuſtoͤren / 


vnd der Suͤnden vnd dem Tod alle jre 
macht nemen / ſie dauon erloͤſen / vnd jnen 
widerumb Gerechtigkeit / Gnad / Leben 
vnd Seligkeit erwerben ſolt. Sihe durch 
dieſe gnedige Verheiſſung iſt Adam vnd 
Heua von jrem fall widerumb auffgehol⸗ 
ſfen worden / weil ſie daran gegleubt / vnd 
ſich derſelbigen in jren hertzen warhafftig 
getroͤſtet haben. Dann da hat on allen 
zweiuel der Son Gottes ſelbs gegenwer⸗ 
tig durch dieſe wort der Verheiſſung ſei⸗ 
nen heiligen Geiſt in jre hertzen warhaff⸗ 
tig ausgegoſſen / der ſie getroͤſtet / vnd im 
Glauben wider alle furcht vnd ſchrecken 
getroͤſtet / vnd jnen newes leben / fried / vnd 
freude in jre hertzen gegeben hat / das ſie 
nicht haben verzweiueln/ noch des Todes 
ſterben muͤſſen. Dann das iſt gewis / 
wo Gott dieſe Verheiſſung dem Adam 
vnd Heua nicht gegeben hette / ſo hetten 
nicht allein Sie ſampt allen jren Nach⸗ 
kommen / vmb der Suͤnden willen von 
Gott ewig verſtoſſen / ins Teuffels Reich 
vnter Gottes zorn ewig ſterben vnd ver⸗ 
derben / ſondern es hett auch das gantze 
vine Menſchs 


Y 


IRIS ASS 


Menſchliche Geſthlecht zugleich vnter⸗ 
vnd die gantze Natur / wie ſte von 
_ erſchaffen geweſen / verloren ſein 


Es haben aber Adam vnd Heua 
nicht allein fuͤr jre perſon dieſer verheiſ⸗ 
ſung gegleubt / vnd ſich derſelben in jrem 
hertzen wider alle anfechtung getroͤſtet / 
Sondern haben auch jren Kindern vnd 


Nachkommen dauon geprediget / vff das 


ſie auch daran gleuben / ſich derſelben 
getroͤſten / von der Suͤnden vnnd des 
Teuffels Reich erloͤſt / vnd im Reich der 
Gnaden Chriſti erhalten vnd ſelig wer⸗ 
den moͤchten. Welche nun ſolche 
Predigt angenomen vnnd gegleubt ha⸗ 
ben / die ſind mit Adam vnd Heua auch 
errettet vnd ſelig worden / Als Habel / 
Seth / Enos / Kenan / Mahalaleel / Ja⸗ 
red / Henoch / Mathuſalah / Lamech / 
Noah ꝛc. Widerumb aber / welche ſol⸗ 
cher Predigt nicht gegleubt / Sondern 
durch eigene Werck vnnd verdienſt heil 
vnnd Seligkeit geſucht haben / als Cain / 
Lamech / ſampt- andern / die von _ 
TE an 


ausgangen / vnd ſich von der rechten was 
ren / heiligen Kirchen abgeſondert haben / 
die ſind inn jren ſuͤnden / vnter Gottes 
zorn / verloren worden / ob wol jr ding file 
der Welt in viel groͤſſerm / herrlicherm / 
prechtigerm vnd gewaltigerm anſehen 
geweſen iſt / dann der andern frommen 
Gottes heiligen vnd kinder / wie dann zu 
allen zeiten vnd noch heutiges tages die 
falſche Cainiſche Kirche / der rechten wa⸗ 
ren Kirchen Gottes fuͤr der Welt wen 
zuuor gehet / vnd mit gewalt Orthodox 
vii Catholica / die alte rechte / ware Chriſt 
liche Kirch genant ſein wil / Dagegen des 
HErrn Chriſti ware Kirche / ſich mus 
ein Ketzerhauffen leſtern / verdamnen vnd 
verfolgen laſſen. tits 4408 
Damit aber gleichwol die falſche 
Cainiſche Kirche / mit jrer newen ſelber⸗ 
lichten Lare / Abgoͤtterey vnd Aberglan 
ben zu gar nicht vberhand neme / vnd die 
verheiſſung Gottes / ſampt der rechten 
waren Kirchen / ſo. vff ſolch verheiſſung 
erhawet war / vnd zu allen zeiten ſein 
mus / gane vnd gan vnterdnuckte / vnd — 
110 gru 
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grund vertilgete / So hat Gott vber 
2024. Jare ſolche verheiſſung vernewert / 
vnd dem Abraham zugeſaget / das der 
verheiſſene Weibs ſame / der der Schlan⸗ 
gen den Kopff zutretten ſolt / aus ſeinem 
geſchlecht ſolt geborn werden / Gen. x. vñ 
22: Durch deinen ſamen ſollẽ alle voͤlcker 
auff erden geſegnet werden / das iſt / durch 
Chriſtum / vnd vmb Chriſtus willen / der 
von dir her komen / vnd aus deinem Sa⸗ 
men geborn werden ſol / ſollen allen men⸗ 
ſchen jre Suͤnde vergeben werden / das 
jnen Gott vmb der Suͤnde willen nicht 
mehr vngnedig ſey / vnd ſie im Tod vnd 
Helle vnter des Teuffels gewalt nicht 
ewig verderben laſſe / ſondern ſie viel mehr 
zu gnaden anneme / vnd ſelig mache. 


Dieſes iſt auch zu Abrahams zei⸗ 


ten keine newe noch vnerhoͤrte Lare gewe⸗ 


ſen / ſondern iſt nur ein widerholung vnd 

erflerung geweſen / der erſten Verheiſ⸗ 
ſung / die Gott den Menſchen / bald nach 
dem Falle / gegeben hat / welche damals 
etwas verdunckelt ſein mocht / beid der 


langen zeit halben / nemlich 2000, Jate / 
darinnen ſich das Menſchliche geſchlecht 
ſehr gemehret hat / das man nicht wiſſen 
fondte/ woher vnd von wem man des ſe⸗ 
ligen Samens gewarten ſolt / zu dem / 
das auch die falſche Kainiſche kirche / ſol⸗ 
che Goͤttliche verheiſſung mit jrer new 
ertichten Lare von eigenen Wercken 
vnd Verdienſten / aus vieler Leute her- 
tzen gantz vnd gar weggenomen vnnd 
vertilget hat / wie vor dieſen zeiten vnterm 
Bapſthumb dergleichen auch geſchehen. 
Darumb / auff das die Gottliche 
Verheiſſung fortan deſto klerer vnd ge 
wiſſer ſein vnd bleiben moͤchte / ſo hat 
Gott den Abraham mit ſeinem Samen 
von allen andern Voͤlckern auff Erden 
abgeſondert / ein eignen Bund mit jnen 
auffgerichtet / jnen ein eigen Land / nem⸗ 
lich / das landt Canaan / jr ſonderlich Re⸗ 
giment / Recht vnd Prieſterthumb gege⸗ 
ben / zwar nicht allein vmb Abrahams 
vnd ſeines Samens willen / auff das die⸗ 
ſelben der Verheiſſung dadurch gewis 
weren / vnnd gleuben koͤndien / * 
ofs 


Gott dieſelben gewislich halten wolte / 
Sondern auff das auch alle Welt / vnnd 
alle Voͤlcker auff Erden / vmb deren wil⸗ 
len die Verheiſſung dem Abraham vnd 
ſeinem Samen gegeben war / wiſſen 
moͤchten / von wannen ſie des Heilands 
kuͤnfftig gewarten ſolten / vnd wenn man 
nu wuͤſte / das er aus dem benanten abge⸗ 
ſondertem Volck von Abraham komen 
wer / das jn alſo denn alle Voͤlcker fur den 
rechten warhafftigen verheiſſenen Hei⸗ 
land erkennen / ſicher vnd froͤlich anne⸗ 
men moͤchten / vnd auff keinen andern 
nicht warten duͤrfften. 

Weil aber auch Abraham mit vie⸗ 
len Erben / die alle von ſeinem Leib herka⸗ 
men / vnnd ſeines Samens waren / von 
Gott geſegnet ward / damit man nu wuͤ⸗ 
ſte / von welchen / vnter denſelben allen / 
man des verheiſſen Heilands eigentlich 
vnd gewis warten ſolt / Drumb hat Gott 
aus allen Abrahams Soͤnen / einen / mit 
namen Jſaac erwelet vnd furgezogen / 
welchen er mit der Sara erzeuget hat / 
das man des verheiſſen Samens von 

G ij demſel⸗ 


demſelben / vnd von der andern keinem / 
gewarten ſolt / wie Moſes Gene. /. vnd 
26. meldet. 
Vnd als Jſaac auch zween Soͤne 
— Eſaw vnd Jacob (welcher auch 
ſrael genennet ward) hat Gott aber⸗ 
mals geoffenbaret / das man des verheiſ⸗ 
ſenen Heilands / nicht vom Eſaw / ſon⸗ 
dern von Jacob oder Iſrael gewarten 
ſolt / wie Gene. 28. geſchrieben ſtehet. 


Alſo auch / da Jacob zwelff Soͤne 
bekame / welche das land Canaan vnter 
ſich vnd jre Kinder teilen / vnd bis zur zu⸗ 
kunfft vnd erſcheinung des verheiſſenen 
Heilands / beſorgen ſolten / damit man 
nu abermal eigentlich wiſſen moͤcht / aus 
welchem Stamme der zwelff Soͤne von 
Iſrael man ſein gewarten ſolt / ſo hat 
Gott durch Jacob geoffenbaret vnd ver⸗ 
kuͤndigen laſſen / das er vom Stamme 
Juda komen ſolt / denn alſo ſagt er Gent. 
49:Es wird der Scepter von Juda nicht 
entwendet werden / noch ein Meiſter von 
ſeinen fuͤſſen / bis das der Helt _ 

v 


vnd demſelben werden die Voͤlcker ans 


ngen. 
Letzlich aber als nach ongeferlich 


700, Jaren der erſte aus dem Stamme 


Juda zum Koͤniglichen Scepter vnnd 
Regiment kame (denn Saul der erſte 
Koͤnig in Iſrael / war nicht vom ſtamme 
Juda / ſondern vom ſtamme Ben Ja⸗ 
min) da hat Gott dieſe verheiſſung aber⸗ 
mals widerholet / vnd noch beſſer erkleret / 
wie Chriſtus aus dem geſchlecht Dauid 
ſolt geboren werden / wie 2. Samuelis 7. 
vnd). Chro. j8.geſchrieben ſteht: Weñ nu 
deine zeit hin iſt / das du mit deinen Ve⸗ 
tern ſchlaffen ligſt / wil ich deinen ſamen 
nach dir erwecken / der von deinem Leibe 
komen ſol / dem wil ich ſein Reich beſteti⸗ 
gen / der ſol meinem Namen ein Haus 
bawen / vnd ich wil den Stuel ſeines K6- 
nigreichs beſtettigen ewiglich / Ich wil 
ſein Vater ſein / vñ er ſol mein Son ſein. 
Dieſe verheiſſunge ſind alle ſampt 

den lieben Vetern von Gott ſelbs geſche- 
hen / welche ſie auch alle vom eingebornen 
vnnd ewigen Son Gottes / wie derſelb 
G tif menſchliche 


menſchliche Natur an ſich nemen / vnnd 
das gantz menſchliche Geſchlecht erloͤſen 
ſolt / verſtanden haben / wie Heua / als ſie 
mit jrem erſten Son dem Cain ſchwan⸗ 
ger gieng / vnd meinete / es wuͤrde der ver⸗ 
heiſſen Same ſein / rhuͤmet vñ ſagte: Ich 
hab kriegt den Man den HErrn. Item 
wie Dauid auch Chriſtum / der ſein 
Son iſt / im Geiſt ſeinen HERRN 
nennet . Auff welche Verheiſſung die 
heiligen Propheten geſehen / vnd ſind 
vom heiligen Geiſt weiter erleuchtet wor⸗ 
den / das ſie geweiſſaget vnd verkuͤndiget 
haben / Zu welcher zeit / vnd in welcher 
Stadt Chriſtus geboren werden ſolt / 
was er leren vnd predigen / was er fur 
ſonderliche wunderzeichen thun / vnd wie 
er das werck vnſer Erloͤſung vnd Seli⸗ 
gung / durch ſeinen Gehorſam / Tod vnd 
herrliche Aufferſtehung / ausrichten vnd 
volnbringen / ſeinen heiligen Geiſt den 
Apoſteln ſenden / vnd durch die predigt 
des Euangelij / Tauff vnd Sacrament 
jm eine ewige Kirche / aus Juͤden vnd al⸗ 
len Voͤlckern der gantzen Welt / — 

| w 0 


wuͤrde. Denn ob wol den lieben Vetern / 
Abraham / Iſaac / Jacob / Juda vnd 
Dauid verheiſſen war / das der Heiland 
allein aus jrem / vnd nicht aus anderer 
Geſchlecht / komen ſolt / So war doch 
gleichwol das in dieſelben Verheiſſung 
mit begriffen vnd eingeſchloſſen / das der 
Segen / den er bringen wuͤrd / nicht allein 
bey Abraham / Iſaac / Iſrael / Juda vnd 
Dauid in rem Geſchlechte bleiben / ſon- 
dern / das er auch vnter alle andere Voͤl⸗ 
cker der gantzen Welt / ausgeteilet wer⸗ 
den ſolt / vnd das alle Voͤlcker / ſo jn anne⸗ 


men / vnd an jn gleuben wuͤrden / ſolchen 


Segen nicht weniger haben ſolten / als 
die lieben Veter ſelbs, 


Darumb ſpricht auch der HErr 
Chriſtus: Viel Propheten / Koͤnige / vnd 
Gerechten haben begeret / das ſie jn ſehen 
moͤchten / wie jn die Apoſtel geſehen ha⸗ 
ben / Luce o. Item / Das jn Abraham 
geſchen / vnd ſich gefrewet hab / Johan. 
8. vnd das man die Schrifft forſchen 
ſol / welche von jm zeugen / vnd S. Pe⸗ 

SG ui trus 


trus ſagt / Acto.10, Von dieſem zeugen 
alle Propheten / das durch ſeinen Na⸗ 
men / alle / die an jn gleuben / vergebung 
der Suͤnden entpfahen ſollen / Vnd 8 
nacher j5. ſaget er: Das Joch des Ge- 
ſetzes haben wedder vnſere Veter noch 
wir tragen koͤnnen / Sondern wir gleu⸗ 
ben durch die gnade des HErrn Jheſu 
Chriſti ſelig zu werden/gleicher weiſe/wie 
auch ſie / Sintemal in feinem andern 
/ noch kein ander Name den Mens 
chen gegeben iſt / darinnen wir ſollen ſe⸗ 
lig werden / denn allein in dem namen des 
eingebornen Sons Gottes vnſers lieben 
2 vnnd Heilands Iheſu Chriſt / 
cto. 4. en 
Dieſe vnd dergleichen vnzelich viel 
zeugnis vnd exempla / ja die gantze heilige 
Schrifft / vnd aller Heiligen / ſo von an⸗ 
fang der Welt her geweſen / vnnd ſelig 
worden ſind / zeugen vnd beweiſen alle / 
das die Verheiſſung von Iheſu Chriſto / 
welche iſt das Euangelion / keine newe / 
frembde / vnerhoͤrte vñ vnbekante Lare ſey 
in der rechten / waren / Chriſtlichen jg 
ions oY en 


chen / ſondern das ſie die aller eltiſte / ja die 
einige lare ſey / welche die rechte ware Kir⸗ 
che von anfang je vii all wege gehabt hat / 
vnd bis ans ende auch haben vnd behal⸗ 
ten mus / ſintemal ſie vnſern erſten El⸗ 
tern bald nach dem fall von Gott ſelbſt 
geoffenbaret / vnd nachmals den andern 
lieben Vetern vornewert / durch die heili⸗ 
gen Propheten / in der heiligen Schrifft 


verheiſſen / vnd durch die Apoſteln bezeu⸗ 


get iſt / alſo / das die rechte ware Kirche 
Gottes durch dieſe einige lare von an⸗ 
fang der Welt verſamlet / vnd darauff / 
als auff den einigen vnd rechten grund / 
erbawet iſt / darauff ſie auch beſtehen 
mus / wie 3. Corinth. 3. geſchrieben if: 
Einen andern grund kan niemand legen / 
denn den / der geleget iſt / welcher iſt Chri⸗ 
ſtus Iheſus. Vnd Ephe. 2: Ir ſeid erbaw⸗ 
et auff den grund der Apoſteln vnd Pro⸗ 
1 Fbeſue Chriſtus der Eckſtein 


Das ander das man hie mer⸗ 


cken ſol / iſt dieſes / das das Euangelion 
G v nicht 


nicht eine ſolche lere iſt / die nur allein von 
Hiſtorien oder Geſchichten rede / die ſei⸗ 
en gleich ergangen oder noch kuͤnfftig / 
Sondern eine ſolche Lere iſt es / die von 
Gottes verheiſſung redet / dadurch vn 
Gott gar groſſe vnd vnausſprechliche 
Scgetze / nicht jrdiſcher vergenglicher / 
ſondern nur Himliſcher vnd ewiger 

ter anbeut vnd gibet / die wir mit glau⸗ 
ben annemen / vnd genieſſen ſollen / das 
wir dauon ewig leben vnnd ſelig ſeien. 
Denn es ſaget dir das Euangelion nicht 
allein die Hiſtorien vnd Geſchicht von 
Chriſto / wie der von ewigkeit Gottes 
Son von der Jungfrawen Maria aus 
Dauids vnnd Abrahams Geſchlecht / 
Menſch worden / geſtorben / von Todten 
aufferſtanden / vnd gen Himel gefaren 
ſey / desgleichen man ſonſt nie gehoͤn 
noch erfaren hat / ſondern ſaget dir dabe⸗ 
neben auch / wie dir Chriſtus mit dem al⸗ 
lem / zu deiner erloͤſung vnd ſeligkeit / ge⸗ 
dienet hab / welches das aller fuͤrnemeſt 
iſt / denn mit dem / da wir allein von der 
Geſchicht vnd Hiſtorien hoͤren / — 


ſelben allein wiſſen ſolten / wer vns we? 
nig / vnd wol gar nichts beholffen / ſo we⸗ 
nig vns hilfft / wenn wir vom groſſen 
Alexandro oder Keyſer Julio hoͤren / was 
dic groſſes gethan vnd ausgericht haben / 
ſintemal auch die Gottloſen vnd Teu⸗ 
fel ſolche Hiſtorien von Chriſto wol wiſ⸗ 
ſen / vnd aber gleichwol gar keinen troſt / 
nutz / noch heil dauon haben. 


Darinnen aber ſtehet aller troſt / 
heil vnd ſeligkeit / das Gott durch ſolche 
Care des Euangelij verheiſſet vnnd zu⸗ 
ſaget / Chriſtus ſein eingeborner vnd ewi⸗ 
ger Son / hab ſolchs alles / was das Eu⸗ 


angelium von ſm zeuget / vnns zu gut 


gethan vnnd gelitten / das wir des ewig 
genieſſen / vnd dadurch vergebung der 
Suͤnden / erloͤſung vom ewigen Todt / 
aus des Teuffels vnnd der Hellen ge⸗ 
walt / Gerechtigkeit fur Gott / Verſuͤ⸗ 
nung / Gnad / Leben vnd Seligkeit ha⸗ 
ben ſollen / vnnd das Gott der Va⸗ 
ter den gantzen gehorſam ſeines Sons / 
den er jm biß in den Todt am Creutz 

geleiſtet 


geleiſtee hat / vns alſo zu erhoͤren / vnd vn 
deſſelben alſo genieſſen laſſen wil / als het- 
ten wir jn ſelbs geleiſtet / ſo wir ſolchs al⸗ 
les mit rechtem glauben annemen vnnd 
halten. 

Es iſt aber rechter Glaub / der ſol⸗ 
che lare des Euangelij recht faſſet vnd an⸗ 
nim̃et / nicht das allein / das man weis 
vnd helt / es ſey alles war / vnd alſo ergan⸗ 
gen / was von der Hiſtorien vnd geſchicht 
geſagt wird / wiewol man ſolchs auch on 
allen zweinel fur gewis gleuben vnd hab 
ten mus / ſondern das ein jeder / der die 
Predigt des Euangelij hoͤret / ſich in ſe 
nem hertzen getroͤſte vnd frewe / alſo / das / 
wenn er ſolche verheiſſung des Euangel 
hoͤret / er aus aller angſt vnd not / furcht / 
ſchrecken vnd trawrigkeit / darinnen er ſa⸗ 
ner Suͤnden halben geſteckt hat / erloͤſ / 
vnd ſein hertz dagegen mit troſt vnd freud 
erfuͤllet wird / vber der groſſen gnaden vnd 
barmhertzigkeit / das jm Gott alle Suͤn⸗ 
de vergeben / allen zorn von jm abwen⸗ 
den / jn von der ſtraffe des ewigen Todes 
vnd verdamms erloͤſen / zu gnaden ins 
| ewige 


ewige leben annemen / vnd ewig ſelig ma⸗ 
chen wil / allein vmb Chriſtus willen / der 
vns ſolches alles mit ſeinem gehorſam er⸗ 
worben vnnd verdienet hat / gleich wie 
Adam vnd Heua nach jrem fall / Dauid 
nach ſeinem fall / deſgleichen alle ander 
Heiligen in jren engſten vnd ſchrecken 
ſolcher gnaden im glauben ſich allein ge⸗ 
troͤſtet haben / vnd dadurch allein erhalten 
vnnd ſelig worden ſind. Daraus denn 
gewis vnd leichtlich zuuerſtehen iſt / das 
von anfang bis daher / nicht mehr / denn 
ein einiges Euangelion den Menſchen 
von Gott geoffenbaret / vnd durch die hei⸗ 
ligen Propheten in der heiligen Schrifft 
verheiſſen vnd verkuͤndiget iſt / von wel⸗ 
chem auch hernacher die Apoſteln durch 
die gantze Welt gezeuget haben / vnnd 
noch jmerdar bis an Juͤngſten tag mit 
jren Schrifften bezeugen / vnd gleich wie 
nicht mehr denn ein einiges Euangelion 
von Gott den Menſchen geoffenbaret 
iſt / alſo iſt auch nicht mehr deſi ein einiger 
rechtſchaffener vnd warhafftiger Glaub 
an Chriſtum / der ſolche verheiſſung des 

Euangelij 


Euangelij recht faſſet vnnd annim̃e / 
das iſt / der ſich deſſelben im hertzen recht 
troͤſtet vnnd frewet / Gott druͤber liebe 
vnd lobet. Alſo iſt auch nicht mehr / 
denn ein einige ware Chriſtliche Kirche / 
welche iſt die gemeine oder ſamlung al 
ler deren / die ſolche verheiſſung des Eu⸗ 
angelij mit rechtem warhafftigem glau⸗ 
ben von anfang in aller Welt angeno⸗ 
men vnd bekant haben / dieſelbigen noch 
heutiges tags annemen vnd bekennen / 
vnd in zukunfft biß an Juͤngſten tag an 
nemen vnd bekennen werden / wie 

der Vater vom Himel herab beuohla 
vnd geſagt hat: Dis it mein lieber Son / 
an dem ich wolgefallen habe / den ſolt j 
hoͤren / Matth. 17. Vnd wie der HEn 
Chriſtus auch ſagt: Meine Schafe hi 
ren meine ſtim̃e / vnd folgen jr / der fremb⸗ 
den ſtim̃e aber hoͤren ſie nicht. | 


Zum dritten mus man das 

auch mit vleis warnemen / das S. Pau⸗ 

lus nicht allein ſo ſaget / Gott habe das 

Euangelion verheiſſen / durch * — 
17 | pheten 


pheten / ſondern ſetzt mit klaren worten 
hinzu / in der heiligen Schrifft / Dann er 
hats freilich nicht vergebens vnd one ſon⸗ 
derliche vrſache gethan / vnns damit zu 
warnen / das wir vns huͤten / vnd gar kei⸗ 
ne Propheten oder Lerer / auch keinerley 
Lare oder Predigt nicht hoͤren noch an⸗ 
nemen ſollen / ſie haben denn in der heili⸗ 
gen Schrifft grund vnd zeugnis / obs 
guch gleich geſchehe / das ſolche Prophe- 
ten vnd Lerer Wunderzeichen theten / ſo 
gros vnd groͤſſer / als die rechten Prophe⸗ 
ten vnnd Apoſteln des HErrn Chriſti 
ſelbs gethan haben. Denn wir ſehen / 
wie gar vleiſſig / nicht allein die Apoſteln / 
ſondern der HERR Chriſtus auch ſelbs 
ſich auff der heiligen Schrifft grund 
vnd zeugnis beruffen / Alſo / das beid der 
Err Chriſtus vnd ſeine Apoſteln / on 
grund der Schrifft nicht allein nichts ge⸗ 
lert / ſonder auch kein ander wunderwerck 
gethan haben / noch thun wollen / denn 
eben die wunderwerck / von denen die 
Propheten zuuor verkuͤndiget vñ geweiſ⸗ 
ſagt gehabt haben / vnd nennet der HErr . 
Chriſtus 
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Chriſtus die Juͤden darumb ein ehebre- 
cheriſches vnartiges Geſchlecht / das ſie 
ſich an denen zeichen / dauon die Prophe⸗ 
ten geweiſſaget hatten / nicht begnuͤgen 
laſſen / ſondern noch andere jres gefallen 
vom Himel herab haben wolten. Dann 

was widder die Schrifft iſt / das iſtge⸗ 
wislich auch wider Gott / vnd koͤmpt ei⸗ 

gentlich vom Teuffel her / der von der 
warheit abgefallen / vnd ein Vater der 
luͤgen iſt. Darumb ſol man ſolche Pro⸗ 

pheten nicht hoͤren noch auffnemen / ob 

ſie gleich Gottes namen fuͤren / vnnd viel 

von Gott rhuͤmen / wie Schwenckfeld vii 
ſein Hauff / Widderteuffer vnnd andere 
thun. Ja / ob ſic auch gleich Wunderzei⸗ 
chen theten / das jnen doch Gott lob bis 

anher verbotten geweſen / weil ſie die hei⸗ 
ligen Schrifft verachten vnd verwerf⸗ 
fen / Ja als oͤffentliche Gottesleſterer ſol 
man ſie ſtraffen / Deut. 33. vnd 18: Gott 
der barmhertzige guͤtige Vater vnſers 
lieben HErrn vnnd Heilands Iheſu 

Chriſti wolle vns / durch ſeinen heiligen 
Geiſt / bey ſeinem heiligen Wort in rech⸗ 

| tem 


bre ⸗ tem reinem Glauben vnd warer Bekent⸗ 
s fie niſſe / auch in Gottſeligem leben vnnd 
phe⸗ wandel / biß an vnſer ende / vnd zu ſeiner 
herrlichen erſcheinung vnuerruckt vnd be⸗ 
ſendig erhalten / vmb deſſelben ſeines lies 
ben Sons Iheſu Chriſti vnſers HErrn 
willen / welchem ſey mit dem Vater vnd 
beiligem Geiſt / einigem / ewigem / 
Lg "LH vnd warem Gott / lob / ehr / 
os vnd danck geſagt in 
ewigkeit / 
A M E N. 


Die VI. Predigt. 


Von ſeinem Son / der ge⸗ 
boren iſt von dem Samen 
Dau / nach dem Fleiſch / 
vnd erweiſet der allmechtige 
ſon Gottes / nach dem Geiſt / 
der da heiliget / durch die auff⸗ 
erſtehung 


- erſichung der Todten / nem⸗ 
52 C Shriſtus vnſer 


ö — ſon Iheſu Chriſti / das 
er von Natur warer Gott vnnd 
Menſch ſey * 

2 Vrſachen/warumb Gottes Son/ R 
der vns vom ewigen Vater zm 
Mitler verordnet / hab menſchliche 
Natur annemen muͤſſen. | 


Ir haben nu / lieben Freunden 
Chriſto / gehoͤret / wie S. 8 
lus ein Knecht Iheſu Chris / 

zum Apoſtel beruffen / vnd ausgeſondan 

ſey / dazu vnd darumb / das er das Euan⸗ 
gelion Gottes predigen ſol / welches Gan | 
durch ſeine Propheten / in der heiligm 

Schrifft/verheiſſen hat. Daruͤber hw | 

ben wir auch gehort / was das Euangely | 

on ſur eine Lare ſey / was / vnd wouones. ; 

furnemlich vnd eigentlich handele vnd le⸗ 

re / wann / vnd wo ſichs mit der Lare ds 
Geſetzes vergleiche / oder nicht W | 


| mywas es in den hertzen / derer / die es mit 
. Glauben annemen / ausrichte / 
F | ſhaffe vnd wircke / als nemlich / das es 
| furnemlich dauon lere ond handele / wie 
marmer verdampter Suͤnder von ſei- 
n Suͤnden / aus Gottes zorn / vnd von 
"16 | be verdienten ſtraffe des ewigen Todts 
on, ewiger verdamnis los / fur Gott ge⸗ 
um itt / verſünet / zu gnaden angenomen / 
iche mind Gottes / mit dem heiligen Geiſt 
legabet / ein Erbe des ewigen Lebens / 
diger Seligkeit vnd Herrligkeit werden 
moge / dazu das Geſetz mit ſeiner Lere 

Pau, n Wercken gar nichts helffen kan / ſon⸗ 
' | dandem Menſchen nur offenbaret vnd 
 ayzeigt/wie ſchwerlich er wider Gott ge⸗ 
fudiget / vnd wie er mit ſeinen Suͤnden 
en Gottes zorn vnd die ſtraffe des ewigen 
© Todtes verdienet hab / daruber dann der 
Wenſch in ſolche angſt / furcht vnd ſchre⸗ 
1 wird / das er darinnen wol 
ewig verzweiueln vnd verderben muͤſte / 
| voſm durch die lare des Euaugelij nicht 
e ochelffe wird / nicht / das es das 
gar wegneme vnd auffhebe / als 
. H ij wer 


— 


wer die Gerechtigkeit / die es fordert / zun | 


Seligkeit nicht von noͤten / ſondern das 
es anzeigt / wo man ſolche Gerechtigkeit 
ſuchen / vnd wie man ſie erlangen ſol / da⸗ 


mit das Geſetz erfuͤllet werde / desgleichen 


wo man gnugthuung fur die Suͤnde | & 
vnd vbertrettung finden ſol / auff das das vn 


Geſetz vns / der Suͤnden halben / nicht 
anklagen noch verdamnen moͤge / Son⸗ 


dem das des Siinders hers von aller |] 
furcht / ſchrecken vnd trawrigkeit erloͤſet / 
in Gott zu frieden vnd froͤlich ſein / n 


lieben vnd loben / mit luſt vnd freuden jm 


dienen / vnd allerley Creutz vnd truͤbſalin 
gedult durch glauben vberwinden moͤ . 
ge ic. bis das es die ſuͤnde mit dem natuͤ⸗ 
lichen Leib allerding ablege / von allm 


vbel endlich erloͤſt / vnd durch die auffer⸗ 


ſtehung vom Tode / in volkom̃ener ge⸗ 


rechtichkeit vnnd heiligkeit ewig leben 
werd. 
Weil aber diß alles vber aus hohe 


| eſind/ deren man ſich freilich 
ff me — Wensch Ja / 


a 


n 


4 
. 3 Er cone an ona erent 


it 
auff keinen Engel noch Creatur 1} 
nicht iF | 


aw 2 
„ 


ww mnmich t getroͤſten kan / ſintemal von anfang 
8 der Welt biß daher man niemals erfaren 
if hat / das einiger Menſch / Engel oder 
aCreatur ſolche groſſe dinge / durch jre ei⸗ 
n gene krafft / auszurichten vermocht het- 
e in. Darumb / auff das man erkenne 
vnd wiſſe / wer die Perſon eigentlich ſey / 
von der man ſolcher groſſen dinge gewar⸗ 
ien ſol / vnd von welcher das Euangelion 
enge / ſo nennet ſie S. Paulus mit na⸗ 
men / vnd ſagt nicht allein was jr Name / 
ndern auch was jr Natur vnd Weſen 
ep / als nemlich / das es ſey vnſer HErr 
Jeſus Chriſtus / der allmechtige Son 
tles. 1 
Drum: ſihe nu drauff / das du dies 
des ſtuͤck mit vleis merckeſt / vnd wiſſeſt / 
das alles das jenige / das dir durchs Eu⸗ 
angelion zu troſt / heil vnd ſeligkeit ver⸗ 
I kaͤndiget vnd verheiſſen wird / von keinem 
il andern / denn allein von dem allmechti⸗ 
gen Son Gottes her kom̃e / der dirs alles 
(elbs zu gut erworben hat / vnd dir es nu / 
durchs Euangelion / furtragen / darbie⸗ 
ern vnd ſchencken leſſt / das du dich ſein 
4 in getoſicn 


lit 
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gettoͤſten vnd — ſolt / gleich wie gau 
die lieben Veter / die Verheiſſung / die n 
jnen Gott gethan hat / von dem Samen / De 
der der Schlangen den Kopff zutretten / ]{i 
vnd durch welchen alle Voͤlcker auff Er⸗ ein 
den geſegenet werden ſolten / auch nicht ſch 
von einem ſolchen Samen / der allein ein gk 
ſchlechter natuͤrlicher menſch / ſondern der fan 
zugleich auch allmechtiger Gottes Son fag 
wer / verſtanden haben / welches S. Pau⸗ der 
lusflerlich anzeiget / mit den worten / da 
er ſaget / Gott hab das Euangelion von u 
ſeinem Son / durch ſeine Propheten in 1 
der heiligen Schrifft verheiſſn. 
| Solches zeu — die lieben Veiter 
auch ſelbs / das ſie ſolche verheiſſung nicht 
von einem ſolchen Samen verſtanden 
haben / der allein von jnen herkomen / vnd 
nicht mehr / denn ein ſchlechter natuͤri⸗ 
e eee eee 
ger / allmechtiger iger 
Gott ſein wuͤrd / Denn aus ſolchem ven⸗ 
ſtand hat Heua gerhiimet / ſie hette den 
Man den krieget / da ſie mit 


e 


_—_—_— 2 


. 2 a5 


7 
by * . 
» 


dem Cain ſchwanger ward / Sohat As || 
braham Chriſtum geſchen / das 7 1 


ie j auben an die Gottliche verheiſſung/ er⸗ 
ir unt / vnd ſich ſein gefrewet / So hat auch 
7 12 id die verheiſſung / wie Chriſtus von 
ſanem Samen geborn / ein ewiger Konig 


un ſolt / alſo verſtanden / das er nicht ein 
ſchlocht natuͤrlicher Menſch / ſondern zu⸗ 
j ; leich auch warer Gott ſein wuͤrd / wie 
ane Wort ſolchen verſtand zeugen / da er 
Das iſt eine weiſe eines Menſchẽ / 
N [tn Gott der Err iſt. Item / da er jn im 
| Geiſt ſeinẽ HErrn nenet. Pſa. yo. Noch 
nel klerer aber redet der Prophet / oder viel 
nichr Gott der Herr ſelbs durch den Pro⸗ 
yeten dauon. Jere. am 23. vnd 33. da er 
gt: Es koͤmpt die zeit / ſpricht der Err / 
das ich dem Dauid ein gerechtes Ge⸗ 
| wechs erwecken wil ꝛc. vnd diß wird ſein 
Name ſein / das man jn nennen wirdt / 
| | HERN/der vnſer Gerechtigkeit iſt. 
Ja / es zeuget die heilige Schrifft / 
ess die lieben Veter / aus der Gottlichen 
17 Verheiſſung nicht allein dieſen verſtand 
md erkentnis gehabt haben / das der ver⸗ 
| | hriſſen Heiland / welcher von Abrahams 
4 vnd Dauids Samen komen ſolt / warer 
aumechtiger Gottes Son ſein wird / ſon⸗ 
1 H. iin dern 


dern haben auch dieſes vefander tag 
ſichim Glauben getroͤſtet / das er auch 
damals / ehr denn er menſchliche Natur + 
angenomen / gleichwol gegenwertig bey }{ 
jnen were / inen zu helffen / ſie zu ſchuͤcen n 
vnd regiren. Dann das Jacob ſaget: Junk 
Der Engel der mich erloͤſet hat / von al⸗ In 
lem vbel / der ſegne die Knaben / das ſie Ihr 
nach meinem vnd meiner Veter Abra⸗ {ſm 
an — 1 — namen genent — 
, das hat er eigentlich vom 
Henn Cb hriſto dem Son Gottes 9˙ 
meinet / welcher der rechte Engel / das iſ / 
Gottes Bote ſein ſolt / den Gott in die I 
Weit ſenden wuͤrd / das Euangelion u [k 
verkuͤndigen. So ſaget S. Paulus — 

. Corinth. jo: Die Veter haben alle ei⸗ 
aeg Sei ſpeiſe geſſen / vnd alle ea ⸗ ie 
nerley Geiſtlichen tranck gente en 5 
dem Felſe / der mit jnen gefolget ſey / wel⸗ 
cher geweſen ſey Chriſtus / das iſt / ſiehas 
ben alle der Gnaden im e, 


troͤſtet / der wir e Chriſto / 
vnd ſind durchs Geſetz / ja ſo wenig / als 
wu / ſondern durch die gnade des En 


Mi 


ond | 


Kriſti allein ſelig worden / gleich wie 
ach i oF th wir / wie S. Petrus Acto. 15. zeu⸗ 
tur , Vnd bald hernacher ſagt S. Paulus 
wa . t Sie haben Chriſtum in der Wii- 
zen n werſucht / vnd ſeien von Schlangen 
et: baebracht F welches nichts anders iſt / 
als! Ii | das ſie der Verheiſſung vonn 


I riſto (vmb des willen ſie durch Mo⸗ 
maus Egypten/ ins land Canaan ge⸗ 
it werden ſolten / auff das er darinnen 
f wuͤrde / vnd die Goͤttliche Ver⸗ 
— nicht gegleubt haben / 
Ja welches Vnglaubens willen / ſte 
f [ Go mit den fewrigen Schlangen auff 
m Tod plagete / vnnd zu bekrefftigung 
[ dV erheiſſung von Chriſto / die ehrne 
J* Schlangen durch Moſen auffrichten 

i, daran ſie / als an einer Figur vnnd 
ild lernen ſolten / alles heil vnd ſelig⸗ 
kit /allin von jm zu gewarten / wie der 
r Chriſtus Johan. 3. zeuget / Das 
ct auch der Apoſtel Ebre. 13. da er 


4 -Jheſus Chriſtus / geſtern vnnd 
1 % derſelb auch in ewigkeit. Vnd 
18 — cen 


2 


Das Lamb ſey erwuͤrget von anfang der i 
Welt/welchs alles nichts anders iſt / den 


50 


das alle heilige Veter von anfang da k 1 
Welt erkandt vnd gegleubt haben / dus ſie {We 


von Suͤnden / aus Gottes zorn / vnd vom in 
ewigen Tod vnd Helle / nicht kondten em i 
loſt / fur Gott gerecht / verſiinet / zu gns n 
den angenomen vnd ſelig werden / au⸗ Tip! 
ders / denn allein durch den Todt vnn er 
Blut des Sons Gottes / welcher von en 
dahin verordnet vnd- verheiſſm f 


de zornen ewigen vnnd allmechtigen 
n Gottes allein verſtehen vnd gleu⸗ 
wk b Alſo / wenn du gefraget wuͤrdeſt / 
*y ber iſt der Iheſus von Nazareth / von 
om m das Euangelion ſaget / das er vom 
er gugen Geiſt entpfangen / vnd von der 
wi — Maria geboren / vnter Pon⸗ 
"It 'Þk ilato gelitten hab / gecreutziget / ge- 
4 eben / begraben / zur Hellen gefaren / 
n | 1 in dritten tage von Todten widder auſſ⸗ 
| any Con Himel gefaren / ſich zu der 


a [1 Gottes geſetzt / vnd von dannen 
a ufftig ſey / zu richten die Lebendigen vii 
wo | 12 Zodten e Das du darauff richtig zu 
worten vnd zu ſagen wiſſeſt: Es iſt 


1 A ewige vnd allmechtige Son 
Pectes / von welchem Gott den lieben 
Metern von anfang der Welt / Erloͤſung 
: = verheiſſen hat / als erſtlich 
n Adam vnd Heua bald nach jrem 
des weibes Samen ſol der Schlan- 

u den Kopff zutretten. Item zum A- 

11 2 ham / Iſaac vnd Jacob: Durch dei⸗ 
Samen ſollen alle Voͤlcker auff Er⸗ 


werden. 
Dieſen 
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Diäieſen Verſtand vnd Glatz ben k 
ſtercken vnd bekrefftigen auch die a 
gen im newen Teſtament / als eech 
lieben Engel / welche gegen der Jun 
fraw Maria zeugen / der Son den ſt in, 
vom heiligen Geiſt entpfahen / vnd zu [kv 
Welt geberen werde / der werd ein Son 
des Hoͤchſten / vnd ein Son Gottesge j0 4 
nant werden / auff das erfuͤllet wuͤrde / da t 
durch den Propheten geſagt iſt / Jeſa. 
Sihe eine Jungfraw wird 1 
ſein / vnd einen Son geberen / vnd ſie wo 
den ſeinen namen Immanuel heiſſen / the 
welches iſt verdolmetſchet / Gott u 
vns. 4 * 
Zum andern zeuget vnde 
krefftiget ſolches auch die heilige El 
beth / welche vom heiligen Geiſt erleud 
tet / erkennet vnd bekennet / die Jungft 
Maria ſey eine Mutter jres HErrn / 
iſt / ine Mutter Gottes. i " 
Der dritte Zeuge 1ſt Zach * I 


rias/welcher auch bekennet / das Gott us 
HE n / ſen Volek Iſrael beſucht 1 


5 


ben g hab / wie ex vor zeiten den Vetern ver⸗ 

Lib len vnd geſchworen hab / vnd ſaget / 
. Son Johannes werde fur demſelben 
m Errn hergehen / vnd jm den weg berei⸗ 
* word ſic leren erkennen / wie ſte durch 
en Ern ſollen ſelig werden. 


Solcher Zeugnis ſind im newen 
tament one zal viel mehr zu finden / 
ho welhen ich dieſe wenig angezogen 
/omb zweierley vrſachen willen.Exrſt- 
/ das es die allererſten ſind / die von 
” # ql = to bezeuget haben / bald nach ſeiner 
burt / ja bald nach ſeiner entpfengnis / 
ee denn er der Welt durch offenbarung 
Per Goͤttlichen Macht vnd Herrlig⸗ 
erſchienen if, Zum andern / das 
. * zeugen / das nicht allein ſie / ſon⸗ 
9 2 die lieben Veter / denen er vor 
el Jaren verheiſſen geweſen / jn fur 
's Son vnd den verheiſſenen Hei⸗ 
Deren haben 
Wiewol aber dieſer Artickel von 
d ——— des allmechtigen 
0 a Cons Gottes aller Menſchen / ja auch 
30 + alle 


aller lieben Engel Verſtand vnd Weit Fr 
heit / weit / weit / vbertrifft / alſo / das wu 
in in dieſem zeitlichen Leben auff Erden 
mim̃ermehr volkomenlich werden errei⸗ 
chen koͤnnen / biß das wir / nach der Auff⸗ 
erſtehung / den Son Gottes in ſeing \| 
Herrligfeit oͤffenberlich ſchawen werden} 

Gleichwol iſts vnsniig vnd troͤſtlich / das 
wir die Vrſachen / warumb der ewig {6 
Gottes Son hab menſchliche Natur an d 
ſich nemen wollen / vnnd warumb der 
menſchlichen Geſchlechts Heiland hah) n 
von natur warer Gott vnnd Menſch ſein. n 
muͤſſen / aus dem Euangelio / ſo viel vis. FM 
Gott darinnen geoffenbaret hat / m 
vleis betrachten / auff das wir dadurch FP 
im Glauben geſtercket / deſto mehr 0 1} 
ſtes haben / vnd vnſerm lieben 15 
Gott / fur ſolche ſeine vnausſprechlichs 

Gnade vnd Barmhertzigkeit deſto herd Fl 
licher dancken / jn loben vnd preiſen m6# , 
gen / Wollen derwegen ſolcher vrſachen 


© 
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rſachen / warumb Got⸗ 
Die erſte. 

þ Ach dem vnſere erſte Eltern / % 
| yoan vbertrettung / in die Straffe 
ewigen Tods gefallen waren / hetten 
en verloren ſein / vnd were alſo das 
e Geſchepff menſchlicher Natur 
vergangen. Damit aber ſolches 
n hat Gott der ewige 
hunt Rath beſchloſſen / vnd vn⸗ 
11 Bae Eltern / ſampt allen jren nach⸗ 
ewiger Son / menſchli⸗ 
4 Nagar an ſich ne nemen / vnd alle die / ſo 
Teuffels gewalt erretten / vnd ſie zum 
7x8 igen Leben vnnd ewiger Seligkeit er⸗ 


tes Son Menſ< worden. 
dam vnd Heua / durch jren fall 

pſie / vnd alle jre nachkomen / ewig 
Fulnen gantz vnd gar zu grund vertilget 
ler ſich vnſer erbarmet / vnd dieſen 
nr gan gnediglich verheiſſen / das 
12 jn gleuben wuͤrden / von des Todtes 
ie oſt Alſo iſt die * 


tur / vmb dieſer Verheiſſung willen/ep ml. 
halten werden / auff das dieſelbige erfills 

let / vnd Gottes Son Menſch che 
werden moͤcht / durch welchen den May! 

ſchen aus dem groſſen jamer / darein ſi ih 


1 


eee I! For 


Die andere vrſach. 


Jewell durch Adams fall/ a 100 

Menſchen Suͤnder / 1 A. be 

ewigen Todes ſchiildig word 
2 — — moͤglich war /d 

Gott verſuͤnet / zu gnaden « 

= vnd ſelig werden koͤndten / er 
denn / das jemand aus * e 
Geſchlecht / der geſirengen gerechti 
Gottes gnug thete / nicht allein dam pL 
das er die verdienete Straffe / fur alle} 5 
auff ſich . Sn Ds 
ſie dadurch loß wuͤrden 


damit / das er alle or dry Gone 
lichen Geſey erfordert / fur ſie volkomens; | 
lich erfuͤllete / auff das ſic ſolcher g 55 1 


lt fur Gott genieſſen/! daritmen ge⸗ 
{haben vnd ewig leben moͤchten / 
es aber beides kein ſchlechter menſch. 
i 12 vermochte. Darumb hat Got 
Jett einigen / ewigen vnd allmechtigen 
Jn menſchliche Natur an ſich nemen 
n / der nicht allein als ein warer 
3 . die verdiente ſtraffe beide an 
1 13 vnd Seele fur andere leiden vnd 
it [2% ſondern ſie auch als allmechtiger 
er vberwinden / alle gerechtigkeit im 
N 4 tz erfordert / fur ons volkomlich er⸗ 
n / vnd alſo damit der geſtrengen 
| bl meeſhrigfeie Gottes / allenthalben fur 
85 gnug thun / vnd vns mit Gott vers 
Mor it 2 aus dem zorn / todt vnd ver⸗ 
al i /zu gnaden / Leben vnd Selig⸗ 
peiffen moͤchte. 


. . 


. Die Dritte orſache. 


Eil der geſtrengen gerechtigkeit 
15 Gottes vmb vnſere ſuͤnde vnd 


ſchulde anders nicht hat gnug 
koͤnnen / dann durch ein gleich⸗ 
de brjahmg / das iſt / mit einer ſol⸗ 
3 chen 


chen bezalung / die ſich im wert mit der jhe 
ſchuld vergliche / vnd nicht weniger noch i 
eringer geſchatzt werden kont / dann die 
chuld an jr ſelbſt / Die ſchuld aber war n 
dieſe / Das alle Menſchen / ein jeder fur 
ſeine ſuͤnde / mit dargebung jrer Leibe vnd jt 
Seelen / in ewigen todt vnd verdamni 
zu bezalen ſchuldig waren / welche ſchuld yas 
die gantze Welt viid alle Creaturen nicht Þ 
hetten bezalen koͤnnen. Darumb hat iy 
Gott ſeinen einigen vnd Allmechtiga ſul 
ewigen Son fur vns alle dazu verords \it 
net / verheiſſen vnd geſandt / daß derſeld n 
an ſich nemen / vnd ſich ſelbſt damit zum it 
losgelt vnd bezalung fur die Suͤnde da |i 
Welt geben ſolt / auff das ſich alſo de e 
bezalung mit der ſchuld nicht allein ver [ſtir 
gliche / ſondern fie auch weit weit vber⸗ 
treffe / ſintemal je gewis vnd war iſt / das jalſ 
ein einiges troͤpfflein des vnſchuldigem [ſo 
Bluts / welches der Son Gottes fur vn {ire 
vergoſſen hat / viel mehr aber ſein ganies Er 
Leiden vnd Todt / darein er ſich fur vm n 
ergeben / viel tauſent mal mehr * 105 1 


he iſt / dann wenn nicht allein alter 


gen Menſchen / ſondern aller hei⸗ 
K e Jung Sele zept alemven/ 


bhi egen were. 
Man achtets vnd babes 2 
mit ig Leute mit vnſchulden fur 
pelt / vmb Gottes willen gelitten a 
4 + 25 av die Leute im Babſtumb 
n beredet vnd gewieſen worden/ als 
{ten die Heiligen mit ſolchem jrem lei⸗ 
] | nicht allein jnen ſelbſt / ſondern anch 
ern Leuten / vergebung der Suͤnden 
gnade bey Gott erworben / derhalben 
ani dann 82 angeruffen / 
en geluͤbd eopffert / jnen ge⸗ 
ret vnd g e auff dnn ſie vns durch 
ele gegen Gott furbitten / vnd 
| apa dye vnd Furſprechen fein 
en / welehs doch alles dem Son Got⸗ 
4. ſchmach / zu verdunckelung des 
angelij vnd Chriſtlichen Slanber} 


der armen 


d zu 
Kwlicke Abgdtterey/ zu jrem _—_ 
J ij verdam⸗ 


Er 


1 FFF EE II EAN 


ren ha Sincemal tm b 
enſc ein kan / er werd dan 
durch den glauben an den Son Gott | 
gut ſeinem Blue vnd Geiſt heilig ge⸗ 
mache Vnd S. Paulus 7 Roms, | ac 

das Leiden / das alle Heiligen in 4 
dieſe 17 then a Oe 51 mogen/ (| c 
der Heiligkeit wert e an den 
gleubigen Gottes Kindern offenar | 
WA ol. 

Dann das S. Petrus vnd Ai | 
reas gecreutziget / S. Paulus gekoͤpff / 
;.Bartholemeus lebendig geſchunden / 

0 S. Lorentz auff dem Roſt gebratn/ || 
leichen andere Heiligen auff anden 

wi e von den Tyrannen ſind auffs grew 
qchſt gemartert vnd vmbgebracht wor 
| amit haben ſie weder fur mg ou 
ir anderer Menſchen S js 4 


noch | 
my 8 genug gen hate Ik 


oifes / der | þ 
2 fn nn Bir 110 4 U 
erloͤſe / 


* 
. 
4K 


fur der Welt leiden ſolt / So wird th bot 
ott der Allmechtige gewiſlich ſolg-Þ 
dan laben g. nd Marter / wen, | | 
nd Gnugthuyhg fur olled e Sau 
e vnd dich zu gnaden « 
nen / das du heut zu tag ein Kind 
deſt des ewigen Lebens / ett. Dirſiohw * 
ben freilich damals andere viel vnd o |& 
mals auch alſo gehort / Aber dieſes ig 15 
kein troſt / ſondern nur eine falſche La in 
die in verziveiuelnng fuͤret / Dann wa [To 
ahb laber / das er me ſeinem Leiden vnd 
mareer ſeine ſuͤnde ſelbſt tilgen / vnd fix {& 
gnad vnd Seligkeit damit verdis [| 
1 92 l der richtet gewislich nichts au | 


oof grab nicht beſtehen / ſondem | Al 


ras e daͤuon 8 fa 
| jmmerdax 10 
wis iſt vnd Vater ob Gott ſolch lag 1 
reine gniigthuzing annemen/ vnd de * 


1 rdabey ſein / weil der ame 
JE im ca ſichet / 621 d 


et ſeine Stinde vergeben / vnd jn zu 
en annemen wolle oder nicht. 
uſe © Dann aber kan ein Menſch in 
und {em leiden beid getroſt vnd geduͤltig 
/ wann er des gewis vnd ſicher iſt / 
was es jm durch die gnugthuung / das iſt / 
17 mb des Bluts / Leidens vnd Todes des 
off [Sons Gottes willen / alle ſeine Suͤnde 
geben / Gottes zorn von jm abge⸗ 
lar fandt / vnd er von der ſtraff des ewigen 
wer Zodts vnd der Hellen erloͤſt / bey Gott zu 
pid aden angenommen / vnd ein Kind vnd 
4 Hb des ewigen lebens worden iſt / daran 
10 


keinerley leiden verhindern / noch jm 
Mu ſchaden kan / ſondern mus jm viel 
ehr dazu dienen vnd forderlich ſein / 
m 1 ſo werden dann alle leiden vnd marter 
ab } ſonſt vntreglich vnd vnuͤberwindlich 
eren / nicht allein leicht / ſondern auch 
e vnd troͤſtlich gemacht / durch das lejs 
I vnd marter des Sons Gottes. 
In Summa / keines Menſchen / 
g ſep wie heilig er woͤlle / Sondern allein 
ges einigen Allmechtigen Sons Got⸗ 
is Leiden / Blut / Wunden / Marter v 
2 J ij Tod 


Todcaſt die bezalung fur er Siy 
die Gott der Vater angenommen / ui 1 
{i damit hat verſünen py lf — alſo/day 7 
| ing vnd 1 1 wo 
ori dann der gehorſam Ledde da 
Slut / wunden / Marter vnd Todt Ge 
tes / wie S. Paulus ſagt in der Apoſieii 
Geſctichten am 20. Cap. Es ſey Gott 
kigen Blut geweſen / damit er e 
Wee hab. 


Die Vierdte W 


ent e 


Py 
T 


| f 


ie er im anf ang der ng 
n vnd allen andern e 
hen gegeben hat / alſo auch dem Me 


e ee dem . q 


Pa) 


75 14 25 Leben "i lj al 


„ 


bs | OceFiinffre Vrſach. 
2 CI vns armen Sundern / wa 
wir Gott in noͤten antuffen / 
vnd vns ſeiner huͤlff im glauben 
11 boten ſollen / kein ding ſo ſehr im we⸗ 
gt/ vñ hinderlich iſt / als das wir den⸗ 
wir ſein vnwirdig / vnd Gott w 
Imuſer Gebet vinb 77 kia wi 
Barbe erhoͤren / 
ungen f 
oh CLE 


ing vnd f 


eus elio r 8 
Ge ſeinen een Son nithy 
. « Fin in dieſe Weit geſande/das er vnſer 
2 iſch vnd Blut an ſich nemen / vnd da⸗ 
11 ne er Ca wy my tr 

vns bezalen e 


Fonhern hat in auch in dem 

flciſch vnd Blut von == 
cket / vnd auffgenommen gen 
das er alſo ſitze zu ſeiner Nee fg 
alda vnſer rwiger Fuͤrſprech / 


vnd Hoherprieſter / der vnſer Baan 


aller vnſer anligenden not von vns an⸗ 
neme / vnd es dem Vater fiirtrage / vnd 
vns fuͤrbitte / das wir durch jn vnd vm 
305 willen erhoͤrt / vnd vns geholffey 


| Dieſes alles / wit droben geme/ 
det / iſt darumb 2 wiſſen vnd mit fleis zu 
bettacheen / anf bas wir deſte beſſer vey 
ſtehen lernen / den ſamer / darein 
wir wir 00 ral vnſer krſten Su 
r 8 
wit ed verloten haben / vnd in was 


ee e | 


Todtes vnd Teufels gewalt / wir fo- 
men ſind / darunter wir in Gottes zom 
vnd vngnaden ewig hetten verlorn ſei 
miülſſen / vnd hett vns keine Creatur / we⸗ 
der im Himel noch auff Erden / daraus 
nicht affen onen / wenn naht — All 
mechtige 


„ 
— 
Jen; 


P 


dem Geiſt der da heilget / 


Air ewige Gott ſich vnſer erbars 


dons ſeinen ewigen eingebornen 


) Son zum Heiland verheiſſen / vnd in 


ue Fleiſch vnd Blut geſandt hett / 
daher vnſere Suͤnde von vns auff ſi 


—*—5 behalte / vnd vns damit von 
ds Todtes vnd Teufels gewalt erloͤſete / 


 tabeneben auch zugleich alle gerechtig⸗ 


lig im Gottlichen Geſetz erfordert / fur 
nns efullete / dadurch wir bey jm verſüͤ⸗ 
10 / zu gnaden angenomen vnd ſelig wer 
dan mochten / Fur welche wolthaten wir 
ſnewig loben vnd dancken ſoͤllen / durch 
tum Jeſum vnſern lieben 

: 55 vnd Heiland / A M E N. 


Die VII. predigt. 


D erer geborn iſt von dem ſa⸗ 


f - 


ten Oaud / nach dem ſlet- 
ſche / vnd erweiſet der All⸗ 
mechtige Son Gottes / nach 


durch 


durch die end Vo in 
Todten / nemlich Je wang 
uſtus vnſer HErr. 
I Sen enterſthied vnd verei 
Goͤttlicher vnd Mensch che 
turen / it vnd auſſer der Pf 
Ehriftt, © . 2246.8. 
2 De“ communicatione Idtoms, | 
1 — wk wie von beiden Natu⸗ 
| licher vnd Menſchlicher 
n tC riſts . vereinbartt / 


+ We zu reden ſen. 
Von Nef de und Ofs/ 
N < Lat abate 
Ir e de er 
ee Predig ſey / die allein 
Vn Sales ſage / was 

derſelb gethan vnd gelitten hab / damit ea 


tes zorn / ewigen 


ee te rms 
ligkeit / c en vn 

fer — erwuͤrbe. Weil 
aber daran viel vnd gros / ſa alles vnſa 


—_ Seligkeit dran grlegen io n 


8 
—— 


Long 
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| Chriſten / wie exvns im Eyangelio 
urgemalet wird / gewis vnd recht er⸗ 
Alen / auch recht von beid ſeiner Per⸗ 
vn von ſeinem ampt zu reden iſſen. 
Wrumb ſollen wir die wort S. Pauli} 

war. er vns beides alhie au 1 909 


| fuͤrgemalet hat / deſte male 


| Merten vnd betrachten / auff das wir 


rechten waren erkentnis / in rechtem 
Hauben bleiben / vnd durch keinerley 
he oder Rottengeiſier dauon nay 
euret werden, 
"So iſt nu das erſte / das wir hie 
a nenien vnd mercken ſollen/ 8005 7 
das ens S. Paulus den HErrn. Ch 
im alſo furmalet / das in jm zwo Nas 
ren / Gottliche, vnd Menſchliche vere 
einds tet ſind / alſo / das derſelben keine 
n der andern in ſeiner Perſon nicht ab⸗ 
baden werden mag / weder die Gott- 
oon der Menſchlich noch die men 
0 de yon der Goͤtzlichen Denn ſo jep 
land der Naturen eine von der Peſo 
awiondern wolt/ dexſelbige wuͤrd gew by 
iQ die gantze Perſon” — gar 
einen 


6. 


eee ee NE gy FE CE INITIIN 


keinen Chriſtum behalten / Sintem 
kein Chriſtus iſt noch ſein kan / der nich 
dieſe beide naturen Goͤttliche vnd Men | 
ſchliche / an jm 1 von Natur * 
ter Gott vnd warer Menſch ſey. Die 
| ſes(ſageich) iſt ens / vnd das erte das 
man aus den erſten worten S. Paule ] 
dieſem ort lernen vnd mercken ſon. 


— 


» Zum anderm iſ ju mercken wd 
betrachten / wie die zwo Naturen / Gon 
liche vnd Menſchliche zu 
vnd wie ſie in der Perſon des H 
Chriſti zuſamen vi mit einander vera 
baret ſind. Dann erſtlich / ſo iſt zwiſcg 
den beiden naturen / Goͤtlicher vnd Mn 
ſchlicher (wann man der jede blos furſih 
ſelbſt allein vnd in ſonderheit / nach jm 
eigenſchafften betrachten / vnd dauonys 
den wil) ein vberaus groſſer vnterſchel 


| mehr wid 
von Goethe ſind/ alſo / das m 
von atur das mit warh 


nicht ſagen kan / das enſchlicher 
at 1 iſt vnd in ſonds 
w Afar Haar dn #6 
%% macht atur 8 it -warhcie 
Nis uh nicht ſagen kan / das Goͤttlicher 
Maur eigenſchafft iſt / ee u 
4 aa zum Exempel / 
dun doolt / Soͤttliche Natur muͤſte zu 
nottdfftigen enthalt / der Elemen⸗ 
j amd Creaturen gebrauchen / vnd kuͤn⸗ 
ton Menſchen gefangen / verwundet / 
gemartert getoͤdtet / oder. ſonſt an 42 
we 1 5 werden / ha e 


* 
— N 9 


ewig / von vnd vber alle Creatum 
alfo gat N zu jrem 
zottarſy enthalt gar nicht beduͤrfß 
te / auch von der keiner nicht verletzt noc 
beſchediget werden konte / Sintemal dee 
tegliche erfarung zeuget / wie ein ga 
chwach/vergenglich/vnbeſtendig/wans 
delbar /arm vnd miihſelig ding es mit 
menſchlicher natur iſt / die nicht ein ſun 
de lang geſund ſein vnd leben konte / we 
fie nur allein der Elementen / Few) 
Luſfe / Waſſers vnd Erden mehr odex 
gs 25 haben ſolt / dann ſie zu jrem not⸗ 
Mrfftigem enthalt wol bedarff / vnd vey 
tragen kan / geſchweige / das ſic on aller 
ö 1 ma Bl 
Laturen hulfy vnd dienſt fin 
T che on beer forme, 


. ” £ 
Die aa ; 4 8 
1 WY ' dM > * s# ; 14 N od 
118 $ 2 fF + 1 5 * 52 La hs * + * * 
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wolt / menſchliche natur wer almech⸗ 
: » 


ths ent vnd zuſtehet / wie der Bapſt thut / 


d menſchlicher Natur Goͤttliche kraffs 
em vnd Allmechtigkeit / ond widerumb da⸗ 


gen Gott vnd dem HERRN Chris 
p menſchliche ſchwacheit vnd vnucr⸗ 
migen zueignet / da er leret / Die Heili⸗ 
zen ſo von dieſem Leben abgeſtorben 
ſind/ koͤnnen das anruffen / ſeufftzen / 
Gebet / begierde vnd geluͤbde der jenigen 
ſonoch auff Erden am leben ſind / erken⸗ 
nen / erhoͤren / vnd jnen helffen / Wider⸗ 
richt aber dagegen vnd verdammet / 
das aus dem Euangelio von Gott vnd 
Chriſto gelart wird / nemlich das Gott 
alen denen / ſo an Chriſtum gleuben / jre 
Suͤnde vergeben / ſie zu gnaden anne⸗ 
nnen vnd ſelig machen woͤlle / ob ſie gleich 
ger keine verdienſt eigner gerechtigkeit vñ 
guter werck haben / wil derhalben die Ge⸗ 
niſſen dahin dringen / das ſie mit eignen 
wercken fur die Suͤnde gnug thun / vnd 
Bolt ſelbſt verſuͤnen ſollen / Damit er 
dann dem HErrn Chriſto ſeine ehr vnd 
macht / die er von Gottlicher Natur wes 
Fnhat/rauber/ vnd ſit den todten * 


ſthen vnd wercken / denen ſie doch keines 


wegs gar nicht gebuͤret / felſchlich vnd ver 


kerter weiſe zueignet / zur ſonderlichen 
groſſen vnd grewlichen ſchmach vnd le⸗ 
ſterung dem Son Gottes Jeſu Chriſto. 

Aber (wie droben geſagt) wiewol 
man dieſen vnterſcheid der beider Natu⸗ 
ren wiſſen vnd halten ſol / das man keiner 
das zueigne / das der andern zugehort/ 
So mus man doch alhie aus dem Euan 


gelio dieſes lernen / dieweil der HErr 


Chriſtus eine ſolche Perſon iſt / die von 
Natur nicht allein warhafftiger / All⸗ 
mechtiger vnd ewiger Gott / auch nicht 
allein warhafftiger / natuͤrlicher / ſterbli⸗ 
cher Menſch von Leib vnd Seele gleich 
andern Menſchen (doch one ſuͤnde) 
Sondern von beiden Naturen zugleich 
warhafftiger Gott vnd Menſch iſt / alſo / 


das er wie er ein ander Menſch / allerley 


menſchlicher Natur / ſchwacheit / als hun 
ger / durſt / muͤdigkeit / ſchmertzen / traw⸗ 
rigkeit / angſt vnd dergleichen leiden vnd 


tragen / ja auch ſterben kan / Sondern der 


auch ſolchs alle / als warhafftiger vnd 
Allmechs 


<< aa 8 — r 


t 
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Aumechtiger Gott vberwinden / vnd 
wer alles ewig herſchen kan / weil dieſe 
lade Naturen / Goͤttliche vnd Menſch⸗ 
che in dieſer Perſon des HErrn Chri- 
ſimit einander alſo vereinbaret ſind / 
das ſie nicht wie im Menſchen Leib vnd 
Gele von einander koͤnnen geſcheiden 
werden / ſondern alſo in ewigkeit / wie ſie 
juſammen kommen ſind / vereinbaret 


an vnd bleiben muͤſſen. 


Darumb ſo wird auch vom Her⸗ 
ten Chriſto vnd ſeiner Perſon recht vnd 


war geſagt / nicht allein alles das / ſo goͤt⸗ 


licher Natur allein vnd in ſonderheit / 
ſondern was auch menſchlicher Natur 


eignet vnd zuſtehet / alſo / das man recht 


vnd war ſagt / Iheſus Chriſtus der Jung 

Marie Son / iſt mit dem ewigen 
Vater vnd heiligem Geiſt / der einige / 
ware Allmechtige vnd ewige Gott / der 
Himel vnd Erden / ſampt allen Creatu⸗ 
ten erſchaffen hat / Die Jungfraw Ma⸗ 
lia iſt des warhafftigen Allmechtigen vñ 


.  ewige Gottes Mutter / Der allmechtige 


ewige Gott hat ſeinẽ leib fur vns gegebẽ / 
5 K ij Sein 


Sein Blut fur vns vergoſſen / vnd in 
damit eine Kirche oder Gemeine erwor⸗ 
ben / welches alles von der Perſon Chris 
ſti recht vnd war geſaget wird / Diewel 
Goͤttliche vnd Menſchliche Naturen 
darinnen vereinbaret ſind / ob wol ſonſten 
auſſer der Perſon des HErrn Chriſ / 
von der Goͤttlichen Natur allein / mit 
warheit nicht recht geſagt werden kunte / 
das jenige / das menſchlicher Natur in 


ſonderheit eignet vnd zuſtehet / nemlich / 


das ſte leiden oder ſterben ſolt / gleich wie 
hinwider von der Menſchlichen Natur / 
auſſer der Perſon des Herrn Chriſti die⸗ 
ſes auch nicht recht noch war geſagt wer⸗ 
den kunte / das der Goͤttlichen Natur in 
ſonderheit eignet vnd zuſtehet / als das ſit 
Allmechtig / Schepffer aller Creaturen 
vnd ewig ſein / heiligen Geiſt / ewige 
Leben vnd ewige Seligkeit ſolt geben 
fonnen . 

In Summa / von der Perſon des 
HERRN Chriſti kan recht vnd war 
geſagt werden / alles das / ſo Gottlicher 
vnd Menſchlicher Natur zu ſiehet / weil 

die 


die Perſon beide Naturen warhafftig an 
that / vnd von Natur rechter warhaffti⸗ 
ger Gott vud Menſch iſt / Wenn man 
aber auſſer der Perſon des HErrn Chri⸗ 
i von einer jeden Natur in ſonderheit / 
was jr eigenſchafft ſey / reden wil / da wil 
ſichs gantz vii gar nicht leiden / von Goto 
licher Natur oder von der Gottheit alſo 
zu reden / wie man von menſchlicher na⸗ 
ur oder von der Menſcheit zu reden pfle⸗ 
ge / oder widerumb von menſchlicher 
Natur vnd der Menſcheit alſo zu reden / 
wie ſich von der Gottheit oder Goͤttli⸗ 
chen Natur zu reden gebuͤret. | 

Darumb ſol man ſich fur zweier⸗ 
leygrewlichen vnd ſchedlichen jrrtumen 
in ſonderheit wol furſchen vnd huͤten / 
Erſtlich / das man auſſer der Perſon des 
Herrn Chriſti / Gottlicher vnd Men⸗ 
ſchlicher Naturen eigenſchafft / ja nicht 


vermenge / vnd der einen etwas zueigne / 


das doch nicht derſelben in ſonderheit / 
ſondern der andern 12 55 Wie der 
Bapſt dem HERRN Jheſu Chriſto 
Gottlicher Naturen eigenſchafft raubet / 


K j vnd 


und ſie den todten Menſchen vnd Was 
cken zucignet. . 

Zum andern / wann man von vn⸗ 
terſcheid Goͤttlicher vnd Menſchſiche 


Natur in der Perſon des HErrn Cn ⸗ 


ſti reden wil / das daſſelbige alſo geſche- 
he / das beide Naturen gletehwol in det 
Perſonen vereinbaret / vnd die Perſon 


vnzertrennet bleibe / Vñ dieſes in ſonder⸗ 


heit / wo man redet ond handelt / von dem 
eignen vñ ſonderlichen Ampt vii Werk 
des Herrn Chriſti / vmb des will er vom 
ewigen Vater auff dieſe Welt geſandt 
iſt / nemlich / von dem werck vnſer Recht- 
fertigung / Verſuͤnung / Erloͤſung vnd 

—— zu welchem werck beide 
Naturen Goͤttliche vnd Menſchliche/ 


aber nicht in zwo Perſonen von einander 


geſondert / ſondern in einer Perſon mit 
einander vnd zuſammen vereinbaret / ge⸗ 
hoͤren / wie droben in der nechſten Predig 
angezeigt. 

S. Paulus macht alhie zwiſchen 
beiden naturen der Gottlichen vnd Men 
ſchlichen in der * des. Herrn —_= 

dieſen 


_ 
— 


dimm vnterſcheid / das er ſagt/Der Herr 


Chriſtus hab Menſchliche Natur nicht 
von ewigkeit gehabt / oder ſey nicht von 


tigkeit her Menſch geweſen / ſondern 


habdieſetben zu beſtimpter zeit von Das 
ds Samen an ſich genommen / vnd ſey 
aus Dauids Geſchlecht Menſch gebo⸗ 


un / dann ſo ſagt er: Der geboren iſt von 


dem Samen Dauid nach dem Fleiſch / 
das iſt / der menſchliche Natur von Da⸗ 


nds Samen an ſich genomen hat. So 


viel aber die Goͤttliche Natur belanget / 
von derſelben ſagt er nicht / das er ſie zu 
aniger zeit an ſich genom̃en / oder damit 
angefangen hab. Sondern ſo ſagt er / er 
hab ſich alſo geoffenbaret vnd erweiſet / 
durch krafft vnd wirckung des Heiligen 
Geiſtes / durch die Aufferſtehung der 
Todten / vnd durch ander herrliche wun⸗ 
derwerck vnd zeugniſſe / das man hab 


erlennen vnd bekennen muͤſſen / das 


then der ſelbige Menſch von Dauids 


Samen geboren / auch warhaffti⸗ 


ger Allmechtiger natuͤrlicher G O T 2 


were / derhalben er nicht allein als 


K ij ein 


ein natuͤrlicher Menſch von Daude 
Samen geboren / in ſchwacheit / leiden 


vnd ſterben / Sondern auch / als ein As 


mechtiger Son Gottes / von Todt 
wider aufferſtehen / auch ander von den 
todten aufferwecken / des Teufels werck / 
Suͤnde / Todt vnd Helle zerſtoren / vnd 
dagegen durch ſeinen heiligen Geiſt Got 
tes werck / das iſt / ewige Gerechtigken / 
ewiges Leben vnd Seligkeit in vns auff⸗ 
richten vnd geben kunte / alſo das der / da 
in ſchwacheit des fleiſches fur vnſere ſuͤn⸗ 
dee leidet vnd ſtirbt / keine andere / ſondem 
eben die ſelbige Perſon ſey / die aus Gott- 
licher Allmechtigkeit / Suͤnde / Todt / 
Teufel vnd Helle / ſampt allen vnſem 
Feinden vberwinde / vnd vns gerechtig⸗ 
keit / leben vnd Seligkeit gebe. | 
So redet er auch von Chriſto wa⸗ 

rem Gott vnd Menſchen / aus dem 68, 
Pſalm / vber den Vers: Er iſt auffgefa⸗ 
ren in die hoͤhe / vnd hat das Gefengnis 
gefangen gefuͤret. Das er auffgefaren iſt. 
Was iſts? dañ das er zuuorn iſt herunter 
gefarẽ in die vnterſtẽ oͤrter der Erdẽ / Dex 
hinunter 


ſinter gefaren iſt / das iſt derſelbige / der 
alſſgefaren iſt vber alle Himel / auff das 


cralles erfuͤlle. nd Joan. z. ſage der 


Err Ehriſtus zum Nicodemo / Nie⸗ 
mand feret auff gen Himel / dañ der vom 
Himelhernider kommen iſt / nemlich des 
Mmſchen Son der im Himel iſt. 
Da ſiheſtu klar / wie beide S. Pau⸗ 
las vnd der HErr Chriſtus von der Per⸗ 
ſon Chriſti alſo reden / als die von Natur 
led Gott vnd Menſch iſt. Dañ das S. 
Paulus ſaget / er ſey herunter gefaren in 
die vnterſten oͤrter der Erden / das meinet 
er gar nicht anders / dañ das er ſich Goͤt⸗ 
licher herrligkeit eine zeitlang geeuſſert 
vnd ernidriget hat / da er men ſchliche na⸗ 
tur angenommen / vnſer Knecht / vnd 
dem Vater gehorſam worden iſt / bis in 


todt am Creutz / Wie S. Paulus ſich 


ſelbs erkleret hat / Phil. 2. So nennet er 

ſich hie ſelbs vmb ſolcher ernidrung vnd 

demut willen eins Menſchen Son / vnd 

ſagt aber gleich wol / das eben er derſelbi⸗ 

geſder vom Himel aus Goͤttlicher herr⸗ 

bgfeit fich ſo tieff * in vnſer fiſch 
v v 


vnd Blut / ja in vnſern Suͤnden vnig 
Gottes zorn in Todt vnd Helle gewon⸗ 


fen hab / ſey der vnd kein ander / der 


gen Himel auffgefaren ſey / das iſt / da 


Suͤnd / Todt / Teufel vnd Hell mitah 
ler jrer macht vnd gewalt vberwundy 
hab / wider aufferſtanden ſey aus eigne 


Goͤttlicher macht / die er nu von jmah. 


gelegt / ſondern ie vnd je mit dem Van 
vnd heiligem Geiſt gleich gehabt vndbs 
halten hab / ob er ſie wol die kleine zeitſa⸗ 
ner ernidrigung vnd gehorſams / nich 
hat offenbarlich ſehen / ſondern damit i 
negehalten / vnd ſie vnter der ſchwach 
Knechts geſtalt verborgen gehalten hai 
ſo lang vnd fern / bis die gnugthum 
— vnſere ſuͤnde vnd ſchuld volende 
wuͤrd. 

Gleicher geſtalt redet Gott da 
Vater ſelbſt von der Perſon des HEm 
Chriſti / das er in waren Gott vnd May 
ſchen / Dauids gewechs / das iſt / Dv 
uids Son / der von ſeinem Samen vn 
Leibe ſolt geboren werden / 2. Samuel. /. 
J. Paralippom. 18. vnd zugleidd aut 

ehou 
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| lhoua den HERRNdas iſt / den ei- 
en / rechten Allmechtigen vnd ewigen 


Gott / nennet / vnd ſaget dann auch / 
was ſein ſonderliches ampt vnd wer 
un werd / das er fuͤren vnd auſsrich⸗ 
in werde / nemlich / das er werd ein Koͤ⸗ 
tg ſein / die Gerechtigkeit werd auffrich⸗ 


im auff Erden / das iſt / der die Suͤnde 
ſunpt der ſtraffe des Todtes vnd der 


Hellen werd hinweg nemen / das man 
ſich-fortan dafur nicht beſorgen vnd 
fixchten muͤſſe / vnd werd geben ſich 
ſubſt vns zur Gerechtigkeit / das er das 
ganze Geſetz fur vns volkomenlich er⸗ 
file / vnd ſolcher ſein gehorſam vns 
zn Gerechtigkeit zugerechnet werd / das 
wir durch glauben darinnen ſicher vnd 


ewig ſelig ſein ſollen / Vnd dieſes ampt 


viſer Rechtfertigung / Verſuͤnung / Er⸗ 
ſung vnd Seligmachung / eignet der 


Prophet / oder viel mehr Gott der Va- 


ler ſelbſt / der gantzen Perſon ſeines 
Gons Chriſti / der beid warer Gott 
vnd warer Menſch iſt. 


Dieſes 


Dieſes wie droben auch gemeld / 
mus man wol vnd eigentlich mercken 
vnd wiſſen / wider allerley Rotten vnd 
Secten / alte vnd newe / deren etliche filt- 
gegeben / Chriſtus wer wol warer natily 
licher Menſch / aber nicht von natur ew 
ger vnd Aſlmechtiger Gott / als da ge! 
weſen ſind / Cherinthus / Ebion / Sabel 
lius / Samoſatenus / Arius / Vnd zudis 
ſen vnſern zeiten / Seruetus ein Hiſpas 
nier / der fur wenig Jaren zu Leon i 
Franckreich / vmb ſolcher Ketzerey willex 
verbrant worden iſt / Etliche aber / al 
Manicheus vnd ſein hauff / haben fiirge- 
geben / Chriſtus were nicht rechter ware 
Menſch von Natur / ſondern hett tt 
den ſchein vnd geſtalt eines menſchlichen 
leibes gehabt / wie ein Geſpenſt zu haben 
pflegt. Wider ſolche Ketzerey vnd leſiey 
liche jrrtume / mus man mit klaren vnd 
gewiſſen zeugniſſen der heiligen Schrift 
wol gefaſſet vnd geruͤſtet ſein / damit man 


ſich wider die Teufels Rotten ſchuͤem 


vnd weren koͤnne. 1 
\ ber dieſe / welcher etliche wider 
ſprochen 


ldt/ 
cken 
vnd 
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til 
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ſrochen vnd verleugner haben / Chriſtus 
wer nicht von Natur warhafftiger ewi⸗ 
a Gott / etliche aber / er wer nicht von 
Natur warhafftiger Menſch / ſind dar⸗ 
ſuch andere auffgeſtanden / welche wol 
llandt haben / Chriſtus wer von Natur 
bid warhafftiger Gott vnd warhaffti⸗ 


# Menſch / haben ſich aber geſtoſſen 


md nicht zugeben woͤllen / das von der 
Gottheit in Chriſto das ſolt recht vnd 
war koͤnnen geſagt werden / das ſonſt 
auſſer Chriſto / nicht der Goͤttlichen Nas 
ti / ſondern allein der Menſchlichen zu⸗ 
—＋ Eutiches hat wol bekant das 

ſuſtus von Natur warer Gott vnd 
Menſch wer / aber doch gar keines wegs 
nicht zulaſſen woͤllen / das man von der 
Menſcheit Chriſti vnd in Chriſto / das 
ſagen ſolt / das auſſer Chriſto nicht der 
Menſcheit / ſondern allein der Gottheit 
wſtiinde / als ſo man hat geſagt / Der 
Menſch Chriſtus hat Himel vnd Erden 


geſchaffen / ſolchs hat Eutiches gar nicht 


hoͤren noch zulaſſen woͤllen / ob er wol zu⸗ 
helaſſen vnd bekant hat / CHRJſius 
wee 


wer von Natur warer GO TT vn 


Menſch 


Natur warhafftiger Gott vnd warhaff⸗ 


tiger Menſch / hat aber keins wegs ge⸗ 
ſtehen vnd zugeben woͤllen / das man von 


der Gottheit Chriſti oder in Chriſto / daz 
ſagen ſolt / das jr auſſer der Perſon Chip 
ſti nicht eignet noch zugehoͤrt / als ſo man 
geſagt hat / Die Jungfraw Maria ha 
Gott geboren / oder wer Gottes Mutte, 
Item die Juͤden hetten Gott gecreugis 
get vnd getoͤdtet / Dieſes hat Neſtoriu 
gar keines wegs nicht hoͤren noch gedul⸗ 
den koͤnnen / weil es auſſer der Perſen 
Chriſti / Goͤttlicher Natur oder der Go⸗ 
heit eigenſchafft nicht iſt / das ſic von 
nem Weibesbild koͤnne geboren werden / 
vnd von Menſchen gemartert / gecreuß⸗ 
get vnd getoͤdtet werden. 2 


Eben desgleichen hat zu vnſm 
zeiten auch _ Andreas Oſiande / 
welcher anno Domini yy. zu * 


| Gleich alſo hat auch Neſtoriug 
zugelaſſen vnd bekant / Chriſtus wer von 


Des ss SSS San SS 
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Preuſſen eine Confeſſio oder be⸗ 
— vom einigen Mitler Iheſu Chri 


o / vnd rechtfertigung des Glaubens / 


juch den Druck ausgehen laſſen / darin⸗ 
x/ob er wol bekennet / das Jheſus Chri 
ſus-warer Gottes vnd Marie Son / 
Gott vnd Menſch in einer Perſon ſey / 
mddas man der Perſon beider Natu⸗ 
meigenſchafft zulegen ſol. Item beken⸗ 
net / die Goͤttliche Natur allein ſey nicht 
Iniſirs / deßgleichen ſey die Menſchli⸗ 
Natur allein auch nicht Chriſtus / ſo 
ſigt er doch vnd ſtreitet auffs hefftigſt da⸗ 
unnen / das das Werck vnſer rechtferti⸗ 
gung / verſuͤnung / erloͤſung vnd Selig⸗ 
machung gar keines tragen / beid der 
Menſchtichen vnd Goͤttlichen Natu⸗ 
un / wie die perſoͤnlich miteinander ver⸗ 
einbaret ſind / Sondern der Gottlichen 
Naturen allein zugeeignet werden ſol / 
widerſpricht auch vnd widerfichtet auffs 
eſſtigſt/ das der Goͤttliche name leho⸗ 
HER / im angezogenen Spruch 
Jarmie 23. vnd 33. Beiden Naturen / ob 
ſrwol perſoͤnlich vereinbaret ſind / ſon⸗ 
' dern 


dern der Goͤttlichen Natur allein / vid: 


der Menſchlichen Natur gar mit nieh⸗ 


ten zugelegt werden ſol / So doch Got 


ſelbſt beym Propheten dem Gewech 
Dauid / beide das ampt vnd werck ſe 
dem Namen / ſo niemandt dann dem e 
nigen waren Gott allein zugehoͤren / y 
ſchreibet / nemlich / das er der ſey / der g⸗ 
rechtigkeit auffrichte oder gerecht mache / 
vnd Jehoua HERR genennet wird. 
Fuͤrſtlicher Subtilitet ſollen Chi 
ſten ſich billich huͤten / vnd es bey den 
wenden vnd bleiben laſſen / das Gott vey 
ordnet hat / als nemlich / weil in Chriſis 
Goͤttliche vnd Menſchliche Naturen 
Perſoͤnlich alſo vereiniget ſind / das dg 
Gott vnd Menſch eine Perſon iſt / di 
beide Naturen warhafftig an jr hat / da 
umb ſollen wir auch beider Naturen a⸗ 
genſchafft der Perſon gleich zueignen / 
auff das / was von jm / als von eim Men 
ſchen recht vnd war geredt wirdt / daſſa⸗ 
bige von Gott auch recht vnd war ger 
ſey / Jedoch / wie nu mehrmals geſagt iſ / 
nicht auſſer der Perſon Chriſti / _ 


OG ae a. oc arcs a ot > 6. & 36.46 oa 
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gabe naturen von einander geſondert / 
dern allein in der Perſon Chriſti / da 
mit einander vereinbaret ſind / Dann 
all man recht vnd war ſaget / Chriſius 
Gott vnd Menſch in einer perſon / da⸗ 
mub ſo mus auch gleich recht vnd war 
wijm geſagt ſein / alles was Gottlicher 
ind Menſchlicher Naturen eignet vnd 
juſtehet. Als / Chriſtus iſ Gott / Chriſtus 
ſt von der Jungfrawen Maria geborn / 
inter Pontio Pilato gecreutziget vnd 


geſtotben. Darumb i} Gott von Maria 


geboren / gecreutziget vnd geſtorben / dann 
dicMenſcheit die er an ſich genommen / 
mddarinnen er gelitten hat / iſ warhaff⸗ 
ig Gottes Menſcheit / alſo das Gott ſets 
inn leib fur vns gegeben / ſein Blut fur 
uns vergoſſen / vnd vns mit ſeinem lei⸗ 
den / wunden / marter vnd todt erloͤſet 


. Alſo auch wenn man ſaget / Gott 


Himel vnd Erden geſchaffen / Chri⸗ 
der von der Jungfrawen Maria 
derer Menſch geboren / vnd jr Blut vnd 
duſch iſt / 2 auch warhafftiger / na⸗ 
duda / Almechtiger vnd ewiger Gott / 

4 Darumb 


Darumb ſo hat der Menſch der dn 
Jungfrawen Marie Son / Blut vnd 
Fleiſch iſt / auch Himel vnd Erden ge⸗ 
ſchaffen. Dieſe / ſage ich / muͤſſen vnd ſol 
len wir Chriſten alſo halten vnd belen | 


nen / Dann wer die eigenſchafften Go! 
licher Natur / von der menſchlichen Ny 


tur in Chriſto verwirfft / der verwitſ 


vnd verleugnet die ſubſtantz menſchlichg 


Natur zugleich mit / das Chriſtus yo 


Menſch bleibe. 
1 Darumb ſey jederman mit 1 


Oſiandri Subtiliteten zu frieden / wnd 
hate ſich / das er die werck vnd wolthan 


des HErrn Chriſti / vnſer Rechtfem⸗ 
gung / verſuͤnung mit Gott / Erlsſung/ 
Heiligung vnd Seligmachung / nich 
einer Natur allein / ſondern der ganken 
Perſon die beide Naturen / Goͤttlich vnd 
menſchliche hat / zueigne / Dann / wie O⸗ 
ſiander ſelbſt ſaget / Gottliche Natural 


fl 
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lein on die menſchliche iſt nicht Chriſtus/ | 


vnd menſchliche Natur allein on die 


: Goͤttliche / iſt auch nicht Chriſtus / Cn | : 


ſup aber / der beid 1 vnd Men 
ſchlich 


DEVNESVSOSESSSSSS — 8s _ 


ide Natur hat / vnd von Naturen 
ond Menſch iſt / der iſt ons von 


50 t gemacht / zur weisheit / gerechtig⸗ 


ng vnd Erloͤſung / vnd iſt 
ſchen auff Erden kein name ge- 


= dadurch ſie mogen ſelig werden / 


im Namen Iheſu Chriſti / da bleib 
vnd las dir die Perſon nicht tren⸗ 
n / Dann ſo bald du das verſiheſt / das 
man dir der Naturen eine / oder jr eigen⸗ 
hofft von der Perſon hinweg nimmet / 


die Perſon gar verloren / vnd 


| wi | freplich der wolthaten auch nicht 


halten / Gott were dem feinde / der 
ö en / vnd in jrr⸗ 


Wwerheu 
Hanz verfuͤren wolt / vnd erhalte vns 
wy . keit 


Die VIII l predigt. 


Durch weichen wir em⸗ 
fangen haben gnad vnd A⸗ 


bots Ampt. L i Wie 


Wie S. Paulus zur erferidnſs- 
des Sons Gottes vnd des Euange⸗ yp 


N. 2. el 1 
Pauli glauben vnd W 
r 9 
3 Von S. Paul beferung/ dab | 
nicht aus freiem willen / auch nich 
aus verdienſt / ſondern aus gnaden 
zur erkendnis Ehriſti beruffen ſcb. 0 


Ach dem S. Paulus angel 8 
hat / was ſein ampt vnd Lere ſa / 
Nie / das erausgeſondertſy 
predigen das Euangalm 
Gottes yy alten ſeine Propße⸗ 
ten in der heiligen Schrifft von bra 
Son verheiſſen hat / So zeigt er nu auß 
ferner an / 'wiewol mit gar kurtzen wo 
ten / wie er zu ſolcher Lare/ vnd zur erlan 
nis des Sons Gottes kommen ſey / vn 
von wem er beid Lare vnd Apoſteſaniyt 
entpfangen habe / welchs ſonſt anderows 
weitleufftiger vnd mit mehr worten auch 
beſchrieben iſt. Dann von m ſellſ 
haters freilich nicht / ſo hat mr 


0 
ge 


rere reer 


Is 


han(Menſchen auch nicht entyfangen / 
viavol abzunemen ift / aus dem / fo 


wget. 
ae Dann vber das / das das Euan⸗ 
gon eine ſolche Lare an jm ſelbs it / die 
. hertzen von Natur niche 
niet iſt / wie die Lare des 
wir droben in der vierd⸗ 
4 — gehoͤrt haben / vnd wo man 
ſich auch gleich gros darumb annimmet / 


A mans germ lemen vnd vrſichen 
wol / richtet man dennoch durch M 


ts — 
TEE 


Geiſt 
daugebe / wie Chriſius4uS.Petro ſas 
Math. 16, das en ſrine erfentus 


nicht von fleiſch vnd blut / ſondern aus 
Gbitlicher offenbarung vom Himel ent 


Fangen hab. So hat ſichaurh S. Pau⸗ 


luz fur ſeiner bekerung darumb nicht an⸗ 
gmommen noch begeret / das er ſolche 


Anehett begreiffen vnd faſſen mogen / 


Sondern Hat ſic nur fur eine falſche / 
Gottsleſtevliche ketzerey vnd jrrtumb ge⸗ 


. bien vnd verdammet / allerding / wie ſie. 


£ ij jtziger 


biger zeit oem Bobf gehalten vnd wy 


dammet wird / vnd iſt aus ſonderlichen | id 
eifer der meinung geweſen / es kon | 


Gott nicht —— geſchmehet vd | 0 


werden / vnd koͤnten die Leun m 


gegen Gott ſich nicht hoher verſlindigny | 


vnd in ſchwerer verdamnis fallen / als | < 
damit / ſo ſie die Late des Euangelij aun 


men vnd gleubeten. Vnd widerum / 
als koͤnte man auch Gott keinen angene⸗ 
mern vnd gefelligern dienſt thun / dann 
man groͤſſere vnd mehr gnade verdient / 
als damit / ſo man dieſe Lare / ſampt alle 
denen / die ſie predigten vnd annema / 
auffs aller feindlichſt verfolgete / vnd ſi / 
wo es nur muͤglich wer / allzumal n 

grund ausrotiete vnd vertilgete. 


Dicſer welnung iſt S. Pane 
fur frine Bekerung eigentlich geweſaif 
wie ers dann mit der that vnd werck of⸗ 
fentlich bewieſen hat. Dann er iſt von 
der Secten der Phariſecr geweſen / wel⸗ 
che dem HExrn Chriſto vnd ſeinem Eu⸗ 
angelio fur allen andern in fendate 
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fend vnd entgegen waren / wie man 
ider Hiſtorien bey den Euangeliſten als 
lahalben zu ſehen findet. So beken⸗ 
in auch S. Paulus von jm ſelbſt / 
— an einem ort / das er ein Pha⸗ 


Hageveſen ſep / der vmb das Vererli⸗ 


Geſetz / mehr dann alle andere ſeines 

ichen geeifert / vnd alle die / ſo durch die 
wdigt-des Euangelij / an den namen 
Jheſu Chriſti gleubeten / auffs euſſerſte 
mdfcindlichſte verfolget hab / alſo / das 
aſir nicht allein zu Hieruſalem / ſondern 
auch anderswo / in andern frembden 
Gidten zu gefengnis gebracht / vnd da⸗ 


| n ccholffen habe / das ſie getoͤdtet vnd 


mtilget wurden. Dauon magſtu leſen 
Arto 9. vnd 26. Galat. j. Philip. 3. vnd 


HE mob.. 


FF i. 0» 2 In > 


Wie er aber zu Chriſto bekeret ſen / 


was man aus dem Exempel ſeiner 


— ſol / = zeiget —_ 
an / Ti . mit dieſen worten 
dancfe-onſerm HErrn Jheſu Chriſto / 


der mich ſtarck gemacht / vnd trew ge⸗ 


1 vnd geſetzt in das Ampt / der 
L ij ich 


ich inet woran Leſterer / vnd Verſo | 


ger vnd ein Schmeher / Aber mix ) 


barmhertzigkeit widerfaren / dann ich 


habs vnwiſſend gethan im vnglauben 
Es iſt aber deſte reicher geweſen die gn 
de vnſers HERRN / ſampt dem glaß 
ben vnd der liebe / die in Chriſto Jo 
"4 


ſu iſt. 


Dann das iſt je gewislich wa / 
vnd ein tewer werdes wort / das Chriſing. 


Iheſus kommen iſt in die Welt / die ſun 

der ſelig zu machen / vnter welchen ich da 

fuͤrnemſte bin / Aber darumb iſt mir bam 

t widerfaren / auff das an mij 

Iheſus Chriſius erzeignt 

alle gedult / zum Exempel denen / diem 
in gleuben ſollen / zum ewigen Leben. 


Hieraus iſt klar zuuerſtehen / was 


S. Paulus mit ſeiner Phariſaiſchen ge⸗ 


rechtigkeit / vnd mit dem groſſen cyſet} 
den er vber dem vet 


erlichen 9 
habt hat / bey GOTT — hab / 


und was die Gnade ſey / die jm dage⸗ 
. 


71 rr ———ů— 


— 


ee 


2 A —— 


60 vnd die Srrechaigket / dauon im 


. Gets gelart wird / fur Gott gantz recht / 


al / vnd gut iſt / darnach alle Men⸗ 


een, dens vid pichti 


ſud/Dexwegen dann 


baren die andern 1 
dau gar nicht geſuͤndiget noch vnrecht 
gehen haben / das ſie ſich darumb ange⸗ 
men / vnd ein! Leben dar⸗ 


— — / ſich befliſſen haben / dann 
das ſind alle Menſthen zu thun ſchuͤldig 
vnd pflichtig / ſo lieb jnen jrer Seelen ſe⸗ 
lila iſt / nach dem geſchrieben ſtehet / 
Demer.27. Verflucht ſey jederman / der 
nicht helt alles / was in dieſem Buch des 
—— geſchrieben ſtehet / das er dar⸗ 


thue, 

Jedoch d t / vnd 
e —— S. 
Paulus vnd die andern Phariſeer mei⸗ 
ian / vnd lereten / wann ſie das Geſas 


euſſalich fur den Menſchen hielten / al⸗ 


ſo / das ſie nur mit der that vnd wercken 
wehemordeten / nicht OW nicht 


raubeten/nock ſulen etc. ſo ä 

ſolchem euſſerlichem gehorſam das gm 
tze Geſetz volkomenlich erfuͤllet / vnd u 
ren dadurch fur Gott alſo gerecht / dn 
ſie fur ſeinem Gericht mit allen ehren 


ſtehen / vnd nicht zu ſchanden noch vey; 
dammet werden koͤnnen / Wie man an 


dem Phariſeer Luce 78. ſehen mag / We | 
vermeſſenlich er fur Gott dar tretten / | 


ſeine ſchoͤne gerechtigkeit / nicht alm 
vber den armen Zoͤlner / ſondern aug 
vber die gantze Welt rhuͤmen darff / nac 
welcher weiſe die andern alle auff ſih 
vermeſſen haben / ſo. doch jre hertzenn⸗ 
wendig aller ſuͤnden vnd grewels gang 
vol waren / nemlich / vol vnglaubens / a 
goͤtterey / ſicherheit / vermeſſenheit / ho 
fart / ehr geitkes / vnbarmhertzigkeit / nam 


vnd haſſes (ele. EY % 


Zu dem konten vnd wolten ſie gu 
feines weges nicht leiden / das fie vn 
ſolcher Suͤnde willen / von Gott / dun 


die Propheten / Chriſtum vnd die Ayo 


ſteln geſtrafft wurden / damit doch Gott 


3 nichts anders ſuchete noch meinete/da 


1 


Mm” — 22288 — — _— 


7 luft mir fre ſünde erkennẽ /i ch bekeren 
al lg werden moͤchten / aber ſie wol- 
9 vnd verachteten alſo nicht al⸗ 
4 me ſtraffe / dadurch ſie Gott zur buſſe 
e Sekerung rieff / zu jrer Seligkeit / 
9 verachteten auch Gottes gnade 
al | pidbarmhergigkeit/dadurch er jnen ver⸗ 
gung der Stinden /erlaſſung der ver⸗ 
dune ſtraffe / ewiges Leben vnd Selig⸗ 
Munbieten lies / durch den Mitler vnd 
|  Halland//der jnen verheiſſen war / vnd 
lomen ſolt / ſie an den ſelben gleubeten / 
Jie verachteten nicht allein die veter⸗ 
Aeſtraffe vnd angebotene gnade Got⸗ 
Mondern hoͤneten auch / leſterten vnd 
vaſolgeten die Propheten / vnd toͤdten 
fi Desgleichen den Son Gottes ſelbſt 
N lch / die jnen doch nicht anders / dann zu 
um heil geſandt waren / befleckten fich 

%. ſomitdem vnſchuͤldigen blut der Hei⸗ 
Gottes / vnd fuͤreten mit jrem fal⸗ 
wahn vnd Exempel vnzelich viel 
aner Seelen mit ſich in gleichen jrr⸗ 
lunb / zum ewigen verdamnis / alſo / das 
* Suͤnde ſchier gar keine mas noch 
ende 


ende hetten / die vnter dem falſchen ſchen 


der groſſen heiligkeit verborgen lage 
nicht zwar fur Gott / der ſie freilich wi 


vnd allzu wol ſahe vnd kante / vnd ſie um 
derhalben auffdecken / vnd die ſtraff v 


kuͤndigen lies / auff das ſie es auch erfay 
nen / ond ſich dauon bekeren ſolten / nn 


aber den Phariſeern vnd tollen bling 
Heiligen / waren ſolche grewliche Si 


de verborgen / Wie S. Paulus ſelbſih⸗ 
kennet / er hab es vnwiſſend vnd wo 
glauben gethan. 

Ao'er vber dis alles / war di 
das aller me das ſie — gro / 
grewliche vnd vngehewre Suͤnde nic 
allein nicht — ſie nicht berewen 
noch buͤſſeten / ſondern hieltens noch u 
verteidingten es / woltens auch kurtzun 
von allen andern gehalten haben / furt 


tel groſſen / heiligen vnd herrlichen Ga 


tes dienſt / damit ſie bey Gott ſonderlic 
gnade vnd den Himel verdienen wolln 
mit welchem ſchein ſie doch beid {i 


ſelbſt vnd ander Leute auffs aller ſchen / 


lichſt verfuͤreten vnd betrogen. 
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(durch die er ſtraffet / zur Buſſe verma⸗ 


Vnd ein ſolcher toller vnd blin⸗ 
de heilig iſt S. Paulus fur ſeiner Be⸗ 
lung auch geweſen im Phariſeer ſtan⸗ 


ie er ſelbſt bekennet / das iſt / er iſt der 
- aiſien feinden verfolger / leſterer vnd 


Sthmeher einer geweſen wider den Hers 
un Chriſtum / der den Namen des Her⸗ 


"Chriſti auffs grewlichſt geleſtert / die 


ten ſo an jn gegleubet / vnd ſeinen 
Namen brkant haben / auffs euſſerſt ver⸗ 
folget/ſie zu gefengnis gebracht / vnd dañ 
auch zum todt verurteilen vnd verdam⸗ 
en helffen / wie er fur dem Koͤnig A- 
Fippa ſolche ſeine Vrgicht vnd Bekent⸗ 
tisfrey offentlich / vngeſtocket vnd vn⸗ 
harartert gethan hat / Acto. 26. Was er 
in damit fur Gott verdienet hab / iſt 
lliehtlich abzunemen. Dann Gottes 
hot vbertretten / ſich vmb die Suͤnde 
bid vbertrettung nicht woͤllen ſtraffen 
Ke ſich nicht woͤllen bekeren noch 


luſſe thun / vnd nicht allein die Veter⸗ 
ſtraffe / ſondern auch Gottes ange⸗ 
botene gnade verachten / Gottes Boten 


* 


net / 


net / gnade vnd Seligkeit anbieten leſſt) 
verfolgen vnd morden / vnd ſolchs alles 
dennoch fur keine ſuͤnde erkennen / ſons 
dern noch fur eitel koͤſtliche heiligkeit ond 
Gottes dienſt rhuͤmen vnd vertei 


vnd damit ander noting viel Seelen 
in verdamnis fuͤren. Dieſes alls 


(ſage ich) ſind warlich ſůnde / damit man 
bey Gott fuͤrwar keine gnade / ſondem 


viel mehr den hoͤhiſten zorn Gottes / vn 


die hoͤhiſte ſchweriſte ſtraffe des ewigm 
Todtes vnd ewiger verdamnis in 45 
grund der Hellen / verdienet. 

Aber wie gros die Suͤnde ond 
verdiente ſtraffe jmmermehr iſt vndſcin 
kan / ſo iſt doch die gnade noch vielmal 
groͤſſer vnd mechtiger / dadurch S. Pau⸗ 
lo nicht allein all dieſe manchfaltige/ 
groſſe grewliche ſuͤnde alle vergeben / ſon⸗ 
dern er auch daruͤber noch zum erbe ewi/ 
ges Lebens / ewiger Seligkeit vnd hens 
ligkeit auffgenommen / vnd in das alleys 
hoͤhiſte Ampt / das ſolche Gnade alles 
Welt Ne vnd n / geſagt 


wirdt. j 
| Alf 


en 


Alſo ſehen wir nu / was S. Pau⸗ 
beben worten gemeinet vnd verſtan 
im haben wil / da er ſaget / Durch wel⸗ 
n wir empfangen haben gnade vnd 
lampt / kurtze wort ſind es / das iſt 
1 aber vberaus viel vnd groſſe 
dung in ſich. Dann die Gnade hat das in 
i . Das jn Gott in ſeinem grim⸗ 
liche gar aller ding von ſich verſtoſ⸗ 


ſin / vnd in ſeinen Suͤnden vnterm 
' mglauben nicht ewig hat ſtecken vnd ver 
darben laſſen / wie er von rechtswegen 
wol hett thun moͤgen / wenn er jn nicht 
miden augen der Barmhertzigkeit ans 


_ zur bekerung beruffen hett. 
Das er jm ſo viel manchfaltige 
ua inde nicht zugerechnet / vnd die 


rufe / die er damit verdienet hatte / nicht 


auffgeleget / ſondern von jm abgewendet 


ha. 3. Das er jm daruͤber noch 
 ewiges Leben vnd ewige Seligkeit ge⸗ 
ſchencket hat / durchs Euangelion / deren 


doch keines / ſondern viel mehr den 


* Todt vnd Hell verdienet gehabt 


4. Das ern in das hohe grole 
vn 


vnd herrliche 3 T 
Menſchen gleiche / ja / eben dieſe 1 jane 
gnade auth angeboten vii gegeben di fn 
welches doch freilich das allerhoͤhiſenn Wot 

ampt iſt / das Gott den Mu Fi 
| je gegeben hat/ Sintemal * = © bane 

ſchen je von Gott keine groſſere gui 3h 

vnd wolthat widerfaren mag / d 1. 
ſe / das ſie von Suͤnden / von E — fuſſ⸗ 
zorn vnd der ewigen ſtraffe / die in | * 0004 
den Suͤnden verdienet haben / losgeſ en 
chen / vnd dagegen bey Gott zu gan de 
angenommen vnd mit dem hel 8: {its 
Geiſt / ewiger Gerechtigkeit / Le 
Seligkeit / deren keines ſie jr 
nie nieht verdienet haben / auchninmy | — 
— verdienen konten / begabet aß ar 


Vnd dienet ſolches alles 0 | © 
Erſtlich / das wir wiſſen/das die Lare® | 
Euangelij weder von S. Paulo u [| 
von einigem andern Menſchen W 
Creatur nicht ertichtet / ſondern ß 
Son Gottes Spee Chriſto ſelbſt n 
dom chop des eigen Waters goſh * 


. SiPauli wort vnd Lare alſo — 
n vnd gleuben ſollen / als hett es vns 
t von Himel herab ſelbſt geſaget. 
Sung, weil — ſich die 

— mit — 


ſol. Da 


. — 
. itten ſollen / das er vns in der finſier⸗ 
De enenemt vnſern Sinden 
duct wolle —— . 
| 2 erzeigt hat / vns hey 


banckbar ſein / darinnen ann _ 


ten werden / vnd jr ſcliglichen ae m 


| moͤgen / etc. 
Dem allem alſo wachten 


geln fi S Paulus vns — — ; in 


dae ſoger/ Jon i 


widerfaren / auff. das Jeu Ee Chriſu. . N 
an —— fürnamlich erzeigte alle gebn / 


denen / die an jn glam 


Pollen zum ewigen Leben / Das iſt /a iis 


das auch wir arme Suͤnder in vn 
dern wr — S. Pauli 
na us 
auch bekeren / in vnſern Suͤnden rich | 
verzweifeln vnd ewig verderben / ſonden 
vns gleicher vnd eben der gnaden vn 
e die S. Paulo — 


un —— dadurch 1 
8 Fewenin Ho 


Z {+ : 1 
1 - 1 
v 1 18 
1 1 


vaſtockt vergaren /n » 


„ 


| i 


| yo 


| wn ſey mit dem Vater vnd hel- 
m kigem Saif lob vnd dank * 


jt | Die IN predigt. 


14 0 jms Bnter allen Heiden den 
Fherſam des Glaubens 
guffzurichten / in ſeinem na⸗ 
men / welcher jr zum teil auch 
ad / die da beruffen ſind voy. 
Fhriſto Iheſu. 
I Das das Euangelion allen Y6t- 
©, #\nſol gepredigt werden. © 
| 4 | wes jm alle Voͤlcker gleuben ſol- 6 


imer 55 wy 


Euangelio /| 
— hem ſn wem ex mit folcher ar 5 


vnter allen. 
EE a 


Denn da baren wir / wien be 4 
emyfangen hab / vnd Selene | 
— — Kirchſſ ale a 
ja auch nicht in einem Cande / Firſt : ö 
tum oder Königreich allein / ſondem n 
gemein / vnter alle Voͤlcker / ſo weit de 
Aer Welt . 5 

2 


2 ö Wa allen/fondens ee 
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Een forme angenommen wer⸗ 
daſollen. Pſalnl 2. Oeiſche von mir / ſo 
ral [wth dirdi Heide zum erbe geben / vñ 
1 Wel de zum eigenthumb. Pſa. 72. 
heaſchen von einem Meer bis 
andern / vnd von dem Waſſer an / 
ende / ete. Alte Koͤnige wer⸗ 
du manbeten /alle Heiden werden jm 
um. Vnd Iſa. n. Es wird geſehehen 
5 — — dao die Wurtzel Iſai / die da 
0 | — — 
. die Heiden fragen. 
f. 2 ak, 
f Wee un EC Hriſtus niche — 
aum Voick / Stadt oder Land al- 
1416 — — — Vbickem vnd der 
. — Welt zueroſt vnd heil erſchie⸗ 
mmiſt / vnd aller Welt Erloſung vnd ſes 
|  lightit erworben hat / alſo hat er auch ſei⸗ 
nm Apoſteln beuohlen / ſolche erworbene 
Eusſung vnd Seligkeit durch das Euan 
elion in alle Welt / vnter alle Volcker zu 
phiucdigen vnd zu verkuͤndigen / mit dieſem 
baachl / Gehet hin in alle Welt / levet alle 
aſp M ij Hei⸗ 


— 
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vnd — Auen 

zu regi wied 
wende Illiricus auch thut / der in vit 
ja ſchier in allen Kirchen / alle Lerer ref 


miren wil / da er doch —— 7 | th 


4 


ade wil ere Keren 
dienſt 


— bfc 
85405 pac Smaſv | 


cceſſorn und Nachlo 


— wy aeg dne gh e. ſow 
da mn beides ertichtet. 


fo <> ( þ b/ s 
tzen Welt / — — 
ſollen / denen quch-der-HErx C 


* ; he 11 f 2 | 
duch ſie gethan dat / auſf das ma} 
err Prey ms 


— —— vnd on alle 
— —. 
e 
eee Pirie /Lerer / 
hab es gar ein andere 
uch das dieſelben alle⸗ 


== 


— 
haben / vnd jr 


ms habe// der cp ver 


us man wiſſen/ nicht als 

—— 

en v 5 

a. von Gott entpfangen ha⸗ 

n man fi ealſo hören vnd jre 

ſo annemen ſol / als hett ſie Gott 
"and ſtimme vom Himel b 


grab erode. 
das wir erkennen / wir Gott al 
— alle Voͤlcker auff = 8 
in verbunden haben wi 
ann 
weit die gantze Welt iſt / geweſen 
ſondern die auch in kuͤnfftigen 
an juͤngſten tag / vnd bis ane e 
— — try wh 
ben alle feine andere — 
Namen annemen age 2 
hoon 
= htm mph erin 
einige Fundenent vad aue 
ſey/wie S. Daulus fare org — | 
Ups 1 1 
auffd den grund der Apoſteln OLI 0% 
ten / da Jeſus Chriſtns der: Eckſtein 


auf welchen der ganyebowemen inaith Wy 
gefüͤget / wechſet zu einem heiligen R | . | 
pelin dem HERR NV Ben GW 


meinet ex /dacr hie ſage / Er hab Þ 


„ 


— oe co | 
vnd die andern Prophe⸗ 
6 inenlaſeowr werden / oh 
| gehabt / das ſie den gehor- 
a Gott in ſeinem Geſe von allen 
t / auffrichtẽ moͤchten / vñ 
e damit ausgericht / 
Naur die vbertreiung vũ der vnge⸗ 
durch je lenger je groͤſſer worde / 
a Phariſeer vit Heuchler / welche 
en vnd ſich vermaſſen / als koͤn⸗ 

x Geſez den gehorſam den es 
zmmenlick leiſten / die haben 
10 an das Seſes damit nicht erfil 
ant ern habens damit viel mehr vber⸗ 
vnd dawider geſuͤndiget / in dem 
vnd gelart haben / wann ſie 
n Geſetz euſſerlich lebeten vnd 
| — den ſchen / das man 
{| Maner offentlichen vbel that bezichtigen 
Wie 10 Se ene ſie damit das Geſetz 

6 wi vnd weren * 


1 * 
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" ond troſt — Ran 
| Vnd dieweil kein 
2 die vom Sees, 


— vns aus vnſemm 
lich iſt / ſondern den gehor 
ESSE 
ſollen / das iſt / das wir die 
der Suͤnden / erloͤſung von 
ee 


be der gerechtigkeit Chriſti/ 
fins TS 


15 A/ mit glauben anne men. 
e ane een, ef, 


— 
} 
1 L ! 
1 7 N 
Lune 
| 


12 ia "Alb — wabev4 rache 
n lernen / was S. Paulus Glau⸗ 
e/ vnd was et durch das wort / 
Nr 
r vom Staußen redet / ſo meint 
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— — des + willy 1 
ewigen vnd gel y | 


wiewol man da 


. — = 2 
Son-Gottes 


'C hs 


r Jungfrawen Maria ſageſt / 

ch / des HErren Knecht oder 

n geſchehe wie du nd a 

tdem heiligen Simeon/HErr/ 

— Diener im friede faren / 
Dann meine 


haſt / augen 

m. Heiland geſehen. Item mit 
lo / Rom: 8. Wer wil vns ſchei⸗ 
er liebe Gottes / die in Chriſto 
* fur vns / Wer mag 


js fiheſtudnstrecheer glaubeiſi/ 
in das/das dude Hiſtorien von 
iſſeſt / was ſeine Perſon / vnd 
c fein ampt vnd eigens ſonderli⸗ 
/vmb des willen er auff Ex» 
en ond Menfthy worden iſt / wel⸗ 
— Teufel vnd Verdamten 
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Gag 


"Win deinem hertzen freweſt di 

1 5 * 1 numb lobeſt vVd danckeſt / der dir 
5 3 exldſung vnd Seligken 

N geben 


geben hat / Dann ſolcher Glaub it 5 
der gehorſam / den das Euangelion ſyylh. 
dert / von allen denen / die da wo tk N 
Lee grſſe iter nota 
| dh feinengehorſam 


. — 
Filet im wol / ja auffs aller be 
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das wir die Suͤnde in vnſerm flei 
toͤdten / vnd Gott in gerechtigkeit vx — | 
ligkeit die jm gefellig iſt / zu dienen a 
hen / welcher anfang im kuͤnfftigen lehn 
volfommenlich wird volendet awer 
Wie wir aber droben in der vie 
ten Predigt gehort / wo / vnd wie 
ſich die Lare des Geſeges / mit der 
Euangelij | 


nen / wie ſich der pee das 
E fordert / mit Bly | 
dens / den dasEua 


des Geſetzes / vnd — ng 4 
gehorſam des Euangelij / das des G - 
tzes gehorſam damit geleiſtet vnd erf 


l 

* — Menſchen / was das Geſes 
tf | fun fol. Dagegen aber leiſtet man dem 
Vn . angelio alſo gehorſam / ſo man allein 
| mitglauben annimmet vnd entpfehet die 
. Seheve /die vns der Son Got⸗ 
9 erworben hat / vnd durchs Euange⸗ 
bien ſchencken leſſt / on alle vnſere ver⸗ 
{ dſt vnd wirdigfcit / aus lauter gnaden 
àA Aber nichts deſte weniger / ob wol 
GBeſetz vnd Euangelion zweierley vnter⸗ 
gehorſam fordern / das Geſes 
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affe/damit anfahent in dieſem le⸗ 
fte im kuͤnfftigen volende / Deũ 
werden wir durch die Predigt des 
— beruffen / das wir die 
7; [WOGottes in Chriſto gegen vns erzei⸗ 
4 durch den glauben erkennen / vnd 
heiligen Geiſt geheiliget / das 
a6 wir in warhafftiger gerechtigkeit 
ha ligkeit vernewert / vnd jm gleich⸗ 
macht werden. 
as meinet S. Paulus in die⸗ 
a ſchrifft / da er die Roͤmer nennet / 
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ſchreibet / das er im anfang des Brig 
ſeinen gruſs oder freuntlichen vnd wit 1 jim 
gen dienſt zuentbeut/ Solche g gewoubejt | k 
hat S. Paulus auch gehalten / u [ii [I 
dem es ſeinem Ampt vnd ſeiner | 
gebuͤret hat / Dann weil er nicht fi 5 
ſelbſt in ſeiner eigen / ſondern als n 
Diener vnd Apoſtel in ſeines Hen i 
nemlich des HErrn Jheſu Chriſi ſs | | 
chen geſchrieben hat / Darumb ſoa 9 1 
beut er denen / an die er geſthrieben hat 
erſtlich was jm von ſeinem 5 1 
uothen iſt / GN ADE vnd ens 1 
DE. Darnach entbeut er jnen ou 
von ſein ſelbſt wegen / ſeinen gene 


den ſtůcken overſehſ@lich vn ondorl 


vnd wollen beſehen / was es fur 
ade vnd Friede ſey / die er jnen 
often hat. Dann es ſind freilich 
vergebliche ledige Hoffreden / vnd 
= zu nennen pflegt / Verba ho⸗ 
l. wie man an der weltlichen Herrn 
m zu geben pflegt / da doch nichts 
0 | l 10 man auch im Sprich 

{uh x quſagen pflegt / Viel grus vnd 

Moe / aber wenig hertzens / in uerbis 
f Jos in factis nihil habebis. Dieſe 
ung hat es hie gar nicht / Sondern 
41n dieſen zweien kurtzen woͤrt⸗ 
rien vnd zuſamen gefaſſet / alle 
— des HErrn Chriſti / da⸗ 
das Euangelion prediget / vnd deren 
eb * d uch den glauben teilhafftig wer⸗ 

nd genieſſen. Dann GN A DE 
| ef t in ſich eigentlich alle die wol⸗ 
un / die vns der ewige Vater / durch 
newigen Son / vnd vmb deſſelbi⸗ 
Neal, auch durch ſeinen heiligen 

age hat / vnd noch jmerdar on 
9 mhoren erzeiget / als nemlich / das er 

# denſelben zum Exl6ſer vnd Selig⸗ 
| F 5 P wu macher 


macher verordnet / einde: * 
ſand hat / Dann ſolchs haben wir vu 
jn ja mit keinerley nicht verdienet / dag 
ers aus pflicht zu thun wer ſchuldig w | 
weſen / das iſt eins. . 
Darnach das er vns den S a! h - | 
gegen ſeiner geſtrengen Gottlichen Gs 5% fh 
rechtigkeit / in allem dem / das u 
Rechtfertigung / Verſuͤnũg / "| 
Heiligung vnd Seligmachung 
get / vnd vns dazu von noͤten iſt / hat vn 
treten vnd dienen laſſen / das er d | | 
Goͤttlichen Geſetz fuͤr vns allenthalm . w 
mit volkomenem gehorſam gnug || 
n / beide in dem / das er fur vum i 
uͤnde vnd Schuld bezalet / vnd s 6 
nach auch in dem / das er alle gerech | 8 


keit vom Geſetz erfordert fur vns erfun [if 
hat / das wir vns derſelben fur ſm / 1 | | 


der vnſern zugetroͤſten / vnd zugenieſſn i 
haben / das iſt / vff das wir alſo durch u "i 
gerechtfertiget / mit Gott verſuͤnet / vn f 
des todes / des Teuffels vnd der Hen 

gewalt erloͤſet / mit jm / vnd durch in u 
gnaden ewig * gn, 


ſppachem allem vnſer eigne gerechtig⸗ 
Vw vnd verdienſt freilich auch 

ffen noch gethan haben. 
15 dritten / Das er vns nun 
4 Ji ho alles durchs Euangelion verkuͤn⸗ 
* 1 2 —— leſſt / vnd durch ſeine 
I Sacramenta vns des. alles vers 
in vnd gewiſs machet / gibt auch da⸗ 
die Predigt vnd Sacramenta 
de Geiſt warhafftig in vn⸗ 
t / das er vns im glauben an 
r mheilige vnd vernewere / das iſt / 
Eons mit warhafftiger vnd ſeliger 
Gottes in Chriſto erleuchte / 
we hertzen / newen verſtandt / newe 
/muth vnd willen gebe / das wir 
ie Suͤnde / wider den Todt / des 
els tyranney / vnd der Hellen ge⸗ 
ae, vnd gewiſſen troſt 
e cchutz / vnd in jm fried / freud / vnd 
14 he haben moͤgen / Item / das wir Gott 
1 nder Suͤnden durch tegliche Rewe 
i Buſſe abſterben / vnd anfahen Gott 
14 amen vnd zu dienen in gerech⸗ 
1 i nd heiligkeit A jm. gefellig — 


das wir in allerlry kruͤbſalen g 2 
ſan / in vmb half anruſfen,/ vnd uu 
endlichen erloͤſung vnd offenbarung d 
ewigen Herrligkeit im glauben m ty 

. dulterwarten mogen, 4 
Sihe alle dieſe groſſe herrlicy 8 
wolthaten / die vns Gott der ewige al N [” 5 

ter / durch ſeinen eingebornen ew 
Son vnſern lieben HErrn vnd 
land Iheſum Chriſtum hat 9 
laſſen / vnd ſie vns nu durchs nd 
on vnd die Sacramenta auch ſchend/ 
Rechtfertigung / Verſuͤnung / oy ja 
ſung / Heiligung vnd Seligmachuz / 
begreifft S. Paulus vnd beſchleuſſt ſs | % 
alleſampt mit dem BB N 
da heiſſet GNA D E, welches nich » 
anders iſt / noch heiſſet / dann do 4 ff 
nem eine ſchuld oder ſtraffe / dir er un | 
Rechts wegen bezalen vnd leiden ſolth ! 
aus erbarmung vnd gutwilligkeit ſchan '< 
cket vnd erleſſet / wie der Koͤnig Matthi, 
38. ſeinem Knecht die y0000, pfund 'þ 
leſſt / Oder do man einem aus erben 
(ang vnd gutwilligkeit etwas zn * A 
| * 


= 


r gibet / das man jm doch von 
s wegen nicht verpflichtet iſt zu⸗ 
lader zu geben 7 wie der frome vnd 
_ von demder HErr Chri- 
Luce 15. ſaget / ſeinen verlornen 
der ſein erbteil verpraſſet / vnd ver⸗ 

* ct hat / mit freuden in ſein haus 
9 . 1 . vnd annimmet / jn vffs 
ir llchſt kleidet vnd ſchmuͤcket / den er 
wol von Rechts wegen hat moͤgen 
* 2 kelnem guten Pruͤgel oder Knuͤttel 

mt ich S wegſchlagen / ewiglich a 
be Erblos machen. 


4 
thy | | 
/ 
oh; | 
|| > Dieſes (ſage ich) heiſſe ond iſt 
a ich GNA DE / Nach welcher 
th 
"1 
10 
1 
al 
8 
1 
ot 
1 


ns 
"n 


oe Gott mit vns armen Suͤndern 
„ bandelt / im Euangelio / dann die 
Hunde vnd Schuldt die wir von rechts 
dunn bezalen / vnd die Straffe die wir 
davon Rechts wegen tragen vnd lei⸗ 

Anſolten / die ſchencket vnd erleſt er vns 
4 lauter gnaden vnd barmher⸗ 

Wat / allein vmb Chriſtus willen / vnd 
wit der gnaden ein ſtuͤck. Darnach 
W. ſchencket 


10 


ſchencket er vns auch den Gehorſaii 1p} 
vnd die Gerechtigkeit ſeines Gau * 
nimmet vns zu gnaden an / machet us 
zu kindern / gibt vns ſeinen heiligen Gaſt |[1,. 
zum pfand der kindtſchafft / das wire datt 
ben des ewigen lebens vnd ewiger ſelg '\znb 
keit vnd herrligkeit ſein ſollen / deren 10 8 
doch auch keins noch nie verdienet has !\ all 
ben / vnd ers vns von Rechts wegen u [huh 
nicht ſchuldig iſt. Dieſes iſt nun dagay in 
der ſtuͤck der gnaden / die vns Gott | [ml 
zeiget hat / vnd noch erzeiget / allein vu 
ſeines eingebornen lieben Sons / vnn | 
HErrn 2 Chriſti willen / was 
iſt voller Gnade vnd Warheit / Vu 
— ͤ — — 1 
vnterlas vnd auffhoͤren nemen / Gum 
vmb Gnade Joh. j. Dann der G |þ 
den die der Son Gottes bey dem ewighnt [i 
Vater von ewigkeit hat / der genieſſm |! 
wir / vnd werden jr mit teilhafftig / des 5 
wir durch jn fur Gott gerecht / verſuͤne 
erloͤſt / heilig / lebendig vnd ſelig ſind / das 
es nicht vnſer eigen werck oder verdienst / 
ſondern allein ſeine herrliche 8% 


durch welche er vns hat angenem 
/ pocht / in dem geliebten / Epheſ.I. 
Das wort PRIE D Bbe⸗ 

eigentlich den rechten warhafftigen 
ond Genies / welchen wir armen 
under von der Gnaden / das iſt / von 
anden wolthaten des HErrn Chriſt 
enn / durch den glauben / Dann als 
in konnen wir armen menſchen in 
un hertzen vnd gewiſſen zu frieden 
i ftoͤlich ſein / wann wir in der war⸗ 
Nerkandt haben / vnd des gewiſs vnd 
r worden ſind / das wir einen gne⸗ 
In verſuͤneten Gott haben / der vns 
e Suͤnde nicht zu rechnen / ſondern 
mehr alle Suͤnde vergeben / die ver⸗ 
ie ſtraffe von vns abwenden / vnd 
ins daruͤber noch ewige gerechtigkeit / 
lim vnd ſeligkeit ſchencken wil / das 
in kein erley vbel / nicht ſchaden / vnd an 
kinerley gutem nicht mangeln / ſondern 
ke ding vns zum beſten gedeien vnd 
Nen ſollen. 


Solchen frieden aber konnen wir 
anders 


& 


nne 


5 
/ 0 bs 3 
ps 


\ 


unders nicht haben / dann in Thinf 


0 
wir gleuben / das er die Suͤnde 99500 v 
zorn / des Todes / des Teuffels vnd bg, | 
Hellen gewalt vns zu gut vberwunda 1 
vnd vns gerechtigkeit / verſuͤnung / a 11 
de / heiligen Geiſt / leben vnd ſeligkeuch 1 
worben hab / vff das vnſere Hergen jt || 
ſicher frolich Gewiſſen fur Gott huif {| 
vnd fich fur keiner Suͤnde / auch furouß lh 
Tode / des Teuffels vnd der Hellen ce | 45 
walt / nicht fuͤrchten noch c fo Fe +1 "ve 
muͤſſe / Dann von ſolchem ſnedaihy | ® 
der Err Chriſtus geredet / Johan 
da er ſaget / Den Friede laſs ich E '# 
meinen Friede gebe ich Euch / Nichte) 
de ich euch / wie die welt gibt / Ewer e 
erſchrecke micht vnd fuͤrchte fich nu) 
vmd Johan. n on ab 14,#Y, 


: 
+ FE 
4 © 


' 
o 


geredt / vff das jr in mit Friede hab ß # 
Der welt habe fr angſt / aber ſeid gero 19 
ich hab die Welk oberwunden. N 
Von dieſem Friede redet anh - 
O. Paulus Rom. 5. da er ſaget / Nut | 
wir ſind gerecht worden durch dd 
Glauben / So haben wir on or by 
CIT EIS. off 


9 1 50 em Hoem Jheſuttt 


1 * durch welchen wir auch einen 
1 . der gna⸗ 
Y "i * rinnen wir ſtehen / vnd rhuͤmen 
der hoffnung der zukuͤnfftigen herr⸗ 


die Gott geben ſol / Nicht allein 
of 2 dr ſondern wir rhuͤmen vns auch 


* 


Th Ephef. 2. Er (der HErr 
s) iſt vnſer friede / der aus beiden 
Jot gemacht/ vnd hat abgebrocken 
/ der dar zwiſchen war / in 
ser durch ſein Fleiſch wegna⸗ 
g has nemlich / das Ge⸗ 
{Þ in Geboten geſtellet war / vff 
r aus zweien einen newen Men⸗ 
in jm ſelber / ſehaffete / vnd Frie⸗ 
facher, vnd das er beide verſuͤne⸗ 
nit Gott / in einem Leibe / durch 
, vnd hat die Feindſchafft ge⸗ 


nl | : Euch / die; jr ferne waret / vnd denen 
Ik ahe waren / dann durch jn haben 
4 wir 


wir den zugang all beide / in einem 65 i 
zum Vater. 
Alſo / das dieſes die mange 
Pauli ſey / Ich Paulus wuͤndſch 
allen die jr zu Rom ſeid / E 
GNA D E, das iſt / das jr atledich 4 
lichen wolthaten/die euch Gott der * 
ter in Chriſto / vnd durch Gude * 
zeiget hat / vnd ſie euch nu durchs Cuay |"gi 
gelion offenbaren vnd verkuͤndigen ia 
recht vnd warhafftig erkennen — 1 
Darnach wuͤndſche ich euch ah | ik 
FRIEDEN, das iſt / das jr derſdha © 1h 
Gnaden vnd wolthaten ſeliglichen gs 
nieſſen / vnd ſie euch alſo nuͤtz an | 
"moge(/das jr dadurch mit Gott in \ 
ern hertzen vnd gewiſſen zu frieden / 0 
im heiligen Geiſt daruͤber recht fich & 
7 alſo / das jr euch hinfortan / wed 
fur Suͤnden noch fur dem Tode / nag 
fur der Hellen / weder fur dem Ta 
noch fur der Welt / vnd in ſumma/ſl b 
gar keinerley vbel / leiblich noch geiſilidy 1 
zeitlich noch ewiglich / nicht fuͤrcht © 
ſondern ſolches alles im Se | | 
riums 


ö 


n mechtiglich· vberwinden / vnd 
* en dieſem elenden Leben / aus die⸗ 
in die freude vnd herrligkeit des 
ee > wha abſcheiden / 
Fm . 


Ten dem allein iſt dieſes 
rachten/ warumb S. Pau⸗ 
FRomern gnade vnd friede zu⸗ 
vnd wiindſche/ nicht allein vort 
m Vater / ſondern auch von 
eErrn Iheſu Chriſto / dann er 
0 (one ch nicht one vrſache vergebens 
D. rumb ſich dann wol gebuͤ⸗ 
as wir ſolchen vrſachen nach⸗ 
ed ſie mit vleis betrachten / 
d nenilich dieſe; 
Leuch das er damit anzeiget 
* 8 Aſein warhafftiger natuͤrlicher 
[1 ſ{/Sondern das x zugleich auch 
Wm ger natuͤrlicher Gott ſey / der 
her Gottlicher allmechtigkeit 
tt dem Vater ſolche Gnade vnd 
de iſt / alle die wolthaten / dauon 
«2 das 


a | 
l 
* 


. 
. 1k 4 
= 2 


1 
4 2. 
Py Ri 
714 C 
1 l 


2 4 
"4 1 
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Jad Felber chun / dann was er ſifier 
arch Dann was derſelbige 
it gleich auch der Son. 
= andern / wil S. Paulus 
anzeigen / das alle dieſe wol⸗ 
1 Hnade vnd Friede / vns armen 
n -_ won Soredemn Vater wider⸗ 
n vmb des Mittlers / nem⸗ 
eingebornen lieben Sons vn⸗ 
RAN Jheſu Chriſti willen/ 
s mit ſeinem Gehorſam erwor⸗ 
nun durch das Euangeli⸗ 
S cramenta austeilen leſſt / das 
urch jn vom ewigen Vater / ſo 
Euangelio gleuben / entpfahen / 
en genieſſen / vñ jm dafur ewi⸗ 
nd danck ſagen / wie er S. Pau⸗ 
—— Epheſ. j. da er ſaget / 
Gott / vnd der Vater vnſers 
in ef Chet/v vns geſegnet 
—— Segen / in 
— Chriſtum / wie 

0 1 — 15. durch denſelben / 
| grund gelegt war/ das wir 
n heilig vnd 37 | - 


m 1 
2 * 
44 
$4 . 5 
der vns ſolches alles vom ew 
ater erworben hat. 3 
* 19 
? 7 674 
N B F 
” 0 „ 4 
4 I 
4 5 
+; þ 
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Zum 


h darumb / das ſich Gore 
ö . 
64 — luſſen / dann in Chriſto / vnd durch 
un ee U i /ax-welchen alle erkentnis / 

Wi Gott / aus allerley offen⸗ 
ond haben vnd er⸗ 


e, e mich ſein / gelten 


m wiewol dieſes war iſt / das 
in Menſthen geoffenbart hat / 
dae ſein-onſichtbares Weſen / 


mit Brod vom Himel 2 
jnen gegen jren feinden L., 


ns 


barer herrlicher Sieg ge 
— —„—e— 
kand werden moͤchte / Se iſt doch gem | 
das ſolch erkentnis alleſampt / ag 
Chriſto / vnd one Chriſtum / weder guy | 
de noch friede haben geben koͤnnen / ß 
iſt / niemand hat daraus erkennen m [ul a 
nen / das jm Gott gnedig ſein / ſeine |! 2 
de vergeben / jn vom — NN 
Teuffels vnd der | i 


mit er ſich auſſer Chriſto — 4 
— war — wad 4 


ſolche — niche — / 2 ba 
ticht geehere/ ond jugichs or 4 a 


| 


Huldig ſind / vñ billicht 

q — par fine —— 
zu wenden haben / wie wir (wils 
— — in kurtz 


1 19 
| was i 
e das wi ih dir ſagen/ Das 


e, in allen offenbaru 
en 
n / die du von Gott gaben 
ee o / keine vberall iſt / 
Jas bir & verſichere vnd 
= Gott aus gnaden 
Wt dente it deine Suͤnde verge⸗ 
n ——— 
gewalt erloͤſen / gerecht 
. dir ewiges 
— — wolle / 
== — 

ren Herz ved Gewiſſen 


Q un achtung 


memand 2 — Ro * 
dex Son/ond wem es der S — i 


Son Saen Thi Jew 2 b 
Gauche nd n machen/damy | . 
. 


[1 
| 


Aer Sünt Drumb iſts dieſe Ex- 
« n n allein / die Gnade vnd Friede 
ei / dadurch wir von Sünden 
. ewigen Tod / aus 

s vnd der hellen gewalt er⸗ 

e verſuͤnet / zu gna⸗ 

gen / kinder Goo mit 


1 woha vas ; dabey7 m reinem wars 
e glauben / in beſtendiger Bes 
1 1 nd Goteſeligem heiligem 


2 «3 
n ti { durch ſeinen heiligen 
} 1 ſan - Geiſt/ Amen, 


Fe XII predigt. 


wy Wo offs — dancke 105 
N | 2 inem Gott durch 
u CHriſt / ewer aller 
laben, das man ewern 
Glauben 


SGlauben in aller Bay 
preiſet / Denn Gott i if. 
mem zeuge (wanne < 
diene in meinem 
am Euangelio von ſe" 
nem Son) das ich ont >, 
terlas ewer gedencke / on d., 1 
allezeit in meinem gebe 
flehe / ob ſichs ein mal 
tragen wolt / das ich f 15 1 
euch keme / durch Gottts 1 
langet euch zu ben 
das ich _ 
was geiſtlicher gabe / eu 
zu ſtercken (das iſt) at , 
ich ſampt euch getroſiy þ 
wuͤrde / durch ewern vnd 
weinen glauben / den wi vity 
nter einander haben. 


ff _ | hede gegen Chriſto ſeinem l 
7 map iger eriſ}/ haben vnd eo 
| s der Chrifiliche Glaubs 


0 vnd nicht vnſer eigen 
Ee: vnd wodurch er vns 


hoͤheſte 
ruͤbnis / was auch dagegen 
n jrem Predigampt. 


aulus den N 
W= dieſer Epiſel 
m / verkuͤndiget vnd 
t / von Gott vnſerm 
en HErm Jheſu Che 
8 —— welchen zw 
1 * die wy EYE 
1 = I ond gende f hd go 
aden me, - nies 


(+, \ 


—.—.— Werkes 
er — u 
nes Apoſtelampts' / ſeinen "acne 


f EY 


Das er He / was gn 
fiche er freude er . — ſrem gan 
35 a eter aller welt gerhiimet'w 
x witd/ vnd das er Bott) 5 
age / der ſie jt ſeine gnih at 


Daveranzege/ier on I 


22 — ee of TT. 
en etwas g 5 "ſtliche . 

u er reeht wo 
toc ſein / vnd jm nn © 80 
55 : . fin 5 90 
chen m wie ſie i jrems 
durch ſrinen dienſt geftercket 


I Iffs erſte. dart 
W ah — — * 


EE 


fore — 
dann dasſelbige geſucht hat / vnd nd 
Fanden rages der heilige- Gee ww 


a =p mem tener int 
t des Enangelij 


in trofien/ 


1 * 
«4 
* 


fit ſol erkantau⸗ 
gen; Schweyan 


das 
wo im herzen eines" Prediga 
mchteine rechr cbegagenem r 


Ibeſu Chuſti iſt / Dann das i g64 
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2 
[died 
r_ * 
ts 
"I 
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| — muͤglith / das 
———— 
hat / vnd jm begeret trew zu 


| | — Ampt vnd dienſt / das der⸗ 
== — haben / vnd 


dis: Schafe keinen man⸗ 
nach aller nodturfft 
i teſte dann weil er den 
| — $ar/De, die ſchafe ſind / ſo fan 
nich feilen / er mus die Schafe / vmb 
dus ern willen / auch lieb haben / Wi⸗ 
imumb aber / wo ein knecht ſeinen Herrn 
nicht lieb hat / vnd jn nicht mit trewen 
da wird der Schaf gewiſslich 
—— das man wol ſagen 
E ſemper ouis pecus, 
r 
den en vnd 

aeiſen ov eigentlich herkomen / vnd 
—— | 


ſen aus der Liebe vnd Trewe / dia 
gen dem O Errn Chriſto hat / in; Sum 
mars iſt an dieſtr Liebe vnd Tant ſo 
viel gelegen / das on ſie alle anden 


E pants burt be Wide 


S. Paulus zeug 
es en 1 
Menſchen — 1 I 
koͤndte weiſſagen / wůſte alle gehen 
vnd hett alle erkentnis vnd ghaibentod 


heit aber der Liebe e F 


nichts / Dann was wet ſolokoalles.nlls 


tze / vnd wem huͤiffe an een 


d gedienet wuͤ rds? 1 


Nun wollen ivir auch 
60025 S. Paulus ſolche. lirbe un 
Trewe / beide gegen dem HEum hr 
ſto/ vnd der Kirchen — 
Erſtlich _—_ 5 — 

tuft den ey dated ge 


welſen fol) ienms foot 1b 


eee eee ee eee . Ree eee ——— — * — 
- * - = a « * 
5 2 2 * L d . : - 4 . 1 
1 £ of „ 
* a £ o ” 2 * 8 , N 
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Jas | (Chriſto w 
vis 1 Seelen 
ger edgfee/ dazu die Roͤmer 


angelt ee jn gleubig 
den wen. Dabey w ann lernen 
A wccken ſollen / das — 
am / nicht vnſerkigen werck / ſon⸗ 
an Gottes des heiligen Gaſtes werck 
gabe iſt / dafur wir jm allezeit billich z 
Nullen ſvllen / beide fuͤr vns ſelbſt / vnd 
andere / denen ſie von Gott gegeben 
wund / wie wir hie ſehen / das S. Paulus 
© R | 
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hertzlich vnd getrewlich er 
n on flehet gegen Gott / damit 
R ü ſie in 


den / 
tage / je 


vnd volkomener werden muͤgem / wa | 
ches zu bitten ſehr hoch von m iif | 


ſintemal der Glaub niche vnſer eigen 
werck / aus vnſern eignen 


angelij / in vnſern hertzen 


welchem der Satan vfſs-heſftigſt nd 
bitterſt feind iſt / vnd on vnterlaſo dans? 
der fichtet vnd kempffet / ob er jn daes 


pffen vnd tilgen moͤge/ nicht allem dun 
noͤten / ſundern auch durch ſicherhelt em 
vermeſſenheit / wann es vns inder Wet 
wolgehet / Darumb dann wachens/auff 


ſehens vnd betens ſo viel deſie mehr vn 


noͤten iſt / dann wie wir jn von vns eld} 
nicht — alſo — — in auch 
durch eigne kreſfte / on Gottes 
puffe / gar nicht erhalten / Doch wit 
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|(nihiglaubenvnd ware:Gottes erfents 
vns anzuͤnden / vnd vns alſo zu 
1 — ſol. 
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he gaben mit 2 er jren 
n ſtercken / vnd ſie beiderſeits / ei 
des andern giauben getroſtet 
— — gleich wie dir 
ußorer in jrem glauben geſtercket vnd 
Ftroſice- werden / durch den heiligen 
eiſt / wann jnen das Euangelton — 
vewlicſrrin vnd lauter geprediget w 
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ſed widerum auch getroͤſtet / wann i in 
vnd erkennen / das jr muͤhe vnd a 
beit mit predigen / ieren / vermanen / ſraf 
fen etc. nicht gar vergeblich noch vmy | 
atmo be beides gewidlich * 
wo die Lare des Euangelij rein vnd tan⸗ 
ter geprediget wird / n 
vnd Predigt gehet nicht leer vnde ow 
ſrucht — SR | 
ern wircket vnd ſchaffet manchalg 
frucht in den hertzen als kechten Ga 
ben / ware Gottes erken inis / liebe ww 
Gott vnd den Menſchen / newe ofa | ki 
fametc.welches dann getrewer Þ 
vnd Diener des 
vnd freude iſt / daruber 
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den loben vnddancken, 


trewer vleis / muͤhe vnd arbeit nicht dW 
gebens noch vertoren iſt / ſondern vid | 
frucht ſchaffet / alſo iſt dieſes jr allerh@ & 
hiſtc kuͤmmernis vnd — la L 

ic allu 


ys Gee uu ell a rd 


| rein vd lauter predigen / vnd 
richten laſſen / die 5 nicht horen 


Wanremen n 
Wil es diẽ Wat j ia nicht boͤren 
channemen/vndjr nn helffen 
R v....-: laſſen/ 
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iſt / das ich darumibanthmmeronddaſd; L 
bekennet / wie S. Paulus hie vnd andas | i 
wo mehr Gott dem HErrn dafur dan |< 
cket / das er zu Rom / zu Corintho unden 
ders wo nur etliche zum Glauben beruſs - 
fen hat / dañ das duͤrffen wir nicht denck 
en / das alle die / ſo in den ſiedten vnd lau | if 
den / da S. Paulus oder ander Apoſtein = 
geprediget haben / befcret, wordew ſeirn / 
ja der wenigſie vnd verachteſte tf 
8 cubig | 


abi worden/defiſs ſthheibFey an die 
Corinth * Err! Sceßet an lieben 
— — 
ni 
reel kde ſind beruffen / ſondern 
t vor der welt / das hat Gott 
ut / dus er die weiſen zu ſchanden 
ond woa ſchwach if fur der welt} 
—ů — 
s ſtarck iſt / vnd das vnedle fur 
/ vnd das-verachte hat Gott er⸗ 
let / vnd das nichts iſt / das er zu nicht 
macht — 70e eu ik fur 


fufeir 


4 1 . ram ſolien frome trewe diener 


1 — ob fie durch jre Prev 
ov nich alle welt bekeren vnd ſelig ma⸗ 
n koͤnnen / ja Gott dancken vnd ſich 
zen laſſen / vnd froͤlich ſein / wo 
iche / wie wenig auch derſelbẽ ſind / 
un dienſt annemen / Welt  welt/ vnd 
abet welt bis an jr ende / Chriſtus aber 
1 Euangelio — 
— ende / dann er vnd ſein 
Nich ſind nicht von dieſer welt / des⸗ 
gleichen 
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vnter Moiſe in euſſerlichen wercken d. 
Ceremonien / ſonderlicher zeit / ban n 
onen / weiſe vnd werck etc. wie 
D auh che de der Ch . 8 
0 iſt nicht ri | 
ter Gottesdienſt / Sondern 1 
ſichet er / das man Gott im Geiſt vida de 
der watheit diene / das iſt / das man daß i 
Euangelion vom Iheſu Th 
fio dadurch win 'P 
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js fi nere ſine / ert mut vnd 
— der funden feind / 
wp gu der gerechtigkeit geneiget wer⸗ 
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iſt ſleiſſigvben alle Chriſten) 
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1 * gen / denen es Amptshalben 
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Prom vnd vnſer ſe⸗ 
keit / Amen. 
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hdirandern Apoſtein / vom HErrn 
o erweler vnd beruffen waren / wie 
10 Err Chriſtus zeuget Johan. y. da 
0 debe A euch erwelet vnd geſa⸗ 
1 * hingehet vnd frucht bringet. 
ot ſes wil auch die Gleichniſſe 
atth tet * oe Gal de. 
and zoge eine Guͤter ſei⸗ 
end / dem einen fuͤnff Cent⸗ 
ere zween / vnd dem dritten 


d gabe / vnd da der mit 
wh 1 


noch ander fuͤnff / desglei⸗ 
x mit den zweien / noch andere 
e/gcwunnen hatten/deshalben von 
Herm / da er widerumb zu hauſs 
u h6chfich gelobt/ ja auch reichlich 
. vnd groͤſſern guͤtern be⸗ 
Dagegen der dritte knecht / 
1 einigen Centner gar 
erworben / ſondern denſelben in 
Sem verſcharret / vnd vorgraben 
Vals ein ſchalck vnd fauler Knecht/ 


— i 
0 
zolten / vnd zur ſtraffe ins ſin⸗ 


*. * Fk En Chriſius 


den 


den rl. 
1Gaſ © 


Hirten ond Lerern / ſeinen heiligen G 
ſampt deſſelbigen gaben nicht daru 
egeben / das ſie es bey ſich / vnd fur ſich | 
ſeloſt allein haben vnd behalten / ſonden 
das ſie es auch vnter andere ch al aus 
teilen / vnd jderman / der es nur annemey f 
wolle / damit dienen ſolten / vff das dic 
Heiligen zugerichtet werden zum w 
des ampts / dadurch der Leib. Chriſti er / 
bawet wird / vnd ſolche Lag aaa | * 


droben rte 1 5 doch Gn 
mit zuthun / das er ſeine liebe vnd 
beide gegen dem HErrn Chriſto / un 
auch den Roͤmern / gern wol beweiſ 
wolt. | 
Scolchs thun aber die falſchen 7 
ſteln vnd falſchen Lerer nicht / wie man 
am Bapſt vnd ſeinen Biſchouen / Pfaß !ſþ 5 
fen vnd * ſihet vnd rr 0 
f dieſelben | 4, 


00 x leren vnd predigen entweder 
pond gar nichts / ſondern ſind nur 
35 liche Fuͤrſten vnd Herrn / die Land 
— das jnen doch Chri⸗ 
gend beuolhen / ſondern viel mehr 
hat / Luce 22. Vos autem non 
3 4 ſolt nicht weltliche Herrn ſein / 
di Per aber wo ſie leren / ſo leren ſie doch 
/ das weder dem HErrn Chriſto / 
ch ſeiner kirchen / ſondern allein jnen / 
im Bapſt vnd Biſchouen / Pfaffen 
Mänchen ſelbſt frucht dadurch ge⸗ 
We wird / das iſt / das ſie dadurch gros 
halt / ehre / gut vnd wolluſt dieſes Le⸗ 
erlangen muͤgen / miſsbrauchen das 
welches das aller ergſte iſt) Goͤttlichs 
mens vnd der heiligen Schrifft / die ſie 
einfeltigen leuten verkerlich deuten 
| Mrs Ken gleich wie die Schalck⸗ 
gen Kramer jre wahr / vnd die 
* cken das getrenck verfelſchen / 
Korinth. 2. 
10 er das aber / das ſich S. Paul. fur 
Wy ſo gutwillig dazu entbeut / den 
zu dienẽ / ſo ſagt er / das ers auch 
S ij zutkun 
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zu thun ſchuldig vnd pflichtig ſcy / ſin, 


mal er ein Apoſtel ſey / vnd den gema⸗ 
nen beuehl mit den andern Apoſteln 


b / das Euangelion in aller welt alle 
oͤlckern vnd Creaturen zu pred 
ſagt: Ich bin ein ſchuldener der 
chen vnd Vngriechen / der Weiſen vnd 
Vnweiſen / Darumb / ſo viel an mir iſ / 
bin ich geneigt / auch euch zu Rom dag 
Euangelion zu predigen. Me 
Damit abermals angezeigt win 
was das Apoſtelampt 188 ein ampt ſq/ 


vnd was es vff jm hab. Dann wiewsl 


der Bapſt an ſtat S. Peters / vnd n 
Biſchoue an ſtat der andern 

in der Chriſilichen kirchen ſein wol 
ſo wollen ſie aber doch in jr ampt un 
dienſt nicht tretten / das ſie auch das 
Euangelion predigten / wie es S. P# 
trus / Paulus vnd andere Apoſteln / naß 
dem beuehl des HErm Chriſti / gept& 
diget / vnd in jren ſchrifften nach ſich 


verlaſſen haben / Ja ſolten ſie es predige 
Sie verdammens viel mehr / verleſterns | 


vnd ——_ als die aller ergeſt vnd 


grewlichſe 


— K ſte Ketzeren / vnd tichten an ſtat 
koſelbigen eigne Satzunge / wie man 

ae wer, anruffen der todten Heiligen / 
ſt Bridderſchaſften/Moncherey/Ops 
ine ſen / vnd dergleichen andern Ab⸗ 
0 dienen ſol / dauon doch das 
ane ſon gar nichts leret / ſondern es 
mehr verbeut vnd verdamnet / das 
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ur iſ / 1 
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gi dann wol abzunemen vnd zuſchlieſs 
wird | ſn iſt/ das ſie keine rechte Biſſchoue 
t ſch eh een nachfolger ſein konnen / 
pews yadern viel mehr des Errn Chriſti / 
. r ergeſte fein⸗ 
o en muͤſſen / die man in der Kirchen 
ola nes weges nicht hoͤren / ſondern als 
ft wid | 1 dlick Wolffe / ſo wol man jmer kan 
h das | m0 mag / fliehen vnd meiden fol / nach 
v Dy n der HErr Chriſtus geboten hat / 
Van ret euch fur falſchen Propheten / 
gerne athei 7. vnd fliehet von dem Goͤtzen⸗ 
ch ſich |. Corinth. jo. 
dige * Es ſaget S. Paulus gar nicht / 
50 | oer oder ein ander Apoſtel / viel weni⸗ 
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x aber einiger Biſſchoff die freiheit 
. S nj vnd 


vnd macht hab / das er fur ſich ſelbſ ls yi 
ren muͤge / was vnd wie er wil / viel we⸗ 

niger aber die Lare des Euangelij zu ver ⸗ 
endern / aufzuheben / zu verbieten vnd u 
verdamnen / Sondern ſo ſagt er / er ſch jt 
ein ſchuldener / vnd dazu verpflicht / dag 
er das Euange lion / vnd gar nichts an / 
ders predigen ſol vnd mus / vnd j. Cor. 9 , | 
das ich das Euangelion predige darſſich 
mich nicht rhuͤmen / dann ich mus c zz 
thun / vnd wehe mir / wann ich das Em , ſe 
angelion nicht predige / Item Gal. j. S , 
auch wir ſelbſt oder ein Engel vom Hb. \g 
mel Euangelion predigen wuͤrde / an 
ders dañ wir euch geprediget / vnd jr an; [4 
pfangen habt / der ſey verflucht / Sagen e 
S. Paulus dieſes von jm ſelbſt vnd vun | 
andern Apoſteln / ja von allen heil 
Engeln im himel / nemlich / — . 
macht haben / etwas anders dañ das Es 12 
angelion Iheſu Chriſti / wie ſie das vw 15 
jm entpfangen haben / zu previgen/v | 1 
ſollen verflucht vnd verdampt ſein / wan Þ hy 
ſie es entweder gar nicht oder anders pre. # by 
digen / So iſt ja gewis / das weder n 15 
noch Biſchoff / wann ſie gleich warhaff / 
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wes . ef weren / ſolche macht vnd gewalt | 
ich nicht haben koͤnnen. - 
jt ®" Dieſes iſt von noͤten das mans wol 
2 rck vii behalt / vff das / wañ der Bapſt 
eme Biſchoue von jrem Apoſtoliſchẽ 
alt gros geſchrey machen / das man 
ry i "|t \alfp dann nicht daran ſtoſſe noch er⸗ 
0 e/ ſondern wiſſe / was eigentlich jr ge⸗ 
t ſey / dan wie die Apoſteln nicht ſind 
| 'Þ vber Chriſtum geweſen / das ſie het 

5 macht gehabt / zu leren vñ zu predigẽ / 
ſie gewolt / oder in der lare des HE⸗ 
abe etwas / auch das aller gering⸗ 
Fond wenigſte zu endern / Alſo habens 
1 9 Bapſt vii die Biſchoue noch viel we⸗ 
1 e macht / Sondern wie die Apoſteln 
oſchuldner geweſen / das Euangelion 
pred ee ſind Bapſt vii Viſchoff / 
das Apoſtoliſch ampt fuͤren / vñ der 
un nachfolger ſein wollen / auch 
"ud dner/predig? ie nu das Euangelion 

b tes die Apoſteln geprediget vnd nach 
5 in jren ſchrifften verlaſſen haben / 
"Pfohnan ſie auch billich/ wie die Apo⸗ 
| S iii ſteln 
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cuz aud ic Nane {67 f. 
— 9 wogrtr ery Chriſtus ji 
aa Fa euch horet / der horet e 
mich/ ſte aber das nicht / ſondem | 
leren jre eigne oder der Teuffel lere. ji 
j. Timot. 4. ſo meide vnd fliehe man ſie n 
auch / wie den Toe ſelbſt / des diena f 


Was meinet aber S. Paulus if, 
damit/das er — Wee * 
ner der weiſen vnd vnweiſen ? Es haben | 
. Romer viel trefflicher wa 

uerſtendiger Leute 220 ow . 
— in Da gangen Welt gas 
haben Dann on hohen ven 
fee 
olch gewaltig Regiment 1 
Land vnd V6lcker zu fuͤren vnd zuerhal i 
ten / als die Romer n | 
— — 4 
tige ene . 
den / das er ſolche weiſe hochuerſiendig | | 
Ceute pore vnd meiſtern wollen. 
muͤſſen wir des wol war [ 
meme —. wie wir droben jun: : 


Jonch gehort / das das Euangelion 
wiel eine ander weiſsheit leret / dann 
1 6 vnd die Philoſophia / Dann 
Weiſsheit/dauon das Geſetz vnd die 
| loſophia leren / das iſt menſchlicher 
nunfft begreifflich / vnd der 785 
her maſſen eingepflantzet / Die 

Peiſsheit aber / dauon das Euangelion 
iſt eine heimliche verborgene weiſo⸗ 
Gottes / dauon vernunfft vnd natur 
" chts weis / noch verſichet/ ſondern 
piel mehr daran ſtoͤſſet vnd ergert/ 
S 832 Cor. a. Der nas 
the Menſch vernimmet nichts vom 
6 8 jm eine torheit / vnd 


Dann woher die vntugend vnd 
t / die ſich in aller Menſchen natur 
. nemlich die Suͤnde / entſtanden 
md ire ankunft hab / Item / woher 
* das kome / vnd was die vrſach ſey / 
die Menſchliche natur mit ſo vielen 
O mancherley truͤbſalen vnd ſchwa⸗ 
& i beladen iſt / alſo / das ſie auch darun 
Retzlich vergehen vnd ſterben mus / da⸗ 
1 S v yon 
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dauon weis kein Weltweiſer lauter — of 
chts / er ſey beide in der Philoſophia ond l 
des Geſetzes lare / ſo hoch vnd h 
lart / als er jmer mehr ſein oder werde 
mag / viel weniger aber wiſſen vnd ſehen le 
ſie/ wie / vnd durch wen / allen dieſen getz Je 
(ſen mangeln vnd gebrechen moͤge rat 
geſchaffen We als werden/Dan | be 
wann ſolche tweiſen in not vnd ge ft 
fehrligkeit komen / das ſie nicht wiſſeh Þ 
wo hinaus / ob ſic dann gleich vff die 9 # 
dancken fallen / es ſey Gottes zorn / a # 
Gottes gewalt das ſie alſo leiden mi} # 
ſen/ſo f6nnen ſie aber doch nicht deneke. # 
oder wiſfen/ wie vnd vmb wes willen 
Gott jnen gnedig ſein vnd helffen inf # 
ſondern muͤſſen alſo im zweiffck ſteckch Þ 
bleiben vnd verderben / ſintemal w 7 
Geſetz noch Philoſophia / darauff alf 
jre weißheit ſtehet vnd gegruͤndet iſt / vo # 
allen dieſen dingen gar nichts nicht lere : 
Das Enange!ton aber/welchs ke 
nem Menſchen von natur eingepflam 
get / ſondern allen Menſchen allerding 
verborgen / vnd nur eine wünderball K 
| Gottes 


wetee geheimnis iſt / das iſts allem / das 
von folchen dingen recht vnd gewis 
9 errichtet vnd leret. Dann erſilich leret 
erden was die eingenaturte vnd eingepflan⸗ 
he 2 tugend in allen menſchen / nemlich 
SGuͤnde ſey / woher ſie in der natur an 
ach komen / vnd wie ſie von dem al⸗ 
4 laſten / vff alle andere menſchen erbe / 
alle truͤbſaln komen / deren dis elen 
unſchliche leben / ſo gar vol iſt / wo / 
ey wem man doch troſt vnd huͤlffe 
ond ter ſolchs alles ſuchen vnd finden ſol / 
15 - WMemtich bey dem einigẽ Son Gottes 
cb u Chriſto / durch den wir vergebung 
fin den / erloͤſung von allem vbel / zeit⸗ 
| — Gerechtigkeit / verſuͤnung / 
3 vnd volkomene er⸗ 
ung der gantzen natur / an Seel vnd 
ewiges leben / ſeligkeit vnd herrlig⸗ 
voi Naben ſollen/ſo wir an jn gleuben. 
Dieſe heimliche verborgene weißheit 
bf: E ſagt S. Paulus / ſey er ſchuldig 
law ren / beide Weiſe vnd Vnweiſe / wie 
i nu ſchuldig iſt alle zu leren/ alſo ſind 
fa * 2 _ vnd Vnweiſen gleich ſchul- 
Utes |- di 


dig/ſokche weiſsheit zu lernen / nach den in 
der ewige Vater vom Himel geboten i 
vnd geſagt hat: Das iſt mein lieber 
Son / an dem ich wolgefallen hab / bn 
ſolt jr horen. Drumb it es fur ON a 


kauter nichts mit aller Welt weiſsheit 


vnd vermag freilich kein Wan 7 


durch ſeine eigne weiſsheit nicht 
werden / es ſey dann / das er erſt zum fi 


vnd new geboren wird / wie der Her * 
Chriſtus ſagt Matth. s. vnd Johan z. 


Dann da wird kurtzumb nicht ande 


aus / wer im Reich Chriſti weiſe ſein} || 
vnd ſelig werden wil / der mus eum 
Weltweiſsheit ſich zuuorn verzeihen / 
vnd zum kind werden / das iſt / er mus e || 
kennen / das er von der weiſsheit Gottes / 
dauon das Euangelion prediget / lamm 
nichts wiſſe / noch verſtehe / wer nu ſolchs |. 
thut / vnd ſich mit dem Euangelio vw | | 
terichten leſſt / der wird auch fur Gott | 
wol weiſe / wer es aber nicht thun / ſon⸗ 
dern mit ſeiner Weltweiſsheit fur Goit | 


komen / vnd mit Gott daraus handeln 


wil / derſelb wird gewiſolich zum groſim || 


Narren 


— . 


werden / vnd in ſeiner groſſen 
eng verloren ſein vnd verder⸗ 


2 e enen a 
w ſhwer / das man weltweiſe Leu 
wberrede/das ſich einer fur Gott — 
A ſsheit verzeihe / vnd zum Kind 
Narren machen laſſe / ja viel ſchwe⸗ 
0 es / dann das man ein vnuerſtendi⸗ 
d / oder einen narren fur der welt / 
For weiſe mache / Dann es ſind 
A 
men / mit denen man am vbelſten 
1 yo zen kan / die da nicht wollen Nar⸗ 
andern gar klug / vnd wol faſt kluͤ⸗ 
in / dann alle andere rechtſinnige 
uſchen / wie ſolchs die erfarung zeu⸗ 
| Dann was mangelt doch allen ho- 
2 uten in der welt / das ſie dem Eu⸗ 
o nicht gleuben / anders / dann das 
kf t — groſſen Welt weiſsheit dazu 
ht komen konnen e Dann dieſelbige 
die jnen ſo viel bedencken vnd vor⸗ 
machet / das ſie ſich daraus nicht 
[Fin dane da il 6 de choen/ 


4 
9 


. as 


„ 


da dem gut/da der gewalrete wache nid | 
teilig vnd verletzlich / dann zutreguß 


ſein / das man nimermehr dazu tem 
kan / Gehet derhalben allerding wie S. 


Paulus ſagt j Cor. j. Dieweil die Wel 
durch jre weißheit Gott in ſeiner weiß ⸗ 


heit nicht erkandte / geftele es Gott wol W 
durch törichte Predigt ſelig zu machen | je, 


die / ſo daran gleuben / Sintemal die = 
den zeichen fordern / vnd die Guechgm 
nach weißheit fragen / Wir aber pa | 


gen den geereutzigten Chriſtum / den Jlþ | | þ 


den ein ergernis / vnd den Griechen ene 
torheit / Denen aber die beruffen ſind} 

beide Juͤden vnd Griechen/den'predigni 
wirChriſtum / Goͤttliche krafft vñ Gol / 
liche weißheit. Darumb ſaget auch der 
Err Chriſtus Matth. . Jehpraſe | 
dich Vater / HErr Himels vnd der &! / 


den / das du ſolehs den weiſen vnd klum 


verborgen haſt / vnd haſt es den w | buy 
digen offenbaret / Ja Vater / dann esc 
alſo wolgefellig geweſen fur dir eit. 
Derſelbige Gott vnd Vater vnſeß #1 
lieben HErrm vnd Henlandes Ihen k 


. \Chiſi en vnd Sc offer Himels 
Erden vnd aller Ereaturen / der 
if arch ſeinen heiligen Geiſt dieſe ſei- 
kunliche / wůnderbarliche weißheit in 
wt eliebten Son vnſerm HErrn 


hriſto gnediglich geoffenbarct 
it üer woll vns dabey auch gnediglich 
halten/das wir darinnen/teglich wach 
vnd zunemen / vnd die volkomenheit 
6 1 ſtigen leben erreichen / darinnen 
1 ry . jn ewig vnd ſelig leben Sue 
F ſeines eingebornen lieben Sons/ 
ners Herm Iheſu Chriſt 


willen / Amen. 

\ ue RINL Predigt. 
N, 

Denn ich 1 abe nuch 
des Euangeln von Chri⸗ 
to nicht / Denn es iſt eine 
rafft Gottes / die da ſelig 
machet / ALL. E/ die dar 
au gleuben / die Juͤden erſt 
L «l</ vnd auch dic Grie⸗ ; 
chen. Wie 
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. Wie die Lare des Euangeii en⸗ 22 
omen vnd gehalten wird / von 

Epicurern / von W800 es 

ale vnd Heuchlern oder werck⸗ un 


as des Euangelij nut ond | 

2 ey. f 
4 He on dem wort Gottes /das W | ni 
45 igen Propheten vnd Apo / 
ly = (ni verfaſſet/ vnd miindlich 
Us et wird / das daſſelbige Go n 
 fep/ die da ſelig mache die 


4. Wie daoGeſth vnd Euangls 
_ on ſich mit einander vergleichen 


I Ach dem S. Paulus grfog * 

NE — | 

der Griechen vnd Vngriechen / 
Waſmend Vnweiſen / vnd demnath 
auch denen zu Rom das e 
predigen ſchuldig ſey / welche Nede im june 
von vielen / ſonderlich was hochuerſtew [id 
dige weltweiſe Leute geweſen / wol dal | 
migen fur eine vnbedechtige 1 


w | Rede nee vnd gedeutet 
on / Beuoraus / weil ſich die Lare 
lis bs 2 mit menſchlicher ver⸗ 
of uufft vñ weltlicher weißheit ſo gar ver⸗ 
et / ſondern allerding eine heimliche 
gene weisheit Gottes iſt / dauon 
munfft vnd welt gar nichts weis / noch 
* het / es wird jr dann vom Son 
tes geoffenbaret / wie wir in nech⸗ 
Predigt nach der lenge gehoͤrt ha⸗ 
/ Darumb / ſv kan es auch nimer- 
r feilen / wann die Welt ſolche newe / 
mbde vnd vnbekandte Lare hoͤret / jr 
ſaltzame vnd wuͤnderliche ge⸗ 
daruͤber einfallen / das ſie ſich 
an ſtoſſe vnde ergere / nd das vff 
cherley weiſe / nach dem in der welt 
cherley Menſchen ſid. 
Dann was des rohen vnd wilden 
ttloſen geſindes iſt / das nach Gott 
r fraget / hat auch kein Gewiſſen / 
— es nach dieſem leben / 
— andern vnd beſſern leben ſelig / 
l x vnter Gottes zorn im Tod vnd 
mit den Teuffeln ewig verdampt 
T werden 


* 22 3 


. 2 
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„ 


werden moͤge / Sondern iſt jnen nur al⸗ 


lein darumb zuthun / das ſie fur den 
Mund haben / vnd den Bauch fuͤllen / 
wie das vnuernunfftige viehe / ſolche has 
bens nur fur einen Hon vnd gelechter/ 
was man jnen vom Euangelio ſaget / 
vnd wer jnen gleich viel / do man jnen an 
ſtat des Euangelij den Tuͤrckiſchen Alco 
ran / oder andere heidniſche Abg6tterey/ 
oder wol gar keine Religion nicht furge⸗ 
be / als die einer ſo viel als der andem / 
das iſt / die keiner Religion gar nichts 
achten / gleich als wer es alles ſampt nur 
ein lauter getichte vnd vnnuͤtz geſchwetz / 
was man jnen von Gott ſaget vnd yn⸗ 
diget. 

Nach dieſen ſind dann die hochun⸗ 
ſtendigen vnd weltweiſen / welche beden⸗ 
cken / wie in dieſem Leben vff erden / lein 
edler vñ heilſamer ding ſey / als gemeiner 
friede vnd einigkeit / da alles in feiner gu⸗ 
ter ordenung gehet / allerley ſtende ſich 
freundlich vnd wol mit einander betra⸗ 
gen / vñ ein jeder gegen dem andern thut / 
was er thun ſol / alſo / das keiner vom an⸗ 


de 
vi 
vi 
K 
m 
ſc 
vi 
de 
al 
4 
@ 
be 
wv 
de 
tu 
li 
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dan beſchweree wird / ſondern viel meßr 


riner / dem andern zu ſeinem nutz hilfft 
und fordert / Dieſe Leute / wenn ſie die 
Care. des Euangelij hoͤren / die ſie doch 
mit jrer vernunfft nicht begreiffen noch 
ſich darein ſchicken koͤnnen / ſehen aber 
vnd hoͤren / das ſie von andern / in denen 
der heilige Geiſt wircket vnd krefftig iſt / 
angenomen/vnd dagegen die alten Ab⸗ 
gottereye vnd Abergleubiſche mißbreu⸗ 
che Goͤttliches Namens abgelegt vnd 
vedampt werden / die beſorgen dann / es 
werde dadurch zerruͤttung aller guten or⸗ 
mug / alles friedens / ſchedliche ſpal⸗ 
ung / auffrhur / vnd in ſumma gruͤnd⸗ 
liches verderben in allen Stenden erfol⸗ 


g werden / verdamnens derhalben vnd 


vrfolgens vffs hefftigſt / oder verachtens 
ſezum wenigſten / als wer es ein ſchwer- 
merey vnſinniger Leute / die nicht wuͤ⸗ 
ſen was ſie redeten / Dann was / kan 
menſchlicher vernunfft furgegeben wer⸗ 
den / das in jren Oren toͤrlicher vnd vn⸗ 


gleublicher lautet / als wann man ſaget / 


Gott hab ſich fur vns creutzegen vñ toͤd⸗ 
| T ij ten 


ten laſſen / vnd wer an denſelbigen ge⸗ 9% d 
creutzigten Gott gleube / der wird ſelig. iht 
Zu letzt iſt noch da der dritte hauf Fi 

fe / deren / die da halten vnd leren / das n 
man mit eignen wercken bey Gott alle ji 
gnade / vnd was man guts von jm haben i 
wolle / verdienen muͤſſe / es ſey zu des Lets in 
bes / oder der Seelen nodtorfft / zeitlich in 
oder ewig / Item halten auch vnd leren / 1 
das man Gott vff gar keine andere wa⸗ 
fe ehren oder dienen koͤnne / dann mi 
wercken / Ja / das auch die Menſchen 
durch kein ander mittel vergebung de 
Suͤnden / ewiges leben / vnd ſelig⸗ 
keit erlangen koͤnnen / dann durch das 
verdienſt der Werck. Darumb wann 
dieſe hoͤren / das dieſe jre Lare als vnrecht | 
vnd jrrig geſtrafft / verworffen vnd vers 
damnet / vnd dagegen gelart wird / das 
man alle gnade bey Gott / erloͤſung von 
allem vbel / leiblich vnd geiſtlich / zeitlich 
vnd ewig / alles gut leiblich vnd geiſtlich / 
zeitlich vnd ewig / allein durch den glau⸗ 
ben an Chriſtum erlangen muͤſſe / So 
koͤnnen ſie es keines weges nicht leiden / 
ſondenn 


g& ſider werden gar toll vnd toͤricht / er- 
9. alle welt / vnd ſchreien / jederman 
uſ# aer / Koͤnige / Fuͤrſten vnd Herrn / ſol⸗ 
das in dazu thun / was ſie vermuͤgen / das 
alle kſecrgeuliche ond Gottsleſterliche Ke⸗ 
bay key ( alſo nennen ſie das Euangelion) 
lnpt allen denen / die es leren vnd an⸗ 
men / zu grundt vertilget vnd ausge⸗ 
nut wird / vnd wann ſie zu wegen brin⸗ 
n loͤnnen / das nur viel vnſchuldiges 
brifiliches bluts daruͤber vergoſſen / 
viel heiliger Gottes kinder vmb die⸗ 
ure willen ermordet werden / meinen 
beredens auch andere / Sie haben 
ov e den daran gethan. 

Dis alles ſehen wir / das es allen 
opheten dem - HErrn Chriſto ſelbſt 
kmpt-ſeinen Apoſieln alſo begegnet vnd 
Werfaren iſ / So hats vns der Son 
Bettes Jheſus Chriſtus zuuorn ver- 
diger das es auch hinfortan bis an 
Nngſten tag alſo / vnd nicht anders ge⸗ 
n wird / Dann ſo ſagt er Matthei 9. 
Selig ſeid jr / wann euch die Menſchen 
benehen vnd verfolgen vmb meinent 
T ij willen / 
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willen / vnd reden allerley vbels von euch e 
ſo ſie daran liegen / Seid froͤlich vnd ges ite 
troſt / es wird euch im Himel wol beloh⸗ ih, 
net werden / dann alſo haben ſie verfolget Fu 
die Propheten / die fur euch geweſen {li 
ſind / Joh. y. Der Knecht iſt nicht groſs n 
fer dann ſein Herr / haben ſie mich vers f 
folget / ſo werden ſie euch auch verfol⸗ n 
gen / haben ſie mein Wort gehalten / o kh 
werden ſic ewers auch halten. Aber das Gi 
alles werden ſie euch thun / vmb meines/ 
Namens willen / Dann fie kennen dn it 
nicht / der mich geſand hat / Joh. 6. Sr 
werden euch in den Ban thun / vnd u 
euch toͤdtet / wird meinen er thu Gon Ft 
nen dienſt daran. . 
Das ſich nu ein Chriſt an dem l , 
lem nicht erger / vnd ſich damit vom Ew i 
angelio nicht abſchrecken laſſe / darum it 
ſollen wir hie horen / lernen vnd mercken in 
wie ſich S. Paulus dagegen geſtellet n 
hat / vnd ſeinem Exempel nachfolgen / m 
dann ſo ſagt er / Er ſcheme ſich des Eu ji 
angelij gar nicht / das iſt / jm lige nicht? 
dran / vnd frage lauter nichts amen 


u es von den Epicuriſchen ſewen ver⸗ 
ges iet / von den weltweiſen / als auffrhuͤ⸗ 

12 i{/-ond von den Werckheiligen vnd 
get hruchlern / als ketzeriſch vnd Gottsle⸗ 
ſen nich geſcholten / verdampt vnd verfol⸗ 
. wird / das er muͤſſe den namen haben / 
ets don jm ſagen laſſen / er ſampt den an⸗ 
obs m Apoſteln ſeien ſolche boͤßwichter / die 
{ fg gros vnd grewlich vngluͤck ſtifften / 
as Wanrichten in aller welt / mit jrem pre⸗ 
* hn/dieſes alles(ſagt er) achte er jm fur 
eine ſchmach noch ſchande/ {heme 
ſolcher leſterung gar nicht / vnd laſſe 

<damit in ſeinẽ Predigampt gar nicht 
machen / One zweiuel die Roͤmer vnd 
Lee mit dieſen worten vnd ſei⸗ 
Frempel zu p< rn vnd zuuerma⸗ 
das ſie ſich des Euangelij auch nicht 
her nen / ond an dergleichen leſterung / 
Mach vii verfolgung / der? ſie von der 
| Wvmbs namens Chriſti / vñ ſeines E- 
gel willen gewarten muͤſſen / nicht 
0 eee ſolle / das Euangelion 
\WChriſtum drumb zuuerlaſſen vnd zu 
Pn das ſie viel mehr im 
T in glauben 


glauben vnd bekentnis feſt vnd 
bleiben / vnd wiſſen / das jnen 2 
zu gar keinen ſchaden noch ſchanden / 
ſondern viel zu ewigen Gnaden vnd eh⸗ 
ren bey Gott vnd allen Engeln vñ Ha. 
ligen gereichen wird. 

Ja moͤcht wol einer ſprechen. Ou 
ſageſt mir viel / ſo hore ich viel / wie / vnd 
was ich vmbs Euangelij willen wider 
wertiges leiden / vnd guts in der Welt 
verlaſſen vnd verlieren ſol / was hilſſt 
mich das? Sage mir viel lieber / was ich 
gutes dadurch entpfahen / vnd was ich 
ſein genieſſen ſol / wie S. Petrus auth 
ſagt / Matth. 19. HErr / ſihe / wir haben 


alles verlaſſen / vnd ſind dir nachgefu⸗ 


get / was wird vns dagegen ? Darauf 
antwortet nu S. Paulus / vnd ſaget/es 
ſol ſich niemand tawren laſſen noch be⸗ 
ſchweren / ob er gleich des Euangelij hab 
ben fur der Welt / vnd in der Welt / ehr 
vnd gut / Ja wol auch Leib vnd leben 
dazu / verlaſſen vnd verlieren / vnd dages 
gen keinen nutz oder genies haben moge 
in der welt / Dann das Cuangelion kor 


_ 
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ne vnd wird jm ſolchs alles wol vnd 


nichlich vergelten vnd erſtatten / Dann 
6 fey eine krafft Gottes die da ſelig ma⸗ 
che / alle die daran gleuben / Hoͤreſtu da 
wol / was der nutz iſt / den du vom 
Euangelio haben ſolt? das iſt er / das du 
dadurch ſelig werdeſt / das iſt / das du da⸗ 
durch von allem vbel / das dir am Leib 
md Seel zeitlich vnd ewig ſchaden 
nocht / es ſey Suͤnd / Tod / Teuffel / 
Helle / oder was es ſein mag / frey vnd 
ſoſs / vnd dagegen alles gut / was du dei⸗ 
us labs vnd deiner ſecle zeitlicher vnd 
ſuiger nodtorfft vnd wolfart bedarffſt / 
ichlich vnd vberfluͤſſig habſt / vnd dir 


umb nichts nicht ſchaden / ſondern 


alles zum beſten gedeien moͤge / das iſt 
g/ das du vom Cuangclio zu genieſſen 
ou ſolt. 

Dagegen halt nu vnd vergleich 
alles das / was du in der Welt widerwer⸗ 
— leiden / vnd guts zu verlieren ha⸗ 

ben magſt / dann ich wil es ſetzen / das ei⸗ 

ner gleich aller welt / ehr / gut / luſt / freude 

md herrligkeit hette / die vff erden ſein 
T v mag / 


{ 
1 
: 
| 
| 


beſchwerung / Suͤnde / Schand / Tod / 


angelion / als ein ſeligmachende vnd all⸗ 


ſteln auch gethan / vnd wir ſtziger zar 


mag / Lieber was iſt es? vnd was hilfft en; 
kan es jm auch helffen / das er vom Tod 
erloͤſet vnd ſelig worden ? O Nein / es itt 
alles viel viel zu wenig vnd zu ſchwach 
dazu / wie man teglich ſihet vnd erferet, 

s Euangelion aber das kan est 
dann wer das hat / ob jm gleich aller welt 


Teufel vnd Helle dazu ſampt allem vn⸗ 
gluͤck vff dem halſe lege / ſo kan vnd mus 
es jm doch nicht ſchaden / dann das Ew. 


mechtige krafft Gottes / hilfft im daraus 
mit allen ehren vnd freuden / vnd macht 
jn ſelig. _— 

Es iſt aber hie zu mercken / 


das S. Paulus redet vom Euangelo / 


welchs er durch ſeinen mund gepredigt / 
vnd in dieſe vnd andere ſeine Schriſſim 
verfaſſet hat / desgleich die andern Apo⸗ 


durch vnſern mund aus der Apoſten 
Schrifften auch predigen / dieſclbigf 
muͤndliche predigt / vnd dasſelbige gepr 
digte wort / ſagt er / das er auch in ſchriſſt | 


verfaſſe | 
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ofaſſet hat / daraus wir es mi leſen / 
nachpredigen vnd anhoren/ das N 
'frafft Gottes / die da ſelig ie dur iſt / 


Bott / der almechtig iſt / der ſe oureh ſol⸗ 
he predig krefftig vnd wixekk mn denen / 
dees hoͤren vñ annemen / das ſie dadurch 
parhafftig! bekeret vnd ſelig werden. 

Dann Gott hat es alfo verordnet / 
md'wil es alſo haben / das wir / nicht 
duch heimliche / innerliche vnd verbor⸗ 
* offenbarung / es ſeien Geſichte / 
e / oder was es wolle / dauon nies 
wind wiſſen kan / dann der allein / dem 
he" offenbarung geſchicht / ſondern 
duch das wort das oͤffentlich geprediget 
geieſen wird / was er ſey / vnd was 


un wille ſey / erkennen ſollen / Dann 


ban man jn / vnd ſeinen willen / nicht 
dem Wort / das aus der Propheten 
md Apoſtetn ſchrifften geleſen / gepredi⸗ 
h / vnd gehoͤrt wird / ſondern allein aus 

chen verborgenen vii heimlichen 
— ſolt / wie etwa 
Enthuſiaſten vnd ſtziger zeit der 
ee felſchlich furgeben/ . 


| 


atan nur deſte mehr raum vnd gle 


gn elde deutet in allerley jrthumb vnd 


chwermerey zu verfuͤren / das er einem 
dis / dem andern das / heimlich einblitſe 
vnd jn dann beredete / als wer es jm von 
Gott geoffenbaret / wie man an dex 
Widerteuffern zu Muͤnſter wol erfarm 
hat / was . _ —— 
jnen eingeblaſen / das ſie darnach dem 
gemenen Poͤbel alles fur Goͤttliche ofz 
fenbarung vnd fur Goͤttliche beacliter 
ben furgetragen. 7 
Wann das ſein / vnd alſo was 

n ſolt / Lieber wer kondte doch ſeines 


Blaubens jmermehr 1s-ſein? Wa 


wolt dir ſagen/ was Gott den Va 
fur vns geoffenbaret / vnd was der jane 
geglaubt hett e Vnd ſo einer dieſe / an 
ander aber eine andere offenbarung ha⸗ 
te / vnd ein jeder die ſeinen-fur-Gottlch 


vnd recht hielte / wer wolt dann der ſa⸗ 


nen am gewiſſeſten ſein? wann maß 
kein 6ffentliche gewiſſe Lare vnd Wa 
hette / darnach man die Offenbaring 


richten kondte Vnd wann nicht al 


Menſch 
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| cinallexMenſchen laxe/ offenbarung 
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Menſchen zu gleich vnd in gemeine / ei⸗ 


gerſo wol als der ander / ſondern nur et⸗ 


iche wenige / wie es dann zu geſchehen 


pflegt / offenbarung hetten / welche mit 


cinander nicht vberein ſlimmeten / ſon⸗ 
dem widerwertig weren / Lieber welcher 
offenbariig ſolt dann der groſſer hauffe / 
der kein eigene hett / glauben vnd volgen? 
u S. Paulus ſaget Rom. 2. Hat 


mand weiſſagung / die ſey dem glauben 
lich / Vnd S. Johannes 1. Joh. 4 


r lieben / gleubet nicht einem jglichen 
ſt / ſondern pruͤfet die Geiſter / ob ſie 
ue Gott ſind / Sol man nu dieſes thun / 


ſomus man je warlich eine gewiſſe Re⸗ 


vnd Proba haben / darnach man die 
Geifter richten / vnd dagegen man aller⸗ 
lyweiſſagung halten vnd ſie probieren 
linne/Solche Regel aber vnd Proba / 
das wort Gottes / vnd inſonderheit 
las heilig Euangelion / in der Prophe⸗ 
iw ond Apoſteln ſchrifften verfaſſet / 
Nach welcher Regel vnd Proba / muͤſ⸗ 
ſn gerichtet vnd probieret werden / nicht 


vnd 


vnd weiſſagung (ſo viel die Seligketly | 


langet ) ſondern was auch Moſes vn 
alle Propheten Gottes geſchrieben his 
ben / alſo / das du keinen verſtand an 
jnen neineſt / noch jm folgeſt / es ſey dam 
das er ſich mit dieſer Regel des Euang 
lij vergleiche / vnd vberein ſtimme. 


Dann ob das wol war iſt / das 
Geſetz vnd Euangelion zwe / vnd zug; 


erley vnterſchiedene Predigten ſind / de 
ſich allenthalben vnd allezeit miteinay 
der nicht vergleichen / derhalben mn ſi 


auch in einander vnordenlich nicht uw 


mengen ſol / Jedoch ſo wird gleichwel 
eine durch die andere / nicht auſſgehoben/ 
oder zu nicht gemacht / Sondern mie 
viel mehr alſo zuſamen komen / vnd ſih 
alſo miteinander vergleichen / das da 
Geſetz dem Euangelio nicht zu widik 
ſey / ſondern der Gerechtigkeit / die dun 
Euangelion geoffenbaret wird / zun 
gebe / vnd das auch widerumb das Enn 
gelion das Geſetz nicht auffhebe / ſondal 


viel mehr / die gerechtigkeit im Geſes# | 


fordert / erfuͤlle / Dann ſolches 45% 


| 


Ser 
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„ den Chriſtus Matth. j. da er ſaget / 


2 85 Geſetz vnd die Propheten weiſſa⸗ 


em / bis vff Johannem / das iſt / das Ge⸗ 


and die Propheten weiſen auff Chri⸗ 


um / der iſts / der alles was im Geſetz 
md Proffheten geweiſſaget iſt / erfuͤllet / 
hen Luce 8. Sihe / wir gehen 


 hinauffgen Jeruſalem / vnd es wird al⸗ 
b volendet werden / was geſchrieben iſt / 


durch die Propheten / von des menſchen 
Sem / vnd 2 4. Es mus alles erftillet 
'werden/was von mir geſchrieben iſt im 


Oeſetz Moſe / in den Propheten vnd in 
. So ſagt auch S. Petrus 
Von dieſem zeugen alle Pro⸗ 


as durch ſeinen Namen / alle die 
Nin gleuben / vergebung der ſuͤnden ent⸗ 
ohen ſollen / Vnd S. Paulus Rom. 
Nu aber iſt on zuthun dis Geſetzes / 
Gerechtigkeit die fur Gott gilt / of⸗ 
{nbarct/ welche doch iſt bezeuget / durch 
dus Geſetz vnd die Propheten / Gala. 4. 
Das Geſetz it vnſer Zuchtmeiſter vff 
num / vnd Rom. jo. Chriſtus i 
Boes ende. . 

. Dieſe 
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* 


Dieſe Spruͤche alleſampt zay 


| 


gen / das das Geſetz dem Euangelio vun 1 
3 
del 


Chriſio nicht zu wider ſey / ſondern dag | | 


ſelbige viel mehr beſtettige vnd bezeugte / 
das die Gerechtigkeit / dauon das Euan⸗ 


gelion prediget / nemlich der Gehorſam 8 
| 


Iheſu Chriſti/ſey es allein / die das G HY 
ſetz erfuͤllet hat / Darumb auch alle di / 
ſo dieſelbigen Gerechtigkeit durch den 
Glauben ergriffen vnd haben / fur Gott [| 
warhafftig gerecht ſcien / alſo / das ſe 
das Geſetz wider anklagen noch vas [yj 

Widerumb / ſo hebt auch das EW 
angelion das Geſetz nicht auff / das / x 
es erleubt nicht / das man wider das G 
ſes handeln vnd ſuͤndigen muͤge / S 6! 
dern es gibt viel mehr den heiligm | 
Geiſt / in der gleubigen hertzen / das an þ 
denſelbigen luſt vnd liebe anzuͤnde / das 
Goͤttlichen Geſetz zugehorſamen / ud "ve 
die Gerechtigkeit die es erfordert in u / f 
in . vnd im lin 9 
tigen leben zu erfuͤllen / wie dann ds 
HErr Chriſius zeuget Maith . 8 * 
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ruck weinen / das ich komen bin / das 
Geſetz oder die Propheten auffzuloͤſen / 
Ich bin nicht komen auffzuloͤſen / ſon⸗ 
. erfuͤlen / Dann ich ſage euch 

h/ Bis das Himel vnd Erden zur 

wird nicht zu 5 der kleinſte 
Þ be / noch ein Tuͤttel vom Ge- 
| de es alles geſchehe. So — 


— wie geſagt / leret noch erleubet 
licht / das man wider das Geſetz ſuͤndi⸗ 
m vnd mißhandeln moͤge / ſondern es 


den heiligen Geiſt / von welchem ſie 
. kniewert vnd getrieben werden / das 
Oſſet zu lieben vnd zu erfuͤllen / vnd ob 
wol in dieſem leben nur ſchwech⸗ 
angehet / vnd volkoͤmlich nicht fan 
dolendet werden / ſo geſchicht es doch im 
luftigen leben / dann es iſt das Euan⸗ 
E krafft Gottes / dadurch die 
—— warhafftig ab- 
1 Gerechtigkeit vnd ewiges 
V Leben / 
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leben / warhafftig angerichtet werden / 
dazu wolle vns helffen / vnd ſein ange, þ 
fangenes werck in vns volenden / vnſern 
lieber HErr Iheſus Chriſtus der mm 
dem Vater vnd heiligem Geiſt ein:⸗ 
ger warhafftiger Gott lebee 
vnd regieret in ewig⸗ 
AMEN. 


Die X V predigt 


Denn es iſt cine krafft 
Gottes / die da ſelig mas... 
chet ALLE die daran 
gleuben / die Juͤden erſt⸗ 
lich / vnd auch die Grie 

1. Das vns nichts kan ſelig mach⸗ 
en / dann allein Gottes krafft / nd 
durch kein ander mittel / dann dun 
das Euangelion. i 


Warm 


SS es DI Cu 


- 
4 
_ 


p ba. . 2 2 TD 
- : wet — — * — > 
* - 4 


1 Warumb das Geſetz Moſe vnd 


das Bapſtumb nicht ſelig machen. 
3. Was ware Seligkeit / vnd wer 
kecht ſelig ſey. 
4. Warumb das Euangelion ei⸗ 
gentlich eine krafft Gottes genennet 
wird. 
. Das die Seligkeit durchs Eu⸗ 
angelion / allen Menſchen on vnter⸗ 
ſcheid darbeut / vnd auch alle Men⸗ 
ſchen gewislich ſelig machet / die es 
nur mit glauben annemen. 


S ſagt S. Paulus / Er ſcheme 

7 ſich nicht das Euangelion ron 

SL Chriſto zu predigen / dann ſolche 
ine Predigt / die er mit ſeinem munde 
hu / ſey eine krafft Gottes / die da ſelig 
lache / ALLE die daran gleuben / 
Dieſes ſind ſehr wenig vnd kurtze wort / 
gaben aber ſehr viel in ſich / darumb mus 
than ſie auch nicht furs vnd oben hin 


. Wrrlauffen/ ſondern mit vleis betrach⸗ 


n / das man recht verſtehen muͤge / was 
Saulus damit eigentlich meine / vnd 
4: WV ij verſtan 


verſtanden haben wolle / Dann ſo wiler 


eigentlich ſagen / Es helt die Welt nicht 


viel vom Euangelio / vnd achtets nicht 
gros / Ja / ſie verdamnets noch vnd ver⸗ 
folgers vffs aller grewlichſt / wie man 
teglich ſihet / hoͤret / vnd erferet / weil ſie 
nicht verſtehet / was es iſt / vnd was 8 


nutzes ſchaffe / Dann wann ſie es ve 
finndc/ſo ward ſie ſich on zweiuel andes 
dagegen ſiellen vnd erzeigen. 5 10 | 


aber / wil er ſagen / achte ich der 


warlich auch nicht gros / vnd las mich 


gar nichts jrren noch anfechten / wi 
ſchendlicl) vnd grewliich ſie jmet wid 


das Euangelion tobet vnd — 


leſtern / verdamnen vnd 

Scheme mich darumb nicht / das En 
gelion zu predigen / Sintemal ich wan 
was es fur eine predigt iſt / was jre fraſſt 


iſt / vnd was ſic auch ausrichtet vnd wis 
cket / in allen denen / die ſie mit glaub 
annemen. e WY 

Dann es iſ freilich nicht ein vn 
nutz geweſch / viel weniger aber iſts eim 
Care / die den Leuten ſchaden wr 
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e@nnemen / ſondern ift viel mehr eine 
iche Lare / die den Leuten das aller 
hihſte gut gibt / nemlich die Seligkeit / 
welches freilich kein menſch vff erden / ja 
auch kein Engel im Himel noch Creatur 
licht thun kan / dieſe Lare aber thut es / 
| dann ſie iſt eine krafft Gottes (ſpricht 
| —_—_— machet / ALLE, die 


Was ſolget aber hieraus? Das 
ger / das atlrs das / was ſonſt auſſer⸗ 
a dieſer Lare des Euangelij von der 


ſegkeit gelart / vnd geprediget wird / ei⸗ 
iegumb / verfuͤrung vnd betriegercy 
dadurch fein Menſch ſelig werden 
la Dann was ſelig machen ſol / das 
eigentlich keines Menſchen / auch 
urs Engels / ja keiner Creaturen / ſon⸗ 

n allein des allmechtigen Gottes 
ut ſein / die ſich beweiſe / vnd jre wir⸗ 
Ang hab / allein durch das Euangelion 
durch die predigt von Chriſto / dar⸗ 
uch richte nu vnd erkenne ein jeder 

\{{/was aller welt lare / kunſt / weis⸗ 
Lud heiligkeit ſey / on das — 
. ij on / 
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on / desgleichen was aller M 
Werck vnd Leben ſey auſſer Chu 

Dann iſt es Gottes krafft / vnd im 
angelio gegruͤndet / ſo magſtu jm auch 
getroſt vnd ſicher vertrawen / das dirs | 
zur ſeligkeit foͤrderlich vnd dienſtlich em h 
wird / iſt das aber nicht / So ſey da 
auch gewis / das dirs zur ſeligkeit 4 
allein nicht foͤrderlich / ſondern 
derlich vnd ſchedlich ſein wird. 


Es iſt das Geſetz Ne] | 
welches Gott ſelbſt gegeben hat / frau 
eine heilige Goͤttliche lare / ewige Gous 
weisheit / vnd eben das rechte Conn 
fey / des bildes Gottes / darnach Gonde 
Menſchliche natur anfenglich — 10 
Bilde geſchaffen hat / welchem wir 
. 

allent ormig 
muͤſſen / oder koͤnnen nicht — 
ſelig ſein / Aber doch iſt das 6 — _ 
es fur ſich ſelbſt allein iſt vnd b 
das Gottes krafft durchs Euan 
Nr dazu kumpt / ſo iſt es zur => 


—— 
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"1 nichl allein nicht dienſtlich / ſondern viel 
Y mehr ſchedlich / wie in nechſter predigt 
wann aber Gottes krafft durchs 
th Cuangelion dazu kumpt / alſo / das 
its durch den glauben an C. Riſtum der 
8 ſrilige Geiſt in die gleubigen hertzen ge⸗ 
a ben wird / als dann iſt es zur Se⸗ 
: geit nicht mehr ſchedlich noch hinder⸗ 
a ich / ſondern wird viel mehr in denen / 
1— glauben ſelig werden / volkoͤm⸗ 

lich erfuͤllet. 
Iſt nu das Gottliche Geſetz / on 
(wow Gottes / durchs Euangelion 
faͤndiget vnd erkand / zur ſeligkeit 
ſtlich / ſondern viel mehr hin⸗ 
— viel hinderlich⸗ | 
e nd dann des Bapſts 
buntes Menſchen ſatzung dazu e 
unumb nennet ſie S. Paulus teuffels 
jj " Timo. 4. vnd krefftige jrthumb / 
WG 2. Vnd daraus kanſtu nu 
2 :ganze Bapſthumb richten / vnd 
| . lich erkennen / was die vrſachen ſci- 
deren willen es mit ſeiner La⸗ 
5 Gogendienſten / als da ſind 
V ij Kloſter⸗ 
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Kloſterleben / Vigilien / Seelmeſſen / Ay wi 
las / Walfarten / Anruffen vnd Dienſt / 

ſo man den todten Heiligen thut / mit 10 
geluͤbden / opffern / faſten / feiren / vñ was un 
des dings iſt / verworffen / geſtraffet / vnd ps. 
als vngoͤttlich verdampt wird / als news yi 
lich vmb des willen / das ſolche ding 
nicht Gottes krafft ſind / die da koͤnneſa i 
—— das Euangelion iſt. n / 
| s iſt aber an dem nicht gung bb 
das du wiſſeſt / wie / vnd warumb dich! ſir! 
des Papſts vnd anderer Menſchen lat / 
vnd werck nicht koͤnnen ſelig machen / itt 
Sondern daran iſt es — gelegen as! je 
du wiſſeſt vnd verſteheſt / warumb das e 
Euangelion eine krafft Gottes gen 
wird / die da ſelig mache / vff das du diqy hi 
ſein in allerley anfechtung / ſon deri 
wann das letzte ſtuͤndlein herbey koma / 
getroͤſten moͤgeſt / Darumb ſoltu nu hae 
lernen vnd mercken / Erſtlich / was rechen en 
ware Seligkeit ſey / vnd was dazu gehe 
re / vann welt vnd vernunfft weis hie van e 
auch nichts / vnd hat mancherley FanFE 
laſuiſche gedancken blichg pe 
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* * viel gelts vnd guts 
it / ſunn / ſo weren ſie ſelig / etliche wann 
I xgros ehre vnd gewalt hetten / etliche 
pas um ſi e nach wundſch vnd begierde 
ond j hertzes in luſt vnd freuden leben 
. dkhie/etliche/ ſo die beſten ſein wols 
ng iwann ſie mit allerley ſchonen tugen⸗ 
1 am fur den Menſchen gezierct wes 
/ das man jnen nichts vnehrlichs 
hee furwerffen / ſondern ſie frome / er⸗ 
a Viderleute rhuͤmen muͤſte. 
14 * — man aber aus grund der war⸗ 
Mauon reden wil / ſo heiſſet vnd iſt / 
ane recht ſelig ſein / dieſes / 
Bomb cen Menſchen all 
| ol ſtehet / das jm an keinem gu⸗ 
mangelt / vnd das jm auch 
79 vbel / e ſey leiblich oder geiſt⸗ 
zeitlich oder ewig / nichts ſchaden 
jm alles zumal zu ſeinem 
ien vnd gereichen mus / Vnd 
Seligkeit kan freilich kein Menſch / 
ine Ercaur weder im Himel noch 
n / —— ſelbſt / noch andern 
eben / Sondern Gott der 
v Allmechtig 


he 


pe * 
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Allmechtig iſt / der kan vnd mus es allem 
thun / alſo / das ſelig machen / oder ſeligs y 
keit geben ein Idioma vnd eigenes ſow 7 
derliches werck ſey keines Menſchen / ju 
Engels noch einiger Creaturen / ſondem js 
Gottes allein. Fl ons 
alle wolthaten/ die der HErr Chriſtus uy 
dem armen menſchlichen Geſchlecht @# hh 
zeiget hat / vnd ſic vns nu durchs E 
angelion verkuͤndigen leſſet / als erſilich k& 
die wolthaten vnſer Erloͤſung / damit + 
vns erworben hat / das vns keinen 
vbel / es ſey / Suͤnd / Tod / Teuffel / Hell. 
le / welt / oder was es ſey / nichts ſchan 
kan / wie er ſagt Rom. 8. Iſt Gott hks 
vns / wer mag wider vns ſein? Werne 
die Auſſerwelten Gottes beſchuͤldige 
Gott iſt hie / der da Gerecht machet / wiſh, 
wil verdamnen e Chriſtus iſt hie / Mi 
geſtorben iſt / Ja / viel mehr der au 
aufferwecket iſt / welcher iſt zu der Nau 
ten Gottes / vnd vertritt vns / wer nilſic@ 
vns ſcheiden von der Liebe Got 


75 
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ein guͤbſal oder angſt? oder verfolgung e 
ip ter hunger? oder bl6ſſe ? oder fehrlig⸗ 
ow ſt? oder ſchwert ? etc. Dann ich bin 
n/ wis / das weder Tod noch leben etc. 
em h keine Creatur vns ſcheiden mag 
der liebe Gottes / die in Chriſto Ihe⸗ 
onſerm HErrn / Dieſes ſage ich / 
as eine ſtuͤck vnſer Seligkeit / die wir 
jus dem Euangelio vom HErrn Chri- 
Poien / nemlich / das vns keinerley 
ncht ſchaden mag. | 
uk Das ander (tick aber iſt dieſes / das er 
KS aworben hat / Gerechtigkeit die fur 
gil / verſuͤnung / gnade / das wir mit 
o omb ſeinet willen Gottes kinder 
Jem / den heiligen Geiſt / der vns 
ond vernewere / das die ſuͤnde 
iferr fieſeh abgetoͤdtet vii ausgefe⸗ 
ond dagegen ware Gerechtigkeit in 
ecchaffet / angefangen vnd volender 
vurinnen wir bey Gott ewig leben / 
ond herrlich ſein ſollen / vngeachtet / 
wu wach / gebrechlich / verachtet vnd 
et wir in dieſem leben vff Erden 
IM ſein oder werden muͤgen / weil 
fuͤbſaß vns 
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vns der keines nicht ſchaden anne 
viel mehr alls zum beſten dienen mug, 
eſes iſt vnd heiſſet rechte vnd 
ware Seligkeit / die aus keines M. 
ſchen / Engels oder Craturen / ſondem 
allein aus Gottes krafft herkomet / dann 
Fein Menſch / Engel noch Creatur hat | 


vns koͤnnen von Suͤnde / Tod / Tauch d 
Helle vnd allem vbel erloͤſen / Sonden 
der einige Gottes Son Jheſus A | 


ſtus / der iſts allein / der es gethan ha 


gleich wie vns auch kein Mensch e 


noch Creatur / Serecheigkeit / verſuunn 


mit Gott / heiligen Geiſt / kindſthaſt | 


vnd ewiges leben hette erworben vnd as 
ben koͤnnen / wann es der Son Gott 


nicht gethan hette / alſo / das alles da ou 
ſo vns vom XERNN Chriſto due 


Euangelion geprediget wird / nur al 


Sonic ak e 


Suͤnde / Tod / Teuffel / Helle noch 
nichts vermiigen / Was e 
fur einen ſterckern vnd — 
haben? fur wem wolteſtu dir doch gra 
en laſſen in allerley noͤten vnd . 
tungen? 


5 


Es nennet aber S. Paulus das 

1 — von Chriſto eine krafft 
Gottes / nicht allein darumb / das alles 
mal / von Gott / vnd aus Goͤttlicher 
kaſi geſchehen iſt / was der HExr Chri⸗ 
us zu vnſer ſcligkeit beide gethan vnd 
. Sondern auch darumb / 
Gott der heilige Geiſt durch ſolche 

digt von Chriſto in den hergen der 
; wunderbarlich vnd mechtig 
vel / das die hergen ſo zuuorn von 
Guͤnden gar vnrein / in luͤſten des Flei⸗ 
ies trſoſſen / vnd Gott feind geweſen / 
derwegen in angſt / trawrigkeit / 
ut vnd ſchrecken / fur Gottes zorn / 
| — — vnd Hellen hetten 
wagen vnd zweiffeln muͤſſen / durch 
pedigt des Euangelij vom heiligen 
Haft / gar vernewert vnd verendert wer 
M/alſv/ das ſie von ſuͤnden gerechtfer⸗ 
r / von Gottes zorn / von des Todes / 
Knſſels vnd der Hellen gewalt / erloͤſt / 
echt fur Gott / verſuͤnet / in Gott zu 
'frolich / getroſt vnd warhafftig 
amen __ leben newe geboren 
th werden 


— 


werden / das ſie der Suͤnden feind / vnd 


Gott in gerechtigkeit vnd heiligkeit / die 
jm gefellig iſ zu gehorſamen vnd zu die⸗ 
nen willig vnd luſtig werden / welchs in 


dieſem leben vff erden angefangen / vnd | 


im kuͤnfftigen nach der Aufferſichung 
volendet wird / das ſie alſo dann . — 


men gerecht vnd heilig / vnd dem Bilde 


Gottes / darnach ſie anfenglich erſchaf⸗ 


fen ſind / gleichformig ſein werden / wie 
. Joh. 3. geſchrieben ſtehet / Wir ſind un 
SGottes kinder / vnd iſt noch nicht erſchie⸗ 
nen / was wir ſein werden / wir wiſſen 
aber / wann es erſchienen wird / das wir 
2 ſein — dann wir werde 
jn ſehen / wie er 
Auch iſt vnd heiſſet es Totes 
feafft/ darumb/ das wir in allerley an⸗ 
fechtungen / truͤbſalen vnd kempffen wi# 
der die Suͤnde / Bos gewiſſen / Gottes 
Geſetz / Gottes Gericht / wider den Tod / 
Teuffel / Helle / Welt vnd alles vnglii>} 


vns mit keiner andern krafft ſchiigal 


vnd obſiegen koͤnnen / dann allein wit 
der verheiſſung des Euangel) von = 


fo / 
gal 
— 
des 
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#6} ſo wir vns derſelben troſten im 


glauben / wie geſchrieben ſtehet / j. Jo⸗ 


un. . Vnſer Glaube ii der Sieg / der 
die Welt vberwindet. 


1 Ob aber jemand dencken 


aer ſagen wol / Dieſes alles wer wol ein 
{honer ſtarcker vnd herrlicher troſt / wer 


funur gewis wer / vnd ſich darauff ver⸗ 
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bſndixffte/ Dann es mochte vieleicht 
ſaſchwach / betruͤbt vnd angefochten ge⸗ 
ien gedencken / S. Paulus vnd an⸗ 
ur Heiligen haben ſich dieſes troſts 
wol anzunemen gehabt / Ich aber / als 
armer Suͤnder / habe ſorge / ich ſep 
ſin nicht werd noch wirdig / ob ich mich 
{in gleich getroͤſten wolt / das er mich 
— — weil — — 
wn ewigkeit nicht dazu vorſe in 

Vie dann der Sathan die Leute mit 
ichen gedancken gern gar Troſtlos 
nachen / vnd in verzweiuelung fuͤren 
il / So ſoltu hie hoͤren / was dir S. 
Paulus ſagt / nemlich / das das Eu⸗ 
agelion eine Krafft Goͤttes ſey / die 
| 88 da ſelig 


da ſelig mache / nicht allein etliche / die in 
ſonderheit dazu erwelet ſeien / ſondem 
alle / ALLE, ALLE, ſagt er / di 
daran gleuben / Erſtlich die Juͤden / als 
denen es am erſten fur allen Voͤlckem 
vff erden geoffenbaret vnd geprediget 
worden iſt / darnach auch die Heiden/ 
welche in der verheiſſung nichts wen⸗ 
gers / als die Juͤden mit eingeſchloſſa 
ſind / Dann das Euangelion ſchleuſſt 
von der Seligkeit kein Volck / Land / 
Stand / noch Perſon aus / ſondemn 


gleich wie das Geſetz / on vnterſcheid alle 
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Menſchen / als Stinder anklaget / um 


tod vnd verdamnis / alſo beutet auch das 
Euangelion die ſeligkeit on vnterſched 
allen Menſchen an / vnd wil Gott / je 
gebeut vffs aller ernſtlichſt / das alle mew 
ſchen daran gleuben / vnd die ſeligfeit 
durch glauben annemen vnd entpfahm 
ſollen. | 
Wer nu gleubt / der wird ſelig/a 
ſey wer er wolle / wer aber nicht gleub / 
der iſt auch vnd bleibt in ſeinen Suͤnda 
vnter Gottes zorn zum ewigen Tod 
* verdampt/ 
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vdampt / er ſey auch wer er wolle / vnd 
ſſtdie ſchuld nicht Gottes / welcher nicht 


luft hat am tod des Suͤnders / ſondern 
nel mehr das er bekeret wird vnd lebe. 
Hezekiel 3. vnd 33. vnd wil das allen 
Menſchen geholffen wird / j. Timot. 2. 
Aſo iſt es nur der vnglaube der den 
Menſchen verdamnet / weil er Gott 
ud ſeiner verheiſſung nicht gleuben 


weh trawen wil / ſondern thut jm dieſe 


vnd vnehre an / als kondte oder 


wh rs mich tun pas it gli als 
er nicht allmechtig vber de / 
20 / Teuffel / Helle / W 


elt vnd alles / 
als wer er nicht trew vnd warhaff⸗ 
i"/ſondern ein ſolcher Teuſcher / der es 
mhergzen viel anders meinte / dann ers 
Mdem munde redete / fur welcher groſs 
n end grewlichen ſchmach vnd leſte- 
nung Gottes / ſich alle Menſchen ſegnen 
" hiiten ſollen / als fur dem Teuffel 
a / von dem ſie auch eigentlich hers 
kupt/vnd den Leuten eingegeben wird. 
Hie mus ich auch das anzeigen / 
der Satan dieſen Spruch mit So⸗ 
r phiſterey 


s 


| | | 
phiſterey gern verfelſchen vnd matten 
wolt / das man halten ſol / das Euange⸗ 
lion lere von Gott nichts anders / beſon⸗ 
ders noch hoͤhers / dann was ſonſt alle 
Menſchen von natur dauon wiſſen / 
Dann ſo gibt er fur / Gottes vnſichtba⸗ 
res weſen / welches iſt ſeine ewige kraſſt 
vnd Gottheit / wird durch vernunfft vn 
natuͤrlichen verſtand erſehen ond | 
kand / an den wercken der Schepffung / @" 
weil dann das Euangelion auch Gottes 
krafft iſt / darumb ſo wird es auch durch 
natuͤrliche vernunfft vnd verſtand aſs 
hen vnd erkand / Dieſes / ſage ich / it So 
phiſterey / damit der Sathan den Son 
Gottes nur ſpottet / vnd die Leute von 
Gottes wort / vff jr eigene gedancken 
vnd von der Warheit in Irthumb! 
Finſternis gern abfuͤren wolt / Gottes 
krafft wircket vnd thut mehr dann eine 
ley / gebraucht auch dazu mehr dann 0 
nerley mittel / Ja / wol auch gar keng 
mittel / wie es jm gefellig iſt / Die werd 0 
der Schepffung zeugen ja / das ein GG 
ſey / allmechtig / ewig / weiſe / gerecht / 1 | 1 
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WIG aber nicht / das er wol 
durch ſanen ewigen Son / die Menſch⸗ 


m von ſuͤnden vnd dem ewigen tod erloͤ⸗ 


iin / gerecht vnd ſelig machen / Dann cs 
eweiſet Gott ſeine krafft vff ander wei⸗ 
{yn der Schepffung / dann in der Er⸗ 
ung / die krafft der Schepffung ſihet 


nan an den wercken der welt / aber die 


| 
| 
| 
| 
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ufft der Erloͤſung vnd ſeligmachung 


nus allein aus dem Euangelio durch 
. werden / Drumb ſche 

n fur / vñ laſſe ſich vom wort 
ht abfuͤren / dann es iſt bald geſche⸗ 
das lang / ja ewig / berewet / Gott 
ie vns dabey im rechtem reinen glau⸗ 
n beſiendig erhalten / vmb ſeines lieben 
Sons vnſers HErrn Iheſu 
been Chriſti willen / Amen. 


Die XVI predigt. 


Ae. 


a 133 darinnen 
n bare wird die Ge⸗ 
a en die fur Gott 
Xy Das 


J. Das / vnd welcher geſtalt das cet 
Euangelion vns die gerechtigkeit of gun 
fenbart / darbeut vnd gibt / die fur | yh! 
Gott gilt / dadurch wir zu gnaden fe ft 
angenomen vnd ſelig werden. hun 

nd 
It dieſen worten erfleret S. 
Paulus vnd beſtettiget / das ex eum 
| geſagt hat / Das Euangelion une 
von Chriſto ſey eine krafft Gottes/dieda / 
ſelig mache / vnd ſaget / wie es zugche / pix 
vnd was das Euangelion dazu thu und hun 
helffe / das wir ſelig werden / Dann ven we 
natur an vns ſelbſt / ſind wir nicht ſelig/ i 
ſondern ſind vnſelige ſuͤnder / vnd kind wy 
des zorns Ephe. 2. zum ewigen tod vew {xd 
damnet / Warumb aber das? Darumb/ lan 
das wir Suͤnder ſein / vnd ſuͤnde haben / he! 
dere wir doch keine haben ſolten / vnd /t 
mangeln dagegen der Gerechtigkeit / de — 
wir haben ſolten / Dieſes iſ die vrch Y 
vnſer vnſeligkeit vnd verdamnis / wi ſude 
S. Paulus ſagt Rom. 3. Da iſt fed he: 
vnterſcheid / ſie ſind allzumal Stind® en 


vnd mangeln des rhumes / den 60 


5 2 
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Gon haben ſolten / das iſt / ſie ſind nicht 
grecht/ oder haben der Gerechtigkeit 
licht / die ſie fur Gott haben / vnd damit 
{| fur jm beſtehen ſolten / alſo / das ſie 
himen kondten / Gott wer jnen gnedig / 
md hett an jnen wolgefallen. 
Diäieſes ſtuͤcks mus man mit vleis 

-  kitnemen ond mercken/wie es vmb vns 

mu Menſchen allezumal eine geſtalt 
wer / vnd was wir von natur ſind / 


wir ſollen ſelig gemacht werden 


es krafft ſelig machte / was iſt 
dic vrſach ? vnd was mangelt vns / 
um mangelt es vns / das wir nicht ge⸗ 
heſind/vfider Gerechtigkeit nicht has 
i die wir fur Gott haben ſoltẽ / wiſſen 

auch weder zu ſuchen noch zu finden / 
nn von natur ſind wir nicht gerecht / 
{udern ſind Suͤnder / ſollen wir aber ge⸗ 
Khtwerd?/ ſo mus vns alſo dazu gehol⸗ 
ſuerden / das die flinde/die wir haben / 
| | Knvns weggenomen / vnd dagegen die 
. X ij gerechtig⸗ 


gerechtigkeit / welcher mir nicht haben / 110 
ſondern mangeln / gegeben wi We E | 
wil aber nu / vnd wer fan vns dazu | 
fen? Das kan freilich die gantze | 
nicht thun / Das Euangelion aber 1% 0 
das es allein thut / damit / das es vn of / Wh 
fenbaret / weiſet vnd zu erkennen gibt dit * 
Gerechtigkeit / die fur Gott gilt / das it Wn 
an welcher allein Goit gefallen hat / vnd 1 My 
vmb welcher willen er auch zu giaded W 
annimmet / vnd ſelig machec/alle/dieſſ 
haben / Ja / es weiſet vnd offt ah 
das Euangelion nicht allein ſolche Ges 108 
rechtigkeit / ſondern es beut ſie vns auß Wn 
dar / vnd ſchenckts vns von Gottes ws A 
gen / aus lauter gnaden / gantz vergebens Wh 
vnd fordert nichts mehr von vns / dam Fort 
dieſes allein / das wir ſie nur annemen / wp 
vnd jr zum beſten genieſſen vnd gehn ⸗ v 
chen / dazu es vns auch anweiſung vñ un i 
terricht gibt / wie wir demſelben thun/vfi an 
wie wir vns recht drein ſchieken muͤſſen / Mt 
das wir ſie dende vnd gewiſe ergreiff 
vnd e pap 
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Dann weil vnſer Rechtfertigung 
diefen zweien ſtuͤcken ſtehet / vnd wir 
uach dieſe zwey ſtuͤck fur Gott gerecht 

haden muͤſſen / Erſtlich / das die Suͤn⸗ 

Mie wir an vns haben / von x 1s wird 

I henomen / das wir jr gentzlich abfo- 
i vnd loſs werden / Vnd darnach / 

wir die Gerechtigkeit / die Gott im 

Me fordert vnd haber vil / erlangen / 

Wott von wegen der ſuͤnden mit vns 

Hur nicht zuͤrne / vñ vns nicht in ewigẽ 

Mond Helle verdamne / ſondern das 

viel mehr / von wegen ſeines 

/ gnedig vnd hold ſey / vnd vns 

leben vnd ewige ſeligkeit gebe / 
eben wir in der nechſten Predigt 

V / das wir dieſer zweier ſtuͤckẽ keines 
Nens ſelbſt haben / noch von ciniger 
Nur nicht erlangen / muͤgen / Dann 

un doch oder mag ſich ſelbſt von 

Noa reinigen vnd gerecht machen? 

Moermag Gottes zorn zu verſuͤnen / 

Hu ſtillen ? Wer vermag des Todes 

W des Teiiffels gewalt zu vberwelti⸗ 

; * zu vberwinden 2 Freilich kein 
* X iii Menſch 


7 4 * 
13 
_ 4 
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Menſch vff erden / auch kein Fe: in 
Himel / noch einige Creatur / Darund — 0 he 
ſagt S. Paulus hie / es ſey/ vnd miſe 
ſein Gottes krafft / die es thu / vnd das . 
Gott dieſe ſeine krafft in das md 
on gefaſſet vnd eingewickelt „ jog 1 
ſic durch glauben entpfahen vnd "oy 
nieſſen moͤgen. 
Dann daz Euangelion ſage |} 
offenbaret vns von Gott / wie dercn 
vns / aus lauter liebe vnd 
keit / ſeinen Son geſchenckt bab / um 
erſtlich / alle vnſere Suͤnde / von onsaulf | 
ſich nemen / den zorn ſampt der verdiay | 
ten ſtraffe / fur vns tragen / vnd vnn, 
uon erloͤſen —— || 
alle gtrechtigkeit vom Geſetz erfotden/ / 
fir vns erfuͤllen / vnd vns alſo dau 
mit dem Vater verſuͤnen / vnd ewiges l | | 
ben vnd ewige ſeligkeit erwerben "uy |} 
welchs beides ex mit ſeinem 
horſam/ den er dem Vater / bis — 
am Creutz / volkoͤmlich geleiſtet / vnd b / 
de erloͤſung vnd alle ſeligkeit damit # 
worben hat / beut er vns — Inde 


nn 


gee Euangeli dar / das wirs mit 
mannemen vnd genieſſen moͤgen. 


12 Doren wir dann ja erkennen 
wo befennen muͤſſen / das vnſer erloͤ⸗ 
g von Suͤnden / von Gottes zorn 
ewigen Tod / aus des T euffels vnd 
tHellen gewalt /iJtem / das vnſere 
fc e «ns pe ſigh mit 
das gantze ſeligkeit nicht 
Mens ſelbſt aus vnſern eignen kreff⸗ 
l auch von keinem Engel noch 

aur / aus jren krefften / ſondern allein 
1 85 Son Gottes vnſerm HErrn Jhe- 
ſto / aus Gottes krafft vns erwor⸗ 
dann es iſt Gottes leiden / Mars 
—— — vnſere ſuͤn⸗ 
| une getilget / damit die gerech⸗ 
Geſetz erfordert / fuͤr vns er⸗ 
ke /dadurch wir mit Gott verſuͤnet / 
| Gottes/ vom ewigen Tode/ 
1 | | - 0 es Teuffels vnd der Hellen gewalt 
ot - kindern Gottes / vnd Erben 
N vnd ewiger ſeligkeit 


Fi X v Wie 


| 
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Wie es vns aber durch Gott "am 
rafft erworben iſt / alſo wird es vns duch wiſe 
durch Gottes krafft mitgeteilet / Dann ng 
von vns ſelbſt hetten wir nimmermeht | wi 
nichts dauon wiſſen/noch erfaren fins js 
nen / wenn es vns der Son Gottes | . 
durchs Euangelion nicht offenbaren / det 
ond feinen heiligen Geiſt / das Licht ded | ſhi 
Glabens in vnſern hertzen nicht aun 
den lieſſe / das wirs erlemen / vnd vns | uf 
ner getroͤſten koͤnten / Viel weniger als FF 
koͤnten wir aus vnſern eignen freſſig Wie 
die Sünde / aus vnſer natur / Selle ß yl 
Leib gentzlich wegthun / abtoͤdten / vn 1 
ausfegen / vnd dagegen der gerechtightt jy 
vom Geſetz erfordert / darmnen (chaſm 
vnd auffrichten / wann vns Gott eum 
heiligen Geiſt niche dazu gebe / der ſob 6: 
ches alles in vns ſchaffete vnd wins jy! 
ke. <} 93 * 


Es handlet aber Gott der dag 

Geiſt alſo mit vns / das er erſtlich / un 1 

ſere Gewiſſen vnd hertzen reiniger vid Fg, 

rechtfertiget / welches geſchicht 7 th 
; ( 5 


"eos deſſen in vnſern herzen vnd ge⸗ 

/ verſichere vnd gewis machet / 
22 81 an C.HRJſium/ das vns 
Suͤnde nicht zugerechnet / ſon⸗ 
vergeben / Dagegen aber die Ge⸗ 
| tigfert des HErrn Chriſti ons zu⸗ 
ö * * chnet vnd zu eigen geſchencket wird / 
hi | h wir mit Gott verſtinet/zu gna⸗ 
ngenomen / von der verdienten 
1 Todes / aus des Teuffels 
Hellen gewalt erloͤſt / Kinder 
end Erben des ewigen Lebens / 


4 n deſſen alles haben wir vns 
Huben an Chriſtum zugetroͤſten / ſo 
3 | in dieſem zeitlichen Leben vi} 
d / wider allerley anfechtung / 
auch dieſelbige entſtehen mag 
Cl. vom Geſetz / von der Suͤnde / 
Wottes gericht / vom Tod / Teuffel / 
{he oder woher es jmer ſein 
ks / Dann da ſagen wir getroſt 
um aller freidigkeit mit Sanct 
1} j o vnd allen auſſerwelten Gottes 
n / If Gott mit vns / wer wil 

wider 


| 


wider vns ſein? welcher aus ſeines ag ⸗ mn 
nen Sons nicht vorſchonet / ſondem | #0 
denſelben fir vns alle dahin gegeba Chrif 
at / wie ſolt er vns mit jm nicht alls | 
packen Wer wil die Auſſerwelten Gel 
Gottes beſchuldigen ? Gott iſt hie det ed: 
eee machet / Wer wil verdamnen? eg 
us iſt hie / der geſtorben iſt/ja/de | | + 
auch aufferwecket iſt / vnd ſitzet zur uh || 
ten Gotes / vnd furtrit vns / Roma.g, | 75 
Dann wann wir ſind gerecht worden / 
durch den glauben / ſo haben „„ 
mit Gott / durch vnſern HErrn 
ſum Chriſtum / durch welchen wir auß i 
einen zugang haben im ate 
gnade / darinnen wir ſtehen / vnd 
vns der hoffnung der zukünffuigen hens | 
ligkeit die Gott geben ſol / Rom. 7. MY 
Zum andern / weil wir hie vf ts fer 
den alſo im glauben leben / vnd der pp 7 
kuͤnfftigen herrligkeit in hoffnung & Ma 
warten / ſo gehet der heilige Geiſt 
jmerdar vnd ſtets vmb / vnd hat 
zu ſchaffen / das er die Suͤnde / die 
Euangelion vergeben iſt / auch in 


nnn aus Seele vnd Leibe ausfege / vnd 
bare, vnd dagegen die Gerechtigkeit 
/ damit er das Goͤttliche Geſetz 
bars erfuͤllet hat / auch in vnſer natur 
Bale vnd Leib warhafftig anfahe/ vnd 
ii damit zuſchaffen vnd zuthun / wie 
gt / ſo lang wir vff erden leben / dann 
. wird nicht ehr gentzlich in vns 
wuͤrget vnd aus gefeget / das wir jr aus 
VP Natur allerding los werden / bis das 
uche Leib mit der ſuͤnde 
flach von vns ablegen / So wird 
f di degerechtigkc vom Geſetz erfor⸗ 
Vn vns nicht volkoͤmlich volendet / 
ir dem Bild Gottes / darnach wir 
e erſchaffen ſind / gantz 
Kors werden / bis das wir mit 
d ſeele zum ewigen leben vnd ewi⸗ 
_ aufferwecket werden, 
Dann ob wir wol jtzt im glauben 
| g fur Gott gerecht / rein / hei⸗ 
0 tes linder / vñ ſelig ſind / ſo ſchei⸗ 
js doch noch nicht an vns / ſondern 
bin Chriſio noch verborgen/ vnd 
Pian allein im glauben an die 


verheiſſung 


— es, > 


whos 


| wie S. Paulus ſagt / j. Corin. 13; Wit | 
| ſehen jtzund durch einen Spiegel in 
1 dunckeln wort / vnd Coloſſ. 3. Ewer & fen 
ben iſt verborgen mit Chriſto / in Gon / bade 
|| Item j. Joh. 3. Meine lieben / wir ſind St 
|} nu Gottes kinder / vnd iſt noch nicht as 
ſchienen / was wir ſein werden / Es mus | mii 
aber vnd wird nicht ewig alſo mit vn ich 
; ſein vnd bleiben / ſondern das ſehen durch Fele 
| den Spiegel im dunckeln wort / das ii / k/A 


berheſſung des Euangelij eſngewiii) / 


|} was wir j6t allein durch den glauben er ⸗ 1 
| kennen vnd wiſſen / von ewiger gerechiigs uCh 
\ keit / leben / ſeligkeit vii herrligfeit/dieons im 
| Chriſtus erworben / vnd durchs Enazy Win 


1 gelion geſchenckt hat / daſſelbige mus vn 
kt wird auch an vns erſchienen / vnd oſſn⸗ Wal 
bar werden / wie an obgemeltenortenS. {ie 
[| Paulus auch zeuget/j.Cor.zz. wann is / 
men wird das volkomen / ſo wird das % 
ſtuͤckwerck auff horen / alſo / das wir dan Ke 
nicht mehr durch einen Spiegel in dun Kit 
ckeln wort / ſondern von angeſicht zu as ſe 
geſicht ſehen werden / vnd Coloſſ. | un 
Wann aber Chriſtus ewer 2 1. Wie 

| g | 
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baren wird / dann werdet ir auch of⸗ 


bar werden / mit jm / in der herrligkeit / 
Jm / j. Joh. 3. wir wiſſen / wann es ers 


kheinen wird / das wir jm gleich ſet 


laden / Das iſt / wir werden alſo dann 

(Sinden nicht allein aus vnſern ge⸗ 
Iſſen los ſein / durch die vergebung / die 
eim glauben haben / ſondern es wird 
| nh vnſer gantze Natur an Leib vnd 
ble dauon gantz vnd gar gereiniget 


Alſd auch werden wir die gerechtig⸗ 
Heben vnd ſeligkeit / nicht auſſer vns 
Mhriſto derborgen / durch glauben / ſon 
im warhafftig vnd weſenlich an vns 
In vns ſelbſt haben / das gleich / wie 
und in dieſem leben nichts anders / dañ 
weitel fuͤnde vnd eitel ſchwacheit / aber 
lame gerechtigkeit / leben / ſeligkeit 
perrligkeit ſcheinet vnd geſchen 
Malſo dann im kuͤnfftigen leben gar 
x ſuͤnde noch ſchwacheit / ſondern 
wraitel volkomene gerechtigkeit / leben / 
Mn vnd herrligkeit an vns warhaff⸗ 
Ju weſenlich ſein / erſcheinen vnd of⸗ 
lich geſehen werden ſol. 

* u Dieſes 


Dieſes wil S. Paulus auch n \igj 
gemeinet vnd vorſtanden haben / da er di 


ſaget / Das Euangelion ſey eine kraſſt or 


Gottes / die da ſelig machet / alle / die dae # 


an gleuben / welches man daher erkenne / i 
ſintemal die gerechtigkeit die fur Gott t 
gilt / darinnen geoffenbart wird / nicht bn 
allein alſo / das wir aus dem Euangel er 


durch den glauben erkennen / was ſole if f 


Gerechtigkeit ſey/ auſſer vns in Chnſto/ ef 
ſondern das ſic auch in vns vom heilig 
Geiſt durchs Euangelion / als eine 


Soͤttuche krafft / warhaſſtig angeicy 


tet / vnd wir nach derſelbigen dn 


"7 


Gottlichen Geſes gr, f 
formig werden. . 0 


_ : T, } 1 8 | 


Welche kommet aus uh 
glauben in glauben / wie 8 
dann geſchrieben ſtehet / n 
der Gerecht-wird sein Ky, 

j 


glaubens leben. Daß, #* 
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Das / vnd wie die Gerechtigkeit 
die fur Gott gilt / durchs Enangeli- 
don geoffenbaret / vnd allen Men⸗ 
en dargeboten wird / durch den 
Huben entpfangen / vnd durch deſ⸗ 
alben bekentnis vnd zeugnis / fur 

ond fur vnter andere glenbigen wes 


n ausgebreitet wird. | 
Das niemand ſelig werden kan / 

ſep dann gerecht. 
Wie man gerecht werden muͤſſe. 
QDas in den Gerechten newes 
Ne dieſen worten zeiget S. 
| Wh aulus an / wie es zugehe / das 
die Gerechtigkeit / die fur Gott 
Wuchs Euangelion vns geoffenba⸗ 
eus / vnd das wir ſie auch erkennen / 
I/niche allein erkennen / ſondern ſie 
wh warhafftig erlangen / Dann ſol 
Piangelion als eine krafft Gottes / 
Ms machen / ſo mus es alſo geſche⸗ 
Pas es vns die Gerechtigkeit / die fur 
_Migile/ nicht allein — vnd zu⸗ 


erkennen 


erkennen gebe / das wir wiſſen vnd vg 
ſtehen / was es eigentlich fur eine 
rechtigkeit ſey / ſondern mus 
dazu helffen / das wir ſolche gere( 8 
an vns / oder zu vus bringen / das 44 by 
warhafftig vnſer eigen wird / vnd wu wan 
gemeſſen mügen / das wir dadurch (s dun 
ben vnd ſelig ſeien / als hetten mi ſe yay 
ſelbſt gethan / Nu haben wir von dan yp 
erſten ſtuͤcke in der nechſten Predigt / ny 
ort nemlich / wie ſolche bee, hun 
im Euangelio geoffenbaret / vnd vn 
erkennen gegeben wird / das wir 
das es ein Seligmachende ſh Oe 
Von dem andern ſtück a en 
wie ſolche gerechtigkeit zu vns fome/daz 
ſie vnſer werde / vnd wir jr genieſſernd jag 
drinnen leben / vnd ſelig ſein mam - ne 
ſagt er nu hie / Sie kome aus glaubehm yuh 
glauben / welche wort eigentlich von s 
Application / das iſt / wie ſolche ger ſn 
tigkeit im Euangelio geoffenbaret is 9 —5 : 
vns kome / vnd vnſer eigen wird / . VE 


den werden muͤſſen / das h 4 * ; 


| 
4 
4 
j 
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\ nonlunnicht das wir ſiemit glaube als 
\iteinem guten weg / oder ſonſt mit an⸗ 


| 
un guten wercken / erworben / ſchaffen 


un / vnd durch wen ſie erworben vnd 
E. ſey/ wo wir ſie ſuchen vnd fin⸗ 
1 ie wir ſie an vns bringen ſol⸗ 
6 ſic vnſer eigen würde / nemlich / 
» wir ſie allein durch den glauben ans 
| xn ond entpfahen/alfo/ das ſie vns 
duch das Euangelium allein geoffenba 
0 | dargeboten / aber allein durch den 
1 20 tpfangen vñ vnſer eigen wird. 
eq aber jemand ſagen/ was 
is dan fur eine meinung / das S. 
i» ſagt/ fie kome aus glauben in 
t Antwert / das hat gar keine 
meinung / dann wie geſagt iſt / 
ate alan durch den glauben ent⸗ 
nſſen/wie ſie vnſer erſten eltem 
von Gott in der verheiſ⸗ 
— glauben entpfangen ha⸗ 
| vnd haben darnach jren Kindern 
Machkomen auch dauon gepredigit 
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muͤſſen / ſondern es offen⸗ 
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vnd bezeuget / vff das ſie es 
glauben erkennen vnd — mic 
ten / Dann nach dem Adam vnd Ha 
ſolche gerechtigkeit / darinnen feos | 
Gott erſchaffen waren / durch bg 
verloren / haben ſie nicht gewuſt / wo ſſe 8 | 
es widerumb ſuchen / vnd wie ſie dan ie 
komen ſolten / ſondern das es jnen Gn 
durch die verheiſſung durch des Weihes Mi! 
Samen geoffenbaret / haben ſie ſolchek dn 
verheiſſung gegleubt / vnd die Gerech⸗ [#0 
tigkeit alſo durch den glauben enpſun⸗ Mi 
gen / ſich derſelben im glauben / wider a 2» 
lerley anfechtung / getroͤſtet / vnd daruf n 
verlaſſen / ſo lang ſie in dieſem dad uf 1 
Erden geweſen ſin. wy 
Sie habens aber nicht bey ſich 

ſebſt im glauben heimlich vnd v 
gen gehalten / alſo / das ſie ſich jr 
allein getroͤſtet / vnd ſonſt niemand 1 
dauon geſagt hetten / Sondern ir Rand 
iſt durch die Bekentnis ausgebrochen / v 
vnd hat von ſolcher geoffenbarten Ge Ml 
rechtigkeit / auch gegen andern be ', 
gerhamet ane das W — M 

ud 


ö 
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7 % * 
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Os. 
SS 
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Junger Befeneia/piigniss vnd pr⸗ 
digt auch geoffenbaret vnd laut worden 
[4 auch mit glauben angeno⸗ 
— im glauben getroͤſtet / vnd 
f vnd Nachkomen auch da⸗ 
n verkuͤndiget vi geprediget haben / al⸗ 
— ein gleubiger dem an⸗ 
a ſur vnd fur verkuͤndiget hat / vnd es 
und fur aus einem glauben in den 
been iſt / bis vff vns / von denen 
dean vff vnſere Nachkomen / bis 
mende der Welt auch komen wird. 
Dann es iſt beides vnmuͤglich / 
lich / das einer / der ſolche gerechtigs 


die fur Gott gilt / durch glauben bes 
menvnd erlangt hat / ſich ſolt enthal⸗ 
lonnen / das er nicht andern dauon 
hamen, Fengen vnd predigen ſolt / dann 


4c iſt gleich 
nmüglic Y/wovon — gerechtigkeit / 
uh ur zeuget vnd gepredi- 
: ji /das — — lere vnd 
one frucht abgehen / das niemand 
Fannomen/ daran gleuben / vnd ſich 
| Y ii derſelben 


derſelben getroͤſten ſole/Sintemab Oer | Ls 
durch den Proheten —— | eſt 
Capt. 55- Gleich wie der uteri 
Schnee vom Himel fellet / vnd — In 
wider dahin komet / ſondern feuchtet die tet 
erden / vnd macht ſie fruchtbar vnd YT: 
wachſend/das ſie gibt Samen zu ſen / uber 
vnd Brod 1 Alſo ſol das Wort ger 
das aus meinem Munde gcehet / auch;  \mb 
ſein / es ſol nicht wider zu mir lere kamm | 
ſondern thun / das mir gefellet/ wadſel | 
jm yr ichs ſende. Hh 
Dieſe wort des Propheten welm ach 
eben das / das S. Paulus ſagt / Die Gee me 
rechtigkeit die fur Gott gilt / kome aus wi 
glauben in glauben / das iſt / ſie kome alſo 
zu allen Menſchen / das die / ſo ſie du 
glauben entpfangen haben / dauon gem 
2 zeugen vnd — dam 
zeugnis vnd predigt auch annemm 
mit glauben / vnd alſo die gerechtiglen 
die fur Gott gilt / aus glauben in dan 
ben / oder mit glauben entpfahen. 
Eben vff dieſe meinung hat S. 
Wen e ads i vate 


mer zu ſehen / das er jnen etwas 
I 7. moͤchte / ſie 
das iſt / das er durch ſie / vnd 

fe n wider auch durch jn / moͤchten ge⸗ 
werden / durch jren vñ ſeinen glau 


Dann alſo gehet es zu / vnd nicht 
ers / das der glaube der wolthaten / die 
on Gott aus gnaden entpfehet / kurtz⸗ 
0 niche ſchweigen kan / ſondern da⸗ 


nn es muͤglich wer / gern gegen 


Hrwelt rhilmen wolt / wie man in der 


a des Euangelij ſiehet / wann 


2 we HEre deen offs heſſig 


bleiben laſſen / ſondern je 
verbeut / je mehr ſie es aus⸗ 


Er / Wo mu ſolches geſchicht / fo 


„ ſolch rhuͤmen vnd predigt 
| one frucht lere vnd ledig 
Mien / ſondern it gewislich frucht⸗ 
end ſchaffet in andern Leuten auch 
| es Gottes krafft iſt / die 
ü Wr kan. 
. Y ij Alſo 


Alſo hat es gewircket vnd iſt 

bar geweſen/von der erſten gan lo 5 
an / welche Adam vnd Heua im Pau⸗ S 
dis durch Gottes verheiſſung geſchchm. 8 i 
iſt / bis vff vns / die wir jtzt leben / ud lub 
wird auch fortan alſo / bis an en N66 

tag fur vnd fur wircken / Dann wie d 
ben in der j 5. predigt geſagt iſt / galeſ 
wil / das wir durch das muͤndliche ann 10 
vnd predigampt / Item durch die{chriſſt by 

| 


der Propheten vnde Apoſteln / jn / on 
ſeinen willen / wie / vnd wem er gnedig- Wit 
ſein / vnd Suͤnde vergeben / zu gnan 
annemen vnd ſelig machen wolle / erlen⸗ doh 
nen ſollen / daran ſol man ſich hallen T 
vnd ſonſt nach keiner andern offendas - 
rung vmb — ſich gaffay/ol.. 
die Widerteuffer / S chwenckfeld W 
andere jres gleichen Schwermer if 
lich furgeben / damit ein jeder wiſh) | 1 
wem / vnd was er gleuben ſol. | Uo 
- Dieſes alles was bis daher z i 
get iſ / nemlich⸗ das das Euangelion 
ne krafft Gottes ſey / die da ſelig ml 
von des wegen / das daxinnen die G⸗ 
ache 


"oh ah die fur Gott gilt / offenbaret 
g ene ad Ms 92 e's zu 


. pujgſſer Dieſes beweiſet der Apoſtel 
die zumal mit einem klaren zeugnis 
eilig en Schrifft / welches genomen 
us dem Propheten Habacuc am 2. 


| | 0e. Gerechte wird ſeines 


leben. 


Jo Spruch iſt feer kurz / aber 
4 2 fur war ein ſehr gewaltiges 
{ %)zeugnis/darinnen alles begrif⸗ 
/ was wir daher in dreien predig⸗ 
. bn on See nach der lenge vnd 
| g gehoͤrt haben / vnd begreifft 
xt ein ſonderlichs ſtuͤcke / das 

u ug iſt/ alſo / das man one 
ige uy ſeligfcit * komen mag/ 
wi 


8 


kuͤrtzlich widerholen wollen. 

HY erſte / das der Prophet mit. 
dieſem Spruch bezeuget / iſt dieſes/ das 
er ſaget / Es koͤnne niemand leben / er ſey 
nemlich die Gerechtigkeit die fur Gott 
gilt / vnd die Gottes krafft iſt / Dann wo 


nicht Gerechtigkeit iſt / da iſt nichts an 
ders / vnd kan nichts anders ſein / daun 


Suͤnde vnd vngerechtigkeit / wo aber 


ſiinde iſt / da herrſchet auch der tod / we 


geſagt iſt Heſekiel 8. Welche Secheſůn / 
diget / die ſol ſterben. Item / Rom. . 
Durch eins ſuͤnde iſt die verdamnis da 


men vber alle Menſchen / vnd Cap. 6. ly n 


Der Tod iſt der Stinden ſolt/widetumb! 


aber / wo gerechtigkeit 1ſt / da iſt cem / tk 


2228181 


TE 


vnd wo leben ſein ſol / da mus auch G e 


rechtigfeit ſein / dann gerechtigkeit i iy 
allein die vom Tod errettet / Prouerben 


Nu haben wir aber droben 


das von Natur kein Menſch vff o 
gerecht / ſondern das alle Menſchen vw 
natur Suͤnder ſeien / vnd muͤſſen 5 * 

- | 6 % gere k y 


f 


x / IT, dieſes / das er ſaget / das 


det werden das nicht allein die 
biinde die ſte haben / von jnen wegge⸗ 


men wird / Erſtlich / aus dem Gewif- 


durch die vergebung / vnd dann auch 
nder gantzen Natur / durch die vers 
nung des heiligen Geiſtes / der fie 


m abtoͤdtet vnd ausfeget / Sondern 


is ſie auch die Gerechtigkeit die fur 


jj gut / vnd vom Geſetz erfordert 


ig erlangen / erſtlich durch 
on oder zurechnung / da 


Ade gehorſam Chriſti den er dem 


Vater / vmb vnſern willen / vnd 
Mont / bis in tod am Creutz gelei⸗ 
und damit das gantze Geſetz 

ich fuͤr vns erfuͤllet hat / jngerec> 

d/ als hetten ſic es ſelbſt g 

: m auch durch des heiligen E 
Wdemewe / weiche ſoiche Sew 
in den gkeubige warhafftig 
in dieſem Leben / vnd ſie im 
p volendet 


2 
ander / das der 


kein 


kein Menſch ſolche gerechtigkeit vonm⸗ 
tur hab / noch aus eignen krefften zu we⸗ 
gen bringen oder erlangen koͤnne / ſon⸗ 
dern wer ſie haben wolle / der muͤſſe ſie 
durch glauben entpfahen / denn das der 


Gerecht ſeines glaubens lebet / g# | 
ſchach darumb / das ſolche gerechtigkat / en 
die vom Tod errettet vnd bey dem leben eh 
erhelt / nicht anders / dann allein durch am 
den glauben erlanget wird / welches aben e 
nicht geſchehen kan / es ſey dann / das ſis n 


we * 
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durch die verheiſſung des Euangelijjm ſh 
geoffenbaret / dargeboten vnd geſchenk e 


wird / Dann das kan anders nicht ſan / {he 
ſol einer etwas ( es ſey gleich was esu ie 
le) das er ſelbſt nicht hat noch ſchaſ ye 


kan / von einem andern / der es hat ode 


ſchaffen kan / entpfahen / ſo mus es jt | 0 | 


auch dargeboten vnd gegeben werden/] hi 
drumb gehet es hie auch alſo zu / wn 


wir die Gerechtigkeit vom Geſeh am Yue 


dert fur vns ſelbſt nicht haben / vnd | yg 


vns auch ſelbſt nicht ſchaffen koͤnng / e 


das Gott ſie vns darbeut vnd ſcha⸗ 


cket / aus lauter gnaden / vmb Chum 
| will / 


- 2 


N {a 


of 
U : 
7. 
by 
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x 
4 
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m / da das wir ſie durch glauben anne⸗ 
pn/ons derſelben getroͤſten vnd dauon 


LE Das Euangelion aber wird vns 

| [- fandiget / vnd geprediget von denen / 
— glauben zuuor angenomen 

i / vnd wird durch den glauben vnd 
7 entnis der gantzen Kirchen von 
g der welt her bezeuget / das alſo 
Kerechtigei die fur Gott gilt / vnd 
F [- linen wir fur Gott leben ſollen / zu 
| met aus dem glauben / deren / die 
I Kirchen von anfang daran ge⸗ 
2 und d dauon geprediget haben / vnd 
tages dauon zeugen vnd 
iu das wir durch jre predigt vnd 
e auch mit eignem glauben an⸗ 


| nd vns derſelben getroſten / vnd 


pen fur Gott leben. 
| Di e weiſe vnd ordenung wie ſie 
ang je vnd allewege in der Kir⸗ 
che halten worden iſt / alſo wird ſie 
. 8 och gehalten / das die Chriſtliche 
N welche die Gerechtigkeit / die fur 


1 durch glauben entpfangen 
hat / 
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hat / vnd fur Gott darinnen 1 
die teglich vff dieſe Welt — { 
den / vnd von natur dauon nichts wiſen n 
noch haben / dauon verkuͤndiget vndzew e 
get / durch die predigt des Euangelj / Ms? 
durch den gebrauch der Sacramem / e 
vnd durch die gemeine oͤffentliche B BS 
kentnis jres glaubens / vff das alſo aus 'W/; 
dem glauben der Kirchen die Geuch⸗ Mi 
tigkeit die fur Gott gilt / auch zu dau BK 
kome / die jr von Natur nicht haben m n 
glauben von jnen ergriffen vnd auge FY 
nomen werden / vnd ſie alſo in jrem tis 

gen glauben ſich derſelben auch gane r 
Arm / vnd fur Gott darinnen leben 


gen. „ 
* Das dritte iſt / das der put ge 
auch anzeiget / was das Euangelion/ i 
welches Gottes krafft iſt / vnd vns dit ++ 
gerechtigkeit / die fur Gott gilt / offendis9/ he 
ret / wircke vnd ſchaffe / in denen / dees 8 
mit glauben annemen / nemlich / das y # 
dadurch leben / vnd dieſes geſchach a fie 
das wir nicht allein von W 
aus des Todes / Teuffels vnd rl We 


i 


N 
ur gelion / als 

| ny krafft / abſoluitet / loſsge- 
n vnd freygemacht werden / ſon⸗ 
2822 der heilig Geiſt gege⸗ 
welcher vnſer gantzen Natur 
a in ſuͤnden / tod / 
— guten erſtorben vnd vn⸗ 

ktig ſind/ aufferwecke vnd lebendig 

e 

We ID 1 NN vnd vn⸗ 

geben zu waffen der ge | 

1 4 Hoc zu dienen/ wie Rem, 
ben ſtehet / Begebet euch ſelbſt / 
win [alsdie da aus den todten lebendig 

ſont dewere * Sachs en 
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FN Nefes mus aethehen vnd ge⸗ 
auch gewislich in allen bekerten 
ubigen / das ſie durch den heiligen 

den ſie durch den alauben wars 

Migentpfahen/regieret/von Suͤnden 

een / vnd zum gehorſam / den 
n Geſetz fordert / angereget wor⸗ 


techtigkeit leben / bis ſo lang / das die 12 
de mit dem fleiſch / darinnen ſie Fauſt 
| net / durch den naturlichen leibs 


lichen tod gantz vñ gar eee. 


in volkomener gerechtigkeit 


leben vii gerrüig keit aufferweckt werden / 
Dann wielvol es beides in vns ſchwe 
lich vii ſcwerilch angehet / das die an 
de abgetoͤdtet vnd ausgefeget / ond dage⸗ 
den watt gerechtig keit in vns erſchaffen 
wird / ſo mus es doch gleich wol biides m 
Feen keen angefangen werden vw 
vnmuͤglich / das es nachbl 
rinigem Menſthen der da ſelig wird / 
Dann ſo wenig es muͤglich iſt / das in 
eins Menſchen leib / eine lebendige Se 
le ſein konne / dauon ſich doch am gan⸗ 
hen leib kein einiges glied nicht rige nc 
bewege / oder je zum wenigſten der 


e eee hend go 


ſpuͤret wird / ſo wenig iſt au 
das in eim Chriſten ein war 


pechtſchaffener/lebendiger G nd | 


durd 


lhnen 


Segen 
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hen glauben der heilige Geiſt ſein 


ſich doch mit gar feinem new⸗ 
Gehorſam erzeigen ſolt / Es heiſſet je / 
Nate der Geiſt Gottes treibet / die 
ſud Gottes kinder / vnd / wer den Geiſt 


Uunſſt nicht hat / der iſt nicht ſein, 


145 Dieſe vernewerung des heiligen 


viſtes/iſt zur ſeligkeit alſo noͤtig / nicht / 
us ſie jemand ſelig mache / ſondern das 
ſein denen / die aus lauter gnaden al⸗ 


kn durch den Glauben ſelig werden / 


milch geſchehen mus / vnd auch 
wrhaſſtig geſchicht / Non quod noui⸗ 
ig mus iuſti, ſed quòd iuſtificati 


blu noui, das iſt / durch vernewe⸗ 


ung oder newen gehorſam wird nie- 
und fur Gott gerecht / alſo / das jm 
0 fc vernewerung willen ſeine 
gude vergeben / vnd die vernewerung 
ur gerechtigkeit fur Gott zugerech⸗ 
Wend er dadurch zu gnaden angeno⸗ 
W wird / Nein / die meinung hat es 
nicht / dann ſolchs geſchicht allein 
Whdes gehorſams Jheſu Chriſti wil- 


4 Wiener dem Vater / fur vns geleiſtet / 


* : 
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vnd 


vnd das gantze Geſetz damit / fir ws / 

volkoͤmlich erfuͤllet hat / Das aber iſt die 
meinung / wann wir durch den Glaun⸗ 
ben gerechfertiget ſind / das vns vnn 
Chriſtus willen die ſuͤnde vergeben / vnd 
ſein gehorſam vns zur gerechtigkait zu 
gerechnet wird / das wir alſo dann auch 
durch den heiligen Geiſt zu newen Men 
ſchen vnd newen Creaturen gemacht 
werden / die nicht mehr der Suͤnden / 
ſondern viel mehr der Gerechtigkeit die- 
nen / Vnd die Gerechtigkeit / die wi im 
glauben / auſſer vns haben in Chniſto / die 
ſelb auch in vns angefangen / vnd dage⸗ 
gen die Suͤnde / die von vns weggeno- 
men vnd vff Chriſtum gelegt iſt / dung 
das Euangelion / in vns auch abſirrbe 
vnd auffhoͤre / vnd wir alſo der Suͤnden 
nicht allein aus dem gewiſſen / durch den 
glauben / ſondern auch aus vnſer natur 
durch die abtoͤdtung endlich gantz vnd 
gar los / vnd nicht allein durch die Jw 
putation oder zurechnung / ſondem au 
in vnſerm natuͤrlichẽ weſen / warhaff 
gerecht / rein vnd heilig werden / * 1 


wolle 
atk 
Chriſtus/ Amen. 


Di N VII II. Predigt. 


Dann Gottes zorn vom 


ne Gottloſes weſen vnd 

gerechtigkeit der Men⸗ 
pore? die warheit in vn⸗ 
| \-grrechrigfcit auff halten. 


Das die Predigt des Euangelij 
mie der Lare von der Buſſe ange⸗ 
e werden mus. 

Wie es zuuerſtehen ſey / das S. 
bet ſagt / das Euangelion ſey 
une krafft Gottes die da ſelig ma⸗ 
"kin das gleichwol Gottes zorn 
4 4 "vom Himel dadurch offenbart wird. 
Wie die Suͤnde vnd Gottlos 
veſen der Menſchen geſtraffet / vnd 
de Menſchen gleichwol ſelig wer⸗ 
0 3 ij Bis⸗ 


LE 


Js daher haben wir gehort / wet 
fich S. Paulus gegen den R6- 
mern erboten hat / das er jnen 
gern das Euangelion predigen / vnd et⸗ 
was geiſtlicher gaben mitteilen wolt / 
als der ſolchs nicht allein gegen jnen / 
ſondern gegen allen Voͤlckern vff Er⸗ 
den / Griechen vnd Vngriechen / Wa⸗ 
ſen vnd Vnweiſen zu thun ſchuldig ſey/ 
wie es dann allen Menſchen vnd allen 
voͤlckern auch von noͤten ſey / Dann es 
ſey eine krafft Gottes / die da ſelig mas 
che / alle / die daran gleuben / Sintemal 
darinnen geoffenbaret wird die Gerechs 
tigkeit die fur Gott gilt / vnd aus glaw 
ben in glauben koͤmpt / wie geſchrichm 
ſtehet: Der Gerecht wird ſeines glau⸗ 


C 


bens leben / damit er dañ ſchon angezeigt 


hat / was die Summa / vnd Heub 

des Euangelij ſey / als nemlich / das von 
der Gerechtigkeit die fur Gott gilt / mie⸗ 
mands nichts wiſſe / viel weniger abet 
ſolche gerechtigkeit erlangen muͤge / u 
wird jm dann durchs Euangelion geof / | 
fenbaret / das er ſie durch den glaubn 

4 ce enlangy/ 


ana 


bklunge / Vnd ſolcher Gerechtigkeit die 


nan durch glauben erlange / muͤſſe der 


Gerecht allein leben. | 
Dieweil er dann nu zur Heupt- 


luer komen iſt / nemlich / das man alſo ſe⸗ 
wird / ſo man die Gerechtigkeit / wel⸗ 
< das Euangelion allein offenbaret / 


lug glauben erlange / ſo fehet er nu an 


(ben Lare zu erkleren / vnd thut ſol⸗ 
gar fein ordentlich vnd vnterſchied⸗ 
das er zuuorn anzeigt / wie kein 
iſh von natur fur Gott gerecht 
eder aus eignen krefften gerecht wer⸗ 
konne / ſondern das viel mehr alle 
mſtchen Suͤnder ſeien / Vnd ob je⸗ 
wndſagen wolt / woran dann der man⸗ 
fein muͤſte / ſintemal Gott das Ge⸗ 
das von gerechtigkeit leret / aller 
natur eingepflantzet / vnd es 


| Utllberſeinem Volck den Juͤden auch 


11 
4 
1 


| 


| 


{riffelich gegeben hat / darinnen ja 
Aae gelart wird / was gerechtigkeit ſey / 
Gott von allen Menſchen fordert / 
n die alle Menſchen haben ſolten / da⸗ 
lun auch alle Menſchen gewislich ſe⸗ 
ws ; 3 ti lig 


lig wuͤrden / wenn fie (ie SOON 
get fein vnterſchiedlich an / was — 


Menſchen beide Juͤden vnd Heiden 
mangel / desgleichen was auch dem Ge⸗ 


ſetz mangel / das wir dadurch nicht ge⸗ 
recht werden kunnen / als nemlich / das 


wir aus vnſern eignen krefften das Ge⸗ 


ſes nicht volkoͤmlich / wie wir ſchuldig 
ſind / erfuͤllen kuͤnnen / vnd vns das Ge⸗ 


ſetz auch dazu nichts helffen fan / Days 


aus wir dann gewar werden / vnd erm ⸗ 


nen muͤſſen / das wir von Natur nicht 
gerecht / ſondern Suͤnder ſind / vnd wal 
wir Sander ſind / das wir vns auch hey 
Gott keiner gnaden noch ſeligkeit / ſon⸗ 
dern viel mehr zorns vnd verdamnis zu⸗ 
uerſehen haben / daraus dann volge / 
So wir {eli . — wollen / das wir 
zuuorn der Suͤnden vnd — 
keit / die wir haben / los werden / vnd der 
Gerechtigkeit / der wir in vns nicht 
ben / ſie auch aus vnſern eigen kreſſem 
nicht vermuͤgen zu wegen zu bringen / 
anders woher erlangen muͤſſen. 
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AVff ſolche weiſe hat Gott ſelbſt 


— im Paradis / vnſern erſten 


lem das Euangelion zu predigen / 
ganlich / das er jnen erſtlich die Suͤnde 


Gottes zorn / ſampt der ſtraffe / dar⸗ 


-enſiedurch die Suͤnde gefallen waren / 


enbaret / che dann er jnen die troͤſtliche 
wheiſſung von dem Heiland der vom 
Wab komen ſolt / verkuͤndiget / Dann 


layſchrecken mus allwege vor dem troſt 


ergehen. Auch haben hernacher al⸗ 
ropheten die ſelben weiſe gehalten / 
wile das Volck erſtlich vmb ſeiner 
willen geſtraffet / vnd jnen Got⸗ 
udn ſampt der ſtraffe die volgen 
mide/ verkuͤndiget / vnd wann ſolchs 
anche dann allererſt von dem 
— vnd ſeinem Gnaden⸗ 

n geweiſſaget haben / Alſo hat Jos 
1 Ihe —— 
wynſerieder HErr Jheſus us 
udieſelbigen weiſe in jrem Predig- 
ant auch gehalten / das ſie die Leute 
aſlich zur Buſſe vermanet / vnd dar⸗ 
un von der gnade vnd vergebung der 
Wa! 3 mij Suͤnden 


predigt von der Buſſe anfahe, Dams 


Sinden aitch geprediget /Auch 
beficlets vnd ordnets der Son Gott 
ſelbſt / das es mit dem Eua 


Predigampt alſo / vnd gar nicht anders 


gehalten werden ſol / da er ſaget Luce 24; 
Alſomuſte Chriſtus leiden vnd auff 
ſtehen am dritten tage / vnd predigen 


laſſen in ſeinem Namen Buſſe vnd vr 


gebung der Suͤnden. 
Es erforderts auch die notdurſſt 


vnd gelegenheit der Leute / denen mann ; n 


predigen ſol / die art vnd natur des glau⸗ 
bens / vnd die ordenung die der HE 
Chriſtus in dem werck vnſer Erloͤſnz 
vnd Seligmachung / gehalten hat / das 
man die Predigt des Euangelij mit der 


viel die gelegenheit der Leute belatgtt/ 


denen man das Euangelion vnd voie: | kn 


bung der Suͤnden verkuͤndigen ſol/iſtin 
allewege von noͤten / damit man jn nicht 
vergebens predige / vnd ſie die Ptedigt 


nicht verachten / ſondern ſie deſte begis 


licher annemen / das man jnen zuuor an 


Feige vnd uuevſichen gebe / woju ſt 


fach 


f 


daher Predigt beduͤrffen / Dann wer 
not nicht bedarff / vnd ſein nicht 
pyenieſſen weis / der achtet ſein auch 
4 geſunder Menſch gebe niche 
im heller vmb alle Apoteken / die vff 
uam ſind / das er jr gebrauchen wolt / 
bum es jm nicht von noͤten / vnd dies 
ler geſund iſt / Ja / er neme wol nicht 
A/ das er jr gebrauchete / Wann es 
unt einem dahin komet / das er ent⸗ 
den ond fuͤlet / das er kranck vnd jm 
e iſt / vnd er ſich ſterbens zubeſorgen 
Mals dann bedarff es nicht / das man 
Naa vielen worten berede / wie hohe jm 
une von noͤten ſey / das er ſic zu 
Henne“ vnd jr gebrauche / ſondern 
von ſeiner kranckheit dazu getrie⸗ 
ma werſiefur {ich ſelbſt ſuche / vnd ir 
1 eben mit der Predigt 
Mangel auch / wann man gleich 
aden vñ vergebung der Stin 
FEISS 
L ie der ſein 
eue —_ was ſie fur ſas 


den thu / die achtens warlich nicht / ſen⸗ 


dern habens viel mehr jren hohn vnd 
ſpott / gleich wie es einem geſunden ſpit 
lich wer / wenn man jn bereden wolt / 
Artzney zu nemen / wann es aber mit jn 
dahin kompt / das ſte recht verſiehen/ 
was Suͤnde ſey / vnd fuͤlen / wie han vnd 
hoͤchlich Gott damit erzuͤrnet wird / ond 
wie ernſtlich er ſic ſtraffen wolle / alſo 
dann beginnen ſie der gnaden zu behe⸗ 
ren / vnd das Euangelion lieb zugenn⸗ 


Wann eines Mosſchen hers 
nichts wider ſich hat noch weis / dan 


ſichs fuͤrchten mus / vnd das jm ſchaden 


kan / ſo achtets auch keines trois nicht / 
vnd wann man jm auch gleich wiel vn 


oſſe vertroͤſt thut / ſo verachte(s- 
doch alles / NO drumban / 


das es gros darauff trawen vnd 
ſolt / Darumb iſt auch vnmuͤgliah das 
ſich einer in ſeinem hertzen de | 
den vnd vergebung der Stinden/dunſ 
glauben getroͤſten koͤnne / der guuornich 
erkand hat vnd weis / das er ein Sada 


Sr geg az 


| 
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y/der Gott mit ſeinen ſuͤnden erzuͤrnet / 


mddie ſtraffe des ewigen tods verdienet 
/ dafur er ſich fuͤrchte / vnd gern da⸗ 
in entlediget vnd geſichert werden 
l. Dann rechter warhafftiger Glau⸗ 
er ſich Goͤttlicher gnaden vnd der 
gebung troͤſtet / kan oder mag niche 
dann nur in einem ſolchen hertzen / 
eine ſunde erkennet vnd fuͤlet / Goto 
her fuͤrchtet / ſeiner ſuͤnden gern los / 


mit Gott gern verſuͤnet were. Dar⸗ 


it von noͤten / das die predigt des 
hangelij mit der predigt der Buſſe an⸗ 
yen wird / vnd die Leute vmb jre 
dev-chin geſtraffet / vnd mit Gottes 
maeſchreckt werden / ehe dann ſie mit 
Wort der gnaden getroͤſtet werden / 
nwo keine Suͤnde noch Zorn iſt / 
nar man auch keiner vergebung 
raden oder verſuͤnung niche. 
arumb hat auch der HErr Chri⸗ 
Ma er das werck vnſer Erloͤſung 
Seligmachung / auſſer vnd in ſei⸗ 
Ppaſon volenden wollen / dieſe Or⸗ 
ng auch gehalten / das er ald 
RY! 1 


ſich ernidriget in vnſere Suͤnde vnd vip | 
ter Gottes zorn ergeben / hat gelitten) 
vnd iſt geſtorben / vnd darnach alleraſt |! 


wider aufferſtanden / vnd in die herrligs ® 


keit eingegangen iſt / vnd wil / das eben Kt 
dieſelbige ordenung / wann ſolch wen) M4 
auch in vns ausgerichtet vnd volendg M* 
werden ſol / auch gehalten werde / nen⸗ i 
lich / das wir erſtlich von wegen der ſun⸗ ®\ 
den in Gottes zorn / tod vnd Hellenges 
ſtoſſen werden / ehe dann wir zur guu⸗ 
den / ewigem leben vnd ſeligkeit erhaben 


Vnd das iſt nu die veſache/dats WY 
umb S. Paulus ſeine lare mit diem 
ſchrecklichen worten anfehet / vnd ſogt / 
Gottes zorn vom Himel wird offends 
ret vber alles Gottloſes weſen vnd vn⸗ 
gerochtigkeit der Menſchen / welche ſo F# 
ſchreckliche wort ſind / das wol jemand| #9 
ſagen mocht / Wie ne N 
wie da? wie reimet ſich das zuſuma; 
Du haſt furs zuuor geſagt / das Eud# Mi 
gelion ſey eine krafft Gottes die da ſag WM 
mache / alle / die daran _—_ al 


— — 


he bie ; Gottts zorn vom Himel 


jd offenbaxet vber alles Gottlos wes 
ongerechtigfei der Menſchen/ 
das © uangelion gebe allenMens 
n zuuerſtehen / das Gott an jnen gar 
in glen hab / ſondern vber ſie nur 


— vom — eben ſo wenig / 
He Vnweiſen / darumb muͤſſen ſie 
| ten dae wol vnterrichten vnd leren 
. laſſen / 


Laſſen / als die Vnweiſen / vnd du} 
ſich niemand ſchemen / das er zum Kin- 
de vnd Schiller wird / den man vnier- 
richte vnd lere in dieſer kunſt. 

Es iſt wol war / das keine Mey 
ſchliche vernunfft vnd weisheit / dieſs 
verſtehen vnd zuſamen reimen kan / we 
das Euangelion ein Seligmachende 
krafft / vnd zu gleich auch eine offenba⸗ 
rung Goͤttliches zorns vber alle Mp 
ſchen ſey / Dieſes kan freilich kein Wel⸗ 
weiſer verſtehen / noch ſich darem {hi 
cken aus ſeiner eignen vernunft vnd 
weisheit / Wer aber dem Euangelio ſu⸗ 
hoͤret / vnd es mit glauben annimm / 
der lernet es wol verſtehẽ / Dañ das En⸗ 
angelion leret es beides / was Gott 
zorn vber die Suͤnde vnd vngerechu ⸗ 
keit / vnd was auch Gottes ſeligmach s 
de Krafft vber die gleubigen ſey / vnd u ⸗ 
met dieſe zwey vngereimete ding / ß 
vnd Seligmachung alſo zuſamen / s Þ 
du erkennen vnd verſtehen muſt / # 
nicht allein keines wider das aun 
ſey / ſondern wie eins im andem 5 : 


. 
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hund ſte alſo aneinander vnd in ein⸗ 


inder gehoͤren / das keins one das ander 


nien kan. 


Dann wann dir das Euangeli⸗ 
Maget / Gott hat die Welt alſo gelie⸗ 
das er ſeinen eingebornen Son ga⸗ 
Moff das alle / die an jn gleuben / nicht 
Maren werden / ſondern das ewige Les 
n haben / So zeiget vnd offenbart 
In mit den worten zugleich mit einan⸗ 
Mond in einander / Zorn vnd Gnade / 
/ das du keines vom andern nicht 
(hed 85 _ —— vnd 
n muſt / Zorn iſt warhafftig gnade / 
Gnade iſt warhafftig zorn / Wie 
aber das ſein? Da mm nur war / 
s dir das Euangelion ſaget / Darn 
Gott die Welt liebet / iſt das nicht 
Wade? Ja freilich iſts gnade / dann ſie 
Mes ja mit nichts verdienet / ſinte⸗ 
A alle Menſchen von natur Got 
ho vnd vngerecht ſind / wie S. Pau⸗ 
bs zeuget / Alſo auch das er feinen 


n gegeben hat / iſt das nicht auch 
* Gnade e 


Gnade e Ich meine ſa / es ſey gnade / n | 
oe gnade / Meir — & 

eilich kein hoͤher noch groſſergut-hete 
geben kunnen / Dann hat er vns alſog | 
nicht verſchonet / ſondern denſelben fix 
vns alle dahin gegeben hat / wie ſolbg i 
vns dann nicht alles mit jm ſchenckenn 
Rom. 8. Wo hat er jn aber hin gego | 
ben ? das er an vns viel ehre / guts / u / 
gend / luſt / freude vnd heiligkeit ſum 
vnd finden ſolt e O nein / was eh / a / 
freud oder guts ſolt er an vns finden / die 


£4 & 
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wir an vns nichts anders haben naß 
ſind / dann nur eitel Gottlos weſen vn) 
vngerechtigkeit? Wozu hat er jn ain — kk 
dann gegeben? Eben dazu / das er r 
Gottlos weſen vnd vngerechtigfeit von it 
vns vff ſich nemen / den verdienten zum 
ſampt der ſtraffe dafur tragen / vnd n 
ſeinem Blute / Tod vnd Hellen agg 
dafur bezalen vnd gnug thun ſolt: WW Ut 
iſt aber das ? Iſts auch Gnade? os Yi 
iſts nicht viel mehr zorn vnd vngnad e K 
Hie magſtu wol antworten vnd ſaga | Fi 
n we 4 


* 
+ : 54 


allt / Dann es iſts beides mit ein⸗ 
vnd ineinander / Zorn iſt es vber 
ene aue weſen vnd vn⸗ 
geit / damit wir ſolehe ſtraffe 
haben / welche keine Creatur 
br hett ertragen koͤnnen / vnd 
rme 0 enſchen darunter hetten 
{ IT verloren ſein vnd bleiben / 
Fat — es / das Gott ſolche ſtraf⸗ 
s weggenomen / vnd ſie vff ſei⸗ 
ing dornen Son geleget hat / vnd 
Son ſolehen zorn vnd ſtraffe 
mo gegen vndvns dauon erloſt 
eweg ned frey gemacht hat. 
| 1 þ D Nb fol man fleiſſig vnd 
Aberachten / vnd mit der betrachtung 
ekurtz abbrechen / ſondern jm lang 
© uf nachdencken / vf das wir deſte 
|< 
| — vnd verſtehen lernen / 
wee gros vnſere ſuͤnde vnd vnge⸗ 
kh 4-j it ſein/ tem / wie gros / ſchwer 
| wv glich Gottes zorn ſey/ vber die 
Ent welche keine Creatur / weder 
Naſchen noch Engel nicht hat ertra⸗ 
u vns dauon erloͤſen fiinnen / 
Fi Aa Vnd 
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Vnd wie viel groͤſſer Gottes liebe and 8 
de vnd barmhergigkeit gegen vno-ſyy/ jy 
der auch ſeinen eignen ewigen Sonſir 6 
vns Suͤnder / Vngerechten vnd Gen, 
loſen gegeben hat / Vnd das der Son jap 
vns mit dem Vater alſo geliebet / ud i 
ſich fur vns zum Opffer / Verſiinung | (ii 
vnd Erloͤſung gegeben har. 


Diarumb wie geſaget / ſo iſt dan / ie 
das Gottes Son fur vns hat leiden und 
ſterben muͤſſen / vmb vnſer Suͤnden und bl 
vngerechtigkeit willen / zugleich Gnade i 
vnd Zorn / mit einander vnd in einnn⸗ int 
der. Zorn iſt es vber die Suͤnde / welche 
Sottes Son vff ſich genomen hat von 
vns / die wir ſolche ſtraffe verdient hats 
ten / vnd tragen ſolten. Gnade aberiſis} 
das er ſolche ſtraffe von vns wegnim⸗ 
met / vnd ſie vff ſeinen geliebten Son 
leget / der doch gantz vnſchuldig iſt / vn 
gar keine ſtraffe verdienet hat / Alſo vi 
terſcheidets S. Paulus ſelbſt / vnd fir 
ſeine wort ſo bedechtiglich vnd weißlich 
das er zwiſſchen der Suͤnden / 7 
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vnd die er ſtraffen wil / vnd 
der Menſchlichen natur / die 
n vnd ſelig machen wil / einen 
dt machet / Vnd ſaget / Gottes 


janvon un wird offendar vder al⸗ 


” Doſes {ind wol ſeer ſchreckliche 


1 an w/v regen Es iſt Gott 


leſen weſen/ vnd der vngerech⸗ 

x Menſchen ſo feind / das er 
— nicht vngeſtrafft laſſen 
W x} mans aber recht anfihet vnd 
verſtehet / fo ſind es nur ſehr troͤſt⸗ 
— y den vorigen worten / da er 
Das Euangelion ſey eine krafft 


kites / die da ſelig mache / etc. gar 
Ii entgegen ſind / Dann weil die 
ehen von wegen der Suͤnden vn⸗ 


ind / vnd Gott allein vber die Suͤn 


[ ſe er feind iſt / zuͤrnet / vnd ſie ſtraffen 
Wil aber die / fo dem Euangelio 


/ ſelig 2 darumb ſaget 
Aa j S. Pau⸗ 


S. Paulus/das der zom vber die Sin 
de / aber nicht vber die Menſchen gehm 


ſol / Die ſuͤnde wil Gott ſtraffen / vm 


tilgen / welches keines Menſchen vff ev" 
den / ſondern allein Gottes werk vnd 


krafft vom Himel iſt / eben fo wol als das 
ſein werck vnd krafft vom Himel iſt / daß 
er gerecht vnd ſelig machet / Wer nu 
die Suͤnde leſſet / das iſt / wer ſich belent 
vnd dem Euangelio gleubet / dadurch jm 
vergebung der Suͤnden vnd diegerechs 
tigkeit die fur Gott gilt / verkuͤndiger vnd 


gegeben wird / vber denſelben kompt der 


zorn nicht / wer aber die Suͤnde nicht 
laſſen / das iſt / wer ſich nicht bekerm vn 
dem Euangelio nicht gleuben wil / vf 
dem bleibet auch der Zorn vnd die ſtraſſe 
ewiglich liegen / Johan. 3. 8 


Alſo wil S. Paulus ſagen / de 
Zorn wird durchs Euangelion oſſenba⸗ 
ret / nicht das er ergehen ſol vber die glal⸗ 
bigen / ſondern darumb allein / vff da 
man erkenne / die wolthaten Chriſti / vn 
wiſſe / was es fur ein zorn ſey / daun ? 
erloͤſt hat / alle / die ſich bekeren / = — * 
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Guangelio gleuben / Vnd widerumb / 
das es auch fur ein zorn vnd ſtraffe ſey / 
welche werden tragen muͤſſen ewiglich / 
alle/ fly nicht bekeren / vnd dem Eu⸗ 
qngelio nieht gleuben / Dann es ſagt S. 


Paulus nicht ſo ſchlecht vnd blos / das 


d zorn ober alle Menſchen gehen ſol / 


ſie wol alle von natur Gottlos vnd 


gerecht ſind / ſondern vber die allein 
de die warheit in vngerechtigkeit auff⸗ 
um / Dieſes mus man mercken / dann 


| lhe" die warheit in vngerechtigkeit 


ſſpalten / vber dieſelben ſol der Zorn 
hn / welche aber die warheit in vnge⸗ 

Magkeit nicht auffhalten/ ſondern der 

Harheit ſtat vnd raum geben / vber 

dieſelben ſol der Zorn nicht ko⸗ 

men / dauon hernach weiter. 


Die XI N. Predigt. 


Däenn das man weis / 
das Gott ſey/ iſt jnen of⸗ 
ftuharet / Denn Gott hat 
Wi Aa vi cs 


es inen offenbaret / damit / 
das Gottes vn ſichtbares 
Weſen / das iſt / ſeine All⸗ 


mechtigkeit vnd Gottheit 


wird erſehen / Denn man 
mus es mercken an den 


Wercken / die er thut an 


der Welt / die er geſchaf. 
fen hat / Alſo / das ſie kei⸗ 


ne entſchuldigung haben. 
3. Was Menſchliche Natur wid 


vvernunfft von Gott wiſſe. 
2. Wie Gott ſein vnſichtbares we⸗ 
ſen / das iſt / ſeine ewige Allmechtigs 
keit vnd Gottheit / an den ſichtbaren 
wercken / die er an der Welt thut / fur 


augen ſtelle. 


It dieſen worten erkleret S. 
Paulus / was die warheit ſey / 


die von den Gottloſen in vnge 
rechtigkeit auffgehalten wird / vnd ſaget 


alſo / es ſry das / das den Menſchen of⸗ 
adi eds 
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ſibareti}}/vnd ſie wiſſen / das Gott ſey/ 
den man als einen Gott preiſen / vnd 
dem man dancken ſol / vnd erzelet dar⸗ 
lach / wie es jnen offenbart ſey / vnd wo⸗ 
ſerſires wiſſen / als nemlich / daher / das 
afilich ſolchh Liecht vnd Erkentnis der 
menſchlichen Natur in der Schepffung 
ungebildet ſey / Darnach / das Gottes 
mſichebar weſen / welches iſt / ſeine ewi⸗ 
Allmechtig keis vnd Gottheit auch an 
i wercken / die Gott an der Welt thut / 

chen wird / Solches erkentnis Gottes 
mer er die warheit / nemlich die offen⸗ 
ung / damit er ſich den Menſchen 


Das aber alle Menſthen von 
Nay ſolche- warheit haben / vnd wiſ⸗ 
des Gott ſey / Item / das man jn 
atſen / vnd jm dancken fol / das ſaget 
mdzeuget einem jeden ſein eigen hertz / 
nohrwiſſen / Dann wie wol vnſer Na⸗ 

in durch Adams fall verderbet / dahin 
er) nicht geneigt iſt / leitet vns auch 
ut dahin / das wir Gott preiſen vnd 
\ncſen/ wie wir wol ſchuldig ſind / das 
N Aa ij wir 


| 
| 
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| 
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wir dauon in vnſern Gewiſſen frid/ 


freud / troſt vnd freudigkeit fur Gott hs 


ben moͤchten / Sondern zeucht vns viel 
mehr dauon ab / vnd treibet vns zu Gots 
tes verachtung vnd allerley Suͤhnden / 
alſo / das an dem gehorſam den wie 
Gott leiſten ſolten / nicht wol geſpuͤnt 
werden mag / das die Natur etwas von 
Gott wiſſe / ſo wird es aber doch an den 
geſpuͤret / wann wir den ſehuldigen Gee 


horſam nachlaſſen / ond mit allerly 


vbertrettung Goͤttlieher gebot vns vers 
ſuͤndigen / das wir alſo dann allwege von 
vnſern eigen Gewiſſen darumb geſiraſſt 
werden / Dann ſo bald das Gewiſſen 
die begangene Suͤnde beginnet zu fiilen/ 
wird es druͤber betruͤbet / vnd bekuͤmmer 
ſich drumb / fellet in vnruge / (chreeſen 
vnd furcht fur Gottes zorn / vnd fur de 
verdienten ſtraffe. a en 

Solchs bezeugen auch alle Vi 
cker / ſo von anfang der Welt je vnd ie 
geweſen ſind / damit / das man nie erfa⸗ 
ren hab / das jrgend ein Volck geweſen 
wer / das aller ding on alle * — 


IA erer reze 


Gottesdienſt hett ſein vnd leben wollen / 
d nicht vnter Gottes namen vnd an 


Bottes ſtat etwas gehoͤret hett / Sons] 
um haben alleſampt ein jedes ſeine ſons 


liche Goͤtzen gehabt / denen ſie an 
Gottes ſtat gedienet / vnd jre ſonderliche 


Feligion mit jnen gehalten / der geſtalt 


ksſiegehalten/ſie koͤndten fie fur aller⸗ 


hebel bewaren/ jnen aus allerley not 


\mdſchrligfeit aushelffen / vnd alles gut 
dn / wie man nicht allein in der Hei⸗ 


n hiſtorien / ſondern auch in der hei⸗ 
Sc ſihet / das ſie vff jre Goͤt⸗ 
anrotzet haben / Aſſyrier / Philiſter / 

Daraus dann gewislich vnd vnwi⸗ 


kiherchlich war iſt / das alle Menſchen 


natur wiſſen / es ſey ein Gott den 
kmpreiſen/ vnd dem man dancken ſol / 
umwann ſolches den Menſchen nicht 
entlich wer / ſo koͤnten ſie auch vntor 
kites namen keine Abgotterey nickt 


hat YNaes haben die Heiden gehalten / 

wire Soͤtter vnd Religion verachtete / 

Mae nock mochte nicht oy — 
Aa v bleiben / 


bleiben / vnd wiewol'es fur dem rechten 


Gott keine ſuͤnde geweſen iſt / der Heiden 
ertichter vnd falſchen Abgoͤttiſchen Re- 
ligion zu wider handeln / gleich wie 6 
auch kein rechter Gottes dienſt geweſen 


iſt / do man ſolche Religion gleich recht 


gehalten hat / Noch dennoch ſo hat Gott 
offtmals verhenget vnd geſchehen laſs 
ſen / das die / ſo die Goͤtzen Religion / in 
namen / als wer es des rechten warm 


Gottes dienſt / verachtet / vnd dawid 
gefreuelt haben / geſtrafft worden ſind} 
wie man in der Heiden Hiſtorien leſen 
mag / ſonderlich bey dem Valerio Mas 


Exempel anzeigt / wie etwa die von A. 
then ein Philoſophum Diagoram var⸗ 
tagt haben / darumb / das er geſchrichen 


hat / Er wuſte nicht ab auch Goͤtter wes 


ren / oder nicht weren. | 
Welches alles gewiſſevndklarezag 
niſſe ſind/das Gott menſchlicher Natur 
dieſes Liecht vnd erkentnis gegeben ha / 
das ſie weis vnd verſtehet / das Gott ſch/ 
Item / das man Gott preiſen vnd 2 
Urin 12 | en 


_ 


| 


=_STEESESSSSSESSES®S T=ES> 


| 


OY 
2 
— 
* 


— — 5 ! —_ 
E 1. * 1 _ 1 


V5. oy - —_— RES. . 


e 


= — — 3 op 


in ſol / Item / das man guts von jm 
hitten vnd gewarten / vnd fur ſeinem 
n vnd ſtraffe ſich fuͤrchten ſol. 
VP nd vber das alles / ſo hat ſich 
Gott auch alſo geoffenbaret / das ſein 
mſichtbares weſen / das iſt / ſeine ewige 
Almechtigkfete vnd Gottheit / an den 
hacken / die er an der Welt thut / erſehen 
wid/ es ſey droben am Himel oder hie 
Wen vff Erden / in der lufft / oder im 
er / welcherley ſie auch jmer ſein muͤ⸗ 
Dann ſo ſie recht angeſehen vnd be⸗ 
lachtet werden / alſo / das man warnim⸗ 
meſwas jr wunderbarliches weſen / na⸗ 
rafft / eigenſchafft/ wirckung / nutz 
gebrauch ſey / fo mus man erkennen 
Witercfen/ was Gottes weſen ſey / ob 
nun wol mit leiblichen augen nicht ſe⸗ 
alan / nemlich / das es ein ewiges vnd 
llmechtiges weſen ſein muͤſſe. 
155 An den wercken des Himels / 
Gonne / Monat / Sternen / ſihet man / 
lwſic alſv crſchaffen ſind / das ſie mit 
n weſen fur vnd fur bleiben / alſo / 
V ſe niche / wie jerlichen andere 
| ſrdiſche 


ſediſthe Creaturen vorgehen auffßorn / 
verendert werden / vnd jres gleichen ans 
dere vnd newe Sonne / Monat / und 
Sternen erfur komen / Dann ob ſie wol 
jren gewiſſen lauff vnd bewegung has 
ben / darinnen ſie regieret werden / ſo mut 
man doch bekennen / das es jemerdar 
einerley / vnd eben dieſelbige Sonne / 
Monat vnd Sterne ſein / die Gott in 
ſolche gewiſſe ordenung gefaſſet hat / a⸗ 
bo vnd regieret / das von anfang der 
Welt niemals vermarckt werden / das 
es daran etwas / auch vmb das aller ge⸗ 
ringſte gefeilet hett / Auch ſtehen da fur 
aller menſchen augen die klaren zeuguſ⸗ 
ſe / als der Schatten am Sonnenzeige / 
die Abwechslung des tages vnd der 
nacht / vnd der gewoͤnlichen Jar jza⸗ 
ten / des Lentzen / des Sommers / des 
Herbſts vnd Winters / welche alle ſte 
ordenung / von anfang der Welt her / f 
gar gewis vnd eigendlich je vnd je ge 
habt / vnd noch haben / das wir / ſo # 
dieſen zeitten leben / Nach ſolcher one 
nung vffs aller gewiſſeſt * fa 
e 
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en koͤnnen / wie ſie zur jeden vergan⸗ 
in zeit geſtanden / vnd auch in kuͤnff⸗ 

en zeiten ſtehen werden / 
Was aber ſolcher himliſchen Got⸗ 
ip werck / frafft vnd wirckung ſey / wie 
wir (leider) den wenigſten vnd ge- 
inghien teil derfelben erkennen koͤnnen / 


ich wenig Leute die ſich gros dar⸗ 
mern vnd annemen / Ja viel 


nner ſind / die ſolchen vleis / als were 


unn ein vnnuͤtzer vergeblicher furwitz 
mochten vnd ſpotten / etliche auch ſo 
Meret / das ſie es fur groſſer weisheit 
nd heiligfeit/ als vngoͤttlich ding / vets 
m vnd verdamnen / So muͤſſen wit 
dh alle mit einander bekennen / vnd 
Weuget vns die erfarung / vnd die 
Aare greiffliche warheit / das ſie je 


Ree dem mel oben in der Lufft / hie 
ien auff Erden / vnd in den Waſ⸗ 
{tnſind/es ſein Voͤgel / Menſchen / al⸗ 
ly Thiere / Fiſch / alleyley gewechſen / 
Fries ep ſein mag. Das 
Oa 


Dias aber wir vnſeligen May / 
ſchen des alles ſo gar wenig warnemen / 
vnd verſtehen / das koͤmpt daher / das wit 


durch den fall Adams ſolch herrhch 
Liecht vnd Erkentnis verloren 
vnd gehen in dieſem leben vnter Gott 


wercken in der Welt vmb / gleich wie em x 
Blinder in einem ſchoͤnen wolgedaws mm 


ten hauſe / oder wie ein Saw oder Kuß 
in einer wol angerichten Apoteken odx 
Bibliotheca / Aber was ſolten wir vm 
vmb die hohen werck / ſo vber vns am 
Himel ſind / gros annemen / die wi der 


Werck / ſo vns teglich fur augen / n 


vnſern henden / vnd vnter vnſern fuͤſm 
ſind / nicht warnemen noch achten 
Gewis iſts / das Gott kein Kreutlein/ 
kein Wörtzlein / kein Bliimlein/ an 
Fruͤchtlein noch Saemkoͤrlein / fo flein 
vnd gering es auch jmer ſein mag / a⸗ 
ſchaffen hat / das nicht ſeine beſonden 


krafft vnd wirckung hab / dann (olches 


zeuget die Schrifft / Gene. j. Gott ſalt 


an / alles / was er gemacht hatte/vndſifl 


da / es war alles ſehr gut. 
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Wann das ſchoͤne benliche Lietht 
Menſchlichen natur noch were / 
Adam vor dem fall gehabt / vnd 
= fall verloren hat / das wir al⸗ 

reaturen krafft / eigenſchafft vnd 
virckung volkoͤmlich erkennen koͤnten / 
heſie jm bekant geweſen ſind / So koͤn⸗ 


wir Gottes vnſichtbares weſen auch 


al deſte beſſer vnd volkomenlicher 
une / Nu aber ſolch Liecht durch den 
u berloſſchen iſt / vnd in der Natur 
lum wic ein kleines fuͤncklin in det 
hen / noch ein wenig glummet / So 
die erkentnis Gottes in vns auch ſo 
deſte ſchwecher vnd dunckeler / Die 

barung iſt wol da / dann Gottes 
w gehen fur augen / vnd zeugen vffs 
ſnlichſ| von jm / Aber wir erſehens 


ond mercken nicht drauff / was et 


Hh an der Welt thut. 
-Gſindviel onuerntinffriger Thiere / 
lun von natur das eingepflantzet iſt / 
wie etliche kreutter / wurtzeln vnd an 
dinge / kennẽ / deren wider ſic ſonder⸗ 
Weſranctheic/guffe vñ gebrechen zuge⸗ 
brauchen 


E 


14 
11 


brauchen wiſſen / wie Plinius deren viel 


cap 8. wie nu dieſelben vnuornuͤnſſuge 
Thiere vnd vogel das von natur haben / 


das ſie etliche Kreuter kennen / vnd der 


ſelben zu jrer notdorfft zugebrauchen 
wiſſen / Alſo hat der Menſch fur den 
Fall aller Creaturen frafſt vnd eigen 
ſchafft gantz volkoͤmlich erkandt vnd ge⸗ 


wuſt / da wir nu mehr nach dem Fal y 


gar vnuerſtendig worden ſind / das wit 
vnſer eigne Natur / weſen vnd wir 
ckung / ſo darinnen geſchehen / nicht kan 
nen / daher es dann kompt / das wir auch 
Gott deſte weniger daruͤber prtiſen vm 
dancken. > 

Wit haben fur vnſern augen/di 
tegliche erfarung / wie alles gewechs det 
Erden / das vom Lentzen an gewachſen / 
gegrunet / gebluͤhet / frucht vnd ſamengs 
tragen hat / vber winter alſo erſtirbet / bas 
fein Menſchliche vernunfft gedencken/ 
noch verſtehen kan / wie es immermih 
widerumb herfur komen / leben / wach 
ſen / blahen vnd frucht bringen 2 
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wd wird dich gleichwol/ durch Gottes 
aſſt / alſo erwecken / das nicht allein 
us / ſo in der Erden erſtorben geweſen / 
dern viel mal mehr / dann man in die 
den geſtrewet vnd zugeſcharret hat / 
(ſar komet / vnd gar von newen erſchaf⸗ 
u wird / daran man ja Gottes vnſicht⸗ 
kites Weſen / nemlich / ſeine ewige All- 
lachtigkeit vnd Gottheit erkennen ſolt / 


em mans warnemen vnd mercken 


wile, 
0 
Wer mercket drauff vnd erken⸗ 
was Gott on auffhoͤren teglich thut / 
Hilen Orden vnd Stenden / darein 
wmenſchlich Leben vff erden gefaſſet 
Wie mannigfaltiglich / wie gar 
wa barlich erzeigt er ſich im Ehe⸗ 
vnd Haus haltung? wann Men⸗ 
in vff dieſe Welt geboren / aufferzo⸗ 
Meneeret / vnd in ſo mancherley groſ⸗ 
fahr / ſo gar wunderbarlich erhal⸗ 


werden / ſind es nicht alles zumal ei⸗ 
Wunderwerck / daran ſein vnſichtba⸗ 
Weſen / ewige Allmechtigkeit vnd 
, Bb Gott heit 


Gottheit erſehen wird / wann man day 
auff merckete / vnd ſein warneme? 
Viel mehr aber wird es erſchm 
an den wercken / die er thut im wellli⸗ 
chen Regiment / groſſer gewaluger Ko 
nigreich / Fuͤrſtenthumen / Land vnd 
Stede / das darinnen Gericht / Gerechs 
tigkeit / Fried / Zucht / gute Ordenung 
vnd Erbarkeit erhalten werde / welche / 
one jn / nicht menſchlich noch muͤglich 
were / Am allermeiſten aber / mechug⸗ 
ſten vnd wuͤnderbarlichſten / ſolt ſein vip 
ſichtbares weſen / erkant werden / an den 
wercken die er thut an ſeiner lieben Ki 
chen / die er hie vff Erden jm ſam⸗ 
durchs Euangelion / wie wunderhuy 
lich regieret / erhelt vnd ſchuͤtzet er dach 
dieſelben / one alle Weltliche gewal / 
wider die Teuffel vnd jr Geſinde / K 
tzer / Heuchler / Tyrannen? "3 


In Summa / alles was un 
gantzen Natur / Himel vnd Erden/ 


lebet vnd webet / gehoͤrt vnd geſths 
werden mag / das alles i voll / vol 
Gottes krafft / vii zeuget von ſeinemw 

ſichtbam 


| 


N 
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ſchibaren weſen / Sintemal keine Crea⸗ 
im iſt / die jr weſen / krafft vnd wirckung 


dun jr ſelbſt hab / ſondern was ſie alle⸗ 
ſampt ſind vnd haben / das ſind vnd ha⸗ 
{ſie von Gott / der es erſchaffen hat / 
erhelt / wie / vnd fo lang es jm gefel⸗ 
ig iſt / nach ſeinem freien willen gar vn⸗ 
woͤnget / auch vnuerhindert / Vnd wie 
Giqus freiem willen nach ſeinem eig⸗ 
in wolgefallen erſchaffen hat vnd er⸗ 
/ wie vnd ſo lang es jm gefellig iſt / 
mgenotiget vnd vnuerhindert / alſo ſte⸗ 
nes auch in ſeiner Goͤttlichen macht 
willen / alles jr weſen vnd krafft jnen 
unemen / zu nicht zu machen / vnd al⸗ 
Ming zu zerſioͤren / wann vnd wie es jm 
iebet vnd gefellig iſt / auch vngenoͤti⸗ 
ond vnuerhindert / Daran man 
zun erkennen mus / weil keine Creatur 
ſweſen vnd krafft von jr ſelbſt hat / ſon⸗ 
um habens alleſampt von Gott / das er 
m<ewig ſein mus / als der keinen ans 
ſung hat / ſondern allen Creaturen jren 
fang / da ſie erſchaffen ſind / gegeben 
eichen das er auch Allmech⸗ 

Bb ij tig 


tia ſein mus / als der keine macht / von eþ 
niger Creaturen nimmet noch hat / ſon⸗ 
dern viel mehr jnen allenſampt ire frafſt 
gibt vnd erhelt / das ſie dieſelben aus ſei⸗ 
ner Gottlichen krafft allein haben / vnd 
one dieſelben gar keine krafft noch m 
nicht haben koͤnten. 
Gleich aber wie ſeine ewige All 
mechtigkeit erſehen wird / an den wer⸗ 
cken / die er an der Welt thut / die er a 
ſchaffen hat / alſo wird daran auch aſs 
hen ſeine ewige Weißheit / ſo man war⸗ 
nimmet vnd mercket auff die wunder 
ſchoͤne Ordenung / darein er alles ſo 
fein / gewis / vnd ordenlich verfaſſet hat / 
das keines das andere verhindert noch 
zerſtoͤret / ob ſie wol widerwertiger Na⸗ 
tur ſind / ſondern viel mehr eins dem an⸗ 
dern hilfft vnd dienet / das ſie neben ein 
ander bleiben vnd beſtehen m6gen; Da⸗ 
gleichen wird auch erſehen ſeine vnn 
meßliche Guͤte vnd Barmhergigftit/ / 
wann man warnimmet vnd da 
mercket / wie er alles zumal vns arma 1 
Menſchen vnd vnwirdigen _ | Us 
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juni vnd zu gut erſchaffen hat / vnd er⸗ 
lat / das wir doch noch nicht verdienet 
oben / noch verdienen koͤnnen / allein das 
rs genieſſen / vnd jn dafur preiſen vnd 
danefen ſollen / wie vns vnſere Kinder⸗ 
aus dem Pſalter fur dem Tiſch teg⸗ 
ic vermanen / wann ſie ſprechen. 
Dancket dem HERRN / 
unn er iſt freundlich / vnd ſeine 
Me weret ewiglich. 

Der allem Fleiſche ſpeiſe 
der dem Viehe ſein Futter 
/ Den jungen Raben / die jn 
Er hat nicht luſt an der 
eee des Roſſes / noch gefal⸗ 
man jemands Beinen. 
Der HERR hat gefal⸗ 
wan denen / die jn fuͤrchten / 
die auff ſeine Guͤte warten. 
Da haben wir den rechten Mei⸗ 
DV ij ſter 


ter der vns zu leren weis / wie wir Gop 
tes vnſichtbares Weſen / welches i ſeine 
ewige Allmechtigkeit vnd Gottheit / ans 
den wercken die er an der Welt thut / er⸗ 
ſehen vnd erkennen / wie wir jr auch rech 
genieſſen vnd gebrauchen / vnd jn dafur 
preiſen vnd dancken ſollen / Der weiſet 
vns auff das Viehe vnd auff die Vo⸗ 
gel / vnd heiſſet vns warnemen / wie Gott 
dieſelben ſpeiſet / vnd neeret / allein au 
ſeiner allmechtigen vnd milden Hand 

das ſic ſatt vnd froͤlich werden / daraus 
man dann erkennen mus / das er ja Al⸗ 
mechtig / Ja / das er auch guͤlig vnd 
freundlich ſey / der ſolche wolthaten erza⸗ 
get / nicht allein den fromen heilige 
Menſchen / ſondern auch den Gottloſen 
vndanckbaren Suͤndern / Ja / auch dem 
vnuernuͤnfftigen Viehe vnd Vogel / 
vnd thut ſolches / nicht einen tag ode 
zwen / nicht eine wochen oder zwo / nicht 
ein Monat oder zwen / noch ein jare oda 
zwey / ſondern jemerdar fur vnd fur / zi 
allen zeiten / ewiglich / Nicht jm ſelbſ} 
ſondern vns Menſchen zu gut / or” — 
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hint / Dann er bedarff ſein nicht / wir 
tber beduͤrffen ſein alle / Vnd das das 


aller groͤſſeſte iſt / fo thut ers nicht vou 


wegen vnſer verdienſt vnd wirdigkeit / 
ſmdern aus lauter Gnade vnd Barm⸗ 
hagigfeit' / weil er von ewigkeit ſv 
ſtrundlich- vnd guͤtig iſt / wie er ſolchs 
wnanfang der Welt je vnd allezeit / ge⸗ 
allen Menſchen beweiſet hat. 


© + Alſo ſtehen da in der gantzen 
Welt / alle Gottes werck / vnd ſind 
Prediger vnd Zeugen von Gott / das 
avon ewigkeit / allmechtig / freundlich / 
gig vnd wolthetig it gegen jederman / 
du wir jn dadurch erkennen / preilen / 
wjm dancken ſollen. Sprichſiu aber / 
Kſollen/ wir jn preiſen / vnd wie ſol⸗ 
wir jm dancken e Antwort / Das 
lam ons die Kinder form Tiſch auch / 
unn ſie ſagen / Der HERR hat nieht 
liſt an der ſtercke des Roſſes / noch ge⸗ 
ſilen an jemands beinen / Er hat gefal- 
in an denen / die jn fuͤrchten / vnd vff 
Bb ij ſeine 


ſeine Guͤte warten / das iſt / Gott achim 


nicht aller Menſchen / Ja / aller Creas 
turen macht vnd gewalt / bedarff jr auch 
nichts / ja er wil / das auch wir jr nicht 
gros achten ſollen / vns gros dafur zu 
fuͤrchten / oder vnſer vertrawen darein zu 
ſetzen / vnd vns darauff zu verlaſſen / ſins 
temal es alles nur eine vnbeſtendige / ver⸗ 
gengliche vnd ſchwache gewalt iſt / die 
gar leichtlich fallen kan / ja / die gewis⸗ 
lich fallen vnd vergehen mus / wañ er nur 
ſeine ewige Allmechtigkeit dauonakey 
het. Drumb wil er / das wir allein Gon 


liche allmechtigkeit fuͤrchten / vnd derſels - 


bigen allein vertrawen ſollen / als di 
ewig vnd guͤtig iſt / die wider alles beſts 


hen / vnd alle / die ſich drauff verlaſſen/ | 


erhalten / vnd ſelig machen kan / das man 

29000 he obeſe — md 1 

am ſey vnd diene / Dazu hel 

12 vnſer lake Err Chriſius / 
das wirs recht thun moͤgen / 

105 Amen. 


a 


vor XN. Predigt. 


Dieweil po wuſten / das 
an Gott iſt / vnd haben jn 
ncht gepreiſet als ein Gott / 
zoch gedancket / Sondern 
nd in jrem tichten eitel wor 
den / vnd jr vnuerſtendiges 
hertz iſt verfinſtert / Da ſie 
ſich fur weiſe hielten / ſind zu 
Narren worden / vnd haben 
berwandelt die Herrligkeit 


des vnuergenglichen Got⸗ 


tes / in ein Bild gleich dem 
er eg Menſchen / 


Was aller menſchen Gottlos 
1 — vngerechtigkeit ſey / daonit ſie 
{han Gott erſündegen * 

VP le 
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2. Wie ſolch Gottlos weſen 
fenbaret vnd erkand wird. 1 

3. Vergleichung des Gotloſen 
weſens vnd vngerechtigkeit / den Ahs 
goͤttiſchen Heiden / mit den Gottbſen/ 
die ſich etwa Juͤden genant haben / vnd 
nu Chriſten nennen. 


Ach dem S. Paulus gnugſam 
Veen hat / was die warhatſq/ 
die von den Menſchen in vnge⸗ 
rechtigkeit auffgehalten wird / ſoſagt er 
nu weiter auch / wie ſolch auſſhalten ge⸗ 
ſchehe / nemlich alſo / wann man erlen⸗ 
net vnd weis / das ein Gott iſt / den man 
preiſen vnd jm dancken ſol / das man jn 
dennoch gleichwol nicht als einen Gott 
preiſet noch dancket / Dann ſolchs gebuͤ⸗ 
ret ſich von Rechts wegen / das man jn 
preiſen / vnd jm dancken ſol / vnd wer a 
nicht thut / der iſt Gottlos / ungerecht 
vnd ſtraffwirdig / Dann dieſes iſt S 
Paulus meinung / vnd alſo wil er {# 
gen: | 23 eie 112908 
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Wer da weis das ein Gott iſt / 
man als einen Gott / preiſen vnd jm 
uncken ſol / vnd preiſet jn aber doch 
uach / noch dancket jm / der iſt Gottlos 
md ungerecht / vnd verdienet Gottes 
wmvom Himel. 

Alle Menſchen wiſſen / das ein 
Hot iſt / den man preiſen / vnd dem man 
linfen ſol / preiſen jn aber gleichwol 
* einen Gott / noch dancken jm. 


Drumb muͤſſen alle Menſchen / 
halle entſchuͤldigung / bekennen / das ſie 
Gnttlos vnd vngerecht ſind / vnd Got⸗ 
_— Himel herab verdienet 


Dann wie ſich Gott den Men⸗ 
n geoffenbaret hab / das ſie ſein vn⸗ 
bares weſen / welches i ſeine ewige 
igkeit vnd Gottheit / an den 
athen / die er an der Welt thut / erſehen 
ad mereken kuͤnnen / dauon haben wir 
der nechſten Predigt gehoͤrt / alſo / das 
ſi kein Menſch nicht entſchuldigen 
in / als wer es jm nicht geoffenbaret / 
| ſintemal 


ſintemal ſie die Offenbarung ein jede 
in jm ſelbſt / vnd dann auch auſſer ju 
an allen Gottes wercken fur augen zu 
erſehen gaben / Sihe aber ſagt S Pan 
lus nu dauon / wie grewlich die Men 
ſchen ſolche offenbarung / welche Gottt 
warheit iſt / verachten / vnd wider Gon 
alſo vndanckbarlich / ja freuenlich ſuͤnd 
gen vnd mißhandlen / als wer kein Gol 
der nach Gerechtigkeit oder Vugereh! 
tigkeit / jchtes fragete / Gott aber verach⸗ 
ten / nichts nach jm fragen / vnd alſo wi⸗ 
der jn handlen / als wer kein Gott / das 


heiſſet vnd iſt Gottlos weſen / aus weh 
chem allerley andere Suͤnde vnd unge 


rechtigkeit wider den nechſten herkome 


Dann wer Gottes nicht achtet / der ach⸗ 
tet der Menſchen noch viel wage? | 


Drumb wird die Warheit in vagerechs 
tigkeit auffgehalten / wann das Lie! 
Goͤttlicher erkentnis / dadurch ſich Gen 
allen Menſchen geoffenbaret hat / dur 
ſolch Gottlos weſen / vnd die vngeretÞ 


tigkeit / die in vns iſt / gedempffet / ont 


druͤckt vnd verhindert wird / das 1 | 
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Friſe / noch dancken / wie wir 


4 — ſchuldig ſind. 


Dann weil wir wiſſen / vnd an 


In wercken / die er an der Welt thut / 


Merſehen vnd mercken koͤnnen / das er 
i / allmechtig / weiſe / gerecht / guͤtig / 
M wolthetig iſt / So ſolten wir jm auch 
g die ehre thun / vnd jn alſo preiſen / 


wit jn von wegen ſo vnzelich vieler 
Iv hk ten / die er vns aus ſeiner ewigen 


chtigkeit vnd Gottheit erzeiget / 
ah liebeten / lobeten / in noͤten anruff⸗ 
vnd jm dafuͤr danckten. Desglei⸗ 
n weil er gerecht iſt / die Gerechtigkeit 
— Vngerechtigkeit aber feind 
dir / ſo Suͤnde vnd vnrecht thun / 
ſtinem- zorn vnd grimme / in ewige 
Affe verſtoſſen vnd verdamnen wil. 
Numb ſolten wir jn auch fuͤrchten / vns 
Gaͤnden huͤten / vnd der Gerechtig⸗ 
A die er lieb hat / gehorſamen / Dann 
ſhes alles fordern die werck / dadurch 
uſiah vns offenbaret / auch iſt es vnſer 
Kiturvon im eingebildet / das wir wiſ⸗ 
/ das wirs thun ſollen vnd zu thun 
ig ſind. Wir 


-»  Wirthuns aber nicht / Sonden 
vnſere hertzen ſind nach dem fall Adams 
ſo gar blind vnd finſter worden / vnd vn⸗ 
ſer gantze Natur ſo gar von Gott ab⸗ 
gekeret / das wir der ding keines nicht 
warnemen / ſondern ſchlahen aus dem 
ſinne in den wind hinweg / alles / was 
vns Gott von ſeinem vnſichtbaren Wo 
ſen / vnd aller ſeiner Herrligfkeit geofſay 
baret hat / Tichten vnd reimen dieweil 
andere gedancken von jm / die ſich mit 
ſeinem Goͤttlichen weſen vnd Heuig⸗ 


keit lauter nichts reimen noch vergleſs - 


chen / Dann gehet es vns wol / wie win 
gern haben nach vnſerm willen / ſo dats 
cken noch loben wir Gott nicht dap- 
umb / ſondern ſind nur allzu gar ſiche / 
vnd frech / thun vnd laſſen nach vnſem 
wolgefallen / was vns nur luͤſet vn 
liebet / es ſey gleich recht oder vmech / 
wol oder vbel gethan / vnd fragen lai | 
ter nichts darnach / Gott zuͤrne od 
lache drumb / Vnd ob wir auch 
teglich fur augen ſchen vnd erfaren / m 
Gott allerley Suͤnde mit ſo 60 


* 
n 
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an der Welt ſtraffet / an 
—— Exempeln wir je lernen ſol⸗ 
Mons fur ſeinem Zorn zu fuͤrchten / 
heiben wir dennoch fur vnd fur in 
le eit ſtecken / einen weg wie 
Nondern / bis ſo lang / das vns die 

: felbi auch auff den Hals 


ah N 
Wann es aber endlich dazu f6- 


Aas es vns nicht mehr nach vnſerm 
Alen / vnd wie wirs gern hetten / wolge⸗ 
ſondern Gott vns auch beginnet 


| Ader Straff anzugreiffen / wie wir 


vorhin / da es vns nach vnſerm 
Am wo n / ſicher / frech / vnd tru⸗ 
Wgrweſen ſind / vnd gedacht haben / 
wiſe vnd wuͤrde es nur jemerdar al⸗ 
md vnſerm willen hinaus gehen. 
wir dann in der Zucht ſo 
kleinmuͤtig / verzagt / vnd zweif⸗ 
maſſtig./ das wir nicht wol gleuben 
um das ein Gott ſey / der ſich vnſer 

Wanmeanen/ vnd vns daraus helffen 
un oder wolle / Da kuͤnnen wir dann 
1 weder 


weder gleuben noch beten / gleich wien 4 | 


zuuorn / da es vns nach vnſerm wolge⸗ 
uallẽ gangen / Gott haben weder fiirch 


noch dancken kunnen / Vnd iſt furmen / 
wie der Prophet Jeremias Cap. y. { 


get / das Hertz ein trotzig vnd verzagt 


freudig / mutig vnd trotzig / das es G {| 
weder fuͤrchten noch dancken kan / 0 \yj 


het es aber vbel / ſo fellet es auch gat 
dahin / vnd verſincket gleich in vn 
zweiuelung / kan ſich nicht beredm laß 
ſen / das jm Gott aus noͤten helffen lin- 
ne oder woͤlle. | e 
In Summa / Menſchlich den / 

wann es vom heiligen Geiſt im glaub 
nicht regieret wird / ſo iſt es von nam 
alſo geſinnet / das es vff zweier enn ſi⸗ 
let / entweder vff ſicherheit / das eo Gos 
tes gar nicht achtet / vnd tichtet bey ſich 
ſelbſt / als ſey kein Gott / wie der g. vn 
93. Pſalm ſagen / oder aber / ſo ja en 
Gott ſey / ſo neme er ſich doch vmb d 
Welt nichts an / vnd hab mit den Mu 
ſchen nichts zu ſchaffen / Vnd ſolch 
gedandai 
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en vnd tichten haben etwa die 
Ted Philoſophi daher ge⸗ 
eyfft / das ſie geſehen haben / wie es im 
Anſchlichen Leben vff erden fo wuͤn⸗ 
Nh zugienge / das bisweilen Schelck 
Guben beſſer gluͤck hetten / denn fro⸗ 
Leute / Da haben ſie bey ſich ſelbſt 
acht / Ey wenn ich Gott wer / ſo koͤn⸗ 


li das nicht leiden / das es alſo gehen 
Sondern wolt es vmbkeren / das es 


en Leuten allein wolgchen/ vnd boͤ⸗ 
Buben alles vngluͤck haben muͤſten / 


in wolt nicht Gott ſein / vnd wann 


ein Gott were / ſo iſt kein zweiuel 
/ er wird jm gewislich auch alſo 
Weil es aber nicht alſo geſchicht / 
umb ſo mus auch gewislich gar kein 
/ Oder it ja ein Gott / ſo mus 


Vnd dieſes tichten haben ſte fur 
bot hohe weisheit gehalten / vnd dar⸗ 
nt Wer in der welt ſelig⸗ 
Mitten wolt / der mocht darnach trach⸗ 
Murer m ſelbſt ſchaffete / das er luſt 

N Ce vnd 


vnd frende haben moͤchte / Dann vm 


Gott duͤrfft mans nicht gewarten / val 


kein Gott wer / der ſich vmb der Max i 


ſchen not anneme. Darumb ſagt &, 
Paulus von jn?/ ſte ſeien in jrem lichte 


eitel worden / vnd jr vnuerſtendiges hey 
fey verfinſtert worden / da ſie ſich fur wa / 


ſe gehalten / ſeien ſie zu Narren worden 

Dann ſind das nicht eitel vnd nich 
tige / blinde vnd nerrichte gedancken / J 
grewliche Gottesleſterung / da an 
Menſch alles das / das jm Gott inſtin 
eigen hertz vnd gewiſſen eingebildet / u 
daruͤber auch in den wercken der Sche⸗ 
Fung ſo reichlich vnd ſcheinbarlich ſux 
augen geſtellet hat / ſein vnſichtbares us 
ſen daraus zu erkennen / hindan ſega} 
ſich dauon gantz vnd gar abkertt / al 
ſolche Goͤttliche offenbarung vnd za 
niſſe verachtet / vnd one dieſelbigen ful 
ſich ſelbſt forſchen wil / Ob ein Gott ſa / 
was ſein weſen vnd wille ſey / oder nich 
ſey / Dann da kan es nicht fallen / 
mehr der Menſch on ſolche Goͤtllich 
offenbarung von Gott bey jm 2 


- 4 - 
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and dencket / je ferner er von jm 
np / vnd je lenger je blinder vnd 
her ex werden mus / bis das er end⸗ 
Pott gantz vnd gar verliere / vnd in 
Bottsleſierliche teuffliſche gedancken 
wmenung gerate / das er halte / entwe 
5 s ng geo kein Gott / oder 


Raf 2 die von jrem eigen hertzen 
Zu dem auch durch die 
—— werck Goͤttlicher 
ng vberzeuget werden / das ſie er⸗ 
en / vñ bekennen muͤſſen / Es wer 
0 jn aber doch nicht 
{en Gott gepreiſet / noch jm gedan⸗ 
ſie nicht einen Abgott allein / 
— viel / vnd ſchier zu ei⸗ 
not einen beſondern Goͤtzen 
under haben / Lucina hat 
an n helffen ſollen in Kindes⸗ 
Mercurius den Kauffleuten / das 

ih handels groſſen gewin haben 
Mars den Kriegern / das ſie 

c ij moͤchten 


A 


| 
| 
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moͤchten Sieg haben / Niu M 
Schiffleuten / das ſie moͤchten aun 
ben zu waſſer / Ceres das das g an 8 


vnd Bacchus das der Wein w 
ten moͤcht. In Summa es iſt 14 
goͤtterey zu tichten kein zale / Ma 757 
noch ende geweſen / bis das ſie der an in! 
Teuffel ſo gar verblendet / vnd daß 
verfuͤrt hat / das ſie nicht allein ans i 4 
ten Menſchen / ſondern auch aus 4 | 
nuͤnfftigen Thieren / Ja auch kern 
vnd gewechſen der Saane 
tet haben / Wie S. Auguſtinus vn 
dere von den Egyptern ſchreiben / 
Apin oder Serapin der etwa der an giu 
K6nig/vit Iſidem / die eine Konigin 
weſen iſt / fur Goͤtter 5 | 
chret haben ſollen / Ja auch / Or jt; | 
Schafe / Crocodylen / Zwil 
Knoblauch. a ; an Ci. ty | | 
Mechſſt der erkentnis die Il 1 
poiiGoteſelbſt gehabt hat vor dem fu / 
it freilich dieſes das herrlichſte | 
Liecht in ſeiner Natur geweſen / dar 
aller Gottes werck vnd Creaturen 7 


ll #/eigen{{chaſſt/frafft vnd wirckung 
# Wovolfdmbch gewöſt hat / das cs wol 
WW ine 79) miſt / vnd nimmermehr gnug⸗ 
you! bellage werden mag / das wir durch 
112 dams ſolch ſchoͤne vnd herrlich 
% der Natur verloren haben / 
er ſo gar wenig / ja ſchier gar nichts 
0 1 Gottes wercken verſtehen / dauon 
q- 2 > eee vnd freu⸗ 
1 em auch vnausſprechlichen nutz 
haben ſolten / Aber es hat 
505 geſehen / wie ſchendlich wir 
fechtee wurden mißgebraueht 
| 251 mehr dauon geblendet / 
nfeuchtet worden weren / Dann 


eiuel nicht / wann wir der 
e vnd wirckung ſo vol⸗ 
e ſie Adam vor dem 
| hat / ſo wuͤrden wir mit dem 
ouch alſo dran hangen / das wir 
ts gar darüber vergeſſen wuͤrden / 
33 wirs in dem wenigen 
vnd geringen / was wolten 
"ry — wann wirs 
vnd gar hetten?n?2s 
by; Y Cc i Man 
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Man ſihet an die Heidniſchs 
Philoſophen / welche natuͤrlicher ding 
nur ein wenigen / ſchwachen / vnd vnge 
—— fie je ; — habẽ / —_ nicht 
allein ſie jre hertzen daran | 
Sondern wie ſic auch Gott ſelbſt 1 
gebunden haben / ad ſecundas cat 
als wer jm nicht muͤglich / one 
gen / oder wider derſelbigen art / natur e 
eigenſchafft etwas zu thun oder zu ſthaf 
— hat Galenus geſthaiehy 

nd frey bekand / das Plato Os 
— ſelbſt / vnd andere / die bey den Ge 
chen von natuͤrlichen dingen reth N. 
ſchrieben haben / mit Moſe gar nuch t 
nig ſeien / noch es mit jm L 
das Moſes halte / Gott kuͤnne aus al 
ley Materien ſchaffen vnd machen a 
er nur wolle / aus ſtaub oder 
Pferd oder Ochſen ete. Dicer al 
nung / ſagt Galenus / ſind wir mit n 
ſe gar nicht einig / ſondern wir halten 
das etliche ding der Natur vinuii i 
ſeien / vnd was der Natur v ich ff 
das Gott auch daſſelbige nicht e 
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which vnterſtehe / das ers thun oder 
hafen wolle / Sondern das er jm das 


{ſkin firneme/ was natuͤrlich geſchehen 


am nuͤtzlichſten vnd beſten iſt. 


Nu wolan dieſes ſind der Heiden 
ide / die kein Gottes wort / weder Ges 
noch Euangelion / ſondern allein die 
L g von Gott gehabt haben / 
Mer aller Menſchen natur eingepflan⸗ 
ond in den wercken der Schepffung 


Welt fur augen geſtellet hat / Die 


Men aber vnd wir Chriſten / haben 
W ſolche offenbarung vnd zeugnis in 
| noch viel andere / die klerer / 


(wiſſer vnd herrlicher ſind / Dann es 


un die Juͤden nicht allein die Lare 
1 Sondern auch die Vers 
von Chriſto / die jnen Gott / 


i Meoſen vnd die Propheten gege⸗ 


| ln hat / ſampt vnzehlich vielen herrli⸗ 
&zeugniſſen / damit er beide Geſetz 
md Verheiſſung bekrefftiget hat / als 
Werſie ſo wuͤnderbarlich aus der Ty⸗ 
unh in Egypten erlsſet/ durchs Rote 
W Cc ij Meer 


Meer ausgefuͤrt / in der wuͤſten 
jar lang mit Brod vom Himel geſycs 
ſet / Die Heiden im Land Canaan fun 
jnen ausgetrieben / vnd ſie hinein geſegt} 
jnen Prieſterthumb / Koͤnigreich / Tems 
pel vnd Gottesdienſt gegeben / vnd ſy 
lange zeit bis vff Chriſtum ſie wider as uh 
jre feinde / die ſie offtmals zu grund vers |; 
tilgen wolten / ſo wunderbarlich erhalm \ 
vnd geſchuͤtzet hat / vnd damit ſeine Al 


mechtigkeit / guͤte / trewe vnd warheit be⸗ 


weiſet / das ſic jm ſolten lernen vertratws, | 
en vnd gleuben. | hi? 
Gleich wie er hinwider ſeine Ale 
mechtigkeit / Gericht vnd Zorn ſuen 
auch hat geoffenbaret / nicht allein an 
den gottloſen Heiden / wider die er ſiegea 
ſchuͤtet / ſondern auch an jnen ſebſi/wai 
ſie von ſeinem wort abwichen / vnde 
ſeine hand von jnen ahzoge / das ſie von 
den Heiden vberwunden / gefenglich 
hinweg gefuͤrt / vnd endlich / da ſie Chris 
ſtum vnd ſein Euangelium nicht woliay 
annemen / aus dem Land ewiglich aus⸗ 
geſtoſſen / in alle welt zerſtrewet / Ir K⸗ 

nigreich / 


4 
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offs} Gottesdienſt 
aller Heiligkeit in grund zerſtoͤret 
Neſie von Gott verſtoſſen/ vnd von 
4 Belt vorachtet in blindheit / fins 
2 jrthumb vmblauffen / vnd 
ſur Gott / noch der Weit nirgend 

We Derry allein 
ieJie den/ſondern alle Volker auff er⸗ 
[ — ovens; oe einem 


5 Einbauen aber haben viel ga⸗ 
wee Clever / vnd herrlicher offenba⸗ 
dann alle Voͤlcker / Juͤden vnd 
Nor von aufang der Welt jemals 
haben / Dann wher die gemeinen 
ſubarung: die Gott aller Menſchen 
chr a — — vnd ſie 


Nuſcudar. ng / damit er ſich den Ve⸗ 
and Juͤdiſchen volck durchs Geſetz 
Veheiſſung geoffenbaret hat / 
haben wir auch noch den Son 
Ae / welcher beide Geſetz vnd Vers 
erfuͤllet / vnd das werck vnſer er⸗ 
Ce v loͤſung 
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loͤſung vnd ſeligmachung / mit um 


gehorſam volendet 90% ae de der = þ 
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nd nc 1 durch viet þ bo 


= vnd jm dancken / wie wir ſthuldig 
— pflichtig ſind / Wie viel 2 


weſen iſt / ſo vie wird auch vnſtr eich 


vnd fraß (chwerer fan, W ! 1 


J 1 Jre 3 So meldet die 
ae Schrifft viel dauon / Desglei⸗ 
| von der Juͤden Abgoͤtterey auch / 
x Kc rabeam der Son Nebat zu Dan 
Bachel angerichtet / fur jm Konig 
mo / Nach jm aber der Koͤnig A⸗ 
man nicht allein in den Hiſto⸗ 
1 ber n auch in der us pheten 
cen mag / das der Juͤden abs 
190 der Heiden abgoͤtterey wol weit 
ſen hat/weil ſie von Gott ſo viel 
247 offenbarung vnd 
ok habe haben / dann die Heiden / 
„ ſie dann Gott auch herter 
/ vnd grewlicher zerſtoͤret vnd 
Mttßat / dann zuuor keinem volck 

hls eſch en iſt. 
Dataus dann wol abzunemen / 
| Ane | 7 big wir viel herrlicher 
wiſſer offenbatung vnd zeugnis 
dann beide Heiden vnd Juͤden 
ö ky th; Sari haben/wann 
e Gottes warheit auch in vnge⸗ 
ntauſfhalten/ Gott den HErrn 
nicht 


a 
— 
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nicht preiſen / noch jm danckercwiewy | 


uldig ſind / ſondern verwandt 

] Jerrligfeie, des ontincgengh&en G 
in ein Bild gleich einem verg 
99255 Menſchen / wie vnter dem 
ſtütnb geſchehen iſt / da man der Todi 
gebeine / alte Lunten von jren Klader / 
Ja huͤltzerne vnd ſteinerne Bilder, a | 
tet nnen Geldbd vnd Opſfex gehay | 


p * 
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gott aber / Coy Abgottcrey/Yate | 
vnd Heubtſtiffter iſt in der Chriſienhait 
das iſt der Bapſt ſelbſt / mit ſeier gll 
heiligſten Heiligkeit / damit;er ſich it 
Tempel Gottes geſetzt / vnd ſich vherg 


4 _ 


les/das Gott oder Gottesdienſt hai 


als ein Gott / vberhebt vnd furgibt/K 
ſey Gott / So doch viclelr Gow | 


— ein Menſch der Sun; 
fund ein kind des verderbens iſt / 
Denn was vnausſprechlicher / grr 
daniehfeltiger / greulicher Suͤnde 
Nhorterey der Bapſt durch ſrine Teil 
Mate / da er die Speiſe derboten /; 
Heiligen anruffung Gnad vnd At 
— — re 
Aare etiget / aus 
= HE C Cori = ö 
acht / die a 
1 es Err ee i vertack {> 5 
ein ae nur ein weltkic 
Wb datchia/darinnene# vber alle 5 
5 Nag r / Koͤnige / Fuͤrſten e 
* e bemacht hae das al al 2 
* ; | d-vnleugbar fur 
Nunglich vielfaltig walk be 
\ lich iſt auszuſprechen. 
In Vid das alles 1 8 vt * 
Waren fur eitel recht wa afftig Hei⸗ 
umb vnd Gottesdienſt gehalten / 
r eftel notig vnd nützlich dg 3 zur 
Stlinfeit / geſchwetge das mans ſolt / 
Irth 4 vnd Abgoͤtterey / 1 


bis das Gott der guͤtige 
L298 lieben _ HErrn vnd Sol of 
Jheſu.Chriſti ſich vnſer nach ſcinergns 1 
enbarmhergigfeit erbarmet / vnd dug jy 
as liecht ſeines heiligen —— j 
ſen Grewel vns geoffenbaret / das wu n 
nu erkennen vnd fliehen muͤgen / Dan 
umb ſich dann niemand ſeumen FT 5 
dern ſederman dauon lauffen vñ ſlichen / 
b ſehr er jmermehr lauffen vnd fluß 
an / Dañ hie iſt auch lauffens hohezei/ 
vff das wir in dieſem verdampten Racß 
des s Antichriſts nicht ergriffen / vnd vn | 
utrſehens vberfallen werden / Die Wats i 
eit iſt vns offenbart / Ja auch Goiteg' 
"_ vom Himel / vber alle / die die Wars - 
5 J 4 1 auff halten / s 
en noch jm dancken / als an 
27 — verwandeln ſein er 
. 2 6 — in ein Bild eines 


verg enſchen. 1 
Grad dieſe predigt S, | 


mel wird offenbar vber alles 2 
weſen vnd vngerechtigkeit der % 


I 


I 

Wot 

da er ſaget / Der zorn Gottes vom H. 8 
| 


Gott etc: nicht allein vff die Her⸗ 
weder Geſeg noch Euangelion 
/ ſondern gehoͤret vff alle Men⸗ 


u allen zeiten / vnd am allermei⸗ 


uff die / denen das Euangelion ge⸗ 
wird / wie S. Paulus die ſaget / 
om Gottes von Himel wird 
Evangelion offenbaret / nicht 

che / ſondern vber alle Menſthen 
oatheit nicht gehorchen / Drumb 
a det HSrr Chriſtus im Euan⸗ 


s witd der Stad Capernaum / 


Meda / Corazin ſampt andern / des 
ſes. Cuangelion geprediget / vnd 
2 d 
Wan Jungſten gericht ſchwerlicher 
N dann Sodoma vnd Go⸗ 


Vene der barmhertzige guͤtige Vas 
ers lieben HErrn vnd Heilands 
nit / wolle vns durch ſeinen 
in der erkanten Warheit 
3 Euangelij gnediglich er⸗ 

| halten/ 


bewaren / vmb ſeines ei 


in die Lagen / vnd hal 


delten / vnd fur allateh fru) 


Abgoͤttereien gnediglichen behüten vnd 8 
ornen li⸗ © 
dn See vnſers 0 125 Lo 


ſu 0 willen / 
Amen. 


de XXI. pri - 
Darumb hat ſte auch B ö [; 
- ahi geben / in ret her. 
tzen geluͤſte / in vnrein 1 5 


zu ſchenden pre eigene Lebe/ 
- an inen ſelbſt / Die Gum 
0 - warheit haben verwarf 


ehret vnd gedienel dan, | 
ſchepffe / mehr dann dn 
Schepffer / der da gelober | 4 
a ot, Da, 
umb hat ſic Gott auch dan 

gegeben in ſchendliche Dn L 


Denn fre weiber haben vers 
Pandelt den naturlichen 
” = brau d in den vnnatuͤrli⸗ 
| / Desgleichen auch die 
Menner haben verlaſſen 


en naturlichen brauch des 


4 b tb brand in jren luͤſten / vnd 
bẽ Man mit Man ſchand 
neben, vnd den lohn jres 
us (wie es dann ſein 


4 2.0 nen ſelbſt entpfan⸗ 
j zie Gott das Gottlos weſen / 
a verachtung der erfanten War⸗ 
„ Fa alſo / das er die Gottlo⸗ 
R igebe / das ſie nach jrer her⸗ 
. endlichen luͤſten / vom Teuffel 


4 ae offentliche Suͤnde vnd 
ande getrieben werden. 

Das Gott der Stinden kein vt 
facher ſey / vnd niemand dazu treibe 
unn ©d oder 


oder noͤtige / das er Sottlos ſein / un 
ſuͤndigen muͤſſe / Sondern / das ſolches 
wider Gottes willen allein vom T 
fel vnd Menſchlichen willen herfome, 


Ach dem S. Paulus geſagt hat / 
Mö Euangelion ſey eine — 
Gottes / die da ſelig mache / alle 
bie daran gleuben / ſintemal darinney 
offenbar werde / die Gerechtigkeit / die ſu 
Gott gilt / welche koͤmet aus Glauben in 
glauben / wie geſchrieben ſichet: De 
Gerecht wird ſeines glaubens leb et, 
228 * —.— iſt / dauon & in 
dieſer Epiſte elt. . 
: Damit nu ſolche Lare deſit 
ſer vnd griindlicher vorſtanden wen / 
hat er jm erſilich furgenomen zu elan 
vnd zu beweiſen / das fur Gott kein 
Menſch von natur gerecht noch (elig/ 
Sondern das alle Menſchen Sünde / 
vnd onter Gottes zorn des ewigen To 
des ſchuldig ſeien / von des wegen / duo þ'F 
ſich Gott jnen hat geoffenbaret / dasſu yg 
wiſſen / es ſey ein Gott / den man als & jy 
nen Sott preiſen / vnd jm dancken — | 


3 
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Mpreſfen in gleich wol inicht als einen 
i / noch dancken jm / ſondern halten 
he warheit Gottes auff in vngerech⸗ 


I / vnd tichten jnen dagegen Abs 
Meg etc, | 8 
So ſagt er nu darauff weiter / Von 


in ſiraffe die Gott vmb ſolches Gottlo⸗ 


A deſens / Suͤnde vnd vngerechtigfeis 


e Menſchen / die es thun / vber⸗ 


Fine / als nemlich/ wann ſie Gott 


ſte warhafftig erkand haben / verach⸗ 
das er ſie als denn widerumb in die 
ns ſchlahe / vnd faren laſſe / das ſie 
ren eignen luͤſten / vom Teuffel in 
ne Suͤnde vnd Laſter getrieben / 
ich fur inen ſelbſt vnd aller Welt zu 
| werden muͤſſen / Vnd if hie 


a Eaten vleis zu mercken. 
Erſtlich / das dieſes alzumal ein ding 
Weinerley ſey bey S. Paulo / wann ex 
ie haben die warheit auffgehalten 
n vnd ſie haben Gott 
werkant/aber nicht als einen Gott ge⸗ 
Net / noch jm gedancket / ſondern ſind 
m eignem tichten eitel verfinſtert vi 
| Od ij geblen⸗ 
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geblendet werden / das ſie die herria 


des vnuergenglichen Gottes / in enn 


Bild / gleich dem vergenglichen Maß | 


ſchen / vnd die warheit in Luͤgen verwan 


delt haben / vnd dem Geſchepffe meht | F i 


gedienet / dann dem Schepffer / der doch 


allem gelobet iſ / vnd geiobet vnd gepres ® 


ſet werden ſol vnd mus in ewigint / 4 


Amen. Vnd iſt das alles nichts ande / F 


dann als ſagete er alſo/ Sie haben Gg 


wol erkand / haben jn aber nicht gefuͤch⸗ 


tet / geliebet / vertrawet / noch jm gebienet 


vnd gedancket / wie man jm billich die- 


nen ſol / mit anruffen / beten / loben / dans 


cken / ete. wie die Gebot der erſten Tafeln | 


leren vnd fordern etc. | . 


Zum andern iſt zu mercken / want | 


das hertz innerlich von Gott abgewand 
iſt / das es jn nicht preiſet / wie es jn pra⸗ 


ſen ſol / das iſt / das es jn nicht fürchtet / 


liebet noch vertrawet / das alſo dam 


auch euſſerlich allerley ſuͤnde vnd ſchan / 


de hernach volgen / Dann das tichten 

des Menſchlichen hertzens iſt boͤſe vol 

jugent auff / wie Gott ſagt Gen. * 
w 
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| mit der HErr Chriſtus ſaget Matthei 
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Aus dem hertzen komen arge gedan⸗ 
| in „ ord / Ehebruch / Hurerey / Die | 


Fu / falſch zeugnis / Leſterung / Das 
nd die ſtuͤcke die den Menſchen verun⸗ 
It 1 1 ee wann der — 


fahr / man thue gleich oder laſſe / 
wolle / wann man nur allein 
der Welt / vnd den Menſchen blei⸗ 
| ond ausfomen fiinne/ So iſts ſchon 
chen / vnd ſtehet allein an dem / das 
Menſch ſich nur vmbſche / wie er 
Hach dazu komen / vnd erlangen oder 
wl i muͤge / das jenige / das ſein 
a begeret/ allein / das er fiix der Welt 
ihtdrob in gefahr / ſchand oder ſcha⸗ 
m muͤge / Vnd was jw alſo 
ann nder Teuffel fur wege vnd gelegen⸗ 
dazu weiſet / da gehet er auch getroſt 
hun / Ja mus wol hinan / ob jm auch 
lich dafur grawet vnd ſchwindelt / obs 
gelingen / oder b en werde / 
„ . Od j Dann 


Dann der Teuffel hoͤret nicht {i | 
left im keine ruge Medes | 


hin gebracht hat / dahin er jn bringen kan 
vnd wil. | 


| Zum dritten ſol man mercken / 
_ des ye boßheit / 2 vnd 
yranney iſt / welcher gar keint . 
halten noch auffhoͤren kan / die Gale 1 
ſen / ſo von Gott dahin gegeben / vnd m 
in ſeiner gewalt ſind / jmerdar aus enn 
Suͤnde vnd ſchand in die andern un / 
ben / vnd ſie gleich als in einem tieffen i 
vnfletigen Kot / vmb vnd vmb zu wals { 
tzen / vnd ſie durch ſuddeln / bis das er al⸗ 
les durch ſuddelt i / vnd ſie nichts nu | 
nes mehr an jn haben / weder an o 
noch an Seele. | | 
| 

| 


Zu dem / beraubet er ſic auch alla 
natuͤrlichen ſinne vnd vernunfft / das ſie 
der gar nicht mechtig ſind / andere / dan 
wie er wil / vnd fo fern er wil zugebrats / 
chen / das ſie weder ſehen noch hon. / 
noch fuͤlen / noch verſtehen kuͤnnen / woas 
ſonſt andere rechtſinnige vernuͤnffugt 
Menſchen natürlicher e 


„ 


Ae n erer ee 


nu füten vnd zu verſtehen pflegen / 

inder Teuffel iſt warhafftig in ſie 

in den Judas Iſcharioth / 

e ſie mit — gewalt / das 
mech tig ſind. 

5 Vnd dieſes alles wil S. Paulus 


Agqzeigt haben / mit den worten / da er 
ee / Darumb (nemlich / das ſie die 


in vngerochtigkeit auffhatten / 


das ein Gott iſt / vnd in doch nicht 


einen Gott preiſen / noch jm danck⸗ 
L die herrligkeit des vnuergeng⸗ 
im Gottes / in ein Bild / gleich einem 
chen Menſchen / vnd die war⸗ 
es in luͤgen verwandelt / vnd 
im Geſcep mehr gedienet denn dem 
ete.) Darumb ſagt er / hat ſie 
Gottauch dahin gegeben in jrer hergen 
ae / zu ſchanden jrer eigne Leibe an 
4m ſelbſ/ Das iſt / weil ſte Gott aus 
en ausgeſchlagen / jn nicht als 
aum Gott gefuͤrcht noch geliebet / ſons 
- nuſich ſelbſi in des Teuffels luͤgen er⸗ 
am haben / So hat ſie Gott widerumb 
uch faren laſſen / nach ſres hergen luͤſten 
un. ©d üij Denn 


Dann weil ſie jn ls 
Gott haben preiſen 1 — Net om 
nicht haben alſo frirchten vnd 


wollen / das ſte ſeiner Warheit / dadurch 

er ſich jnen geoffenbaret / gehorcht hets 
ten / Sondern haben viel mehr jrem eig ⸗ 
leidige Teuffel eingeblaſen hat / gefol⸗ 
get / ond damit die Warheit in ' 
tigkeit auffgehalten / Ja / ſic in La f 
verwandelt / So hat er ſich jrer au) 


nem vnd eitelm tichten / welches jnen der 


abgethan / vnd ſie / als were er jr Gott 


nicht / jmer hinfaren laſſen / das ſu om 
Luſten jrer hertzen gefolget / vnd ſch 
ſelbſt auch euſſerlich fur der Welt / ge⸗ 
ſchendet haben / wie ſie von dem Lagen / 
uater / vnd Mordgeiſt / dazu 1 — | 


worden ſind. 


Danndaſ fin ene y/ 
man Gott aus dem hertzen vnd 


hinweg thut / das man ſein nicht ache / 

das iſt / das man jn nicht farchiet nuch 

bh cs cb man d, 
nichts / ob man g 

yu 0 Raf * der Welt zuentſlichen/ 


— 
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2 auſſerlich alſo ſtellet / als wolt man 


an/or nicht gern dawider thun/ 
nam Cain ſehen mag / der ſich 
gegen Gott / vnd mit reden 


1 uy | —.— Bruder Habel euſſerlich 
1 ; m helles vnd freundlich ſtellete / 


Adwel ſein hertz von Gott abge⸗ 
Abdi warhert in luͤgen verwan⸗ 
t / dann er gleubte nicht / das jm 
th des verheiſſen Samens wil⸗ 
da vom Weib komen ſolt / gnedig 
|" Sondern hielt es dafur / er 
Ai vnd koͤnte die Gnade mit ſeinen 
nn wercken verdienen / darumb er 

mit ſeinem opffer von Gott vers 
m ward / gleich wie er Gott aus 
em hergen zuuorn auch verworffen 


1 | Als er aber von Gott verworf⸗ 


Mund dahin gegeben war / treib jn 
(der Teuffel mit gewalt dahin / das 
Mauruge haben konte / bis das er den 
gram gegen ſeinem Bruder aus 
lend jn erwuͤrgete. 
n Solchs zeugen auch andere Ex⸗ 
a / deren die Schrifft ſehr voll iſt / 
9 Od v Zur 
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gur geit der Sindflut offenbare Gaz | ſit 


der welt ſeinen willen durch die 
des Noah / der ſtraffete der welt 


verkuͤndigete jnen Gottes zorn vnd dag | 0 
kuͤnfftig ſchreckliche Gericht / das ſi Yi 
vbergehen warde/ wo ſie der nicht glew joy 


beten / vnd ſich durch Buſſe 2 — 


Vermante ſie derhalben mit allem vlew g 1 | 


vffs trewlichſt / Sie woltens aber/wis 
wol es die Gottliche warheit 


wa 
annemen / noch gehorchen / das ſie Ga \h 


gefuͤrchtet / vnd ſich bekeret hetien / dan 


umb gab ſie Gott auch dahin / das i / a f N 
lies ſie nach jres hertzen gelůſten in alle ⸗ 


ley Suͤnde vnd ſchande fallen / bis das 


werden. 


Alſo prediget auch der rome 
Gottes warheit / denen zu Sodom / 


vermanet ſie vffs — | . 


von jren Sinden abſiehen / dam | 
der kuͤnfftigen Straffe entfliehen maͤch⸗ 
ten / Sie woltens aber nicht thun/ſop 
dern hielten die Warheit auff in wi 


gaechugkeit / Drumd lie ſie Gott i [ 


fie endlich durch die Sindfius wan i 


'1 
i 
| 
1 


— 


| 7 nach jrer hertzen geluͤſten ma⸗ 


— — 4 


3 


— ß 


/ was vnd wie ſie wolten / das ſie 
k9 ſelbſt vffs grewlichſt ſchendeten / 
dat fewer vnd ſchweffel vom 

3 fallen / vnd ſie zu grund 


* K6nig Pharao in Egyp⸗ 
xr dic finder von Iſrael ſehr Tys 


W oſen vnd Aharon / vnd lies jm 
e ſolt das Volck ziehen laſſen / 
im dienete / Dieſes war Gottes 
eit / welche Moſes vnd Aharon / 
uw tt groſſen Wunderzeichen beſte⸗ 

2 alſo / das die Egypter bekennen 

vnd bekanten / es wer Gottes 
Sen aber Pharao dieſer war⸗ 
es nicht gleuben / ſondern vn⸗ 
die auch mit gewalt auffzu⸗ 
mb gab jn Gott auch da⸗ 
nd lies jn nach ſeines hertzen luͤſten 

in machen / vnd wie er vom Teuf⸗ 
ichen ward / das er dem Velck 
Wagete / bis ins Rote Meer / vnd dara 
Fn im aller ſeiner macht [ exſcuffet 
Dd j Saul 


1 


| 


Saul der erſte Koͤnig in Iſa 
batte auch Gottes warheit / vnd 
ſehr wol / das er wider Gott vnd den nk 
men vnſchuldigen Dauid vnrecht tba / 


das er jn ſo tyranniſch verfolgete 1 | | 


ches er auch mehr dann zu einem 


felbſt befand/ wolt aber gleichwol Gh 
den HErrn nicht fuͤrchten / das er un x 
ſeiner vnbillichen wiiterey hette abgelas | | 


ſen vnd auffgehoͤret / den fromen 


zu verfolgen / Drumb gab jn Gott aut | 


dahin / vnd lies jn nach ſeines herben l 


jmer hin toben vñ wuͤten / bis das ervoin | | | 
Teuffel dahin getrieben ward / das o m 


ſein eigen Schwerdt fallen / vnd in ſt 
nem eignem Blut anten muſic... 
In Summa / Es kan vnd mag 
nimermiehr feilen / wo man in die 
de gerett / das man Gott vnd ſeine wats 
heit aus dem hertzen vnd gewiſſen hits 
weg thut / vnd derſelben nicht gehorchm 
wil / da muͤſſen gewislich auch allaiey 
ſuͤnde vnd ſchande euſſerlich fur der welt 


folgen / Sie komen gleich an den tag]. 


das 1 ie * werden a oder bleiben 
hem 
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ee / Denn wen n Gott 
bs or et / vnd durch ſeine warheit vnd 

Geiſt nicht regiert / denſelben 
aber vnd treibet gewio lich der leidi⸗ 
Fe die Schriſft vom Saul 
1 Samuelis 16. Das der Geiſt 
in von jm gewichen ſey / vnd 


qi 2 | [- t Geiſt vom HErrn j jn hab ſeht 


gemacht etc. 
as aber S. Paulus ſaget / 


% ot 45 dahin gegeben in jrer her⸗ 
orlaſte / vnd wie hernach folget / in 


Ndliche luͤſte vnd verkerte ſinne / das 


Wi ky [cb geſchendet / ond allerley Las 


ingen haben / Das ſol niemand 
n vnd alſo verſtehen / als habe es 
it von jnen haben wollen / vnd ſie das 
eben vnd genoͤtiget / das ſie ſolche 
Moe vnd laſter haben begehen ſollen 
Ju iſſen/Bey leibe nein / Das iſt S. 

Jul / vnd des heiligen Geiſtes mei⸗ 
Mtg gar nicht / Dann weil Gott allem 


F 
me 
} 
A 
* 


| FE tloſen weſen / Suͤnden vnd vnge⸗ 


keit alſo feind iſt / das er ſeinen 


| M vom Himel herab daruber aus⸗ 


ſchuͤttet / 


ſchůttet / wie ſolt er dann die ben . 
treiben vnd noͤtigen / das ſie- Gos | 
ſein / Suͤnde vnd vnrecht thun mum? 
Da muſte Gott ja in ſeinem eig 
willen / widetſinniſch / jm ſelbſt widey | 
ertig vnd mit jm ſelbſt vneins ſcin / | 
der die Suͤnde nicht leiden wolte / un 
ſie verboͤte vnd ſtraffete / vnd doch gla 1 
wol die Leute dazu notigete vnd tricks] | | 
das ſie Gottlos ſein / Suͤnde vnd W 
recht thun muͤſten / Solche teuſſchſgg 
vnd Gottesleſterliche grewel habn *! 
wa die Stoiei furgegeben / wie man ſos 
cher vnſinnigen koͤpffe noch findet / u 
che ſtreitten / Alles was vff erden g 
vnd — geſchehe / das ſey von Gott 
ſo vorſehen vnd beſchloſſen von eu 
keit / das es nach ſeinem willen / alſo / vnd 
gar nicht anders ſein / ergehen noch gs 
ſchehen kuͤnne. 1 
Solch furgeben (ſage ich) A 

ne grewliche vnd recht teuffliſche Gols | | 
tesleſterung / Dann Gott wil nicht] | | 
das man Gottlos ſein / Suͤnde vnd | | 
recht thun ſol / Sondern verbeut 4 | | 


 ſirafft ſie / wie der 5. Pfalm 

2 Di bif nicht ein Gott/dem Gotts 
5 n gefelt / wer boͤſes thut / bleibet 
.. dir / Auch iſt aus S. Paulus 
— zuuerſtehen / das die⸗ 
N gar nicht ſey / weil er 

Gott hab ſich aller Welt offen⸗ 
wie man jn preiſen vnd jm dan⸗ 
de | | ha 10 ce nicht / wie man jn verachten 
3 1 bf | 1 fol/ Ja er ſaget/ er hab ſich 
"= t / das man wiſſe / die ſol⸗ 

| «7 das die des Todes ſchuldig 


hl e ſaget / Gott hab ſie 


Mgrgeben in jrer hertzen geliiſte/ in 
de lůſte / vnd in verkerten ſinne / 
(ſdememung/wie droben nach dex 
aget iſt / das Gott jnen erſtlich 

li he warheie hat geoffenbaret / nach 


b 14 wy * erkennen / preiſen / vnd jm 


. weil ſie aber dieſelbigen 

let / vnd des Teuffels luͤgen mehr 

ber / dann Goͤttlicher warheit fol⸗ 

7 gehorchen wollen / ſo hat ſie 

| Rcuch dahin gegeben / das iſt / f Nat 
Wo ie 1 


0 — NIn L . 
5 R 2 — —— > 
— — == — 123 
— —— 
1 CCA —ĩ—V—̃ — 
— 


ö 


thumb / ſondern auch eine gren . | 
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fie in die ſchantz geſchlagen oh 
laſſen / weil ſie nicht nach ſeinem en 
vnwandelbaren willen / — 
heit gehorchen / das ſie from weren / 
ten vnd ſelig wuͤrden / ſondern dem 
lichen willen vnd warheit widerſire 
das ſie nach jrem eigen willen vnd 
en in ſuͤnden vnd ſchanden zum 2 FJ 
fel faren vnd verloren werden / G 
wille vnd warheit iſt ein ander di 
dann der Gottloſen ſündlichm 
ſchen ſchendliche luſt vnd verkena 1 
ne ſind / Ja ſie ſind ſtracks wider ai 'F 
der / wie S. Paulus zeuget Num 
Fleiſchlich geſinnet ſein / iſt eine fas |! 
ſchafft wider Gott / Vnd Sa * 14 
Fleiſch geluͤſtet wider den Geiſt / vun 
Geiſt wider das Fleiſch / die zwe 
wider einander / Drumb iſt es nicht 
lein vnrecht vnd ein ſchendlicher* 19 
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1 

f 
Gottesleſterung / ſagen / das Gotti 
Leute mit der ewigen verſehung da q 
treibe vnd noͤtige / das ſie Gottlos | 
Suͤnde vnd vnrecht thun milſſene , | | 


=" mus auch verſtanden wer⸗ 
"8 *% Gott ſaget Exodi . Ich wil 
— 1 bh Pharao verſtocken / das er das 
vs laſſen wird / Item cap. 9. 
mb hab ich dich erwecket / das meine 
an dir erſcheine / vnd mein Name 
diget werde / in allen Landen / 
da iſt nicht die meinung / das 
it den Pharao dazu getrieben hab/ 
Moſe vnd Aharon / die jm ſein 
mond warheit vorkuͤndigeten / hab 
| +4 chen muͤſſen / Dann Gottes wil- 
755 geweſen / das Pharao das 
Col ziehen / vnd jm dienen laſſen / 
Pharao ſolchs nicht hat thun 
ae, iſt eigentlich nicht aus Got⸗ 
ſondern aus des Teuffels / 
des Pharao eignem vnd boſem wil- 
ſeſchehen. Dieſes aber wil Moſe / 
ke ſchreibet Gott hab den Pharao- 
| beket onderweeket/ weil Gott alles 
ana geſchehen wird / zuuor 
e darumb ſo redet er auch alſo dauon 
* e Schrifft / wie er weis / das es erge⸗ 
my Mund geſchehen werd / vnd wie ers er⸗ 
| Ee gehen 


gehen laſſen wil / Wie er nu wol zewuſ / 


wie es Moſe vnd Aharon mit dem 
Pharao ergehen / vnd wie er ſich gegen 


jnen ſtellen vnd erzeigen wuͤrde / alſo hat | | 


ers dem Moſe zuuorn geſaget / Er wol 
le des Pharao hertz verſtocken / vnd jy 


erwecken / das iſt / weil er wol wuſie / un 4 


gantz vnd gar Pharao in ſeiner Abgi# | | 
terey verſtockt vnd erſoffen wer / das > - 


ſiich durch keinerley zeichen oder wunde 
daus wuͤrde bekeren laſſen / ſo wolle e jn 
auch alſo verſtockt vnd verhertet blaben / 


vnd jn wider Moſen vnd Aharon mer? 


hin toben vnd wuͤten laſſen / ſo viel er 
kuͤnde vnd moͤchte / das er ſich allerding 
an nichtes kerte / etc. Alſo gleichwol 
nichts deſte weniger / ſolt dennoch Gots 
tes wille vnd werck durch Moſen vnd 
Aharon vnuerhindert fortgehen / vnd 
wolt Gott ſeine macht am Pharao al⸗ 
ſo beweiſen / das man in allen 
dauon ſagen ſolt. 1 
| Vnd das dieſes der rechte va⸗ 
ſtand ſey / das zeuget Gott ſelbs / im 
Capittel zuuorn / da er ſaget / Ich 9 | 
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Saar 


ks nth der König in Egdpern nicht 
id ziehen laſſen / one durch eine ſtarcke 


k Dann ich werde meine Handt 


| cken / vnd Egypten ſchlahen mit 
lalch Wunder / die ich drinnen thun 
ade / Darnach wird er euch ziehen laſs 


Da ſißeſtu klar / das Gott den Pha⸗ 
dazu nicht genoͤtiget hat / ſich wider 
Wort vnd Diener zu ſetzen / vnd 


n zu widerſtehen / ſondern hat zu⸗ 
m erfant vnd gewuſt / das es Pha⸗ 


Has des Teuffels getriebe/ vnd eige⸗ 
 Khoſheit vnd verſtockung ſelbſt thun 


d/dauon ſaget nu Gott / das ers woll 
geſchehen laſſen / vnd ſeine krafft 
Im beweiſen / das ſein Name da⸗ 
by allen Landen ſolt gepreiſet 


Aſo hat Gott auch zuuor erſehen vi 
{kwuſt/wie ſich das Juͤdiſch volck gegen 
mHErrn Chriſto vii ſeinem Euange 
berzeigen wuͤrden / das ſie jn nicht wuͤr⸗ 
1 annemen / noch an jn gleuben / ſons 


' WMinvnglauben verſtockt jn verachten 
1 Ee ij wuͤrden / 


werck / drumb befielht er auch dem Pro⸗ 
pheten Jeſaia / er ſol es alſo verkuͤndi⸗ 


gen / Jeſa. 6. Gehe hin zu dieſem vol/ 


Hoͤrets / vnd verſtehets nicht / Scheit 
vnd merckets nicht / Verſtocke das Hay 
dieſes Volcks / vnd laß jre Ohren dif 


ſein / vnd blende jre augen / das ſie nagt 
ſehen mit jren augen / noch hoͤren W 


jren ohren / noch verſtehen mit jrem hey 
tzen / vnd ſich bekeren vnd geneſen. 


Alſo hat S. Paulus auch verfün⸗ L 


digt / vom Antichriſt / 2. Theſ. 2. ſeine gu 


des Satans / mit allerley luͤgenhaffugenn 
krefften vnd zeichen / vnd wundern / ud 
mit allerley verfuͤrung zur vngerechi 


keit / vnter denen / die verloren werden/ 


Dann dafur / das ſie die Liebe zur wa⸗ 


heit nicht haben angenomen / das ſie ſ⸗ 


lig wuͤrden / Darumb wird jnen Gos 
krefftige Irthumb ſenden / das ſie gau. 


ben der luͤgen / auff das gerichtet werden / 


alle / die der Warheit nicht gleuben / ſom þ ö . 
dern haben luft an der enzanditg F 


ele. 


den / beide ſeine Predigt vnd Wund q 
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Oa ſtehet es auch flat / beides / 
Gott die Juͤden vorblenden vnd 
1 Vnd den Chriſten krefftige 
umb ſenden wolle / zur ſtraffe / das ſie 
kewarheſt des Euangelij nicht haben 
emen / noch gleuben wollen / vnd iſt 
gr nicht die meinung / das er jres vn⸗ 

bens vnd verſtockung vrſacher ſey / 
m weil ſie den Satan ſich durch 
igenhafftige kreffte / zeichen vnd wun⸗ 
verfuͤren laſſen / das — der Warheit 
Ait gleuben wollen / ſo gibt ſie Gott 
Werumb auch dahin / das ſie der Teuf⸗ 
{mit ſeinen luͤgen vmbfuͤre / blende vnd 
ade / an Leib vnd Seele / wie es oͤf⸗ 
| = fur augen iſt / Dann in was 
Blindheit vnd Abgoͤtterey / 
de Juͤden vnd Papiſten ſeien / iſt fur 


* / dann ſie gleuben nicht an das 


on / darinnen ſich Gott geof⸗ 


ö [7 | hat durch Chriſtum / ſondern 


wandeln die Warheit in luͤgen / vnd 


1 a dem Geſchepffe mehr dann dem 


Sthepffer/ wie in der nechſten Predigt 
Indicſer crwieſen ift. 
x. Ee ü Drum 


Drumb hat ſte Gott auch „ 
gegeben in jrer hergen luſt / ſa in ſchends 
liche luſt ond verkerten ſinne / das ſiein 
allerley ſchand vnd laſter leben / Die M. 


den ſind ſo geblendet / das ſie ſich uu N 
liegens / triegens / wuchers vnd fi 


necren / vnd halten dazu / ſic thun pv | 7 
mal recht vnd wol daran. | 
ſten aber / deren Suͤnde groſſer vnd gu | 3: 
ber ſind / dann der Juͤden / haben auß 
groſſer vnd ſchwerer ſtraffe / das in n 
hochſten Stande / nemlich im gene 
chen ( wie ſie in nennen) Pfaffen ſtand} / 
nichts mehr dann oͤffentliche An ⸗ 
rey / vnd allerley vnzucht regierm / u 
Kloͤſtern aber vnter Muͤnchen d 
Nonnen / da iſt das recht Sodoma / d 
uon nicht viel zu ſagen / ſondem | 7 
wuͤndſchen wer / das es weniger Las 
erfaren hetten / dann es erfaren habe / 
Gott wolle des grewels ein ende „ | | 
en / durch die erſcheinung nag F 
lesen Jet: 
u 


Die X XU]. Predigt. 
Vnd gleich wie ſie nicht ge⸗ 
achtet haben / das ſie Gott 
erkennctẽ / hat ſie Gott auch 
dahin gegeben / in verkereten 
ſinn / zu thun eitel Laſter / 
voll alles vnrechten / Hure⸗ 
key / Schalckheit / Geitzes / 
4 haſſes / Mor⸗ 
des / hadders / liſts / gifftig / 
Ohrenbleſer / Berleumbder / 


Gottes verechter / freueler / 
phoffertig / rhumrettig / erfin⸗ 
der boͤſer tuͤcke / den Etlern 
#yngehorſam / vnuernuͤnff⸗ 
g Trewloſs / Stoͤrrig / vn⸗ 
erſuͤnlich / vnbarmhertzig / 
Die Gottes Recht wiſſen / 
(das / die ſolches thun / des 
Lodes wirdig ſind) thun ſic 


8 


. TESTS 


3 S ? * 


Ec ti __ es 


es nicht allein/ ſondern " 
ben auch gefallen an de⸗ 
nen / die es thun. | 


1. Wiewol Gott / gottlos an Þ 
verhenget vnd geduldet / ſo hat | * 
doch kein gefallen dran / vnd ift i | 
kein vrſacher/ viel weniger aber . 
bet vnd noͤtiget er die Leute dazu. 

2. Wie gros Menſchlicher m b 
ſchwacheit ſey / nach dem fall 
ſtar aber dagegen die Suͤnden 
der natur / Vnd wie gros des ws || 1 
N gewalt vnd Tyranney ſen. 

Zu was laſtern Menſchlichens / 
Pr] wann ſie von Gott riſa | 
wird / geneiget iſt. 1 

Ir haben geh6re / was dag 1 

) } Sacſchche vnd widerfare /n 

ſich Gott offenbaret vnd " | 

kennen gibt / vnd ſie jn aber dl | . 

nicht preiſen noch jm dancken / wit i 1 9 

ſchuldig ſind / Sondern verachten jn / 1 
leben alſo dahin / als wer gar kein G 
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„ii Nemlich / das ſich Gott jrer wi⸗ 
” numb auch abthue/ vnd ſie faren vnd 

nachen laſſe / nach jrer hertzen geluͤſten / 
js ſie ſich ſelbſt ſchenden / vnd in aller⸗ 
4a þ {aſter geraten / zu jrem ewigen vers 


: 


* 


i Wielchs alles nicht alſo zuuerſte⸗ 
ui / als das ſie von Gott zu ſolchen 


iden vnd ſchanden getrieben vnd 
„gmoitget werden / Sondern das ſich 


1 n ſer allein abthut / Sie dahin gibt 


fart leſt / als die jm nicht gehor⸗ 
i / vn jnen nicht helffen laſſen wol⸗ 
wie erzur der Sindflut der gantzen 
Mt auche hat / die jm nicht gehorchen 
enn / Vnd ſigete / Die Menſchen wol⸗ 
ich meinn Geiſt nicht mehr ſtraf⸗ 
laſſen / Ich wil jnen noch hundert 
N wentzig re geben / Dann alſo 
Gott verodnet vnd beſchloſſen / 
wer da wil ſela werden / der ſol vnd 
en das auch ſeinem Bort gehorchen / vnd 
dm heiligen Geſt nach dem ſelben 
n ar laſſen / wer et nu thut / vnd jm 
G nt rahten leſt / dem elben wird auch 
„ Ee v gewieli ch 


* 5 — 
* 5 n 
x De fe Ste 5 


gewislich geholffen / Were es aber niche 1 
thut / denſelben kan vñ mag ſonſt pa an⸗ 
dere weiſe weder geraten noch geholſſn | 
werden / Dann wer Gottes warſyit | " 
nicht gehorchen wil / den gibt er dahn | # 
vnd leſſt jn walten nach ſeines hem 
willen vnd geluͤſten / wann denn daes) 


geſchicht / ſo darff oder kan er ſeine ſace i i 


nicht verderben / ſondern ſie 1ſt ſchon ben 
reit an verdorben vnd verloren. 
| Wir werden aber allhie wa - 
ley erinnert / welchs wir beides mit ſow -| i 
derlichem vleiß betrachten / md allet 
in gedechtnis vnd fur augen haben ſol⸗ "| 
len / vff das wir Gott deſte mehr fuͤch⸗ 
ten / vns zu ſeinem Wort 1eſte vleiſhger af 
halten / vnd jmerdar beter / das er vns je | | 
nicht verlaſſen / ſondernourch ſeinen hes | \þ 
ligen Geiſt jmerdar rgleren/ leiten wa 1 
fuͤren wolle. » 4 8 
ODass erſte iſt / ds wir erfennen ond . 
betrachten ſollen / vnſer groſſe | 8 
cheit / darein wir urch den Fall vnſer * 1 
ten Eltern konen ſind / Dann ſo ga | i 
a ſind wir vnter r Sanden gewalt - 1 


8 
CY 1 
2 2 


* "ans gantze Natur; vnter jr hat / vns 
m- - mallem dem abzuhalten vnd zu ver⸗ 
m ern / das Gott in ſeinem Geſetz von 
8 1 wfoddert ond haben wil / vnd dagegen 
en vnd anzureitzen / zu allem 
bees ſeinem Geſetz vnd willen 
wider iſt / alſo / das freilich Gott zu gar 
kncr ſuͤnde noͤtigen noch treiben darff / 
r ers dann in der warheit auch nicht 
fir / ſondern wann er nur allein ſeine 
und vñ heiligen Geiſt vns abzeuhet / ſo 
unt die Suͤnde in vns / die herrſchet 
dann nach allem jrem willen / vnd 
bet vns in allerley Laſter. 
4 | k ==_ wie ſolt ſie nicht in allerley La⸗ 
'| die von Gott verlaſſen ſind / 
doch die aller groͤſte Heiligen jr 
ITN gnug damitzuthun vnd 
en / das fic jr widerſtehen / vn kuͤn 
dennoch kaum erwehren vnd 
len / das ſie nicht von jr vberwun⸗ 
en / ob ſie gleich mit Gott verſuͤ⸗ 
10 vnd in Gnaden vom heiligen 
a Ly vnd geſterckt werdk. Wie 
A klaget doch S. Paulus — 
1 
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druͤber / Nom. 7. da er ſaget / Ich bin [ , 


gam / vnter die Suͤnde verknuͤpſt / 
tem / Ich weis das in mir / das iſ n | 
meinem Fleiſch wonet nichts guts / wol ⸗ 
len hab ich wol / aber volnbringen dag |; 
gute / finde ich nicht / Denn das gut / dag 
ich wil / das thue ich nicht / ſondern dag | 
boͤſe / das ich nicht wil / das thue ich / c | | 
ich aber thue / das ich nicht 1. j1\F 
ich dasſelbige nicht / ſondern die Sus 
de / die in mir wonet / etc. Ich clenoõ 
Menſch / wer wird mich erloͤſen vun 
dem Leibe dieſes todes ? Ja / keinem heis | 
ligen iſt muͤglich / der Suͤnden obs 
zuliegen / on allein durch den Glaubn 
an Chriſtum / das iſt / das ſie ſich des al 
ſambt getroͤſten vnd frewen / das Chris | | 
ou fur jre Suͤnde geſtorben iſt / vnd da | 
uͤr bezalet / vnd gnug gethan hat/vmh | | 
welcher Gnugthuung willen / die Suͤ | | 
de jnen nicht zugerechnet / ſondern veige | 5; 
ben wird / Dieſer Glaube ſage ich i Þ 
der Sieg / damit alle Heiligen die Sum; 
de / den Tod vnd Teuffel ſampt em 
gantzem Reich vnd Macht e + 
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ſolchen Glauben iſt Gobs 
afft in den Schwachen mechtig / 
| tnth.12. | 
30; Drumb mercke hie mit vleiß / was 

vie S. Paulus redet / Dann er ſa⸗ 


Al ö un n hat ſie dazu genoͤtiget vñ 
|: eben / das ſie haben ſuͤndigẽ muͤſſen / 


85 thut Gott nicht / ſo ſa⸗ 
ch S. Paulus nicht / das ers thu / 
wg py hat ſie __ ge⸗ 
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1 . he at / damit er ſich jnen >” hy 
wich zu erkennen gegeden hat / nicht ge 
Ween dos iſt/ weil fie ſich vom 
Geiſt / nach dem wort der Goͤtt⸗ 
n nicht wollen regieren laſ⸗ 
o bat er ſie dahin gegeben / das ſie 
\Mengeldſicn) jrer hertzen gefuͤret vnd 
| eben wuͤrden / Weren nu die geluͤſte 
. gut / ſo wuͤrden ſie auch da⸗ 
Kaen vnd angereget / zu dem / das 
ond gut it / Aber was ſur geluͤſte 
i co: Schendliche geluͤſte ſind es / 


ſagt 


* KHgtS;Pabiſus/vnd verferte ſine | 
iſt / die zu keinem guten geneigt / ſondem * 
von allem guten abgekeret vnd allein un 
Suͤnden / zum vnrechten / zu allerleyvn⸗ 
flasch 3 2 Dam 
eiſchlich geſinnet ſein / i eine f ind © 
ſchafft wider Gott / Rom. 8. inn i 
tichten des Menſchlichen ron 1 


von jugent an / Gene. 8. Daraus daß 
verſtanden wird / das die Suͤnde na 
von Gott / ſondern von vnd mit der vey |? 
derbten natur vns angeboren vnd auß 
geerbet iſt / alſo / das wann wir von donn 
verlaſſen werden / wir anders nicht thun} / 
denn ſuͤndigen kuͤnnen / wie Pſalm 5h |. 
ſaget / Sihe / Ich bin aus ſuͤndlichemſ | | 
men gezeuget / vnd meine Muticr hat | | 
mich in Sinden entpfangen / vnd Pfl. 
S. Die Gottloſen ſind verkeret voſt | || 
Mutter leibe an. 3 
Dieſes iſt nu / ſage ich / das ere // 
das wir hie mercken ſollen / wie arme / 
ſchwache vnd elende Menſchen wir von 
Natur ſind / die wir aus eignen kreffn | 
keiner Suͤnde nicht widerſtehen my 7 


n wir von Gote verlaſſen werden / 
es treget vnſer jeder ſeinen erge⸗ 
ores allezeit in ſeinem-Bu- 
nicht vnterm Rock / Jacken / Wam 

Woder-Dembve/ſonde inwendig im 
mn drinnen verborgen / Nemlich / die 
e / die ſchendliche luͤſte / vnd verker⸗ 
game / welche Gott nicht treibet / das 
5 b flindigen muͤſſen / ſondern ſind von 

| 2 dazu geneigt / Doch haben ſix 
un Treiber / der ſie nur ſeer gewal⸗ 
/ ond inen nimmermehr keine 
My nemlich den Teuffel / Dann 
l ters die aller groͤſſeſten Heiligen 
* 1 , jnen — ſtrick zulegen / 
dem fromen oſeph in Egypten / 
nd / vnd andern gethan hat / vnd be⸗ 
in auch bisweilen derſelben einen / 
ger zu fall koͤmet / was ſolt er dann an 
k Gottloſen nicht vermuͤgen ? Dieſep 
1 Ider rechte Geſell / der die Leute zu al⸗ 
bs Suͤnden vnd ſchanden treibet vnd 
0 wann ſie gar in ſeiner gemalt 
as iſt / wann ſie der Warheit nicht 
, ichen wollen / vnd von Gott in jrer 


. hertzen 


| is 


gen luͤſte dahin gegeben 
ann ſo bald ſie nur von Gott vera 
ſen ſind / feret er in ſie / vnd treibet le“ 1x 
ſeines gefallens zu allerley Suͤnden ind 
laſtern / Dann er hat ſem werck in da | 
Kindern des vnglaubens / wie S. Pay || 
lus Epheſ. 2. vnd hie an dieſem a 81 
zeuget. 1 
Es erzelet S. Paulus allies il 
liche viel Suͤnde vnd laſter / dazu de 
Menſchen durch jrer hertzen geluͤſe vid ||| 
verkerete ſinne geneiget ſind / vnd vom 
Teuffel getrieben werden / wann (| | 
Gottlicher warheit nicht gehorchen wi b 
len / vnd von Gott in jrer hertzen gelifit | 
dahin gegeben werden / Solche Log ö 
ſol man betrachten / vff das man deſe 
vleiſſiger in Gottes furcht wandele/vnd | 
ſein Wort vnd Warheit nicht verachte / 
Sondern jn ſtets anruffe vnd bitte / das 
er ons durch ſeinen heiligen Geiſt 1 a 
ren vnd leiten / vnd vns ja nicht verlap | 
ſen wolle. 8 
Vnd erſtlich ſaget er / das di u 
ſrer hertzen geluͤſte / dahin gegeben 5 


P 


m vol / alles vnrechten/das iſt / ſte 

gt vnd haben in jrer natur al⸗ 
abe die dem Goͤttlichen Ge⸗ 
d allen ſeinen geboten zu wider 


Bum andern ſaget er / Sie ſind 


Al Hurerey / das iſt / ſie ſtecken voll als 


j 1 vider das ſechſte gebot. 


4 u Sch 


Grove Liſte vnd neigung zu vn⸗ 
. dritten / Sind ſie voll 
t / das iſt / ſie ſind ſo vorkere⸗ 
es / das fie nur luſt vnd freude 
IN /wann ſie andern Leuten 
ken verdrieslich ſein / ſchaden thun / 
den andern / wie man zu reden 


abernacken. 

dee Woes vierden / Sind ſie voller 
und o/das iſt / die nimmer ſatt haben / 
cht / Wucht zu erfuͤllen ſind / wollen jmer 
/ das * haben / ſuchens derhalben 
. bh falſche handtierung / wucher / die⸗ 
ellas TT — allerley ſuͤnde wider 
die in 


1 Ih 7 fuͤnfften / Sind ſie voll 


t / do ſie gleich wiſſen vnd verſte⸗ 
If hen / 


hen / was recht ſey / das ſie thun / | 
was vnrecht ſey / das ſie laſſen ſollm 1 
vnd handeln doch wiſſentlich vnd ma | 
willig dawider. f 
Zum Sechſten / ſind ſie vol fb il 
ſes / das ſie niemand nichts gutes g * 
nen / dann nur jnen ſelbſt allem / it jng 
aber leid / vnd thut jnen wehe im hergg 
das es andern Leuten neben en / 
mehr dan jnen / wolgehe. 1 4 1 
Zum Siebenden / ſind ſie u 
Mordes / das iſt / blutgirig / rachging/ 
die alle die / ſo es mit jnen nicht 14 
wollen tod / vnd zu grund vertilget h# 
ben. 7 * 1. | 
Zum achten / ſind ſie voll Ha 
ders / die mit niemand ſich wol betragen/ / 
noch in frieden leben koͤnnen / fondan | 
haben jren ſonderlichen luſt vnd frat | | 
dran / wann ſie mit zancken andem Up | þ 
ten verdrieslich ſein / vnd jnen mie 0 
urbeit machen kuͤnnen. Me. 
== — find ſie voll K | by 
das iſt / ſie ſind geſchwinde vnd 0 
andere Lee wfebrich weiſe/e<hr 70 . 


gs Zewar werden / zu hinder komen / 
o beruͤcken / oder ſonſt vnter geſuch⸗ 
n Wfalc em ſchein / in not vnd fahr zu 
n / wie Saul den Dauid mit li- 
" 9 60 t vmbzubringen / da er jm ſa⸗ 
— ſeine Tochter zum Weib 
wann er jm 200, Vorheute der 
brechte / Item / wie Dauid den 
9 bn en Dram mit liſten vmb ſein les 
bach e. 
* it 
g þ 15 um zehenden/ ſind ſie Giſſtig / 
— Leuten zu ſchaden vnd be⸗ 
ung/das jenige / das guter einfal⸗ 
manung recht vnd wol geredt vnd 
1 en wird / alles zum aller ergeſten vers 
u und auslegen / vnd die Warheit 
wt dem Rechten gefehrlicher weiſe 
Ws / verhindern vnd vnterdru- 
ie offtmals zu Herrn Hefe vnd 
—— geſchicht / da gute ſa⸗ 
4 nb gunſt vnd gelts willen / auch 
0 Mans 98d vnd Haſs / verhindert 
ende v cket / vnd dagegen boͤſe ſa⸗ 
vnd erhalten werden. 


Ff j Zum 


„ * 


Zum eilfften / Sind ſie Ou 
bleſer / die luſt haben / zwiſſchen den ß 
| ten hin vnd wider meer zu ou} 
145 einem von dem andern zu honey 
10 heimlich ſein ſolt / auch bisweilen ai 
| 1 vnd mehr / dann die warheit iſt / wt 
aber doch nicht bekant ſein / In ewerha 
geredt / ſagen ſie / wollet mich zan 
melden / damit ſie die Leute anei 
hetzen / vnd wider einander verhit OY 

Zum zwelfften / Sind 175 po. 
leumbder / Die von andern / vnd zn (| | 
von vnbeſcholtenen Leuten / nut a 
das ergeſte reden / Sie vnter die Ln wi 
austragen / damit ſie jnen bey it 
lich ein boͤſen Namen vnd boſe ge 
machen / das ſie verachtet vnd verſaſſs 

Zum dreizehenden / 1 9 
tes Verechter / die nach Gott — 
gen / ſondern verachten alles | 

man von jm ſaget vnd enen en | 
Aſſyrier Konig Sanherib/ vii ſein E 
ſchenck 2. Reg. 18. den Gott 

eee, Jun Antiochus 1 


2E 4 mi alen der Maccabeer / gethan 
un / dergleichen man ſtzundt nicht als 
Yoo 9 It ar den rohen vnd wuͤſten Kriegs⸗ 
2 ſondern auch vnter den allerhet 

open (von den falſch genan⸗ 
* 1 Enc geliſchen / darff ich nicht ſas 

u wol finden moͤcht / die wol 
was man von Gott wiſſen ſol / 
6 aber doch alles zumal verach⸗ 
din den wind ſchlahen. 


b * 
[Hh * '% 


12 vierzehenden ſind ſie Freue⸗ 
ee ſich ehren vnd guts / ja auch wol 
9 gn 550 lebens erwegen / vnterſtehen 


tiglich / alles / was ſie nur in jren 


nip! enamen dürffen / vngeachtet / ſie has 
eche oder nicht / es keme daraus 
a oe oder ſchade ete. Tumkuͤne wag⸗ 


a funffzehenden / ſind ſie Hof⸗ 
die ſich ſelbſt allen andern vermeſ⸗ 
orziehen / vnd kuͤnnen jnen nie⸗ 
gleich oder gut gnug ſein laſ⸗ 
wollen alles fur allen an⸗ 

n ſein / vnd kunnen. 
Pam ſechzehenden / ſind ſie Rhum⸗ 
Ff ij rei / 


g / die allein den Namen haben wo || 
was ſonderlichs vnd — 4 
geſchiche/ das es durch ſie / oder je joy 
wenigſten / aus jrem Rath vnd 
geſchehen ſcy / kuͤnnen nicht eantchz / e 
eins / zwey / drey / etc. zelen / ſondern geo 
hen nur mit viel Tauſſenden — [ 
gleich bisweilen gar wenig wen 


Zaum ſicbenzehenden / ſind e 
finder boͤſer tuͤcke / geſchickt vnd behende |! 
vff allerley newe fuͤndlein vnd auß 
zu erdencken. Dieſes Caſter wird air 
zeit bey vielen / ſonderlich vnter dengu ß 
ſen Wucherern vnd handels Lum / 
fur eine hohe tugend vnd äſonderliche g? 
ſchickligkeit gerhuͤmet / wer ſolche nue 
Fuͤndlein erdencken kan / wie im hande 
beide mit der Muͤntze vnd Wahn vic 
faltiger geſuch / wucher vnd gewin gh | 
trieben werden muͤge / als mit den 
Vmbſchlage etc. Alſo ſind auch u þ 
Herren Hofe dic liebſten Dienen vnd | 
beſten Rethe/ die mancherley weiſe u 
wege zu finden vnd  furgugeben mie f 


Beer, mit newen er 


jindereien zubeſchweren / vn 


— 


m einkomen groͤſſer zu machen. 
| 8 ſind ſie den 
the chorſam / Dieſes Laſter koͤ⸗ 
in ſonderheit vom Teuffel her / der 
ii 0 der den Eltern widerſpenſti vnd 
jorſam machet / ſintemal 
he Sat das eingepflantzet hat / das 
1 Kinder aus angeborner natuͤrlicher 
1g vnd liebe den Eltern / willig vnd 
j1 2 i ao am ſein ſolten / vnd iſt kein 
el nicht / wo Kinder den Eltern 
N vderczen / da hat der Teuffel jre 
ur verkeret vnd verderbet. 
8 m Neunzehenden/ſind ſie Vn⸗ 
8 / vom Teuffel natuͤrlicher 
1 vnd geblendet / das 
0 e/ vngebuͤrliche / gefehrliche 
i dt ſachen fuͤrnemen / die jnen 
Mn mug ſind auszufuͤren / Ja / 
f * an / der nur vernunfft hat / be⸗ 
: vnd ſagen mus / es ſey toͤrlich 
| d vhel gehandelt / Als da Thomas 
Mater anno 15 25. vnd dex Wider⸗ 
* Sf ij teuffer 


e 
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teuffer Koͤnig zu Munſte / Anm j 
ſich vnterſtanden / die gantzen Wan 
alle Regiment vff erden / nach jrem 9 | 
duͤncken zu endern vnd zu reform, 
Zum zwentzigſten / ſind ſie Tun, 
los / die viel zuſagen / vnd ſich hoch um 
groſſen Bricuen vnd Siegeln / auch uu 
mit Eiden / verpflichten / vnd das gleich | 
wol nicht mehr noch weniger hal 
dann ſo lang es jnen gelegen iſt / | 5 
Welt weiſen heiſſen es Temporiſit. 


Zum ein vnd zwengigſten/ſindſit |! 
Stoͤrrig / die wider alle Menſchliche an 
vnd natur aller Liebe gegen dne * , 1 

eigen Fleiſch vnd blut ſind / v 'F 


als die Kinder jre Eltern / vnd an ot 
die Eltern jre Kinder verlaſſen / ond um 
ſchuldige dicnſt vnd pflicht entziche/ | 
8 5 ich ſelbſt geſehen hab / das vnter dat | | 
iderteuffern eine Mutter / <hedant | 

jre Sechswochen nach der geburt / n 
waren / von jrem Eheman vnd junem 
Seugling hinweggelauffen Knee i 
von jren Bruͤſten nicht nehren we 
darumb / das es der Man / wider % 


1 l 


um hat teuffen laſſen / Solche ſtoͤrrige 
fe ſind auch / die den Leuten / von 
n ſie groſſe wolthaten entpfangen 
each mit argem widerumb 
wie der Wende Flacius Illy⸗ 
ps der Vniuerſitet vnd Kirchen zu 
ittemberg / in ſonderheit aber dem 
lach x4 Melanthoni gethan 
1 nd noch t 
It 4 5 - Jum zwey vnd zwentzigſten / ſind 
, Vnucxſuͤnlich / Die nicht vergeſſen 
* „ kuͤnnen / wo man ſie etwa 
met hat / Ja / die auch wol on alle 
4. ne vrſach gegen andern zorn tra⸗ 
„7 ,'Þ /ond ſich nicht wollen verſuͤnen / 
fy ne ſtellen laſſen / wie Saul 
{dem vnſchuldigen Dauid that. 
Zum drey vnd zwentzigſten / ſind 
| is barmhertzig / denen keines andern 
| Mu hertzen gehet / haben mit nies 
wein mitleiden / es ſey gleich in ver⸗ 
an | Mer oder vnuerdienter Not. 
voy 19 32 dieſes ſind nu die ſchend⸗ 
ae / vnd verkerete ſinne Menſch⸗ 
i 11 bertzen / wann ſie Gottes warheit 
n 14 f v verlaſſen / 


verlaſſen / vnd dann von ſm widerund 
auch verlaſſen werden / daraus dann 
leicht zuuerſtehen iſt / in was laſter gen ⸗ 
ten muͤſſen / die jenigen / von denn 
Gott ſeine Hand abthut / vnd ſie in jree # 
hertzen geluͤſte / vnd verkerte ſinne dahin 
gibt / nemlich / das ſte eben in dieſe {3 | 
ſter geraten muͤſſen / die S. Paulus al⸗ 
hie nach einander erzelet hat / Vnd ſnd Þ 
ſolche Laſter eben das arge oder das by 
ſe / darauff Menſchlich hertz lich 
ſo geneigt iſt / von jugend an / Gau 9 
is 8. 
Es iſt aber dieſe Boßhen in 
Menſchlicher natur nicht von Gott a 
ſchaffen / Dann Gott hat den Ma⸗ 
ſchen anfenglich / mit Leib vnd Sek 
ſampt allen jren krefften / gantz volle | | 
menlich gerecht vnd rein / jm ſelbſt zug 
Bilde / erſchaffen / das folcher ſchendls |] 
cher geluͤſte vnd verkereten ſinne / git |? 
keiner in jm geweſen iſt / Es iſt aber de 
Natur mit dieſem Gifft der Stindenſ? 
durch den fall Adams / beſchmeiſſct v 
verderbet worden / it alſo in — . 


1 


rims len / vnd in derſelben von jm fortan 

ins alle ſeine Nachkomen geerbet / 

wonſer aller hertzen / ſolche ſchendliche 

vnd verkerete ſinne von Natur has 

re ͤ wie wir hernacher / wils Gott / im 
Ifen Capitel weiter hoͤren werden. 


4 
4 


| - Vnd alſo ſchen vnd verſtehen 

» / das Gott nicht ein vrſacher der 
Runden vnd Gottloſen weſens iſt / der 

ch Menſchen treibe vnd noͤtige / das ſie 
igen vnd verdampt werden muͤſſen / 
an jrer eignen Hertzen geluͤſte vnd 
eit in ul ſinne / die ſind vrſacher jres eig⸗ 
it a/ n verderbens / Dann erſtlich ſind ſte 
May nen ſelbſt geneigt zu allen Suͤnden 
de ; Aaſtern / alſo / ob ſie es gleich mit der 
nicht alle gleich vben vnd volnbrin⸗ 
das ſie doch luſt / neigung / willen 

þ | Bgefallen dazu haben / vnd wann ſie 

r | Milicher Warheit nicht gehorchen 
n / vnd derwegen von Gott verlaſ⸗ 

0, werden / ſo treibet ſie auch der Teuf⸗ 
t u Nax / das ſie ſolche jre ſuͤndliche luͤſte / 
Nam ee that volbringen muͤſſen. 


FE 
* 
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. 

14 


Dann 


Dann ob gleich alle Menſtſh 
Gottes Recht von natur wiſſen / naß 
lich / das alle die / ſo Gottes warheit vgy 
achten / vnd den ſchendlichen geliiſim 
vnd verkerten ſinnen jrer hertzen volani 
des Todes ſchuldig ſind / Darumbſ| 

ſich dann fur ſolchen ſtrengen An 1 
billich fuͤrchten / der Gottlichen wall 
gehorchen / vnd ſolchen ſchendlichen 

ſten vnd verkerten ſinnen widerſtrh 
ſolten / So ſind ſie doch an allen 
krefften / beide der Seelen vnd der 
bes / ſo gar ſchwach / vnd iſt dagegen i 
Suͤnde in jrer natur / vnd der Tauſch 
ſo ſtarck vnd gewaltig / das ſie jnen / an 
eignen krefften / one Gottes hillff un 
krafft / gar nicht widerſtehen kuͤnnen is 

Dann vber das / das das Ga 
che Recht ( nemlich / das Gott ſolche ly 
ſter mit dem Tod ſtraffen wolle) al 
Menſchen hertzen geſchrieben iſ / ſ 1 
het man auch fur augen / wie g wich F 
ſiraffen Gott im weltlichen Regimy 
verordnet hat / Schwert / Galgen / 
benſicin / Reder / Fewer / Waſſer / al l 


n groben Suͤnden vnd laſtern 

et vnd geweret werden ſol / Vnd 

ich kein Menſch der ſtelen / mor⸗ 

| roy oder andere mißthaten bes 

| Fwil/er weis gar wol / was jm fur ge⸗ 

nicht allein fur Gott / ſondern auch 

da der Welt drauff ſtehet / Noch den⸗ 

| 1 Menſchliche Natur ſo gar 

ech vnd dagegen aber die Suͤnde 

8 ter Teuffel ſo gar ſtark vnd gewal⸗ 

we (as ſie von jnen geblendet / vberwun⸗ 

. < ; = in zeitliche leibliche ond ewige 

Nonneden werde. 


1 * Drumb magen wir wol / vnd fol- 


u ech billich Gott fuͤrchten / an vns 
ond in vnſern eignen krefften vers 
Ben vnd huͤlffe vnd krafft von jm bit⸗ 
* vie exons dann verheiſſen vnd zu⸗ 


* 


bat das er vns / ſo wir jn im Na⸗ 

. eines eingebornen Sons / vnſers 
wich HErrn vnd Heilands Iheſu 
gime anruffen werden / ſeinen heiligen 
n / | geben wolle / der vns wider die 
N. ie / Teuffel / Fleiſch vnd Welt / ſol 
dall ſtreiten 


ſtreitten vnd ſchilgen helffen / der wal if 
le vns auch gnediglich verleihen / dag | 
wir ſolches im rechtem glauben 
bitten / erlangen / vnd ſei⸗ N 
ne Krafft erfaren 

muͤgen / 


AMEN. 


þ 
Ende des erſten Capi 
Octobris. | ſ 


*. + +* * N 1 , | 


. ns dem an⸗ 


dern Capitel. 


Die X XIII. Predigt. 


Darumb / O Menſch / kan⸗ 
dich nicht entſchuldigen / wer 
pbiſt / der da richtet / Denn 
rinnen du einen andern rich⸗ 
Piterdamſi dich ſelbſt / Sin⸗ 
f nal du eben dasſelbige thuſt / 
ksdu richteſt / Dann wir wiſ⸗ 
1 Gottes vrteil iſt recht / 
; die ſo ſolches thun / Den⸗ 
4 it aber / O Menſch / der du 
beo ſolches thun / vnd 
i auch dasſelbige / das du 
* vorteil Gottes entrinnen 
eſt? 9 den 


Reich⸗ 


1 


4 $ 


3 
Reichthum ſeiner Gute / Ge / 
dult vnd langmuͤtigkeit? waſ. 
ſeſtu nicht / das dich Gottes g. 
te zur Buſſe leitct ? Du ar 
nach deinem verſtockten vubug- | 
fertigem hertzen / heuffeſt die 
ſelbſt den zorn / auff den tag des 
zorns / vnd der offenbarung des 
gerechten gerichts Gottes. 


J. Euſſerliche Erbarkeit fur den 2 
Menſchen i nicht volkomene Ge/ n 
rechtigkeit fur Gott / vnd innerliche 
vnreinigkeit des hertzens verdamne ty! 
den Menſchen eben ſo wol / als eu | u 
ſerliche Suͤnde / Denn Gott fordat 1 
im Geſetz einen volkomen Gehow | i 
— 7:51 In 
2. Das Gott die Suͤnde heimlichk % 
vnd oͤffentliche nicht ſtraffet / thut c In 
nicht darumb / das er jr nicht wiſ n 
noch achte / viel weniger aber da” | 2 
umb / das er gefallen dran 99 F 


em darumb allein / das er niche 


C * 
* „ 7 N. 
e 7 
. 1 
N 22 — —— 


. | /zum tode des Suͤnders / ſon⸗ 
„ 4 er das er ſich bekeren vnd leben 
k 1 3. Gottes gericht vber frome vnd 
bs bolſe iſt wol verkuͤndiget / vnd das vi⸗ 
7 1 kei beſchloſſen / aber die executio noch 

zu warten. | 
$ N Mende des erſten Capitels / hat 
4 | VIS. Paulus geſaget / das ſey Got⸗ 


tes Recht / das alle die / ſo jn ver⸗ 
um / vnd wider ſein Geſetz / welches er 
1 der Natur eingebildet hat / ſuͤndi⸗ 
des Todes ſchuldig ſeien / welches 
Aut / obs wol alle Menſchen von Nas 
A wiſſen / keren ſie ſich doch nicht dar⸗ 
fuͤrchten auch die groſſen / ſchweren 
M grewlichen Straffe nicht / das ſie 
75 _—_ groſſen ſchweren Suͤn⸗ 
Kt hliteten / Sondern handeln dawi⸗ 
Malſo / das nicht allein ſie dawider 
In / ſondern auch an denen gefallen 
n ſdie dawider thun / Das iſt / ob wol 
he Menſchen funden werden / die 
ö  Wſhendlichen thaten / wider Gottes 
Gg Geſetz 


— See 


 -  Geſeso offenberlich nicht mißhanden | 

als Nicodemus vnd S. Paulus fur ſt; | 
ner bekerung jres 9 lebens vnd 
wandels halbẽ nicht ſo ſtrefflich geweſm 
ſind / als Mattheus / Zacheus / Mag |] 
dalena vnd der Schecher am Cuuz / 
Gleich wie auch vnter den Heiden vnd 
in aller Welt / vnd zu allen zeiten / de 
Leute in euſſerlichem ſchein vnd Ihm 
nicht gleich ſein / Dann etliche ſind o | 
fenberlich Hurer / Diebe / Reuber / M/ 
der / etc. Dagegen aber findet man e 


8 on 
« 


luſt / begierde oder neigung dem Gott 4 ; 
chen Geſeq zu wider ch / Sonam 


| a 
* 


7 


8 
£8 A 
9 Fe 
© hb. 


Gott ſeinen HErrn von 
a erg von gantzer Seelen / 
fl | moan n Gemuͤt / vnd aus allen ſets 
en en alſo liebe / das er allem dem / 
a Hm Gee widerſtrebet von hertzen 
feind ſey / vnd willen / luſt vnd nei⸗ 
0 das allein zuthun / das im 
von jm erfordert wird / Dieſes 
it nicht / ſondern alſo iſt jm / das / 


7 ke Stn ſagt / Gen. 8. alles tich⸗ 
4 s Menſchlichen hertzens boſe iſt 
44 'S 1515 un / vnd wie S. Paul von 
F fagt/ Roma. >. Ich weis / das 
W adden iſt / in meinem Fleiſch / wo⸗ 
W ches guts / Drumb iſt es mit allem 
my km der cuſſrlichen Erbarkeit fur den 
1 | © un nichts anders / dann nur eine lau⸗ 
"ko | darcheley / damit kein Menſch ſu 
14 NMbeſtehen kan. 
Al ®Dieſes aber verſtehet Welt vnd vers 
2 Aft nicht / ſondern meinen / wañ man 
tl # ir den Leuten lebe / das es fur der 
b vnſrefflich ſey / ſo ſey es damit fur 
6 Nat auch gnug / welches auch die rechte 
| | o Heubturſache . die welt ſo gar 
13 Gg ij vbel 


Y 1 1 
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len fagt auch der HErr Chriſtus zu þ | 


vbel leiden kan / das man jr weſt 
ſtraffet vnd verdamnet / vnd Tat 
wann man jr jre froͤmigkeit vnd hy 


keit widen wil.gut _ * ani a 


9 


verſtehen / Es foſtet mehr mate 
het ſchwerlicher zu / wann emen 
ſchen / der den ehren hold iſt / vnd fy 
Welt erbarlich einher gehet / des-min 
richten vnd bereden ſol / das ergla 
vnd bekenne / er ſey fur Gott au 
Suͤnder / vnd eben ſo wol des en 
Todes ſchuldig / als die / deren E Ein -þ 
aller welt kuͤndtlich vnd offenbar u 
Dieſes ( ſage ich) gehet viel ſchwanx 
zu / als da man einen / des She 1 cd. 

lex Welt offenbar ſind/dahinwe 
er ſeine Suͤnde erkenne / ſich de 
kere / dem Euangelio gleube / ond 
werde / Dann vmb ſolcher vrſachen 


Phan 


7 
„ 


OY: Jhariſeern/Marth. 21. Warlich ich ſa⸗ 
Wan Mg. fe % Zoͤlner vnd Huren muͤgen 
* ins Himelreich komen / denn 


1 . Hann weil kein Menſch dem 
ngelio gleuben / vnd durch den glau⸗ 

ma lan Chriftum fur Gott gerecht / ver⸗ 
* / erloͤſt vnd ſelig werden kan / one 
y ng — ide Buſſe vnd bekerung / das iſt / 
— das er zuuorn erkenne / das 
Ent ſey / der Gott mit ſeinen 
erzuͤrnet / vnd die ſtraffe des 
m Todes verdienet hab / wie der 
5 66. Ich ſehe an den 
n / vnd der zerbrochens Geiſtes 
| "> lond der ſich fuͤrchtet fur meinem 
2 es beduͤrffen je die geſun⸗ 
eines Artzens / ſonder die krancken / 
iſ Chriſtus komen / nicht die Ges 
6d I die Suͤnder zur Buſſe 
3 il * 4 1 rufen / Matth. 9. Item Matth. 1. 
uon . Armen wird das Euangelion ge⸗ 
N et / Darumb kan vnd mag es an⸗ 
5 2 ſein / wer fur Gott gerecht vnd 
ig werden wil / der mus vorhin erken⸗ 

= Gg nj nen/ 


nen / das er ein Suave 
tod verdampt ſey. [ 
| Vnd ob etwa ein Heuchler ond | | 
Weltheilig furgeben vnd ſagen wol / ai 
Weil er nicht gleich wie andere offenen / 
liche Suͤnde vnd Laſter begangen / und hg 
mit der that volnbracht hat / darumb ſo ſk 
muſte er auch nicht gleiche vrteil und 
ſtraffe tragen / So antwortet jm S!/ N bh 
Paulus / vnd ſaget / das nicht allein ds 
Theter / ſondern auch die / ſo an der tos 
gefallen haben / fur Gott gleich — 8 
dig ſeien / einer ſo wol als der anden / n 
vnterſcheid / Sintemal Gott nicht „ . 
lein den euſſerlichen ſchein der G 
keit / ſondern einen gantz volkomen 
Gehorſam aus allen krefften / beide ds 9 
Leibs vnd der Scelen in ſeinem G 14 
fordert / vnd wil nicht allein 4 
fene euſſerliche werck / ſondern and . | 
ne hertzen / Ja / eine gantz reine Natit | | 
haben / darinnen nicht ein einiger luſt} | | 
begerde / oder neigung ſey / die dem — * 
lichen Geſetz widerſtrebe / Wal abe [| 
kein neh 0 


ji beds Herkens vnd gantzer Nas 
| ont hat / damit er dem Geſeg vol⸗ 

gnug thun kuͤnne / vnd die 
inigfeit / Suͤnde vnd ſchuld des 
* ans vnd der Seelen nicht weniger / 
f Wet groſſere Stinde fur Gott 
n die euſſerlichen vbertrettung / 
nal aus dem hertzen vnd jnner⸗ 
kenfrefien/als aus einem quelle/ alle 
liche vbertrettung herflieſſen / wie 

225 Matthei 5. zeuget / Dar⸗ 
kan ſich auch kein Menſch fur 
— das er den zorn 

vom Himel nicht verdienet 955 


. wil nu S. Paulus da er 
Ae O Menſch / kanſtu 
Lucht eniſchüldigen / wer du biſt / 
1 ha ihr / Dann. worin du einen 
[ richteſt / verdamneſtu dich ſelbſt / 
wal du eben dasſelbige thu / 
du richteſt / Dann damit ſtraf⸗ 
kedie faiſchen Heiligen vnd Heuch⸗ 
/ de da meinen / jre Erbarkeit fur 
1 Gg mij der 


n 


——_ 
— OO 


der Welt ſey eine volkomene 


ches fals willen allein dem Teuffel ge⸗ 


ben / Da ſagt nu S. Paulus das ten Bd 
in dem ſic andere richten / ſie ſich-{| [\ 
verdamnen / ſintemal ſie tnwendigim [1 
hertzen vnd der natur eben dieſelbienn 
Suͤnde vnd laſter auch verborgen has |? 

ben vnd tragen / vmb deren willen ſian⸗ 
dere / die ſie öffentlich begangen haben / N 
vrteilen vnd richten / Als wolt er ſagen 
Richteſtu einen andern darumb / das > |. 


fſtcine Hand vnd Leib / mit diebſtal/raub/ 


mord / ehebruch etc. befleckt hat / So vn 
dammeſiu dich eben ſo bald auch {| | . 


damit / weil du in deiner haut / heren 


vnd gantzer Natur eben wachen b 


E Suͤnde auch ſtecken haſt. 


Dann Gottes Gericht i wht 


1 


ſo ein blind Gericht / als der Welt ges 
richt wwwelcher allein auff den cuſſerl⸗ 


keit fur Gott / wollen ſich derhalben 1 i | 
mit fur Gott vnſchuͤldig machen / ud 
andere / die gleicher erbarkeit fur der wu 
nicht haben / ſondern ſind etwa in oſſan || 
liche ſchand vnd laſter gefallen / vmbſol⸗ 


53 
1 


ä bi 
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"4 


[ m ſchein ſihet / Sondern er richtet 
ih der warheit / das iſt / nach dem 
gun des hertzens / vnd thut keinem 


gewalt noch vnrecht / vber 


\ r zuͤrnet / Dann ob gleich etlicher 


ke der welt nicht offenbar / ſon⸗ 

er ſind / ſo haben ſie es doch 
der Haut vnd Natur / vnd ſind eben 
ol dazu geneigt / als die/ o es mit der 
volbringen. 


| 4 Wozu dienet aber nu das alles? 


uch dazu / das niemand ſicher ſey / 


| | wich vermeſſe/ als ſey ex fur Gott 
"whuldig vnd gerecht / ſo ers doch im 
| d der warheit nicht iſt / wie geſchrie⸗ 


. Johan. 1. So wir ſagen / 
haben keine Suͤnde / ſo verfuͤren wir 
ond die Warheit iſt nicht in 
Sondern das ſederman ſich ſelbſt 
me/ was er von natur ſey / fuͤrchte 

dun thu buſſe/ etc. Zum andern / 
lich eines Suͤnde ſo offenberlich 


Mpc tage ſind/ als anderer Leute/ 
e gleichwol darumb andere Leute 
* uchte / noch 9 damit er 


ſich 


ſich nicht ſelbſt auch mit verdamm / [ 
ern lerne an anderer Leute ſchwa⸗ ! 
cheit ſeine eigene ſchwacheit erkenn | 
vnd bedencke / was fur ſtraffe ander du | | 
te vmb jrer Suͤnde willen vbergehet/dag | 1 
er dergleichen auch verdienet vnd zuge⸗ 
warten hab / wo er ſich nicht beferet d I. 
Buſſe thut. . 
Das er aber nicht atlein dan 4 
deren Suͤnde fur der Welt verborgay 7. 
ſind / ſondern offtmals auch denen / e 
fur der Welt offenberlich miß ham 
vnd ſtraffwirdig ſind / eine zeitlang quo | 
ſihet / vnd nicht ſo bald mit der Kam |. 
drein ſchlecht / wie er wol vrſach / Rect | | 
vnd macht hette/das geſchicht nicht dan | 
umb / das er ſolche Suͤnde nicht ſhe} | | 
oder jrer nicht achte / viel weniger a 
geſchicht es darumb / das er daran luſt | | 
vnd gefallen hab / vnd ſie in ewiglen u 
mermehr ſtraffen wolle / Nein zwar | 
darumb thut ers freilich nicht / Wand 
aber dann? das ſagt S. Paulus / nem |. | 
lich darumb / das er damit beweiſe / un 
groſſen vnmeslichen vnd —_ 1 


die 


7% 


| n Retchthum ſeiner Guͤte / Gedult 
4 1 langmuͤtigkeit / dann wie er droben 


1 nan den wercken / die er an der Welt 


{htbares weſen / welches iſt ſeine ewige 


i / Alſo ſaget er hie auch / das er den 
daſchwenglichen vnd vnermeßlichen 
#Fachthum ſeiner Guͤte / Gedult vnd 


a 9 WW a . 1 ak 
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iin bange vnd offenbare / damit / das 


— 8 


End wolthat crzeiget / Vnſere groſſe 


nit der verdienten Straffe nicht ei⸗ 


1 1 Warumb aber das ee Dose 


A 


Capittel ſaget / Gottes vn⸗ 


ec igkeit vnd Gottheit / wird ex- 


gens / die wir mit vnſern Suͤnden 
\Werley Gnade noch wolthat / ſondern 
[KUmehr Zorn / Straffe vnd Verdam⸗ 
erdienet haben / noch allerley Gus 


e Suͤnde / damit wir jn erzuͤr⸗ 
beleidigen / mit Gedult tregt / 


ns bald hinzurichten vnd zu vers 
lum / pos helt damit innen vnd 


wenden nicht achtet / vnd ſie nicht 
ſtraffen 


get / vnd ſeinen zorn / ſampt der Smut 


klaffen wile Nein trawen / Sorday | 
darumb / das er vns dadurch zur Buse j 

leite / das iſt / wann wir von der warn 
in vnſern eignen Gewiſſen vberzenga 
ſind / das wir wiſſen vnd bekennen miſs | 


ſen / wir ſeien ja Sünder / die Gott/nah | 
ſein? Rechten / billich alle ſtunde iraſſey/. | 
vnd verdamnen moͤcht / ſehen auch u ⸗ 
lich fur augen / vnd erfaren / wie exdy | 
Sluͤnde an andern ſtraffet / vnd aber m 
... ſer nicht allein verſchonet / das ee 
ſtraffe auffzeuhet / vnd vnſern vielſalip | 
gen ſchweren Suͤnden / mit groſſergo || 

Dult zuſihet / ſondern vns auch noch | 


Bu viclerley vnd groſſe wolthaten 
get / das alſo dann vnſere hergen dunh _ 
bolebe ſeine Gtite Gedult und Lanp | | 

muͤligkeit / erweichet werden / in g 
ſelbſt ſchlahen vnd gedencken ſollm 
Nu wolan / Ich weis vnd my | 
bekennen / das ich wider meinen beim 


Gott vielfaltig vnd ſchwerlich gen 


des Todes / viel tauſent mal gridl | 
verdienct hab / das wol fur n i 
| Erdboden 


10 
[4 


| 


4 

4 

1 22 
2 3 


N ſich hette guffthun / vnd 
< in abgrund verſchlingen / oder 
er vnd Schweffel vom Himel fal⸗ 
vnd mich verbrennen vnd verzehren 
* G x wann Gott nach ſeinem Nech⸗ 
m mir hette handeln wollen / Nu 

ers aber bisher nicht gethan / thuts 
1 2 noch nicht / ſondern hat gedult mit 
ond zeuhet die ſtraffe auff / Ja / da 
on / Tod vnd helliſch Fewer verdie⸗ 
ab/ond noch verdiene/da erzeiget & 
reitel guts / erhelt mich bey geſun- 
| Trey bey guter narung / 
1 frieden etc. Ja / leſſt mir noch 
* her alle Gnade / Heil vnd Seligkeit 
«i 5 n durch ſeine milde verheiſſung / 
ich bekennen mus / wie feind er der 
10 " jmmermtchr iſt / vnd ſein kan / 
yerdennoch keinen luſt noch gefallen 
hat / das einiger Suͤnder in ſeinen 
bk nd verderben vnd verloren werden 
wil viel lieber / das ſich alle 
er beferen vnd leben ſollen / wie er 
hence allein mit ſchlechten worten 
MWet/ ſondern auch mit einem Ei⸗ 
de bey 


Il. 35 


— _ = of 


z 
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* 


6 
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* 
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de bep tunen eigen Leben becham, | 
Was muͤſte ich dann fur en W 
loſer Menſch ſein / das ich wedder om 
vnd ſtraffe nicht fuͤrchten ſolt / denen W 
doch nicht entfliehen kan / noch ſin | 
Gnaden vnd meiner eignen Selj 
nicht achten / ſondern ſie allerding we | 
mir wegwerffen ſolt e Ich — 
vnſeligen / ſuͤndlichem vnd verdampem 
weſen abſtehen / mich zu Gott bekam / 
meine Suͤnde fur jm bekennen vnd fs | | 
gen / Gnade vnd vergebung von jm b * 


ten. 
1 Vnd weil er mits auch um 
«CO verheiſſung ge | 
urtragen leſſt/ond mit dem | 
Reichthum ſeiner Guͤte / Gedult vnd 
langmuͤtigkeit gegen aller Welt den- 
lich bezeuget / wie vngern er einiget |. [> 
Menſchen wolle in Suͤnden laſſen vn |. 
damnet werden / Vnd wie gern er abs 
dagegen wolt / das ſie ſich alleſampt 2 
jm bekereten vnd ſelig wuͤrden / Datund 
ſo wil reh mich ſolcher Gnaden auen 


md nicht zweiueln / er werd mir 
ja reichlich mitteilen / mir meine 
e vergeben / mich zu gnaden anne⸗ 
ewig ſelig machen. 

ate iſt doch ja cin ſtarcker vnd 
7 1 * Troſt / da wir ſehen / wie Gott 
allein durch die Predigt des Euan⸗ 
97 Wien auch durch allerley wol⸗ 
malle Menſchen locket / das ſie ſich 
nn ond ſelig werden ſollen / vnd 
9 Tug gar niemand dauon aus / ſon⸗ 
gleich wie er nach ſeinem Rechten / 
| | vnter die Suͤnde be⸗ 
ſt / vnd zum Tod verurteilet / Alſo 
(eter auch nach ſeiner groſſen Guͤte / 
['* vnd Barmhertzigkeit alle zur 
e / das ſie ſich bekeren / vnd jnen hel⸗ ; 
k e ſie ſelig werden. 
Wer nu gehorchet / vnd ſich zu jm 
et / den wil er auch gewislich anne⸗ 
in vnd jm helffen / Wer es aber nicht 
Im wil / derſelb darff auch die ſchuld 
Aut Gott geben / ſondern ſol ſie billicher 
In ſelbſt geben / das er Gottes Guͤte / 
"Mult vnd langmuͤtigkeit e 
| Ts nicht 


2s; 


: — 


es IS — — Lg — 8 — 2 


nicht beferenond jm nicht Felffen aff 1 
wil / Dann Gott iſt kein vrſach/ we 
zur Suͤnde noch zur verdamnis / Dam 4 
er verbeut die Suͤnde / vnd ſtraffet ſ / 
wo man ſich nicht bekeren wil / und 


kan niemand mit warheit von jm ſagm / Ph 
das er haben wolle / das jemand fun 
gen ſoll / Alſo hat er auch zur verdamjs * 
des Suͤnders nicht luſt / wie feindak 
Sinden auch iſt / ſondern wil viel m 
das der Suͤnder bekeret werde / vnd. 4 || 
welches man erſehen vnd erkennen 
an dem / Das er die Stinde ſo hald uc N 
ſtraffet / ſondern jnen mit Gedult — | 
ge zeit zuſihet / vnd mit derſiraffe vag 
Ja / das er noch den Stindem, ally 1 
guts thut / ſie mit wolthaten zu ex 
chen / vnd zu locken / das ſie ſich zujmhb 
keren / vnd ſelig werden ſollen. 
Diumb iſt es nicht Gottes / un 
dern der Menſchen eigene ſchuld / dase 
verdamnet werden weil ſie jre S me 
vnd Gottes giite nicht erkennen / {i a8 
nicht bekeren / vnd jnen nicht helffen lap! 
ſen wollen / wie S. Paulus bie wrt 


Du Menſch / vnd niche Gore/ 
12 dir den Zorn auff den tag des 
vnd der offenbarung des gerech⸗ 

6 | EE 

getri genotiget 
das du ſuͤndigen / ond den jor 

NE hr diem ag germ 
F 


. 


1 2 m verſtocktem vnd vnbusferu⸗ 


ally {+4 * tze / beuffeſtu dir den zorn Got⸗ 
wah 6 iſt / du macheſt vnd ladeſt jn je 
) 01 Weed auff dich / Dann vber 
How | rr an verdienet vnd auff dich 

|| | haſi/ damit / das du das Goͤtt⸗ 


diglich zur Buſſe vermanet / de | | 
gnad vnd ſeligkeit an / vnd woll Meß 

gerne helffen / vnd du aber ſolches aß 
derachteſt / dich nicht bekeren / * 
hacht helfen laſſen wilt. IT 


Waas wil aber S. a ut 
damit / das er ſaget / Auf} d | 
zorns vnd der offenbarung des g rech if 
gerichts Gottes? Antwort. TO | 
das vrteil bereitan gefaſſet vnd l 1 | 
ſen iſt / was beid fromen vnd boſen 1 
iſ / was denen / die der warheit gc , 
chen / vnd ſich durch Buſſe beferen] 
Item denen / ſo der warheit nicht zef 5 
chen / das iſt / die jr ſind gar ncht an 
nen / Gottes zorn vnd ſtraff nicht fu 
ten / noch ſich bekeren / das nge 
den gehulffen werd / wie dann S. Yi 
lus ſolch vreeil bald hernach ſaget 1 as 
ſaget / Preis vnd ehr vnd 
ches weſen / etc. vnd zwar ſo iſt da by 
vnd Recht Gottes auch der natur ei 
bilder / wie er im erſten Capitel ſal] 
Siewiſſen Gottes recht / das dir et — 


| 


* | (vi s todes wirdig ſind etc. Jedoch / 
es noch beides / der fromen ſeligkeit / 
on y Yo boſen ſtraffe vnd verdamnis fuͤr 
Wel verborgen / vnd wird mit leib⸗ 
AJ ichen augen nicht geſehen / Ja / das wi⸗ 
1 . man wol / nemlich / das es 
ſromenin dieſem leben vbel / vnd den 
I”, in dagegen wol gehet / wie man ſas 
5 'Whe r Schalck / je beſſer glück / j 
Wh rMenſch jegroſſer anfechtung. 
ot 'D, mit nu die Gottloſen geſchreckt 
und nicht gedencken / weil Gott 
tig/gedilltig vnd langmuͤiig iſt / das 
meine zeitlang zuſihet / vnd ſie ſo 
ht gar zů bodem ſtuͤrtzet / darumb 
N ſi ewig ſo vngeſtraffet blei⸗ 
va gleichen damit nicht die fromen 
in en elend gar verzweiffeln / 
27 hett ſie Gott allerding verlaſ⸗ 
n von ſich verſtoſſen / ſo ſagt S. 
6 / die zeit oder der tag des zorns 
der offenbarung des gerechten Ges 


Weelcher geben wird einen 
fſeglichen nach ſeinen wer | | 
cken / nemlich / Preis vnd eh | | 
re vnd vnuergengliches ſe | 1 

ſen / denen / die mit gedultin 
guten Wercken / trachten 
nach dem ewigen leben / aber | 4 
denen / die zenckiſch ſind / on? 
der warheit nicht gehorchen / 
gehorchen aber dem Ren ? 


(In Zext haben be pan | 
DS gezogen / vnd ziehen jn noch da⸗ 


hin / als foͤnnen vnd muͤſſen wir 


das Ewige leben mit vnſeren eigenen 
Wercken verdienen / woͤllen derhalben 
nicht hoͤren noch leiden / das man e / 
der Glaube an Chriſium ſey es allen / 
der für Gott gerecht mache / one 


vnd puͤlffe aller geſetz vnd werck / dem 
ſiedañ das Enangelion nicht allein da / 


fetſchen / ſondern gantz vnd gar auſſhe 


ben / vnd Chriſtum mit allem dem / das | 


er vns zu gut gethan vnd gelitten hat/ 
gar vnmüß und zu nicht reachen nh 


Dann das Geſetz mus je alſo gepre 
vnd verſtanden werden / das es der 
lichen verheiſſung nicht zu wider ſe/ 
vnd widerumb das Euangelion auch al 
ſo gelert vnd verſtanden werden / das das 
Geſetz dadurch nicht auffgehoben / und 
lu nicht gemacht / ſondern vielmehrauſf 
gerichtet vnd erfuͤllet werd. 

Es bedarff aber nicht viel ſcharſ⸗ 
fer vnd ſubtiler Diſputation / "_ 


ches gar feines weges nicht zuleidniſh 
dr 85 
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| | 


andern ſagt er / | 
nicht 21 ein — 11 deen ö 
preiſen m man dan 4 | 
wiſſen auch / was deſſelbigen Goties | | 
Reche iſt / nemlich / das alle die des o 
wirdig * Gott nicht Ne 6 


j 
| 
| 
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— — A 
lus / das ſie damit fuͤr Gott nicht 
find/ ſondem mit folchem oem wel 


| fbf zugleich mit verdamnen / 
ſntemal jre hertzen vnd gantze Natux 
12 ſiinden vnd laſter / vmb 
| — willen ſie andere verdamnen / 
ö wy geneigt ſind / vnd gefal⸗ 


FJum vierdten ſagt er / wie Gott 

allein mit dem geſetz treibe / drewe 

2 das man ſich fiir Suͤnden 

vnd jm in gerechtigkeit / dienen 

L, das er auch die / ſo — 
z des Geſegs 


geſündiget / vnd 
wie Seater Rec Ae 
n woͤlle in ſuͤnden vnter ſeinem 
vnd verderben laſſen / — 
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ne bey 

gnade ſuchen / erhalten vnd ſelig 
1 Le ee Paulus 
t 1 — — 


durch ſie zur Buſſe. und befering un | 
manet werden / verachtet haben. an 2 
Wer nu S. Paulum recht ver ⸗ 
ſtehen wil / der mus nicht allein auff bas 
Goͤttlichen rechten / die jenigen des toe 
ſchuldig ſind / die wider das Geſet n. 
digen / ſondern mus auff das ander fc 
begangene ſuͤnde / nicht habenbuſſethun [7 


2 5 


177 
ie 


belbare ordmumg / nach welcher a l 
allen menſchen handelt / vid ſiedamah 


bag, Erſtlich / das er jnen ſeinen 
Ia oſſenbaret im Geſetz / daraus ſie 
men vnd wiſſen moͤgen / wie ſie dem 
n allenthalben gleichformig vnd ge⸗ 
(ſein ſolten / auff das ſie fiir jm le⸗ 
2 g (ein moͤchten / gibt jnen auch 
1 ma arch & pefennen/ wo ſie dem Geſetz 
hformig ſein / vnd volkomen 
oy am leiſten / das fie fuͤr jm nicht ges 
n / noch leben / ſondern in jren 
mdes todes ſterben ſollen / Vnd bes 
— mit ſolcher Lere alle mens 
a vnter die ſuͤnde / vnd vnter den 
| ef er vberzeuget alle menſchen 
s keiner fiir jm gerecht / ſondern 
FE ſuͤnder / vnd des todes 
ind. 

Damit ſie aber in jren finden 
Wheincm zorn nicht im ewigen tod 
vnd ewig verloren ſein muͤſſen / 
aret er jnen auch zum andern / 
a iſt ſein heimlicher wun 
10 er die ſuͤnde aus gna⸗ 
| Wergel wolle / vmb Chriſius ſeines 
"yn Sons willen willen / welchen er dazu 
verordnet / 


verordnet / verheiſſen vnd geſand 
das er fiir vnſere ſuͤnde gnugthun/ 
Vater verſuͤnen / vns von der 
ten ſtraffe erloͤſen / vnd ewige 
werben ſolt / Leſſet nu ſolche ve 
erloͤſung vnd ſeligkeit durchs "81. 
on offenbaren / das man ſeine giite aſa | 
nen / ſich bekeren / vnd durch glaubs 
Chriſtum ſelig werden ſol. 0 Y 

Auch gibt er ſeinen ballen ˖ 
warhafftig allen denen / die Buſſetn / 
ſich bekeren / vnd an den Son | 
tes gleuben / welcher anſchet deten L 
jnen vnd jrer natur abzutoͤdten vnd aus. | | 
zu ſegen / vnd dagegen die 1 
— Geſetz erfordert in jnen iu |: 


Vnd dis alles ſageich)faſteS, 
Paulus zuſamen / vnd wil cs beides mit 
einander verſtanden haben / da er ſage / 
Gott wird einem jeden geben noch | 
nen wercken / das iſt / nach dem ein W 
nicht allen nach dem Geſes geled/ſow 
dern nach dem er auch Buſſe gethan; 
und dem Enangcle g bt he / 1 1 


1 1 
—.— '| ; 


Dann ſo viel das Seſetz bes 

4 5 nicht viel fragens / was 

1 menſchen nach demſelben verdienct 
mit jren wercken / dann weil es 
(ow ch belenoch halten kan / ſon⸗ 
Menſchen vbertrettens / dar⸗ 
— kein Mrnſch nach dem 
ur Gott gerecht ſein / noch ſelig 
aum das Geſetz / wie wir / wils 
acher hoͤren werden / gibt vns 

e Suͤnde zuerkennen / richtet 

n lotet / vnd prediget die verdam⸗ 
alſo / das nach dem Geſetz / alle 
ſchon bereitan gerichtet ſind / 
12 iff n was ſie mit jren eigen wer⸗ 
dienet / vnd dafuͤr zugewarten 


Nu aber Gott ſeinen Son geſand 
Nicht / das er die Welt richten / vnd 
ach jren wercken / lauts der Geſetz 
geben / ſondern viel mehr darumb / 
1] die Welt durch j jn ſelig werden ſol / 

n. 3. alſo / das alles Gericht dem 
der dem —— vnd 

uaſch worden / vbergeben iſt / 5. S5 
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£,Sohaterauchgeboten das mn | 

Son horen / vnd dem Euangelio / v | 
durch er mit vns redet / gleuben ſol. Or / 
halben wer an den Son gleubet / der u d 
nicht gerichtet / kuͤmpt auch nicht inge 
— ſondern er iſt = — ol | 
indurch gedrungen / das iſt / ſeine ; 
de / darumb er ſolt gerichtet werden us 
jm vergeben / vnd er iſt von der nue 
des todes / die er mit ſeinen ſuͤnden vx 
dienet gehabt / erloͤſet / bey —— 1 | 
zu gnaden angenomen / vnd ein Kind | 
vnd Erbe des ewigen lebens ond evign 
ſeligkeit worden. 

Dagegen aber / wer anden u 
nicht gleubet / das iſt / wer ſich des wd 
getroͤſtet in ſeinem Gewiſſen / das Gol⸗ 
tes ſon fiir ſeine ſůnde geſtorben ſcy / vnd 
jn damit vom Gericht erloͤſet hab 974 
das jn das geſetz der ſuͤnden halben / ngk 
anzuklagen / vnd der tod jn nicht mat 
zu wuͤrgen / vnd in die helle zu ES | 4 
gen hab / etc. Sondern dee 


j p 


— — 
ten / damit jm der Son 


dy | 1g ond ſeligfeit gedienet gat / vnd 
'das | . ant durchs Euangelion auch dar⸗ 
Irs ui vnd ſchencken leſſer / dieſer darff 
ncht gerichtet werden / ſondern iſt 
13 2 gerichtet / beid durchs Ge⸗ 
Euangelion / Durchs Geſetz / 
0 e nicht ghalten noch er⸗ 
hat / wie er het thun ſollẽ / nach dem 
ſtehet: Verflucht ſey ſeder⸗ 
5 Neem belt alles / was in dieſem 
kh des Geſetzes n ſtehet / das 
lach thue / Deut. 27. Durchs Es 
i lion aber / das er nicht gleubet an 
engen ſon Gottes / der jn vom 
ar gericht / vnd ſtraffe erl6ſet/ 
gerechtigkeit / gnade / leben vnd ſes 
ſit erworben hat vnd anbieten laſſen / 
were aber durch den glauben nicht hat 
* nen woͤllen / ſondern es verachtet 
pont ſich weg geworffen / cc. 
Darum wird am tag des zorns 
er offenbarung des gerechten Ge⸗ 
einem jeden nach ſeinen 
/ das iſt / nicht allein nach dem 
de das geſetz geſuͤndiget / oder nicht 
| geſuͤndiget / 


888 
ee 


Ke 1 — * — 2 
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verdienet / ſondern nach dem er auch hie 
warheit des Euangelij erkant / derem 
gehorchet oder nicht gehorchee/ſichbeſs | 
ret oder nicht bekeret / vnd die angehen 
ne gnade angenomen / oder nicht an | | 
nomen . — alſo die prot | vb | 
chem Gott einem jeden geben wil / s 
ſtanden werden / nicht allein vom aan 
ſam / den das Geſetz fordert / wechm 
kein menſch auff erden leiſten noche Tus 1 
len kan / ſondern auch / ja / am aller ma 
vnd allein vom gehorſam des glat / 
welchen das Euangelinm leret vnd 
dert / vnd mit welchem auch das Ge g 
wird. N 

| 


* 


Alſo redet der HErr Wau 
im Euangelio Johan T. Es werden a 
fax gehen am tage des Gerichts / die s 
guts gethan haben / zur auſferſiehung - 
des Lebens / die aber vbels gethan habs / 
zur aufferſtehung des Gerichte / vim 


net nichts anders damit / dann / das dit | 
an jn gleuben / vmb jrer inde will / f 
ſie wider das Geſetz gethan ay” 


t noch verdamnet / ſondern vend 
s Gottes willen / an den ſic ge⸗ 
rk ſelig werden / vnd wider⸗ 
I die / ſo an den Son Goto 
, degegkeubt haben / erſtlich vmb des 
190 E $ ſic das Geſetz nicht gehalten / 
„ TH auch / das ſie dem Euanges 
e if gegleube haben / verdamnes 


{4 wer an Chriſtum niche 
| t / der kan auch kein gut werck 
ns/ * Gott angenem vnd jm heil⸗ 
10 | Miſcy/obs gleich im Geſetz geboten iſt / 
A den Menſchen gar koͤſtlich ſchei⸗ 
1 I 1 Weraber an Chriſtum gleubet/ob 
gleich das Geſetz volkomenlich 

Faulen kan / vnd noch viel ſchwa⸗ 
4 i 1 d vnreinigkeit in ſeiner natur fuͤ⸗ 
dem Goͤttlichen Geſetz zu widex 
[planes jm doch nicht ſchaden / weil 
den Son Sottes/ yr vom ges 
hw Gericht frey vnd loß gemacht 
mit das der Son fuͤr jn alles erfuͤl⸗ 


Wabgetragen hat/ 31 jn fun ſunſt 
3 


das Geſetz an zuklagen / vnd das Gig 
zu verdamnen gehabt hat. TY 
Alſo iſt es auch zuuerſiehen/da 
der HErr Chriſtus im Euangelio ſo 
offt ſaget / Dein Glaub hat dir gehol⸗ 
fen/ vnd das S. Paulus alhie in dieſe | 
Epiſteln als fuͤr das Heuptſtuͤck ſeine 
Lere / ſtreitet / Der Glaube mache alen 
gerecht / vnd wird vns zur gerechtigfeit ' 


| 
| 
| 
zugerechnet / welches lautet / gleich als 
thete es das werck / oder tugend / oe 
gabe in vns / die da Glaube heiſſet/web | | 
ches doch nicht die meinung iſt / dannda 
Glaub / als ein werck / thut aus ſein | | 
eignen krefften / wirdigkeit oder vols / 
menheit der dinge keines nicht / nemlich | 
das er ſolt einen verdamten Siinderſit | | 
Gott gerecht vnd ſelig machen / ſondan 
Gott allein thut es in Chriſto / vnd dun 
Chriſtum / wie S. Paulus ſagt Ron. 
4. Gott ſey gerecht / vnd mache geroch / 
den / der da ſey des Glaubens an Chi | | 
ſtum / der Glaub aber ift es / der ak 1 
gnade vnd huͤlffe/die vns Gott in A | 
ſto / vnd vmb Chriſtus willen we | 


| 
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un cnyfezet / das wir vns derſelben 
n gewiſſen / wider allerlep anfechtung 


ſnoͤſten moͤgen / welches ſonſt kein an⸗ 


iu werck nicht thun kan / Darumb nach 


un wit durch den glauben von Chriſto 


 mipfahen / oder durch vnglauben ver⸗ 


dcheen vnd wegwerffen / alle die himli⸗ 

den guͤter vnd ſchetze / die er vns erwor⸗ 
m hat / vnd durchs Euangelion darbics 
mleſſet / darnach wird vns auch anjes 
um tag gegeben / das wir dauon ewig 
hen vnd ſelig / oder aber zum ewigen 
od verdamnet werden. 


Das aber S. Paulus hie 


r / Gott werd geben denen / die der 
ſußeit gehorchen / gutes thun vnd in 
gault mit guten wercken / trachten nach 


ewigen leben / Preis / Ehre / Frie⸗ 
Fond vnuergengliches weſen / aber de⸗ 
in / die da zenckiſch ſind / vnd gehorchen 


An warheit nicht / gehorchen aber dem 


mechten vnd thun Bo 
Fa = — — — 


| Menodex Heiden / etc, Da ſollen win 


Ji ij warnemen 


warnemen vnd betrachien/diegroſſeyts | 

gleicheit / die zwiſchen den recht fromm 

Gottes kindern / vnd den Gottloſz ( 

heuchlern vnd falſchen heiligen / nicht þ 
allein jetzund in dieſem gegenwertigay | 
leben hier auff erden iſt / ſonderndiean | 
nach dieſem leben / im kuͤnfftigem nf) 
weiter ſein wird / Welches dazu dien | 
vnd von noͤten vnd gut iſt / auff das | 
vns an dieſem gegenwertigẽ leben deſo 

weniger ergern / vnd des kuͤnfftigen um 

ſo viel deſto mehrer getroͤſten moͤgen. 

1 

4 

| 

{ 

| 

if 

þ 

L 


Dann wiewol Gott den fromm 
alles gut verheiſſet / vnd dagegen dn 
boͤſen alles vngluͤck drewet / So an | 
vnd erferet man doch _— 
das widerſpiel / nemlich das es in dieſen 
leben den boͤſen Buben wol / aber dags 
gen den fromen nur aſlenthaliem wh 
gehet / Darumb ſaget auch S. Paulus 
der fromen leben hie auff erden ſiche in 
dreien dingen / Erſtlich in gedult / daun 
ſie muͤſſen ſich — leiden vnd tiu⸗ ä 
cken / weil jnen der Fuͤrſt dieſer Wel | | 
der Teuffel feind ii die: d l ſie 4% 

verachtet 


„ bade / vnd jrem Filrſien zu dienſ 


vi 

neg n gefallen verfolget / vnd alles leid 
fe jut / on was plage vnd marter ſte mit 
i jm eignem ſuͤndlichem Fleiſch haben / 
jew | ge zu zemen / vnd den ſuͤndlichen 
u< len zu widerſtehen / Darnach haben 
o< e auch damit zuſchaffen / das ſie alles 
f chun nach Gottes wort richten / damit 
ug demſelbigen nicht zu wider thun / das 
eſi0 | ſ{laſſen/ oder laſſen das ſie thun ſolten / 
me fſuden allenthalben thun was recht iſt / 
sich fuͤr unden vnd allem vnrechten 
um en vnd bewaren / auff das fie nicht 
den zs Gottes gnaden in zorn vnd ſtraff 
ehen etc. Vnd weil es beides ſchwer 
jet/ muͤgſam iſt / allerley vbels vom 
ſan | naſe vnd der Welt leiden / vnd dage⸗ 
go | {gar nichts vbels / ſondern allenthal⸗ 
ad gern recht thun wollen / ſo iſt nu die⸗ 
i einiger vnd hoͤchſter troſt / das ſie 
ein ds anderen beſſern vnd ſeligern lebens 
warten haben. 

w Der 73. Pſalm beſchreibet bei⸗ 
4 bogans meiſterlich/ wie es beid fromay 


un Boͤſen hier auff erden gehet / den 
br Ji ii tloſen 


.D 


Gottloſenſagter / gehet es allenthalben | 
gluͤcklich vnd wol / das fie reich ſind in | 
groſſen ehren / anſehen / gewalt / herrig | # 
keit / liſten vnd freuden leben / keine e | 
fahr / vngluͤck noch plage haben /"wie | 
andere leute / Darumb ſie dann ſicher / 
thumretig / ſtoltz / vnbarmhertig vnd | # 
Tyranniſch werden / das ſie Goud / K 
ſeines Worts / vnd ſeiner Kirchen nicht | u 
achten / ja nur jren ſpot vnd gelechter des Þ 
vber haben / Was ſie reden vñ thun / nus 
eitel Weisheit / Warheit vnd Hei | > 
ſein / als keme es alles zumal vom hichs 1 


< 


ſten himel herab / Was aber andere / ja | | 
Gott auch ſelbſt redet / das mus nichits , # 
tuͤgen noch gelten / alſo ſagt der Pfalm / ö i 
ſtehe vnd gehe es mit den Gotiloſen m | 
dieſem leben auff erden. 1 

Dagegen aber hat es mit den fo ⸗ 
men vnd heiligen Gotts kindern dieſe g ⸗ 
ſtalt / ob ſie gleich in ſteter Gottesfurchd 
vnd aller demut alſo leben / vnd ſich alſo | 
— ſie niemand beltidigen / vnd | 
ach r wifi mix wart bs 
alich keiner miſſethat mit warheit 


1 


y kan / muͤſſen ſie doch on vn- 
- las teglich geplaget vnd angefochten 
ige aden / als weren ſie von Gott ſelbſt 
geo  eiſtoſſen vnd verworffen / das ſie auch 
fumals ſich daruͤber ergern / in vnge⸗ 
Kiefallen / ond wider Gott zu murren 
der es (wie die vernunfft ſich 
ucken leſſet) ſo gar vngleich austeilet / 
us es boͤſen Buben nur gluͤcklich vnd 
il / vnd dagegen fromen Leuten vn⸗ 
lich vnd vbel gehet / vnd iſt in dem 
; nm das aller bitterſte / verdrieslichſte 
mdbeſchwerlichſte / daruͤber jnen auch 
hat wol brechen moͤchte / das man ſie 
whdazu ſpottet / vnd fiir lauter Nar⸗ 
Abet / das ſic Gott fuͤrchten / des welt⸗ 
las nicht auch frey mit den Gottlo⸗ 
gebrauchen / — noch auf ein 
4 Weil es — in dieſem leben 
— alſo gehet / wie der Pſalm ſas ' 
— —— teglich fuͤr — 5 ſie⸗ 
vnmuͤglich iſt / das 

175 — — — 
R/ vnd dagegen den boͤſen nur eitel 
Ji ij gutes 
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gutes fol widerfarenlaſſen / E 
mus ſich auch daraus auffs aller gewiſ⸗ 


ſeſt ſchlieſſen / das nach dieſem Lehn 


noch ein ander leben / vnd ein ander Ge⸗ 
richt — — es den fromen 
vnd die Boͤſen geſtraſſet wes 
den/ Da weil Gott wn, durch 
ſein wort guts verheiſſet / vnd da gen 
den Boͤſen ſtraffe drewet / vnd ar 
gleichwol keinem teil das ſeine / ſo m ger 
buͤrct / in dieſem leben widerferet / ſo dam 
nach dieſem leben auch nichts dam 
werden ſolt / ſo muͤſte Gott in ſuum 
Gericht vngerecht / vnd in ſeinem wun 
auch vnwarhaffttg ſein / weil aber bam 
vumuguch / ſondern dieſes auſfs ally | 
gewiſſeſt iſt / das Gottes Gerecheights | | 
nach ſcinem ſtrengen Gericht vber ale 
Menſchen Frome vnd Boͤſe / vom 
gen/ den fromen — — Gute / 
dagegen den Boͤſen die gedreweds ( 
ſtraffe gewislich widerfart mus / u⸗ 
umb ſo mus auch gewis lich nach dirſen | 
— a — 
Datum 
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Darumb nennet S. tine 
Zorns vnd der offenbarung des 
Gerichtes Gottes / daran das 
| — vns jetzund allein durchs wort 
nalündiget vnd fiir geleſen wirt / werck⸗ 
ond mit der that an beid fromen vnd 
nn volnzogen werden ſol / Dann da 
d nicht mehr ſein Gut / Gedult vnd 
ngralitigfeit / die zur Buſſe leite / wie 
— zeit / ſondern der 
mond das gerechte Gericht Gottes 
n auffs aller geſtrengeſt hindurch ge⸗ 
einen jeden geben / wie er verdienet 
9 —— vnd ſey wie er 
oder Grieche / da wird dann 


res Ehre Lo wy 8 vnd vn⸗ 
iches ewiges weſen / Dagegen 
wird der Gottloſen zeitliches ſanff⸗ 
al herliches / luſtiges vnd freudenrei⸗ 
J leben vnd weſen / in ewige vngnad / 
myeruͤbſal vnd angſt / verwandelt wer⸗ 

1 wie das Exempel des armen Laza⸗ 
| Ji v ri vnd 
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ri vnd reichen Manne Luce xvj. zeuge / | 


darumb ſo lerne nu Gott fuͤrchten vnd 


vertrawen / vnd erger dich nicht an der 


Gottloſen herrlichem weſen / das es jun 
auff erden ſo wol / vud dagegen den {tos 
men ſo vbel gehet / ſondern thue allt 
zeitlich aus den augen vnd hertzen / vnd 
trachte in gedult mit guten wercken nach 
dem das ewig iſt / dazu vns allen gne- 


digliehen helffen woͤlle / Gott der Nun 
durch Chriſtum ſeinen lieben Son / | . 


men. 


Die XXV. Predigt, | 


Denn es iſt kein anſehn 


der Perſon fuͤr Gott / welche 


one Geſetz geſuͤndiget ha⸗ 
ben / die werden auch ont 


o Ne” 
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Geſetz verloren werden / und 


welche am Geſetz geflds | 


get haben / die werden durchs 


| 


* 


Geſetz verurteilt werden / 
Siu | 


get] 
vnd 


* 


1di- 
<s 
en / 
ith ⸗ 


SEintemal fur Gott nicht / 
die das Geſetz hoͤren / ge⸗ 
recht ſind / ſondern die das 
Geſetz thun / werden gerecht 
ſein. Denn ſo die Heiden / 
die das Geſetz nicht haben / 
vnd doch von natur thun 
des Geſetzes werck / dieſel⸗ 
ligen / dieweil ſic das Ge⸗ 
' ſebnicht haben / ſind ſie jnen 
|| ſelbſt ein Geſetz / damit das 
| ſie beweiſen / des Geſetzes 
wverck ſey beſchrieben in jrem 
| Herken / Sintemal jr gewiſ⸗ 
n ſte bezeuget / dazu auch 
die gedancken / die ſich vnter⸗ 
einander verklagen oder ent⸗ 
| ſchuͤldigen / auff den tag / da 
| "Gott das verborgen der 
Menſchen durch Iheſum 

| Chriſt 


5 


Chriſt richten wird / layts 
meines Euangelii. 


J. Das Gott on anſchen der Pq 


ſon alle Menſchen / Juͤden vnd 
Heiden / gleich richte / nach dem ſie 


ſeinem wort gehorchen / oder na 


gehorchen. 


2. Das man von Gottes wm 
anders nicht dencken noch han 
ſol / denn wie er denſelben in einem ö 


wort ſelbs hat geoffenbaret. 
3. Das beid Juͤden vnd Ham 
Suͤnder vnd ſchuͤldig ſind / von dt 
wegen / das ſie das Geſetz nichth 
ten / welches aller Menſchen na 


eingepflantzt / vnd den Jaden dap 


fiber auch durch Roſen (c<hnftlic 
gegeben iſt. 4 


2 ShatS. Paulus noch jmerdit 
damit zuthun / das er den Art 
fel wol ausſtreiche vnd erben / 
nemlich / das alle Menſchen von nal 
Suͤnder ſind / vnd das durchs on 
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J 
| ud werck kein Menſch fiir Sott ge» 
wht oder ſelig werden kan / Darumb 
Ide ſolchs bis daher won allen Men⸗ 
Hen ie in gemeine vnd on vnterſcheid ge⸗ 
vi | (get vnd beweiſet hat / ſo redet er nu 
; | wh vnterſchiedlich von Juͤden vnd 
Rechen / vnd beweiſet / das zwiſchen 
m beiden / in dem was die gerechtigkeit 
Gott belanget / kein vnterſcheid ſey / 
wdern das ſie beider ſeitz gleich ſuͤnder 
wichildig ſeien / dann obs wol euſſer⸗ 
Hfuͤr der Welt zweierley voͤlcker ſeien / 
Wen / denen Gott die Beſchneitung / 
Geſetz / Prieſterthumb / Gottes⸗ 
etc. gegeben hab / vnd Griechen 
pt allen andern Heiden / denen dieſer 
eines nicht gegeben iſt / ſo thut doch 
i es alles fiir Gott nichts darzu / das 
Maden deshalben fiir Gott angene⸗ 
Wund gerechter ſein ſolten als die Hei⸗ 
netdr / das Gott jnen ſolche herrligkeit fuͤr 
An / en Voͤlckern gegeben hab / oder das 
client / an die Heiden ſich fiir Gott damit zu 
wan | Aſchiildigen haben ſolten / weil Gott 
es n dangleichen Gaben nicht gegeben 


hat / wie den Juͤden / Dan fir Goteſajt | 
er / iſt kein anſehen der Perſon. Es un 
aber S. Paulus dieſes ſonderlich day | 
umb / das niemand denckẽ ſol / weil Gott 
den Juͤden fuͤr andern Voͤlckem / u 
Beſchneitung / Geſetz / Prieſterthund / 
Gottes dienſt etc. gegeben hat / dergleid 
er weder den Griechen / noch einn 
Volk auff Erden niemals oel 
als het er darumb auch die Juͤden fu 
len voͤlckern zur ſeligkeit erwelet / vndal 
keme es nur allein von ſeiner bloſſa und 
freien erwelung her / wen er zu gnadeng 

nemen from vnd ſelig machen / vndn⸗ 

derumb / wen er auch von ſich verſioſ | 
vnd verdamnen wolt / vnd er alſod 


nige vnd gleiche vrſache wer / das u 
ſeiner wahle willen / etliche from vid 
lig / vnd etliche dagegen ſuͤnder vnd wi, 
dampt werden muͤſten / welchs dannge⸗ 
wislich eine gar grewliche vnd un 
Teufeliſche Gottes leſteruug iſt. | 
Diarumb widerſpricht S. Paus 
ſolchem jrthumb offentlich / ſtraſſund 
widerleget jn auffs gewaltigſt / dam 
er ſaget / Es ſey kein anſehen der Pa 


2 /alſo/das Gott aus einem ſon⸗ 
lichen affect ſol geneigter ſein / einen 
any | | zunemen vnd ſelig zu machen / denn 
# | knandern / vnd geneigter ſein einen zu⸗ 
Ih en vnd zu verdamnen / dann den 
| rn, der geſtalt / wie die Menſchen 
mals on rechtmeſſige billiche vrſach⸗ 
pflegen. 


i: S. Paulus / iſt es fuͤr Got 


e e dann weil Gott gerechtii/of 


9 | ch tet recht / ſo kan auch das nicht ſein / 
| per ein anſcher der Perſon ſey / vñ aus 
cher gunſt oder vngunſt / wie es 
ere vnter den falſchen menſchen 
meſchehen pfleget / einem anders vnd 
iir / dem andern aber weniger geben 
* njm von Rechts wegen gebuͤrt 
anet/ Sondern weil er gerecht iſt / 
a Gch iſt gerecht / Darumb ſo 
i mus auch fuͤr jm kein anſehen der 
n ſein / ſondern das Rechte vnd die 


da un allein bey jm gelten 


| Wangeſehen werden / das er den from? 
u / vnd den Boͤſen arges vergelte / ſie 
i wer ſie woͤllen / Juͤden oder Grie⸗ 
n / Beſchnitten oder Vnbeſchnitten. 


Dienn Gott erwelet nicht aug 
ſonderlicher gunſt vnd neigung einen ſix 
dem andern / verwirfft auch noch vg- 
damnet niemand aus ſonderlicher ghs 
gunſt vnd widerwillen wie die Welt oft 
mals / auch wider Recht zu thun pflege 
Sondern handelt gegen allen menſchm 
gleich vnd rechtmeſſig / gegen einem n 
gegen dem andern / on vnterſcheid / En 
lich alſo / das er allen Menſchen eine 
Geſetz vnd Gebot gibt / dem er auch al 
Menſchen gleich vnterwirffet / vnd 
das ſie demſelben alle ſampt / einer od 
als der ander gehorſamen ſollen / onyp 

terſcheid. 9 
Darnach helt er auch in da 
gleicheit / on vnterſcheid vnd anſha | 
der Perſon / das er alle die gang 
ſpricht / vnd jnen gnade vnd ſeligke u 


1 
o 


beiſſet / die ſolch Seſetz halten / dagchn 
aber all die fuͤr Suͤnder erkennet / vndn 
die ſtraffe des ewigen codes verdamu / 
die ſolch Geſetz nicht halten / auch l. 
terſcheid vnd alles anſehen der Perſon / 
es ſcien gleich Juden oder Griechen. 


an Zaum dritten holt er ſolche gleich⸗ 


ur | þ catch mit der verheiſſung des Euans 
ve gi / Dann erſtlich beuihlt er / man ſol 
r abs haller Welt vnd allen Menſchen / ja / 
aß ker Creaturen predigen vnd darbieten / 

erſcheid vnd anſehen der Perſon / 


nach gebeut er auch allen menſchen 
97 on vnterſcheid vnd anſehen der 
| 5 ab das ſie die Predigt des Euan⸗ 
nan i alle ſampt horen / vnd derſelbigen 
al * uben ſollen / Vnd zum dritten / ver⸗ 

| ene vnd anſehen der 

90 n / allen zugleich / wer da gleube / 
* bg werden / er {ey Juͤde oder 
ide, Zum vierdten / drewet er auch 
xſcheid vnd anſehen der Perſon 
"XJ die ſolcher Predigt des 
ely niche gleuben / das ſie vnter 
» zorn in jren Suͤnden des ewi⸗ 
$ ſterben vnd verdamnet ſein 


4 ebe dieſes iſt Gottes vnwan⸗ 
| * wille / den er der Welt / di 

0" ns tgeoffenbaret / darnach ex 
» alle Menſchen gleich {on 22 


vnterſchied / vnd on alles anſehen der 
Perſon richten / das iſt / entweder ſig | 
machen oder verdamnen wil, 

Dieſen willen Gottes / welchen 
er in ſeinem Wort geoffenbaret hat / den 
ſollen alle Menſchen daraus auch er⸗ 
kennen / ſich nach demſelben allein richs' 
ten vnd halten / vnd ſich ja wol fuͤrſchen 
vnd huͤten / das ſie an dieſem offenbare 
ten willen Gottes gar nicht zwafun / 
oder von einem andern heimlichen wil | 
len / der dieſem offenbartem willen zu 
wider ſey/ſpeculiren vnd tichten yo | 
Dann wie kuͤndte ein Menſch Gott 
dem HErrn groſſere ſchmach 12. | 
r anthun / vnd ſich an jm 2 * 
ndigen / dann ſo er ſich den Tenffelds/ 
* er fuͤren lieſſe / das er alles 7 

tt durch ſein Wort ſagen leſſe / fn 
vngewis hielte / vnd jm von Gott att 
dere gedancken / die ſeinem 1 
offenbartem willen nur zu wider uid Ih 


entgegen weren/tichtete? 
Wh 1 alle Menſche 


ban getrewlich verwarnet / 0 0 


fi 


| 
| 
| 
| 
l 
® | 
5 


nieder hiite vnd fliehe / was er nur flie⸗ 
kan vnd mag / als fur dem leidigen 
Tuffel ſelbſt / fuͤr der Teuffeliſchen 
Gottsleſterung / welche etliche Schwer⸗ 
mer fuͤrgeben / Es ſep alles nichts / es 
hue alles nichts / helffe nichts / oder 
ſhade nichts / es thue ein Menſch oder 
kſſe was er woͤlle / er gleube oder gleube 
icht / Dann wen Gott zur Seligkeit 
 velet habe / der werd ſelig / er thue 
| 10 /gleube oder laſſe was er woͤlle. 
| Md widerumb / Wen er nicht dazu er⸗ 
vl hab / der koͤnne vnd moͤge auch in 
gkeit nimmermehr nicht ſelig wer⸗ 
u er gleube gleich / thue oder laſſe auch 


S e 


val Wer wolle / Dann ſolche reden vnd 
(dy — ſind nur eitel recht Teuffeli⸗ 
on e Gottsleſterliche gedancken / die der 
n lie Teuffel ſelbſ den Leuten einble⸗ 
tan: ie dadurch entweder gantz vnd gar 
u ia zu machen / oder aber in endliche 
1 | Wewige verzweiffelung zu fuͤren. 


n Von Gottes willen ſol niemand ge⸗ 
s(t} wen / reden oder richten anders / dann 
u Kk ij wie 


wie er ſn durch ſein eigen Wort ſelbſtgy/ | 
offenbaret hat / Dann wer — | 
willen Gottes tichtet / den Gott ſelbſ| | 
in ſeinem wort nicht geoffenbaret hat/ | 
der tichtet jm auch einen andern Gon / 
das iſt / er tichtet jm einen Abgott / uod 
leſſt den rechten waren Gott fahren / dan 
Gottes wille vnd weſen ſind gleich vn⸗ 
wandelbar / vnd was iſt es doch fiir aue 
groſſe vermeſſenheit / von Gottes wi. | 
len viel wiſſen vii reden woͤllen / da Gt 
doch ſelbſt nichts dauon geoffenet 
hat? Kanſtu doch von eines Menſch | 
willen nichts wiſſen / was er geen / 
oder in ſeinem ſinn hab / es {cy dan | | 


aten ond — kaſſene 


at) Es vermag jreilich fein menſch 
| che aus zureden / ja / fein Menſch vers 
ſchet / was groſſes ſchadens vnd jamers 
x ladige Satan ſtiffte vnd anrichte / 
lurch die ſchendliche Rottengeiſter/wels 
e fedie Leute von Gottes wort vnd der 
1 Al en Schrifft abfiiren/ vnd ſie dahin 
/ das ſie von ſeinem willen an- 
Ten / halten vnd vrteilen ſol⸗ 
— hat/ — ſeligen Wi 
wie der vn P 
4 Nuffer Propheten / vnd Konig zu 
x 1 Minſter vnd anderswo / ſo viel armer 
fat — haben / 


1 


» iF 2 5 das miiſſe alſo geſchehen / 
4 . 


Darumb ſehe e ere 


noch verfuͤren laſſe / dann was Ge | 
gewiſſer vñ vnwandelbarer wille ſey/das | 
hat er in ſeinem Wort geoffenbaret / ond 
letzlich auch ſeinen eingebornk Son auff 
dieſe Welt geſandt / das er vns deſſelbs / 
gen ſeines willens auffs aller 
verſichern ſolt / demſelbigen ſihe das du 

glauben gebeſt / vnd deinem lieben Gott | | 
— — ſchmach vnd vnehre ja nicht 
| | / das du woͤlleſt dencken / as 
pra es nicht ſein ernſter vnd techn 
wille / was er dir in ſeinem Won / vnd 
durch ſeinen Son offenbaret vnd ſagen | 
leſſet / ſondern als meinete er ein andas / | 
vnd were viel anders geſinnet / — 


Wort vnd Son von jm zeuger / den 
damit machſtu jn bey dir ſelbſi zu 
falſchen Gott / Luͤgener / | 
Betrieger / der dir in ſeinem Wott und 
durch ſeinen Son gar anders ſaga 
lieſſe / dann ers ernſtlich meinete A 1 
ſinn hette / etc. | | 


- Darumb fo lerne nu ond ment 
ent vles/ dieſe zwey ſtuͤcke. 


mt 


1 


Gott nach ſeinem Rechten alle 
Melt gleich richtet / on allen vnterſchied / 
| then der Perſon. Zum an⸗ 
m / das er nach ſeiner Gnade vnd Guͤ⸗ 
Holler Welt on vnterſchied vnd anſe⸗ 
Ii der E heil vnd Seligkeit an⸗ 


1 Das Recht aber / das Gott al⸗ 


2 — — A3 


kin ir augen hat vnd anſihet / vnd nach 
| wild them er auch alle Menſchen gleich 
ct / iſt ſein Goͤttliches Geſetz / wel⸗ 
[+ {6 exgegeben hat/eriich in alle Men 
. / das ſies in jrer Natur bes 
enhaben/ vnd von Natur wiſſen, 
nach hat ers auch den Juͤden in 
| 2 Ti 1 Taffeln beſchrieben gegeben/ 
1 am Berge Synai / das 
demſelbigen beid Heiden vñ Juͤden 
© folten gerecht ſein / vnd nach dem⸗ 
auch gerichtet werden / nach dem 
Fi [1 | gchorſam geweſen / vnd recht 
Man / oder dawider geſtindiget haben / 
ſp das es die Heidẽ nicht entſchuͤldigẽ 
beate ſies gleich ſo cuſſerlich nicht fuͤr 
beſchrieben gehabe ' 2 


Dee RR 


10 


die Jliden/ weil es jnen Gott 
in die Natur geſchrieben vnd — 
hat / Gleich wie es hinwider die Juden 
michshelfen noch fltragin lf | 
/ dasjnen das 4 
nern Tafeln beſchrieben / mit ſo pl | 
herrligkeit gegeben worden iſt / da | 
auch der Bund der os en." [ 
e 
etz nicht ondern 
ſündigen. 


Denn ſo ſaget er hie / weiche me | 
Geſes geſtindiger haben / das it / ex 
Heiden / denen das Geſetz nicht ſchriſſs 
lich vnd mit ſolcher herrligkeit geg 
iſt / als den Juͤden / die werden auen 
das ſchrifftlich Geſetz verloren weden 
vnd wird ſie zur entſchuͤldigung 9 | 
nichts helffen / ob ſie gleich funden 
vnd ſagen wolten / das Geſetz wer in 
nicht beſchrieben gegeben / als den Þ | 
den / gleich wie hinwider die 
am Geſetz / welchs jnen ſchriffilich 9g 
geben iſt / geſuͤndiget haben / durchs it 


moto e 
have 6 en emen 
[== ob jnen das Geſetz 


"ſte ee wenig 2822 Ar 
one uf | it gegeben iſt. 

1 an / vnd ſaget aach vor 
ww / das dieſelbigen niche helf⸗ 
. | 155 gleich das Geſetz . 
„ e e e den H 


* (| | Demi ern TY 
9. (ED? 
9 


8 CE MES — — et — =D 


nicht / das ſie es Schrifftlich nicht en 


pfangen haben / wie die Juͤden / ſinem i 
es Gott der Natur eingebildet hat / Dag 
das iſt ja der Natur eingepflantzet / do 
ſic weis vnd verſtehet / was du wilt do 


andere gegen dir thun ſollen / das 


dergleichen auch thueſt / vnd was du wi 


von andern verhaben ſein / das du 


bige andern auch v erhel / Dan 


iſt das gantze Geſetz vnd die 


Wieder HErx Chriſtus Mag 
get / vnd das man nach dieſem. Of | 
thun / vnd das gantz lebendarnach wy | 


ten ſol / das weis vnd verſichet Ma 
liche vernunfft auch / Wie ſolche 


Heiden Hiſtorien bezeugen / dae 
8 Ge ſes Schrifftlich nigh? | 
habt / ſie dennoch jr leben darnach ug 


gleich das 


ret vnd gerichtet paben. Dann ale 
ſie nur von allerley tugenden vnd al 


keit von Gerechtigkeit vnd & 


wuſt / verſtanden / gelart / geſagt/& | 


. 6 Ab Do Ian 
20> 


. J 
„ 1 4 
$3 
ſy 1 7 
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4 . 
1 5 


ordnet. / gelebt / vnd gethan ech | 


ales zumal feinen veſprung | 


FE Danes fagt S. Paulus / Die 
wen die das Geſetz Schriftlich nicht 
haben / wie die Juͤden / vnd 
| Beacon Natur / das iſt / nach dem 
I wernunfft weiſet vnd leret / des Geo 
10! ne thin /richealſe / das ſie es 
5 pup volkommenticherfillen/denn das 


kein Menſch auff Erden / er ſey 
zuͤde oder Heide / ſondern das ſie 
eo wen das ſie es thun ſol⸗ 
zu thun ſchuͤldig ſeien / thuen 
bs dauon / wie man denn an 
eiden / viel ſchoͤner / herrlicher 
licher = yang in Hiſtorien 
8 en findet / Dies 
n ſagt * 1 * e das Geſetz 
ifftlich nicht haben / ſind ſie jnen 
en Gcſe/domit das ſie beweiſen / 
ges were ſey beſchneben i in jren 


La 85 id beweiſet S. Paulus alſo auff 
ay | weiſe/das die Heiden das Ges 
nau wiſſen. Erſtlich / das _ on 


das beſchrieben Geſetz / allein aus aui 
tung der Natur viel werck des Geſeges/ | 
das 1ſt/ viel herrlicher tugenden / dau 
das Geſet leret / beid geleret / gelben mid 1 
gethan haben. Zum andern das re 
wiſſen ſte bezeuget / wenn jr eigen gs | 
dancken ſich vntereinander verflogs I 

vnd entſchůldigen / nach dem ſie nc 
dem Geſetz recht vnd wol / oder aber | 
wider das Geſetz / vnrecht vnd bag 
handelt haben / derwegen ſic ſich bam 
fuͤrchten / das es am tage des Gai 
nchten wird / das verborgen . 


Die XR VI. Predigt [ 
Sihe aber zu / du ha 
ein Jude / vnd verleſſeſidih | 
auffs Geſetz / vnd rhiimeſ} 
dich Gottes / vnd tweiſſ 
ſeinen willen / Vnd weil di 
aus dem Geſetz vnterricht 
biſt / pruͤfeſtu was das 


zu thun 


2 | 55 ey / vnd bamſſeſ 


an | Ich zu ſein ein Leitter der 

Blinden / ein Liecht dere / die 
* mw Finferms ſind / ein Zuͤch⸗ 
£6 ger der toͤrichten / ein Lerer 


265 wle haſt die for⸗ 
e / was zu wiſſen vnd recht 
# im Geſetze. Nu lereſtu 

dere / vnd lereſt dich ſelber 


3 8 ' uc 1. Du predigeſt / Man 
l nicht ſtelen / vnd du biſt 
NOR, & ein Dieb / Du ſprichſt / 

Nan ſol nicht Ehebrechen / 

72 biſt ſelbs ein Ehebre⸗ 
0 ' Dir grrwelt fir den 
nt Jo fem) vnd du biſt ſelbs ein 
iſeſt | 0 „ ruͤmeſt dich 
144 | es Geſetzes / vnd ſchendeſt 
Ge n 
ſetzes / denn ewernt Date 


ben wird Gottes Name ge⸗ 
leſtert vnter den Heben ll 
. geſchriebenſtehet. 9 
1. Was die Juͤden fuͤr andern Ha ⸗ 
den von Gott vorteils gehabt / vnd 
wie ſie das alles misbrauchet / vnd 
ſich damit verſiindiget haben. 
2. Warumb die Juͤden fuͤr G | 
nicht beſſer / ſondern zum teil woley / ll 


ger ſind denn die Heiden. 5 
Ach dem S. Paulus hat a 


fangen / die Juden mit den J, 
den zuuergleithen / vndg agt/ | 
ob jnen Gott gleich das GeſegSchriſſi | 
lich gegeben hab / das ſies vnter einn x 
predigen vnd hoͤren kuͤndten / ſo ſeinſ 
aber dennoch damit nicht gerecht fie 
Gott / dann das Geſetz allein haben uod 
hoͤren / mache niemand gerecht / — | 
man muͤſſe es auch thun vnd hallen / 
Weil es aber die Juͤden / dan | 
Schrifftlich gegeben war / eben ſows 
nig hielten / als Griechen vnd b 


re es Gott allein in die Nas 
. tt / darumb ſo weren ſie 
I" = under fuͤr Gott vnd vn⸗ 
[i cl ht als die Heiden. 


L wh / So wil er fie wen ee en 
ſſte das Geſetz nicht halten / ſondern 
a (mehr vbertretten / vnd thut daſſelbi⸗ 
ſolche weiſe / das er erſtlich erze⸗ 
is die Juͤden fuͤr den Heiden vor⸗ 
Shan / Darnach das er daraus 
ſt ond ſie vberzeuget/ weil ſie der 
55 n / vielfaltigen vnd groſſen Got⸗ 
en / die ſie fir andern Heiden em⸗ 
in hatten / nicht recht gebrauchten / 
n ſich viel mehr daran verſůndi⸗ 
mb muͤſſen ſie auch fiir Gott 
. vnd ſchůldig ſein / als die 
n / vnd ſaget. 

If . ſhe u u heiſſeſt ein Juͤͤde / 
E einer vom Samen A⸗ 
ae jm Gott zum eignen 
derlichen e allen vol⸗ 

uff Erden auſſerwelet/ 297 
ee Mi es 


Gegen geoffentund 


des 1200 3 Volck auff co | 


nie niche g 


Geſetz lebeſt / vnd deinen wandel 22 


/ ſo verleſſeſtu dich auch darauf 7 


vnd vermiſſeſt dich / als ſeieſiu 
auch für Gott gerechter vid 
dann die Heiden/ die ſolch 


mandern bg er / du ver 
dich ago Geſetz / das iſt / weil du iſh | 


Haben / ſondern in offentlicher Bein 
terey vnd Gottloſem weſen wanden. 
Zum dritten / ſagt er / dun dn | 
dich Gottes / freilich vmb der ſonda | 
ve h iſſung willen / das | 7 | 


. 0 ˙—— <a eng rn 
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a 
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Chriſti gar nicht ſchicken / ſtim nich 
Alan pubegreiflich / ſondem auch e, 


vnd weſen aus dem. Himel ſtoſ⸗ 


wn | . iq /das in der HErr mit ſeim gan⸗ 


7ond ſagt jm / woͤlle er ins Himelreich 
| I muͤſſe er ander weis vnd gar 
geborn werden / welches er 
es wegs nicht verſtehen kundte / 
Meiſter in awer. S. 
a 1 i in: ferung / fan 
1 15 { gar nicht CO NRA 


v | Mogen Halfſe/ 25 na 
4 2 55 ET 


Da Sz o/ vnd nim mit 
Wwar/wieſm S. a 


Gs da tigent⸗ 
"ry darinnen = ſrff vnd 
Ef ii ſchuͤldig 


ſchuldig macheet / die erwelung / das Gs | 
/ vnd die ung * allende || 
zeug vn — ny 1 
hatte / dieſelben ſtraffet noch verwiig 
Sud, der i e Fr Y a] 
dann er ſaget nicht / das es nichts dan 
ſey / das jm Gott den Ay 
ney er 
—— e it 


de d base ee jw Fi 
— nicht allein die N | — T ; | 
Engel im Himel / ; 
— 8 


eh! 


; Hb n 
1 \ft : Das iſt es / das ſie ſolchs 

i Gott aus 
40 es — de 
te || en hatten / wie ſie es zu 
* e genant dey 
| Fe haben/horen/ wiſſer/predi- 
iel von Gott vnd —— 


* 1 v 
$ a 
* N 74 PL 
; 75 1 
4 


haſten / vnd den E Hoöͤtili en Jew [8 
== e ir 4 Demiſy | 
ſind ja nicht dazu erwelet / das ſiealley | 
dennamen,fleen / Ji Aden ond Our 
Whole heſſen/ſonderndas ſives 
warheit ſein ſollen. Alſo if "| 
dos [Gefngrgrden/ nicht allen wy [1 
das ſie es haben / hoͤren / wiſſen an 
digen ſollen / ſandern viel mehr 
darnac == 
l ſie aber derſelben 
chan haben / darumb haben 
durch fuͤr Gott nicht ka 


ah See 
e haben. 


amallerheiligſten ſein wolten / ode 


men / erwelung / Geſes / vnd 
oſt am aller meiſten rhuͤmeten / 


, | ihe en vnd erwelung / no 


piles f 
1 7 ry 
Wenn W 
1 


ſetz / noch der Goͤttlichen Ver⸗ 
41 —4 1 gethan / 
an den alleſampt ver⸗ 
ae Darumb ſo m_— 
16 das Geſetz fuͤr ſich/vberzeus 

Ea wie ſie etliche Gebot beider 
auen haben / vnd ſchleuſt 
araus / das ſie vom gantzen Ges 


tin ci - np emmy 5a 


. 
. . 


ben benen Sede, 


lt Zeiget er an / wie alle von Natur 


nicht gleichfoͤrmig ſeien / ob 
b mit offentlichen thaten dawi⸗ 


a | 17 5 icht mis handeln. Dann gleich 
Wolff / Fuchs / oder ander wild 


. don art ein Wolff oder Fuchs 
> wie andere / ob er gleich nicht 
im 


im Felde oder Holtz e 
ſchaden thut / ſondern werd etwa u 
nem Hauſe oder Hoff behalten / da ie | | 
ſo frey nicht rauben vnd ſtelen * ww 
darff ſein auch nicht / ſondern hat ſo ſa | 
one das zu ſeiner notturfft ſeine F 
rung / nichts deſto weniger / fo fi 

das in der Haut / 2 

oder Fuchs / vnd dazu gene 
das as meſon N he || 
raum gelegenheit u haben a 
vnd ſich fͤr der ſtraffen nicht flute 1 
darff. 1270 — ay *. ö 
ner te w | 
Geſetzes vnd 


be ARIES 1 


wy en 
per ut ſtecken / vnd ind in derbe 
art — natur „Seel vnd E ho 
wie andere / vnd wann man ſie 
e ur findet 1 
au thaten fiir Gott 5 
dig ſind. Dam 


2 das Seſes recht an⸗ 
des fordert / in dem das es ſagt / 

ble nicht ſielen / nicht Ehebtechen / 
oo ii dasfilx das exſte gewis /das 
allein gehorſam / 
innerliche 


n / alſo/ das du nicht allein mit 
175 Ehebrechen / noch ſtelen / 


ud l n deines nechſten Wei⸗ 


2 F 
chew ur um andern it das auch gewis/ 


has Geſetz nicht allein die boſen tha⸗ 


8 3 Peclüſßte/ ſo dem Seſetz zu wider 


/fondern das es auch zu⸗ 
allerley tugenden vnd gerechtig⸗ 
ere 

mit der thae nieht Ehebrechen 
ſd noch auch keinen boͤſen vn- 
Io emu oder neigung dazu 
lt / ſondern das du auch keuſch / 

/ milde / vnd auff allerley weiſe 
tig ſcieſi gegen jderman / vnd das 
ht allein fir dich ſelbſt ſeirſt vnd 
wy fondem auch einem an 
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ML wolan/ dasift bis daher von 
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denn es die * aus dem E 
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rr Coen 


tigfeie zu rechnen / vom 
geben woͤll / 


Chriſtorhdmeſt / vad aber {| 
nur im munde vnd auff derzu 1 
reſt / im hertzen aber / ja ind = 4 
haut ond natur fuͤr vnd fuͤr bf 44 


nen weg wie den andern / wie du 
auch geweſen biſt / on alle x 


beſſening /ja/ 9 
riſti wol erger 00 


ſten Name They 
gelij/Gnaden/ Ft 


Das ander aber 
a ge 7e. in jren hergen 


— pr 


7 w Gerechtigkeit 
ct / aum ewigen Leben vnd 


r un in dieſen beiden ſacken | 
o gehorchet vnd volget / 
F | vnd heiſſet auch billich ein 
nd rhilmee ſich billich der Er⸗ 

uffs / Namens / aller Gna⸗ 
ge des HERRN 
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2 er ſie nicht wiſ⸗ 
nh” foo 


Ws ff der Bapſt /ſampe 
manhangen / Chriſten / fuͤren 

m ond rhlimen/ in 
Wee — Kirche / vnd 
auch das Euan⸗ 
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ſie nichts 

en /fmemal ſie keimen 
| ng ben haben an Chriſtum / dan 
: is geſetz nicht haltT/den? wil 
bens Cham laſfen 

* _ a" dadurch vergebung 

a gen vnd ſelig werden / 
ſondern 


den Himel vnd Seligkeit, 1 

doch / ſie ſollen ſich nicht darauf i, 
ſondern ſollen es Gott befehlen / | i 
niches dauore zn wiſſen bee «1 


EEE 1 
n *. 
glied der Kirchen 


den ene e e >Gew 


er dar en olt / ob dir au | 


Tens jg Soo ſol 25 1 


-wolle guedis ſein / dir alle 
deverget ben / dich vom ewigen Tod 
e eigen ig 

. — vmb Chr ſtus ſeines 
123 TI 
ny, | Enadenoch — putanecns; 
d | . inn du ſage! ) dich deſſen 


2 vnd dich — — 
n ſolt / wie der Bapſt leret/ vnd 
w perl Concilium zu Tris 

Khloſſen hat / Lieber was Hilſſe 


erlichen 
an wird auch nicht ſagen / She 
liſt es / Denn ſchet / das reich 
uſt inwendich in Euch / Vnd S. 
* 4. Das Reich 
nicht in worten / ſondern 
Nn in krafft j 
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in kraft / das iſt / es i damit nicht ode 
— ye enſthida ! 
xet dazu/das Chriſtus/ſcin Wo 1 
menta / vnd Geiſt inwendig in vno u 
ſrien vnd wircken / das wir dadun RON 
Menſchen vnd newe Creaturen w 
Dis alles ſage ich darumb/ da 
tige Leutedeſie beſſer verſichen vn 
cken muͤgen / was es fur orſachen jb 
wir wider den Bapſt vii ſein weſenſol þ 
tig reden / vnd es ſtraffen / dann wirt 4 
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Sade dene 
reien / darinnẽ ſie ſonſt ewig v m 
ſten / errettet / vnd in dane 
ſeligen erkentnis der gnaden E 
werden muͤgen 
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un / die wir vns Euangeliſch nennen / 
enen wolthaten viel zu ruͤmen vnd 
n wiſſen / das wirs auch in der war⸗ 
un / vnd vnſer Rhum / nicht bloſſe le⸗ 
as maul vnd auff der zungen / ſon⸗ 
ranch inwendig im Hertzen rechter 
And warheit ſey. Denn es iſt damit 
ns / das du ſagſt / ich bin ein Chriſt / 
lube an Chriſtum / das mich derſelb 
aus ſelig gemacht hab / vnd weis das 
glaube allein fur Gott gerecht vnd 
Maße / on alle meine werck vnd ver⸗ 
Sondern das gehoͤret auch da⸗ 
eicher Glaube auch inwendig im 
e afftig ſey / durch welchen Chri 
in! [dir wone/lebe vnd wircke / das jeni⸗ 
er dir erworben hat / vnd durch 
1 Wl. angelo dir darbeut vnd ſchencket / 
are gerechtigkeit vnd heiligkeit / 
sse ein newer Menſch vnd newe 
mr werdeſt/ der mit S. Paulo ſagen 
nſtus lebet in mir. Denn was ich 
ich / das lebe ich im glauben des 
Gottes etc, Nu ij Denn 
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Denn das ſind freilich niche | 1 
te te warhaſfeige/ ſondern nur aſh > 1; 2 6 5 
cheliſche Maulchriſten / die r 
Euangelio / Glauben / Ehnſto /G 
Geiſt vnd allen wolthaten The 
plaudern wiſſen / vnd ſich aber g 
von jrem ſuͤndlichem ge 
weſen / nicht bekeren noch beſſt 18 
dern fur vnd fur darinnen be ; re Wh 
von tag zu tage wol erger w 
man leider an vielrn fur augen ſi 
erferet / Denn das iſt ein gown 
das alles das / das ſie vom 
vnd Glauben rhuͤmen / nur 
falſchen hertzen gehet / Vnd de 1 
doch ſelber / wie der in ſeinem heren 
gleuben koͤnnen / das jim Gore 14 | 
Suͤnde vmb Chriſtus willen ve 15 ol | 
wolle / dem keine Suͤnde nicken 
der auch von keiner Suͤnde b 
zuſtehen / Ja / der an ſuͤnden feine hl 
luſt vnd freude hat / vnd von hy | 
nichts anders wuͤndſchet noch begun Ii 
dann das er ſolche = ö 57 
allem ſeinem willen nur un 965 
ge. 


Drumb leret S. Paulus alſo / 
dann S das Chriſtus fur jn 
ner Suͤnde willen geſtorben / 
ib ib ſeiner Gerechtigkeit willen 
2 Man auferstanden ſey / Derſelbe 
f 12 Ain den auch abſterben / vnd in ei⸗ 
© Tk newen heiligen leben wandeln ſol / 
bt vns vnſer lieber HERR 
Fheſu —— — ſeinen 

2. beiligen Geiſt / amen. 


XVIII. Predigt. 


i e wol 
Al th 3 wenn du das Geſetz hel- 
TW Helteſtu aber das Geſetz 
ſo iſt deine Beſchneitung 

Tue Vorhaut worden. 
1 u die Vorhaut das Recht 
e elt / Meineſtu nicht / 
orhaut wird fur ei⸗ 
1 * Ve neitung gerechnet! 
A wud alſo / das von natur 
1 Nn ii eine 


eine vorhaut iſt / vñ das Gg 5 
volnbringet / dich richten / deruu 
vnter dem Buchſtaben vnd d | 
ſchneitung biſt / vnd ein vberts |. 5 

ter des Geſetzes. Denn dart 

nicht ein Jude / der ausiventig [1 
ein Juͤde iſt / Auch iſt das uj 4 
eine Beſchneitung die aus th 
dig im Fleich geſchicht / Sw. | 
dern das iſt ein Juͤde / der 
wendig verborgen J "iu F 
Beſchneitung des Hertzens i 1 
eine Beſchneitung / die im Gall | i 
vnd nicht im Buchſtaben . | 
ſchicht / Welches lob iſt 1 * 
aus den Menſchen / ſondag i 
aus Gott. | * 
Von v dder Wen 1 
Gotteodienſ/die Bott No kr 
vnd deren / die er nicht geboten 9006 61 

2. Oas das werck oder dienſ Gen 
— 


| | 17-angeneme ond gefellig iſ / vmb der 

PHerſon willen / vnd nicht die Perſon 
c | un der wercks oder dienſts willen. 

Wie die Perſon mit Gott ver⸗ 

& | |ſlnet vnd angeneme werde / Allein 

. indes lauben an Chriſtum. 

q | Vo m Buchſiabn Fleiſch vnd 


F S hat S. Paulus noch jmerdar 

damit zuthun / das er die Jiiden/ 

welche nicht gleich wie die Hei⸗ 

Gott Suͤnder vnd vngerecht / 

m viel beſſer vnd heiliger ſein wol⸗ 

d zu Suͤndern mache / das iſt / 

| be 415 vberzeuge / das ſie bekennen 

/ ſie ſcien nichts beſſer / ſondern 

2 * iT U — als die Heiden. 

. weil ſie von Gott hatten 
m el Ne 3 
1 Ko Beſchneitung dee Pricſies 

. wo — Koͤnig⸗ 

e andern vielen vnd groſſen 

nn Darumb verhuden fie ſc 

then ſie ſich 

|. Arz vber die Heiden / vnd 

VNn mij meino⸗ 


meineten / ſie weren auch fur Gott 
gerechter vnd angenemer / Denn ſo is 
auff erden von anfang je vnd je gegaye | 
gen / vnd gehet noch heutiges tages alſ / 
das die blinde Welt meinet / 
keit vnd Heiligkeit ſtehe allein in dl 
lichen geberden / ſitten ond wercken / da⸗ 
durch man bey Gott gnade verdienen / 
vnd ſelig werden muͤſſe / Kuͤnnen derhab || 
ben nichts wenigers leiden / denn das . 
man ſolche jre meinung ſtraffe vnd v i 
e. N $0 || 
Das iſ wol war / wann mander | 
Jide vnd Heiden werck blos hett w | 
anander vergleichen ſollen / das der ! 7 | 
den werck beſſer weren geweſen / denndes | 
Heiden werck / Sintemal der Ji 
werck von Gott geboten waren / deal 
ben ſic ſicher vnd getroſt rhlimen kan i 
ten / das fie auch an jnen ſelbſt gut vu 
Gott gfellig weren)welches die INN Hedal | q 
— — ey — ö 
4 1 
den wercken die Gott geboten hat / au 
Sam rene jnen * 
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0 G00 angenemer ſeien / dann die 
> ee hat / ſondern 
weder von Menſchen geboten / oder 
74 n erweler ſind; -- ; 


"nov Tithe jrreten noch onrecht 

vie die abgoͤttiſchen Heiden mit 

j Fe vnd wie jtzund die 

1 wiſten” vnd Tuͤrcken thun / ſondern 
recht / vnd Gott zugefallen daran / 

| * 1 ſees fohielcen. 

Dieſes bekennet vnd zeiget S. 
12 ͤdie Beſchneitung 

1 Mnütze / ſaget nicht / das ſie ver 8 

ponder ſey/ wie dex HERR 

7 i us Matthei 15. vnd der Prophet 

* 2 el. j. Samuel. 15. von den ſelb⸗ 

I * 1 ond von Menſchen geboten / 

ienſten ſagen. 
Tr | Nnv Abe 
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Got hab gnedigchangeſhen oe 

1 Harun ſol ein jeder / der Gote 

| 228 . — 

Erſtli as er eines 

ks noch dienſtes vnterſtehe / Gott 

esjm dann befolhen / Dann wie dro 

eſagt/ Gott wil keinen dienſt noch 

a annemen noch jm gefallen 

ſcp wie gros vñ herrlich es jmer 

ier hab es denn ſelbs befolhen / 

es wil Gott nicht haben / da er gleich 

25 n ſonderlichen Perſonen ſonderli⸗ 

> befilhet/ das andere / denen es 

hen iſt / ſolch werck ſollen nach 

les ſey dann / das ers jnen in ſon⸗ 

1 00 befilhet / Denn wiewol 

x gehorſam von Abraham wol⸗ 

* angeneme war / das er jim 

Son / den er von der Sa⸗ 

we/opfferawole/ er jm befol⸗ 

te / So hat er doch dergleichen 

pon andern / die jm jre Kinder aus 

8 
n wolten / jm gar nicht wo 

gefallen 
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gefallen ſaſſen / Vnd hat es derfale 
bey hoheſter ſtraffe verboten / Deut. . 
Darnach wann das gewis i / 
das Gott das werck / damit man jm di | 
nen wil / befolhen hat / ſo iſt denn dis 
das andere / darauff man ſehen mu / 
uemlich / Ob die Perſon / die Gott w 
ſolchem werck dienen wil / Gott auchen Þ 
geneme vnd gefellig ſey / oder nicht / 
Dann Gott wil der Gottloſen opc #5 
vnd dienſ nicht haben / wenn ſie {con |; 
an jnen ſelbſt recht / gut vnd von Gott | 
befolhen ſind / wie geſchrieben ſicha/ / 
Gen. 4. Wenn du from biſt / ſo bif 1 | 
angeneme / Vnd Prouerb. 16, DI 
Gottloſen opffer ſind dem HEmm g 
grewel. #6 
Vnd das iſt S. Paulus meimg 
auch / da er ſaget / Die Beſchneitung i 11; 
wol nuͤtz / wann du das Geſetz heiſt} || 
das iſt/ allerley werck die Gott gebotet 1}! 
hat / ſind jm wol angeneme / ſo die pa. 
ſon / die jm mit ſolchen wercken dimm 
wil / from iſt / Iſt ſie aber nicht from / 
ſo achtet auch Gott jres wercks EY 


2 - he 
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| Dieſes (ſage ich) iſt eine gemeine Lare / 
man wiſſen / vnd darnach man ſich 
in mus / Denn wie S. Paulus 
Eben ſaget / Gott ift kein anſeher der 
erſon der aus ſonderlicher Gunſt die 
430 ag from ſind/den Heiden/ 


x Js 
herkomen / jm 
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on ben bey jm angenemer / gerechter 


© I * ) A pe | | 
Denn die Beſchneitung vnd an⸗ 
oy | vol nutze / ſagt S. Paulus / ſo du 
| id das 


v 2 3 5 
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das Geſetz helteſt / widerumb abethals | 
ſtu das Geſetz nicht/ſo 1ſt dein Bech 
tung ſchon zur Vorhant worden Nos - | F 
iſt / die euſſerliche Ceremonia wah W 
lauter nichts / vnd iſt dein dienſt / o 
von Gott gleich befolhen fl 1% 
ein grewel fur jm / als der Heiden Ap J® 
gotterey/ die er verboten hat / wam dy 8 
nicht van hertzen gantz rein vnd * 
biſt / Denn wie S. Paulus hie von der || 
Beſchneitung redet / alſo eder G 
ſelbſt vom gantzen Gottes dienſt 82 14 
len Ceremonien des gantzen Geh id w | 8 
Jeſa. 66. da er ſaget / wer einen Oc 
ſchlachtet / iſt eben / als der einen 
der einem Hund den hals wy; | 4 T7 
Speisopffer bringet/iſt als der Sins 
opfferte / wer des Weyrauchs geben , 
iſt als der das vnrecht lobet / ſo 4 ( 0 N 
auch Pſal. Fo. Deines opffers haibat 1; 
ſtraffe ich dich nicht / ſind doch dr; 4 
andopffer ſonſt jmer fur mit «<1 1 
Meineſtu / das ich Ochſenſleiſch i 
woͤlle / oder Bocksblut trincken? 


= vnd bezale dem hoͤßeften 
de / Alſo net auch. Chri⸗ 
die Phariſeer N atth, 23. vnd ſager/ 
| Se verghenden di Muͤntz / Tille vnd 
{ Ainmel{ das iſt / was im Geſetz 
1. i lp phaſe ſey / das halten ſie 3 
1800 * ſte aber im Geſetz / das laſſen 
—— /nanlich/ das Gericht / die 
pe den Sion Die 
chin / vnd jenes nicht laſſen, 
Ae dem allem iſt nu gewiß / das alle 
1 . 1 lich he ſtten/Ceremonien vg went 
leich von Gott ſelbſt eingeſetzt 
Nolen ſind / bey 1 
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welche / da etliche Juden m me 
drauff drungen / das die Heiden ſichny- | 
ſten beſchneiten laſſen / oder mn | 
ſelig werden / es dahin verſundm nd 1 
deuteten / Do die Beſchneitung ſolt ge⸗ Lo 4 
halten werden / das auch das gantze Ge/ be 
8 gehalten werden muſte / Denn / nie ] ie 
S. Paulus hie ſaget / So iſt es mit de 

| Beſchneitung die euſſerlich am flaſch | 
geſchicht / nicht gnug / wo nicht das gays 

tze Geſetz auch mit n 1% 
volkomenlich erfuͤllet wird. 

Wie aber das Geſetz afülla vit / [= 
dauon leret S. Paulus an . 
noch nicht / denn er hat noch damz zy 
ſchaffen / das er beweiſe / wie dic. - | b 
vnter der Beſchneitung vnd vnte ded 7" 
Beſes eben ſo wol vngerecht fr thn 
vnd Suͤnder ſeien / als die dach * 
weder Beſchnetung noch Geſes ſoß 
Er wird aber hernacher / nemlich in 1 5 
dritten Capittel / dauon leren / wie f | 
wils Gott / am ſelben ort hoͤten — i 
doch wil ich itzund auch ein wenig d * [ i * 
non ſagen / damit man S. = 6 


{kar en fo viel deſe beſer verſiehen 
| wiige/vnd hat dieſe meinung. 

Es iſt beides war /erſilich / Das 
Menſch aus ſeinen krefften das 


aan aber ſolche erfiillung bekomen 
das leret S. Paulus Rom. 8. 
ea. 4. da er ſaget / Gott hab ſets 
Eon geſand / das er in vnſer ange⸗ 
I menſchlichen Natur ſich vnter 
eeſez ergeben / vnd dasſelbige fur 
allet hab / das wir ſeines gehor⸗ 

mit er das Geſetz erfuͤllet hat / 
er vns auch durchs Euangelion 
e / alſo annemen vnd getroͤſten 
es betten wir jn ſelbſt geleiſter/ 
ſagt Rom. 5. Durch eines gehor⸗ 
aden viel gerechte das / wil 
n ſeinen heiligen Geiſt geben / 
en gchorſam vnd erfuͤllung des 
auch in vns anfahen / vnd im 
en leben volkomenlich volenden 
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fol/alſo/das wir in dieſe leben die u 
komene erfiillung des Geſetzes haba / 
auſſer vns / in Chriſto / durch den gau | 
ben / vnd aber gleich wol Chriſtus auchiz | 
vns anfahe / das Geſetz durch fen 
ligen Geiſt zu erfuͤllen. f 
Das dieſes die meinung Spo | 
li ſey / Die Beſchneitung iſt wol no 
du das Geſetz helteſt / das iſt / Alen 
werck vnd dienſte / die Gott geboten ha / 
ſind jm wol angeneme vnd gefellig/ / 
wenn die Perſon alſo gerecht iſt / daß ie 
vom Geſetz nicht kan angeklaget uu 
verdamnet werden / das iſ / wann| 
gleubet / das Chriſtus mit ſeinem'gehd 7 i 
ſam alle gerechtigkeit vom Geſetz aſw " 
dert / fur ſie erfuͤllet / vnd ſie damit un #6 
des Geſetzes anklage vnd Fluch aue | uit 
hab / das jr ſolcher gehorſam zur Ga Ot: 
tigkeit zugerechnet were. 
Denn wenn die Perſon wy 14 
ſolchen Glauben gerechtfertiget / un 
Gott verſiinet iſt / alſo dann ſind Gu TM 
auch alle dienſt vnd werck angeneme und 7 
gefellig / die aus ſolchem glauken has 


r earn 


— / nicht aus natuͤrli⸗ 

| then keefften / welche zu keinem guten / 
dern nur zum boͤſen geneigt ſind / ſon⸗ 
dau aus anregung vnd treibung des hei⸗ 
| lzenGeiſtes / welcher allen Gleubigen 
—. gegeben wird / das er ſie heili⸗ 
vernewere / alſo / das ſie zum Ge⸗ 

ſie zuuor feind geweſen / luſt vnd 
— ͤvnd dagegen der Suͤn⸗ 
uin / die ſie zuuor allein geliebet haben / 
nachmals feind werden. Widerumb 
awo durch ſolchen glauben die Per⸗ 
| nicht gereiniget / gerechtfertiget / ver⸗ 
snd geheiliget iſt / da kan auch gar 
Auwerck Enoch dienſt Gott dem HErrn 
p | (meme noch gefellig ſein, 


* 5 0 Buchſtaben/Fleiſch 
vnd Geiſt. 


N Sx Paulus ſaget/Das ſey niche 
en Juͤde / der auswendig ein Juͤde 
auch Io das keine beſchneittung / die 
wendig im fleiſch geſchehe / ſondern 
uw ein Juͤde / der innwendig verbor⸗ 
Te Oo ij gen 


gen ſey / vnd die Beſchneiung des * 
tzens ſey eine Beſchneitung die im Gt 
vnd nicht im Buchſtaben geſchehe / we 
cher lob nicht aus den Menſchen /ſuy 
dern aus Gott ſey/das ſol man alſo vw 
ſtehen / Das einer ein rechter Juͤde / u 
auch wol ein rechter Chriſt ſey / dau ſt 
nicht gnug / das er euſſerlich fur den da } 
ten den namen / ſitten vnd geberde ſun / 
als das er ſich allein am Leibe beſchnip | 
ten vnd teuffen laſſe / etc. 
iſt nicht anders / denn da m 16 
Menſchen oder andern dings MM * 
malet / das er wol ein ſolchs anſehenu |; | 
gleiche geſtalt habe / aber doch vn a 1 
krafft / leben vnd wirckung / Gleich us en 
des Geſetzs lare eine ſolche Sehnen 5 Ge 
Buchſtabe iſt / darinnen wol die ge | 
vnd bilde der Gerechtigkeit / diemanſur |' 
Gott haben ſolt / furgemalet wird / ausn # 
doch on leben vnd krafft / das iſt / das 
allein im Buchſtaben bleibet / aber in im 
Menſchen 5 gerechtigkeit wo wp 12 


96 


: 8 mmm — 


cket noch ſe 


ODas aber gchoͤret dazu / das einer 
e tecchter Juͤde oder auch ein rechter 
- | Chriſt ſen / das der heilig Geiſt inwendig 
inerten / das jenige wircke vnd ſchaf⸗ 
| 4 die Beſchneitung vnd Tauffe / 
eſetz vnd Euangelion gegeben ſind / 
Des das Hertz — — — > 
Chriſtum gereiniget / vnd ware 
r vnd leben darinnen angerichtet 
aden / welcher lob nicht aus Fleiſch 
no blut / noch von Menſchen / ſondern 
eee dem heiligen Geiſt ſey / Alſo / 
Þ ks Buchſtabe vnd Fleiſch heiſſe vnd 
Malles das jenige / das man gedencket / 
/ lebet vnd thut / aus menſchlicher 
Nuke vnd frefften / on den heiligen 
/ Dagegen aber Geiſt heiſſe vnd 
Valles das jenige / das der heilige Geiſt 
Aſchaffet / wircket vnd thut vber vnd 
r allen naturlichen verſtand vnd 
fre / in denen / die an Chriſtum gleu⸗ 
das ſie zu newen Menſchen vnd 
m Creaturen werden / die new hertz / 
one / mut / willen / luͤſte / leben vnd werck 
um vnd fuͤren. Denn was aus Fleiſch 
n Do ti geboren 


EET 


geboren wird / das iſt Fleiſch / vnd wa: 
aus dem Geiſt geboren wird / das | © 
Geiſt / wie der HErr Chriſtus ſagt Jh. 
3. vnd Rom. 8. Die vom Geiſt Gou 
getrieben werden / die ſind Gottes finds, - 5 


Aus dem dri⸗ 


ten Capitel. 


Die XXIX. Predig, 1 0 
Warumb wird denn d | Þ 
Juͤdenthumb ſo hoch gehab 7 M 
ten? Oder was nůtzet die R | 8 
ſchneittung? Zwar faſt vill '"g 
Zum erſten / Inen iſt vertan ig 

et Gottes wort. 4 
Warumb das Juͤdenthumb hothil |} F: 
halten / vnd was vorteils die Ju } 

fur den Heiden haben. l. 

2 Das vnter allen wolthaten / die Gn . 
dem Juͤdiſchen Volck exzeiget bu 1 


- dieſes die arsfic ſey/das Chriſtus hat 
aus jnen ſollen geboren werden. 
3. Das alle wunder vnd wolthaten / die 
Gott dem Juͤdiſchen Volck fur an⸗ 
dern voͤlckern erzeiget hat / allein vmb 
Christus willen geſchehẽ ſcien/ Vnd 

die gantze Hiſtoria des Juͤdiſchen 
Volcks auff Chriſtum gezogen vnd 


Ir haben gehort / wie S. Pau⸗ 
lus nach der lenge vnd mit vie⸗ 
len worten beweiſet hat / das die 
dn fur Gott eben ſo wol Suͤnder 
ker als die Heiden / ob ſje wol von Got 
N ſonderlichen Volck fur andern voͤl⸗ 
„5 @ auff erden erwelet / das Geſetz vnd 
Beſchneittung ſampt andern euſſer⸗ 
hen Gottes dienſten empfangẽ hetten / 
ol ſie das Geſetz nicht hielten / vnd jre 


* 


10 en durch die euſſerlichen werck vnd 
0 Nendienſte innerlich nicht gereiniget 
wo Wer. 

W 3 Weil nu die Juͤden durch ſolche 


Ma un Gottesdienſte/ die ſie nach dem 
1 3 Oo ij Geoſes 


Geſetz hatten vnd hielten / fur — 
—— ſondern eben ſo wol Suͤnde 
ein ſollen / als die Heiden / die der ding | 
keines nicht haben / noch viel wenige 


Denn mit dem wort 


aber halten. So fellet nu dieſe frage ſin / F 
Warumb denn das Juͤdenthum ſo hoch 
gehalten wird? Vnd / was die Beſchna | 
tung nuͤtz ſey? Dieſe frage faſſt'S. 
Paulus ſeer kurtz / vnd leget ſie mit us 
nig worten fur / begreiffet aber ſeer vil / 
groſſe / treffliche vnd hohe dinge —— | 


4 1 N e ? 2 F 8 
> r 4 7 3 
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greiffet er / Erſtlich / die — * 


Gott dis volck / welches von 


omen / vnd ſein Same co — ö | * 


eignem vnd ſonderlichem V 
len Voͤlckern auff erden cred 
Sf ordert hatte. 


Zum andern begreiffet er dnt | 1 an 


den Bund / welchen Gott mit jnen 4 | # 


macht hat / das er wolt jr Gott ſcin/vnd 


fre ſolten ſein Volk ſein / vnd fan er J 6 


Beſchneitung zum zeugnis vnd Dat 
zeichen gegeben hat. 


Zum dritten / begreiffet er auch 
unit / das er jnen das Land Canaan 
un Erbe vnd eigenthum verheiſſen / 

| md nach dem ſie eine lange zeit nach 
| Araharts tode in Egypten gefangen 
| mdvbel geplagt geweſen / ſie mit groſſer 
igen von dannen ausgefuͤrt / die 
Haden die im lande Canaan gewonet / 
 Wegeſtoſſen vnd vertilget / vnd ſie die 
a hinein geſetzt hat. ile 
gam vierden / das er jnen ein ſons 
ch Regiment / Königreich vnd Prie 
um ſampt dem Gottes dienſt ſelbſt 
gehabt. 


#: Zum fuͤnfften / das er ſie wider 
A Feinde je vnd je ſo gnediglich vnd 


lich geſchuͤtzt / vnd jnen ſo viel 
micher vnd groſſer Sieg wider ſie ge⸗ 
en hat / Item / das er jnen aus ſo 
cher groſſer not vnd gefahr / darein 
e zu zeiten / jrer groſſen Suͤnden hal⸗ 
wen / ſo getrewlich vnd veterlich 
1 *<holffen hat / wann ſic jre Suͤnde 
Hun / ſich zu jm beleret / vnd jn ange⸗ 


do v Zum 
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Zum ſechſten / das er jnetiſovid | ;@ 
hoch erleuchter Propheten gegebenhat} | 
vom Propheten Samuel / bis auff J 
hannem den Teuffer. Fol 
Zum ſiebenden / Das er ſie auß 
des verſichert hat / das ſie jre nachkomm {; 
im Lande Canaan fur vnd fur blaben / 5 
jr Regiment / Geſetz vnd Prophacmſs 12 
ben vnd behalten ſolten / bis das Meſſias | & 
komen wuͤrd / wie Jacob im Segen vn 
Juda geweiſſaget Geneſ. 49. 1 
Alle dieſe hohen vnd henlichm (> 
Gaben / ſampt andern ſehr vielen vun / 
derbaren zeugniſſen / damit ſich Gon | 
dieſem volck hat ſehen vnd hoͤren laſſg I F; 
die nennet S. Paulus mit ſeinem wen 
das Juͤdenthum / vnd ſaget / So die J 
den nicht ſollen fur Gott gerechter / aß 
ger vnd angenemer ſein / denn die Haß 
den / Warumb wird dann das ales o 
hoch gehalten vnd gerhiimet? Selm 
ſie denn gar keinen vorteil noch vonng 8 
haben fur den Heiden? Vnd / wojulſ 1 5 
jnen denn die Beſchneittung ſampt s 1 
gantzen Gottesdienſt gegeben? Na 1s 


1 als TYP vnnuͤt vnd vergeblich ding 


damit? 

Auff dieſe Frage gibt S. Paulus 
- || pweierley antwort / welche alſo lauten / 
| as weren ſte gar widerwertig vnd wider 
chander. Denn erſtlich ſagt er / das Juͤ⸗ 
An m wird billich hoch gehalten / vnd 
' | had faſt viel vorteils fur den Heiden / 
Juen / die Beſchneittung ſampt andern 
| | Gottesdienſien' ſrien keines weges als 
ge dinge zu verachten / ſondern has 
9 ſonderlichen vnd groſſen nutz / 
2 25 nnus er auch anzeiget. Darnach 
” | Errſag er widerumb dagegen / wiewol 
1 denthum gar hoch zu halten ſey/ 
7» 12 Allchen vñ groſſen vorteil halben / 
von Gott hatt fur den Heiden / ſo 
ie doch nichts beſſer / vñ haben auch 
| \ In vorteil fur den Heiden / was da 
net” die Gerechtigkeit fur Gott. 
2 8 m glecch wie die Heiden von na⸗ 
21 5 d Sunder ſeien / alſo ſeien die Juͤden 

1 GSuͤnder / vnnd koͤnne ſie jr Juͤ⸗ 
wa E mthumb ſampt denen Gaben / fur 
; fit weder gerecht noch ſelig machen / 
es ſey 


es ſey denn / das ſie Lee 
ben / Aber wir wollen itzt die ander an 
wort bleiben — allein von da 


erſien reden / nemlich. 


Warumb das Ihen 90 
zu halten / vnd was die ld 
tung nuͤtz ſey? | 

Hie iſt zu mercken / das S. Pan 

IEEE 

vnd 

Vorteilen / damit Gott dis Vol is | vr 

andern Voͤlckern ſonderlich begabend 

erhohet hat / Vnd / zwiſchen dem daß 
an jm ſeibſt / wie ein jeder vnter ine n 1h 

eine Perſon / in ſeiner Natur vnd u | i 

ſen fur Gott geweſen iſt. nah 

dem die Gaben vnd das Volck 
geweſen / alſo gibt auch S. Paulus m | uy 
terſchiedliche vnd vngleiche oy 
vnd ſaget/wie ſie der Gaben — " 
dere Voͤlcker weit vbertreſfen/dieſolh® | @ 
gaben nicht haben / das ſolcher zan 
halben / das Jiidenthum wol in 
herrlich vnd hoch zu halten ſey/ few / " 


8 — 
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deren me ſo viel jr ſedes pers 
n vnd weſen belanget/ da ſein ſie gar 
er / vnd haben gar keinen vor⸗ 
| — voͤlckern. 
Was ſind es aber fur Gaben? 
wort / wiewol das alles ſeer herrli⸗ 
— groſſe Gaben find! die ich 
erzelet hab / nemlich/die Erwe⸗ 
1 vnd Beſchneitung / das 
vnd Eigenthum des landes Cas 
—.— > Regiment vnd Recht / 
— hum vnd Gottes dienſte / von 
bf eingeſatzt vnd verordnet / das 
it fo wunderbarlich vnd lange 
er ſte Feinde geſchiiget/ond in ſo 
ey groſſen noͤten vnd gefehrlig⸗ 
erhalten vnd verſichert 
as ſie im Lande bey ſrem Negi⸗ 
id Gottes dienſt bleiben ſolten / 
rho —.— fur vnd fur Pro⸗ 
Lerer geben wolt / bis Meſſi⸗ 
ven wiede/ mpt andern vnzelich 
| gniſſen vnd Wun- 
it er vnter jnen vnd fur jren 
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(eines ſchrecklichen zorns vnd geſirengen 
Gerichts vber die Boͤſen / Vnd darbene⸗ 
ben auch exempla ſeiner vnermeſlichen 
Guͤte vnd barmhertzigkeit / gegen denen / 
dic ſich von Suͤnden bekereten vnd gna⸗ 
de ſucheten / Desgleichen er freilich geo || 


gen keinem Volck auff Erden von an⸗ 
fang der Welt niemals gethan hat / das 
es je nicht zu verachten / ſondern alles F 
ſampt hoch vnd gros zu halten iſt. 


Sco zeiget doch S. Paulus etwas 
anders an / welches die itzt erzelten ſlice 
alleſampt weit weit vbertrifft / alſo / das 
ſic im auch gar keines weges nicht in 
vergleichen ſind / Ja / vmb welches ein ⸗ 
gen ſtuͤcks willen die andern alle atm 
jnen gegeben ſind / vnd machet dieſesels | thy 
nige ſilick die andern alleſampt gut/k 
lich vnd nuͤtz / one welches ſie ſonſiws| 
niehts vberal / oder je gar wenig nut aas I 
koͤndten. Was i aber daſſelb Stückes | 
Antwort. Es iſt Gottes Wott / nige hi 
das Geſetz / welches aller Menſchenn ⸗ ny 
tur alſo eingebildet iſt / das die Heidenſo | 
wol ein Gewiſſen dauon babe _ 1 


: 
fa 
hl 
lin 
9 
yo 
: 
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— * at? : , 


den/wie wir droben im erſten vnd ans 
zum Capitel gehort haben. Drumb 
S. Paulus ſolch wort des Geſetzes 
"emit nicht meinen / Sondern es mus 
in ander wort ſein / dauon menſchliche 
tur vnd vernunfft gar nicht weis / 
hoch wiſſen kan / es werd jr dann in ſon⸗ 
geoffenbaret / Vnd iſt nemlich die 
heiſſung vom Son Gottes / Wie 
— vnd aus dieſem Volck 
werden ſolt / das er die gantzen 
- my vnd ſelig machete/ wiedas 
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135 Dis affer hoͤchſte gut / vnd allen 
en himliſchen Schatz / der da 
Wi Gottes wort / nemlich die Ver⸗ 

ng vom Meſſia oder C. Riſto / 
Helldand der gantzen Welt / den hat 
dieſem Volck vertrawet fur allen 
Me a Volker / Hat Jn bey ſie hin- 
Mitt / das ſie denſelben bewaren vnd 
alen ſolten / Zwar nicht jnen ſelbs als 
. een der gantzen Welt zu gut / 

* Denn 


Denn das bringet die Verheiſſunghr- | \ 
mit ſich / Ob wol dic Juͤden den vorteil 
fur allen andern Voͤlcker allein haben / | 
das Meſſias der Heiland von jnen as 
lein komen / vnd Abrahams Same ſun k 
ſol / So ſaget doch die Verheiſſung } | 
nicht / das er jrer / der Juͤden Heiland a 
lein ſein / vnd ſie allein ſelig machen ſol / 
Sondern ſo ſaget die Verheiſſung / Er N 4 
fol der Heiland vnd Seligmacher n 
aller Welt / aller Heiden / aller Gp ⸗ 
ſchlecht / ja aller Menſchen / Den ſo 
lauten die wort / zu Abraham. Inda | # 


EL 
"$$ 
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nem Samen ſollen geſegnet werden d || 
le Voͤlcker vnd alle Geſchlechte auff uw \ 


Das iſt das wore der Vaßeß 
ſung / das Gott dieſem Volck in ſodas i 
heit vertrawet hat / das er erſtlich ſie d 
Juͤden allein / vnd ſonſt kein ander duk 
auff erden dazu erwelet hat / das Mis 
as der Heiland von jnen komen ſon / i 
Vnd darumb / auff das man ſie ale 7 ® 
ſonderliches vnd eigenes volck G 
erkennen moͤchte / hat er ſie von —— . 


4 | under Voͤlckern auff Erden abgeſon⸗ 
dat / ſich vmb ſie alſo angenomen / das 
mit vnzelich vielen / groſſen / herrlichen 

ind wunderbaren Zeugniſſen gegen als 
n welt geoffenbaret / das er mit dieſem 
| 5 — vnd groſſcr dinge zu ſchaf⸗ 
u habe denn mit andern. 
Denn ſo man den Stamme } 
aer iſt Abrahams Perſon / anſihet / 
it [| {dem dieſes Volck herkomen iſt / wie 
muderbarlich hat jn doch Gott aus ſei⸗ 
im Vaterlande Chaldea / da er noch / 
ſeandere / in Abgotterey gelebet / aus⸗ 


| 8 {Sara gibet / auff den die Verheiſ⸗ 
h oeſtellet war? Vnd da er jn nu be⸗ 
at / wie hart vnd hoch verſuchet 

damic/ das er jn denſelben ſchlachs 

d opffern heiſſet ? Wie wunder⸗ 

kh geher es drm Iſaac vnd Jacob 

In bj = Sonen / ja / mitallenjren Nach 
in Egypeen / dahin erſilich allein 

ſeinen Brůdern verkaufft / 

P p Vnd 


zum u Hürm — das — | rows 
ſetzt wird / Nach welchem Got + ſen 
neernmgeen ater Jean | 
gantzen lecht . 
bringet. Wie ſr — auch en 
hat ſie Gott darinnen gemehret? Wie | gia 
hart hat er ſie drinnen plagen laſſen/ 18 
nach Joſephs tode? Wie wun * 
hat rhe von dannen durchs derber E. 
ausgefuret/viergig: Jang mal | — 64 
— Lan Canaan eingeſatzte a 2 * 
In Summa / So mt 0 2 
hams/ Jſaacs/ Jacobs vnd Josephs hi TE 
ſtanien / welche dieſes Volcks ware ſhy 
weſen ſind / mit vleis betrachtet ſoum . py 


man bekennen / das es nichts anden da ae 
nur gros Gottes === - By 


depgleichen auch, jrer Nachfomeand ow 


1 Mock Gottes wort mus mans be⸗ 
bachtem / wie alles nach dem ſelben mit 

en ergangen iſt / nicht / wie es ſonſt mit 
indem Menſchen gewonlicher natuͤrli⸗ 
r weiſe zu gehen pfleget / ſondern aller 
ia uder vnd wider alle vernunfft / vnd 
1 mideliche gewonheit. Denn dieſe zwey 
Al ſier man allenthalben / Erſtlich / 
Gott alles / was nach menſchlicher 


K 


Damfft ider Gottes wort fuͤrgeno⸗ 
0 iſt / nur wunderbarlich ver⸗ 
* . wol gantz vnd gar zu 
- if bt / Vnd widerumb alles / 
I. Y ſt fürgenomem worden iſt / 
ö elbige mit aller macht vnd 
1 — gelen os d volendet 
00 $0] 
Il $/das man daran — 
1 3 — dieſem 
1s 1 were / vñ wirckete⸗ Zum 
1 as man aus dem / das man teg⸗ 
| Bf Warſthehen / wie es zuuor verkuͤn⸗ 
1. o geweiſſaget war / deſte veſter 


* Af Pp ij gleu⸗ 


gleuben koͤndte / an das / das 
verheiſſen war / vnd noch geſchehenynd 
erfuͤllet werden ſolt / fuͤrnemlich 4 
auff das man der verheiſſung von Ma ⸗ 
ſia oder Chriſto deſte nalen i 
ſein ſo viel deſte gewiſſer auch want / 
wann man ſo vielfaltig ſehe / wie alls 
ander / das Gott durch ſein wort / zu d | 
ſem Volck geredt vnd abe 
ſo gewis vnd gewaltig erfuͤllet wd. 
Vd vmb dieſer vrſachen wu / 
hat Gott nicht allein dis Volck vona / i, 
len andern Voͤlckern abgeſondert / us | 
ſeinen Bund mit —— viij | © 
die Beſchneiteung / Sen , N 


ol 
4X 414 
a> 
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thumb / Gottesdienſt / Koͤnigreich ß | þ 
— — ir 4 | 
auch offtmals vmb jrer groſſen 9 

awd ||} 


willen von andern Voͤlekern : 
get worden / hat er ſie widerumb bande i 


— jr — — — 
einge 
n Tempel vnd Stad von — | 


a 
E das weck vnſer erloſung vnd 
| ang / durch ſein Leiden / Tod 
ſtehung volendete / den Apo⸗ 
|} 1 n heiligen Geiſt-gebe / vnd ſie 
Ache vnd ſelige Predigt des heilts 
gelij aus Jeruſalem inn 0 
digeten / wie die heiligen 
= en denen gewveſſager/ 
angeliſten inn jrer Hiſtoria 
Ae es alſo werhaffag ge⸗ 
gewislich alſo ſey. 
ok? — — Auen S. 
75 enthumb 
n -halten ſey / ne / vb der 
en Herrtichen Gaben willen / das 
nen allein fur allen Voͤlckern auff 
rin Wort vertrawet hat / darin⸗ 
Pp ij nen 
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Ich hoch — ob devil | 
— jnen Gottes wort / ſonde 4 
verheiſſung von Meſſia / 2 

7 lieber HErr CHNiſtus / fur a 

voͤlckern vertrawet wer / Mocht j 
agen / Was kan 5 — man dete 1 | . 8 
gros halten dom Juͤdenthumb /n & 
— Gott ſein Wort bertrawet/oiiddih || 8 
fon m oder Chriſtum verheiſſewhal} ||! 8 
viel / ja / der mehrer teil an ſoux i 
— nicht gegleubet haben Dav |! 2 | 
auff gibt er eine ſolche antwort / 0 
get / Ob gleich jr etliche niche glajba/ | | 
darun ſey oo an One 1 
glaube konne Gottes glauben ni 1 6. 


De nu S. Paunm U 
1 — o můſſen wir warnemenſwas | 
vnterſchiedes ſey zwiſchen: dem On 


Gones/ der die tene, 2 


\ 
* 
. f 
* K 
4 . * 
5 3 
4 
8 
] 4 $9 
« UE 
4 J : 15 
i iS 
25 8 7 
n 
1 TH 
* XE 4 3 
* 1 +: 4 
1 ; 3 
1 25 
Wks 
F £ 
mes 
74 ; 


| auventhentoud zwiſchen dem Glau⸗ 
em / den alle Menſchen gegen Gott ha⸗ 
den ſolten — wort vnd verheiſſung / 
derer vns thut. Gottes Glaub heiſſet vñ 


1 | {{dao/dasergetrewlich vnd warhafftig 


Vond chut / was er zugeſaget vnd vers 
heiſſen hat / alſo / das es nimmermehr fei⸗ 
—— wie es wolle / vnd wann 
glaich vber vnd wider alle Natur vn⸗ 


17 — vnd Erden vergehen / 
wort vergehen nicht. Der 
der / den nicht allein die Juͤden / 

m alle menſchen gegen Gott ha⸗ 

m/ iſtdicſer / das ſic ſich ſolcher 

arheit zu Gott gewislich vñ 

Sener, ſich derſelben getroͤ⸗ 

verlaſſen / vngeachtet / ob 
it t rem verſiand vi} vernunfft 
fſen moͤgen / wie es zugehen 


uch ſein ſelt / wie der HErr Chris 
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n beiderley glauben beſchrei⸗ 

Pa tus {chr fein vnd eigentlich 
2 vierden Capitel / da 
aham ward nicht ſchwach 

Py v im 
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a. Gor. 


| 
way/ | 
nicht |! 
Gel 
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icht ; 

— Gonna — * 

e vnd gab — Ä 10 


nenſcher-gegen 


"dieſer / das ſie ile Gotedie — "M 
on allen zweiuel auffs allen gr} 1 
gleuben / vnd ſich deſſen getroͤßen n 
Gott verheiſſen / geredet vnd zügen 
hat / das er daſſelbige auch 


Fre e 
XI von den when 


n = vñ 
Sagen das mow — 
ben — 1 — 
1 — dier / wie: 
y | / gms zeugen vnd 
' 418 ne wil S. Paulus 
"Saws = gen! das das Jidey- 
— nicht vmb der 
4 25 — 1. gegleub Goͤnllichen verheiſs 
4 men — ms 5 Sondern 
| ei ond —— 
heil vnd ſeligkeit gelegen 
iſt / 


iſt / welche verheiſſung er aueh getrewlich | 
ehalten vnd erfuͤllet hat / vnangeſche / 
— der Juͤden etliche daran nicht yl 
Seubert ſondern ſie verachtet haben. 
Ja es ſaget S. Paulus wong 
Das nicht allein etliche Juͤden enen 
geweſen / welche die Verheiſſung vr 
achtet haben / ſondern zeiget an vnd le 
weiſet aus der Schrifft onffogroatg | 
weil kein Menſch auff erden im glam 
ſo ſtarck vnd volkomen ſein — i 


Falſch/Darumb ſo ſey das 5 ident | i 
auch nicht vmb deren Juden willen /n M 
gleubig geweſen ſind / ſo hoch zuhalin | 2 
weil jr glaube auch nicht ſo enge | tu 
weſen ſey / als er hett ſein ſollen Bun 
gleich wie alle andere werck ondwges ©/20 
den / die Gott im Geſetz von ons aden / 
in vns nimermeht volkomen ſindn a 
ſemleben / Alſo kan auch der gland me \ "5 
cher freilich die aller hoͤchſte tygenow 1.35 
die im Geſet erfordert wird / in no amt 1 
pam ſem an ORR 


«EY 
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Daraus denn gnugſam zu vera 
ſchen iſt / das vns der Glaube fur Gott 
cht / angenem vnd ſelig machet / nicht 
un wogen ſeiner wirdigkeit oder volko⸗ 
nmenheit / das er an jm ſelbs ein ſolche hos. 
gend / oder gut werck in vns ſey / wie 
eſetz von vns erfordert wird / ſon⸗ 
e e Gerecht vnd 
er die Gerechtigkeit vnd Se⸗ 
9 15 vnd empfehet / ſich der⸗ 
etroͤſtet vnd drauff verleſſt / die 
yo 85 inn ſeinem wort verheiſſen 
ſie vns auch gewis vnd ge⸗ 
ele in Chriſio./durch Che 
| hi mon dpmb Chriſius willen. 
2 Denn wenn vnſer Seligkeit be⸗ 
. it auff der volkomenheit vnſers 
s / das iſt / wann wir fie mit dem 
n / als mit einem vollomenen 
== 1 ac 
W/ve | en / weil wir denn dem 
ent vo alfomenen Glauben ehen {0 
ig: 7-gnug43uthun / als mit 
/ Liebe and andern wer cken vnd 
an gegen Gott / darumb ſo 1 * 
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ten guch durch den Chubb i 


fur Gott / eben ſo wenig gerecht noch ſ | 


lig werden / als wir durch volkomene Lie ⸗ ! 


be / furcht / oder der andern werck enge 
recht vnd ſelig werden foͤnne. 
Däirumb / wie S. Paulus diobix - 
in gemein hat angezeiget vnd beweiſet/: / 


; 


das alle menſchen Suͤnder ſeien/ondfeſs ⸗ 
ner das Geſetz volkomenlich erfuͤlm / 
fonne/ Alſo beweiſet er hie / das esindis# 7! 
ſem ſtücke / nemlich / dem Glauben / ur 
allen menſchen auch mangel hab / ax 
das niemand gegen Gott ſo ſtartken no 
vdlkomen Glauben hab / als wir dotha# - 
leſampt billich haben ſolten Dum 
Steiff ſagetinitht von etlich 
dern on vnterſchied von allẽ 


ſte ſcien falſch / Item / Gott habe vnd 2 


recht in ſeinen worten / 


teilet vnd ſpricht / Alle 1 ler . 
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4 | whaken iſt/ niche der Juden alben) 
; welchex der mehrern teil dem wort Got⸗ 


in das inen vertrawt geweſen / gar nicht 


— Die andern aber im 


allen N daran 
rn Wife acc Sever Br 


em zott hat ſeine Derheiſſung 
han / das ſie alſodann hal⸗ 


| Gaol wann dic Juden alle daran 
eau wannje ehch vols 
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fomenlich daran —— 4 
widerumb aber / wann ſie nicht alle/odes | FT. 
auch jr etliche nicht volkomenlich gleys | 
ben wuͤrden / das es alſodann damit aus | 5 
vnd gar nichts ſein ſolt / Nein trawndis | L 
ſe meinung hat es gar nicht / Denn ſolt 
Gott ſein wort nicht halten / vmb der | i 
Juͤden oder anderer vnglauben oder de 
ſchwachen vnuolkomen glaubens wi ⸗ w 
len / ſo muͤſte er ſie in ewigkeit nimmn⸗ ge 
nt 
Ly 


* 


mehr halten / noch erfuͤllen / ſiatem 
es in dieſem leben nimmermchr geſche⸗ 
de oder wird / das alle Juden / * 8 
weige das alle Voͤlcker auff erdenund 
die gantze Welt volkomenlich gleubn 
werd / Ja / wenn es alſo ſean ſolt / ſo fone | 
kein Menſch auff erden nga | 
haben noch ſelig werden. 15 th 
Diäenn wenn Gott ſeineV 
ſung einem jeden menſchen nicht 
— vnd das — er . 
aget / nicht ehe thun ſolt / es hett deñ der | 
ſelbige Menſch zuuor rechten volfomad 7} i 
glauben / vnd aber kein menſch / auch im 


Hals ſolche volkomenheit i 


li erreichen kan / ſo muͤſte auch kein 
manſch in dieſem leben nimermehr nicht 
i= noch ſich deſſen getroͤſten / das 
Gott halten vnd thun wird / was er 
3 iſſen vnd zugeſagt hett. a 
| lſp narren die Tollen Wider⸗ 
| vaffer auch / vnd ſagen / die jungen kin⸗ 
der koͤnnen nicht gleuben / drumb ſoll 
man ſie nicht teuffen / denn von des wes 
n / das fie nicht gleuben koͤnnen / dar⸗ 
nb foͤnne jnen auch die Goͤttliche ver⸗ 
beine in der Tauffe nicht nuͤtz ſein, 
Man mus aber wiſſen / das ſolch 
| 2 hen ein falſcher — 
ñ wiewol es war iſt / das die Goͤti⸗ 
e allein mit dem glau⸗ 
3 gefaſſet werden / vnd one den 
| enniches nds nd / So muͤſſen wir 
doch nicht darumb die verheiſſung / 
16 veſt vnd gewis iſt / auff vnſern 
n / der gantz ſchwach vnd vnbe⸗ 
1 / ſondern viel mehr vnſern 
vnd vnbeſtendigen Glauben 
deſi iſſe vnd — — 
ottes + rae” 
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Verheiſſung mus nicht auff 
glauben / ſondern vnſer glaube mus auf f 
der verheiſſung ſtehen / Bewag, + 
aber iſt darumb gewis / vnd beſtehet / das I 8 
Gott trewe vnd warhafftig 1 5 

| w 

da 


gleuben oder gleuben nicht / ſs iſt vnd 
dleibet gleichwol Gottes wort nichisdv | | 
ſte weniger gewis / trew vnd 
wie S. Paulus auch ſaget 2. Timotha, | 
Gleuben wir nicht / ſo bleibt er gleichwol 7 ke 
r kan ſich ſelbs nit leugnm. 
Dieſes ſol man mit vleis-wil It; 
mercken / Erſtlich darumb / das man 
Paulus Lere recht verſtehe / Welchen / 
das Gottes verheiſſung a 
vnſerm Glauben / Sondern . 
ſol vnd mus auff Gottes 
ſtehen / Denn die verheiſſung gehetals 
wege dem glauben fuͤr / D aaa, | 
ten oder koͤndten wir gleuben / — * bi 
Gott in ſeinem wort nichts ae, 5 
noch verheiſſen hett? Sondern ae 2 
jm / Alles was vns Gott verhaiſſchh m ]'# 
thut er aus lauter gnaden vnd 
vifere/vi {eſtes nd ſeiner trew 


ik 


th A 


will — nu der na un gleu⸗ 
derem ehet das ſenige / ſo in der ver⸗ 
| | — verfaſſet iſt / Wer aber nicht 
1 Yeuber/ der empfehet auch nichts / alſo / 
das wir die gnade vi} ſeligkeit mit vnſerm 
nicht verdienen / ſondern ſie nur 
lein damit faſſen / empfahen vnd anne⸗ 
[1 um wie ſie vns aus gnadẽ one verdienſt 
| daygebotten vnd gegeben werden. 
ap Denn Glaub iſt nicht ein werck 
eee ͤdamit man Gottes gnade 
15 332 iſt ein werck des heili⸗ 
[i Geiſtes / welches er in vns erwecket 
; q! E he chaſfer / durch das wort der Goͤtt⸗ 
{mverheiſſung / darinnen vns gnade 
fſeligkeit dargeboten vnd zugeſaget 
1 975 Denn wenn ein armes betruͤbtes 
Al. $ wiſſen die verheiſſung des Euangelij 
/r jim Gott gnedig ſein / ſeine 
[ Jl. E. geben / es zu gnaden annemen 
lig machen woͤlle / So empfehet es 
nh ſoch wort der verheiſſung / vnd 
damit in jm erwecket ein troſt vnd 
he zunorſicht auff ſolche verheiſſene 
de /dadurches aller furcht vnd ang 
Qqij los / 


los / mit Gott zu frieden vii froͤlich wan 4 
Vnd ſolche zuuorſicht vnd vertraum | {u 
auff die verheiſſene gnade heiſſet vnd is / # 
Glaube / welcher nicht aus dem Gan |! # 
noch aus vnſern eignen krefften / Sn 
dern von Gott dem heiligen Geiß im 1" 
vns erwecket vnd geſchaffen witd. 111, 'Þ 
Dirumb ſtehet ſolcher Glue | hi 
vnd zuuerſicht nicht auff jm ſelbs /ſow | # 
dern allein auff Gottes barmhergightt 7! $ 
vnd warheit / Denn ſo gedencket und n 
der Glaube nicht / Gott wil mirgnaß 
ſein vnd helffen / vmb meiner ſelbs eim 
wirdigkeit vnd volkomenheit willen / ud 
dern vmb ſeiner Barmhertziglet uo 
Guͤte / Trew vnd Warheit willen / ns i 
Chriſtum. . ER 
Es iſt dieſe anfechtung ſchr en | 
mein / das arme betruͤbte gewiſſa s A 
dencken / weil viel Leute ſind / diem} || 
gleuben / vnd derhalben verloren m / i 
Wer wil dich denn gewis machen / s 
du werdeſt ſelig werden? Vieleiche 1! 
Horeſtu vnter den verloren hauſſanans  ] #1 
Wider ſolche anfechtung aber / ge 1 


\ 3 
1 7 
, n [ 


bene Das S. Paulus his 
/ das Gott ſeine wort vnd warheit 
liche wendet / vmb etlicher onglauben 
| — Denn wir ſeien wie wir wollen 
m ons ſelbs / vnd ob wol kein menſch / 
in vnter den aller groͤſten heiligen / fo 
farcken volkomen glauben hat / als wir 
den ſolten / derhalben wol gar kein 
| wenſch vberal moͤchte ſelig werden / weñ 
77 Bott vnſer volkomenheit anſehen / vnd 
m derſelben richten wolt. So blei⸗ 
doch gleich wol der troſt / das Gottes 
|. qatheie vnwandelbar iſt / vnnd er ſein 
vnd verheiſſung nicht vmbkeren 
leugnen / 2 in ewigkeit ge⸗ 
lich halten wil. 
Darumb ſo jemand ſchwacheit 
; ” glaubens empfindet / der klage es 
ite / das er jm ſeinen glauben 
Mm mehren wolle / wie der HErr 
s gelert hat / vnd bedencke dane⸗ 
1 gleich er ſchwach iſt im glau⸗ 
a darumb Gott nicht auch ſchwach 
* inf iner verheiſſung / ſondern das er 
/gewis / trew vnd warhafftig 
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iſt / vnd bedencke / das es auch * 13 
heiligen in dem ſtuͤcke mangelt / wie man H p 
an der lieben Apoſteln Exempeln viul⸗ 
faltig ſihet / im Euangelio eiche i 4 
der HErr Chriſtus in ſrer ſchwacht 
nicht verworffen / ſondern geduldet / n 


inen mit allerley troſiungen wide 
auffgeholffen Har/Deegleichenerwic: *q 
heutiges tages allen denen / ſo jm "| P 
ſchwacheit erfennen/ auch F 

thun kan vnd wil. "y - 

bf N 

Die XXXI. Predigt ö is 


Iſts aber alſo / das vnſer ß 
gerechtigkeit Gottes gere / 
tigkeit preiſet / was wolln 
wir ſagen ? Iſt denn Gu 
nicht vngerecht / das er dan 
ber zuͤrnete (ich rede alſo ß 
Menſchen weiſe) Daß g 
fern / wie koͤndte ſonſt r 1% 
die welt richten: Denn % 1 

" 8 Fw, 


& 


thun / auff das gutes daraus 
been 


{em miiſſens allein aus gnaden / 
urch den Glauben erlangen / So 
vnd verwirffet es doch damit 
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die guten werck nicht vil 
| ; Bibe es erlaubnis vnd — 


3 Wer man das Geſetz vnd Euangel 
von Glauben vnd Wercken / 


de vnnd Verdienſt me 


predigen ſoll. 


Paulus hat geſaget / webe 1 
4 Jiidenthumb hoch zu baun 
ey / von des wegen / dasjues | | 
Gottes wort vertrawet ſey / vngeachen / 


ob gleich jr etliche an daſſelbige nich |] 


gleubt haben / ſintemal der M 
vnglaube Gottes Glauben nicht a 


be / Denn ſo das ſein ſolt / das Geuſan 4 1 


Verheiſſung vnd Zuſage nicht ſea. 
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halten ſolt / deſi ſo fern wir jm volkomas . 


lich gleuben / ſo můͤſte er ſie gegen kamm 


menſchen mmermehr halten / ſimul | uy 
alle menſchen falſch ſind/viifeinmaiſh! m 


it / dex volkomen glauben hab b /c 


wenig / als wir ſonſt andere tunen g 


vom Geſetz erfordert auch nicht wy 
men haben, "# 


2 


ꝙCDieſes aber iſt nicht / ſondern Gott 
fa ſein wort / darumb / das er trew vnd 
> |! warhaſſtig iſt / vngeachtet / das viel men⸗ 
| 1! ſhen demſelben gar nicht / etliche aber 
i ſchwechlich vnd vnuolkomenlich 
- ] genben/Denn wie wir vns in allem ans 
I dangchorſam / den wir Gott nach in? 

ver zu leiſten ſchuldig ſind / erkennen 
lan das wir ſchwach / gebrechlich vnd 
7] nolkomen ſcien / die wir nimermehr 
s cahun konnen / was wir ſchuldig 
alſo muͤſſen wir vns in dem / was 
in gchorſam des glaubens belanget / 
i ahgans ſchwach / gebrechlich vnd vn⸗ 

| bekennen / ja viel ſchwecher 
rnnolkomener denn in jrgend einem 
Denn wenn wir Gottes wort / 
ee ſelten / volkoͤmlich gleuben / vnd 
; WOBeſes in dem ſtuͤck gnug thun koͤnd⸗ 
s weren wir auch / ſo viel dis ſtick 
Gceſet — — folch werck 
1 #gaubens gerecht / welches aber doch 
Ait / Sondern wie wir das Geſetz 
andern wercken vnd tugenden / die es 

. Qa v for⸗ 
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n da ſind furcht / liebe etc. nid |. 
volfomenlich exfiillen koͤnnen / alſo koͤn⸗ 
nen wirs mit volkomenheit des glauben 
auch nicht erfuͤllen / Vnd wie Gott ale 
menſchen im Geſetz vrteilet / daofirſiys | | 
der ſind / von des wegen / das ſie e, 4 
fuͤrchten / lieben vnd gehorſamen / wieſe 
ſchuldig ſind / alſo verurteilet er fic / das 
ſie ſuͤnder ſeien auch darumb / das ſie us 
nem wort nicht volfomlich gleubẽ / naß g 
vertrawen / wie ſie thun ſolten / auff 
wir alſo nicht in etlichẽ / ſondern in allt i | 
Gottes geboten Suͤnder vnd ungen | * 
vnd Gott dagegen allein gerecht vnd in 
ſeinen worten warhafftig ſey / wie * 
ud im . Pſalm ſaget. 

Vnd dieweil S. Paulus 1 | 
jmerdar damit zu thun hat / das erbewa ⸗ 
ſe / wie alle Menſchen beid Heiden vnd 1 
Juͤden fuͤr Gott vngerecht vnd Suda 
ſcien / ſo gebraucht er dieſes ſtuͤcks au \! 
dazu {ſeine beweiſung damit zu 1 
das er ſaget / wie kein menſch / er ſep . . 
de oder Heide / Gottes wort ſo ſtarck d 1g 
voſkoinenlich gleube / als ſie doch * 1 


le menſchen ſchuldig / Gott aber ſey ge⸗ 
techt in ſeinen worken / der von allen 
| Menſchen alſo vrteile. 
| Und iſt dieſer Spruch Dauids 
1 der rechten Heuptſpriiche einer / damit 
| beweiſet werd / das alle Menſchen von 
b" ] naturStinder ſind / vnd allein aus gna⸗ 
des / one verdienſt / fur Gott gerecht vnd 
ez werden muͤſſen / Darumb ſol man 
Nirche verſtehen lernen / vnd mit vleis 
decken. Alſo aber ſagt Dauid: An dir 
lein he ich geſuͤndiget / vnd vhel fur dir 
an, auff das du recht behalteſt in dei⸗ 
* * ; — rein bleibeſt wenn du 
- | Inichteſt wirſt. Da ſiheſtu klerlich / 
us erſte / wie ſich Dauid fur Gott 
ldic ig gibt / vnd bekennet / das er fur jm 
wanders denn nur ein Suͤnder ſey / 
Gnade / ſondern nur zorn vnd 
1 ſe verdienet hab. Darnach zeiget 
1 il i F op alm auch an / wie Dauid in ſejnen 
= gleichwol nicht verzweiuelt 
" 2 Nen ſich Goͤttlicher 2 
V geroſter hab / An welchem 


empel 


| Shun ſolten / darumb ſo ſeien auch al 


empel wir lernen ſollen / das wir daz 
chen Beicht vii bekentnis fur Gott auch 
chun / ſintemal wir alle / gleich wie Das 
uid / inn Suͤnden auch empfangen vnd 
geboren ſind / Vnd Gott von allen men⸗ 
ſchen one vnterſcheid vrteilet / ſie ſan 
Suͤnder / Welchem man nicht wide | 


ſtreben / ſondern jm die ehre geben ſol das 
er gerecht vnd warhafftig ſey / der n 
mand vnrecht thue / vnd mit vnſchulden 
Aber ſolche ehre wollen die Haus | 
ler Gott nicht thun / das ſie ſich aſo 
ſchuldig geben / vnd bekennen wol / 
das ſie von natur auch Suͤnder u) 
ſchuldich weren / ſondern widerſprechen- — 
Gott / vnd geben fuͤr / — ju | 
walt vnd vnrecht / wann er ſie als Zis | vn 
der verurteilet vnd ſtraffet. DennCain 0 0 
wil trawn nicht vngerecht noch ſchg aha 
ſein / da Gott ſein opffer verwirſſe / ud ant 
Habels opffer annimmet. Deoglacm men 
wil Saul auch nicht ſchuldig ſein nad den 
vnrecht haben / da er von Gott vero, 


D 


WS 


ſen / vnd — jm vorgezogn wil "I 


Sondern haltẽ es dafur/ Gott thue jnen 
gewalt vnd vnrecht. Desgleichen thun 
alle andere Heuchler auch / wie man bey 
dem Propheten Jeſaia cap. 58. ſehen. 
mag / deñ daſelbſt ſpricht Gott alſo / Sie 
ſuchen mich teglich / vnd wollen meine 
wege wiſſen / als ein volck das Gerechtig⸗ 
leit ſchon gethan / vnd das Rechte jres 
Goltes nicht verlaſſen hette / Sie for- 
den mich zu recht / vnd wollen mit rem 
Gott rechten. Warumb faſten wir / vnd 
dn ſiheſt es nicht an? Warumb thun 
u vnſerm Leibe wehe / vnd du wilt eg 
e def 3 my 
Wie hefftig Sie aber ſmermehr 
; 5200 fechten / ſo gewinnen ſie doch 
lues / ſondern muͤſſen endlich des Krie⸗ 
W vynterligen / vnd zu ſchanden werden / 
Ii Sort in ſeinen worten recht behalte / 
padaſſtig erfunden werd / wie ſichs mit 
un ond Saul ausgeweiſet hat / vnd in 
— 5 zu allen zeiten aus zu⸗ 


Dagegen aber ſo bekennen die 
Nen heiligen jre Suͤnde vii — 
; . 5 | en 


keit nur gern / ja ſie klagen daruͤber / vu 
fichtet ſie kein ding ſo hoch an / als das 
die Suͤnde in jrer natur ſo ſtarck vnd ge⸗ 
waltig iſt / Darumb widerſprechen ſit 
Gott nicht / wann er durch ſein wort von 


inen vrteilet / das ſie Suͤnder ſeien / vu 
weniger aber murren ſie mit vngedut 
wider jn / wann er jnen Creutz vnd leiden | 
zuſchicket / Sondern bekennen / ſie un 
ſchuldig / vnd habens wol verdiener / Gui J| 
aber ſey gerecht in ſeinem Wort vid 1 
Gericht / wie Daniel cap. 9. ſaget / du }/ 


HER Rbiſt gerecht / Wir aber 
vns ſchemen. Vnd Hiob cap. 9 


weis faſt wol / das alſo iſt / das a * 


85 nicht rechtfertig beſtehen mag 


Gott / Hat er luſt mit jm zu ene tet 


kan er jm auff tauſent nicht eins 
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ten. Er iſt weiſe vnd mechtig / Wa ; 


je gelungen / der ſich wider jn gelega 


Vnd cap. 13. Ich wil meine wegefilt ＋ WA 


ſiraffen/er wird ja mein heil ſein / dean 16 F, 


kompt kein Heuchler fur jn. 


Alſo ſiheſtu / wie die Hels 


Got zweierley ehre geben / erſtlich / an 1 5 * 


, akenne / vnd ſich allein der bloſ- 
Naben vnd barmhertzigkeit in Chri⸗ 
ee / welches Dauid meinet / da er 
Aff das du gerecht ſeieſt in deinen 


6" F\1/vnd vberwindeſt / wann du ge⸗ 


8 $2 erheben ſichmu elbe m- 
/ enn auff das / das S. Paulus 
R aus 


a 1 1 * . F = > = 
"51 5 9 
0 
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aus dem 51. Pſalm ſaget / Er bekam | yy 
das alle Menſchen ſeien Suͤnder / auff me 
das Gott in ſeinen worten gerecht ſe / | ui 
vnd vberwinde etc. Moͤchte jemanda in 
menſchlicher vernunfft kluͤgeln vnd ao e 
ſagen / iſt Gott / darumb / das wir Sin ⸗ de 
der ſind / in ſeinen worten gerecht / ſonus un 
volgen / das vnſer ONTO 1 
tigkeit / die Gerechtigkeit Gottes uu // 
So aber vnſer Suͤnde vnd vngerechah / 
feit Gottes preiſet / Ji denn Gottanh 1] wn 
vngerecht / das er daruͤber zuͤrnete dus ſe: 
iſt / I Gott / darumb / das wir Sun don 
ſind / in ſeinen worten gerecht vnde Þ 
windet / Thut er denn auch recht dan } vi 
das er vber vnſere Suͤnde zuͤrnet / ug 7} 
welche doch ſeine gerechtigkeit gepteiſt den 
wird e Denn was zu ſeinem praſe g m 
reichet / daruͤber ſolt er ja nicht zm / 
vnd ſo er druͤber zuͤrnet / ſo thete a un in 
recht etc. Dieſes iſt die eine Eng en 
darauff S. Paulus antwortet vnd ſe en 
get / Nein trawn / Das ſey ſernt / unn 
wenn Gott ſelbs vngerecht wer / dans er 
das zuͤrnen wolt / das doch zu * f 
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[ ifs denn2vnd/wozudenrs/das wi 
uts thun? Ja / ſo vnſere gute werck kei⸗ 
x gnade bey Gott verdienen / vnſere 
aber —— wo 


mh * Dieſes ſind Einreden menſehlis $ 
þ vernunſſt/ damit ſie Gott vnd ſeine 
— / aus verblendung des 
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of * Nr Teufels / 


Teuffels / wie S. Paulus hie ſaget / 
rede alſo auff menſchliche weiſe / wien - 
liche leſtern / als wer das Euangelioneys! |} 
ne ſolche ſchendliche Lare / die 45 
gend / zucht vnd erbarkeit auſfhibe / u 
den leuten erleubnis vnd freißeit gh / 
allerley Suͤnde vnd laſter zu vhen ans | | 
ches doch nicht i, © | 
Dennobdas wol wer it / daß 

Euangelion leret / niemand koͤnne fur! | 
Gott gerecht / zu gnaden angenomen' |- 
noch ſelig werden / durch eigene tum 
de / gute werck / gerechtigkeit — 
ſte / Sondern wer da wolle bey G 
gerecht / zu gnaden angenomen vnd ſa ! 
werden / der muͤſſe es aus lauter gn | na 
vnd barmhertzigkeit / allein durch den | tre 
glauben an Chriſtum erlangen 
— —.— meinung vnd — {7 wil 
d gar nicht / wie die rohen / ve 
Gottloſen Epicurer vnd | — 
welt / dauon — wie defines: | wo 
Euangelij dauon leſtern. e 
Die feinde des Euangeiſ / un 
ſie donn ⸗ dap wir lan / alle Mane 
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on 


dum bon natur ſünder / kinder des zorn / 

| | ndewiges Todes ſchuldig / koͤnnen aus 

| nignen krefften / vnd durch eigne werck 
| — fur Gott nimermehr ge⸗ 


aber werden — ſelig / ſo ſie ſich nur fur 
xroſſe ſuͤnder erkennen / vnd gleuben / das 
— — einigen Sons vn⸗ 
rn J. Heſu Chriſti willen / jre 
* vergeben / fie zu gnaden anne⸗ 
I nm vnd ſelig machen wolle / Denn die 
ches thun / die gebẽ Gott die ehre / Er⸗ 
fich / das er gerecht ſey / in dem / er vrtei⸗ 
et / alle menſchen ſcien Suͤnder. Dar⸗ 
nach / das er auch barmhertzig / giitig / 
| | trewe vñ warhafftig ſey / in dem ſie gleu⸗ 
ben vnd belennen / das ſie vmb Chriſtus 
willen zu gnaden angenomen vnd ſelig 
| verden/ ob ſie gleich keine eigne verdien⸗ 
e noch gerechtigkeit / ſondern mit jren 


dienet 

n Wann ſageich) die Feinde des 

7 Enangelij dieſe Lare von vns hoͤren / ſo 
Rr ij ziehen 


5 — 2 * 


gt / zu gnaden angenomen / noch ſelig 
vaden / ſie thun was ſie wollen. Alſo 


1} goſſen — eitel zorn vnd ſiraff vers 
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zichen vnd deuten ſie es mir dohin/as | 
ſolt man gar nichts guts thun / ſondnn 
als moͤge ein jeder ſuͤndigen / wie viele . { 
wolle / vñ koͤnne dennoch woldurchglays , £ 
ben gnade vnd ſeligkeit erlangen / Jae 
leſiern auffs aller vnuerſchemurſt / e 
verbieten vnd verwerffen gutgy 1 
leren von Chriſtlichem Glauben ud Þ « 
freiheit alſo / das wir jederman erleuben / | x 
allerlep zu thun vnd zu laſſen / wan nd | | 
wie es jn nur geluͤſtet / Daran ſie W | 
doch nur groſſen gewalt und vnetht {| /- 
thun / wider die offenberliche Golice/}} 4 
warheit / vnd wider jr eigen gewiſſen.”'s | I | 
415.638 ot 
Es belffen aber zu ſolchem l 
geſchrey nicht wenig / die ſchendlichg 
Wnfferer/ die ſich viel Euangelſchr || 
men / wiſſen vom Glauben vnd e 
viel zu plaudern §ͤvnd misbra 
des heiligen namens Chriſti vnd 
Euangelij zum ſchaddeckel jrer boeh |} 1 « 
wie man ſolcher (leider) alan | 
viel / viel findet / Ja man findet auch py | 
l die * * mp 
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1 Tho te miſein — — die vom 
| 3 24 3 ond; Cuangelio/ Glauben vnd 
W — ſumma von den aller 
Fbohoiſten vnd heuptartickeln Chriſtlicher 
Lure / ſo gar vnbeſcheiden reden / das ſie 
damit dem wilden rohen hauffen zu jrem 
Ja vnd nachtiſturdem weſen 
4 vndleben// und den feinden des Euange⸗ 
i Tema gron/W — merck⸗ 
Alche vrſache geben / Wehe inen. 
| Was ſagt aber S. Paulus da⸗ 
F me Antwort. Hie an dieſem ort gibt 
er auff ſolche einrede keine antwort / weil 
er noch ſo fern nicht komen iſt / das er le⸗ 
re / wie man fur Gott / nicht durch Ge⸗ 
ſes / werck / vnd eigne verdienſt / ſondern 
allein durch den glauben an Chriſtum 
e vnd ſelig werden muͤſſe / wirds 
der he thun im 6. cap. da er dieſe 
| fragewiderholet / Gleichwol aber zeiget 
n / was denen widerfaren werd / die 
{| fokhe leſter ung wider das Euangelion 
enn / one zweiuel auch denen / dir zu ſols 
| \veſiergeſchrey mit jren ergerlichen 
Rx ij Pre⸗ 
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Predigten / ſchrifften vnd leben veſach | - 
geben / nemlich / das jr verdamnis gang . ? 
recht ſey / Deñ das gute Were? miemand {| | 
fur Gott gerecht noch ſelig machen / T 
gewis vnd war / Das aber die / 2 4 . ſe 
thun aller werck / aus lauter giaden /ab | 14 
ſein durch den glauben an Chriſhumge 14 
recht vnd ſelig werden / in jrem ooh | 4 
leben vnd weſen / on alle #9 
ſelig ſein vnd bleiben koͤnnen / das t 
kurtzumb falſch vnd vnrecht. i 
Diiäenn Chriſtus iſt freilich damd fe 
nicht geſtorben / das wir on alle belennng . 
in vnſer alten haut bleiben / vnd alin Td 

—— treiben ſollen 2 
allerley ſuͤnden / wie vns mm 
das die Suͤnde in vns — ik Se 


ben empfahen / nicht allein x ngching jj 
gerechtfertiget vnd gereiniget verden) / 
2 auch den heiligen 7 2 


# 1Serlegeheiliget didwinriewerinidan/ 
4 Dem clben ſind wir ſchuldig zu gehor⸗ 
ff Famen / vnd dem fleiſch mit ſcinen luͤſten 
4 widerſtchen / auff das wir in der ge- 
Þ ſeligkeit bleiben / vnd dauon 
nicht widerumb ausfallen / wie S. Pau⸗ 
1 lus leret Nom. 8. Wir ſind ſchuldener 
nicht dem Fleiſch / das wir nach dem 
flaſch leben / Den wo jr nach dem fleiſch 
lubet / ſo werdet jr ſterben muͤſſen / Wo jr 
aber durch den Geiſt des Fleiſches ge⸗ 
1 5 \ſcheffie t6dtet/ ſowerdet jr leben. Denn 
L Gottes kinder. Soſaget auch der Apo⸗ 
$ 7 ſtel an die Ebreer cap. o. Wenn jemand 
das Geſetz Moſe bricht / der mus ſterben 
one barmhertzigkeit / durch zween oder 
drey Zeugen / Wie viel meinet jr erger 
AFraffe werd der verdienen / der den Son 
Go * 22 tritt / vnd das blut des 
I}; Teſtamet tachtet / durch wel⸗ 
ee 4 af — iſt/ vnd den Geiſt der 
1 ee ſollen mit vleis betrachten 
al Chr /bed pee vnd 8555 
1 x iiij ter 


ter / auff das ſie EY 1 
vrſach geben mit- phy ny: 6 1 
ten oder ergerlichem leben / — 
lion zulcſem / Denn der HN | 
freilich keinen vngeſtraffet laſſen / der ſa 
nen Namen misbrauchet / wie das — 
Gebot ſaget. 
Er iſt ſereche /notignd ni /das | 
die beide Lere / nemlich des Saag 
Euangelij / von Wercken vnd Glaube / 
von Verdienſt vnd Gnade in der Kits | 


chen fur vnd fur vnterſchiedlich geln / 
vnd derſelben keine an ſtat der antengy | 


das r man m 
Geſetz troſt furdicarmen ann | il 
vnd Regeln / darnach man das lch 
gieren ſol / nemen woke / 2 | 
ſichs nicht / das man den wercken dam 
ſchreiben — — 


gnet / vnd das man das ſenige/d j 3 
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der gnaden zugehoͤret /vnſerm verdienſt | 
1 wolle / ſintemal zwiſchen die» 
den dingen allen ſehr groſſer vnterſchied 
i i / Denn das Geſetz / vnſere werck vnd 
verdienſte helffen lauter nichts dazu / das 
mir vergebung der Suͤnden erlangen / 
fur Gott gerecht / verſuͤnet / zu gnaden 
angenomen / von der ſtraffe erloͤſet vnd 
ſelig werden. Das Euangelion aber / 
Gottes gnade vnd der Glaube helffen al⸗ 
{| tein dazu / vñ thun es alles. Wiewol aber 
das war iſt / das Geſetz / werck vñ verdinſt 
nichts / Das Euangelion aber / Gnas - 
de vnd Glaube es allein thun / gleichwol 
mus man darumb das Geſetz vnd werck 
nicht aller ding als vnnuͤtz verachten vnd 
aus der Kirchen verwerffen / Sondern 
die beide Lere alſo leren vnd treiben / das 
das Geſetz durchs Euangelion nicht auff 
g tchobẽ / ſondern erfuͤllet werd / gute werck 
aus dem glauben folgen / vnd wir die 
Gnade nicht vergebens vnd one frucht 
'1q empfangen haben. 
Dienn wenn wir durch den glau⸗ 
4 i / alle vnſer verdienſt / aus lauter 
1 Ir v gna⸗ 
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gnaden vnd barmhertzigkeit / allein unn 
Chriſtus willen / Gerechtigkeit die ſur [ | 
Gott gilt / verſuͤnung / erloͤſung / finds * 
ſchafft / das erbe des ewigen lebens vnd 
ewiger ſeligkeit / vnd des alles zur ſiche⸗ '1 
rung vnd zeugnis auch den heiligen 1 
SGeiſt in vnſere hertzen empfangen o. i 
ben / wie defi der heilig Geiſt / an im ſels 5, 
nicht faul noch muͤſſig / ſondern leben- 
dig / krefftig vnd thettig iſt / Alſoleſſet | +, 
auch den gleubigen Menſchen nicht id -, 
bleiben in Suͤnden / ſondern wecke j 
vom tod der Suͤnden warhafftig auf / 
machet jn lebendig / vnd heiliget vnd 
newert jn / alſo / das durch den Glaubm 
beid er in Chriſto / vnd widerumb Ein . | 
tus in jm warhoffi ſep ne, 
S. Paulus ſagt Gal. 2. Chriſtus je 
in jm / vnd was er lebe im fleiſch / das le 
er im glauben des Sons Gottes. 
Aſo vnterrichtet man auch die 
Kinder im Catechiſmo vom Articul er 
Erloͤſung / das man jnen vorſaget/nicht 
allein / wie CHRiſtus ſey vnſer Hr 
worden / der vns / nicht mit fe 1 


. 
- 


-— 2 
* 


— 


SR = 


TY 


1 


{ Hold / ſondern mit ſeinem eignen Blut 
* 1255 hab / von Suͤnde / Tod / Teuffel 
vnd Helle / ſondern man ſaget jnen auch 
wie ſolche erloͤſung in vns kreftig ſein / vñ 
was ſie in vns wircken ſol / als nemlich / 
das wir fortan nicht mehr der Suͤnden / 
ſondern ſein des HErrn Chriſti eigen 
fein / vnd nicht der Suͤnden / ſondern jm 
dem Errn Chriſto dienen ſollen / in ge⸗ 
lechtigkeit vnd heiligkeit / gleich wie er 
von todten aufferſtanden iſt / lebet vnd 
regieret ewiglicech. 5 

ba Darumdb / wann man aus dem 
7 *Enangelioleret / das niemand ſich. ver- 
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+; *>envndverdienſten from zu ſeien / ſons 
dern / das viel mehr jederman fur Gott 
feine Suͤnde bekennen ſol / damit Gott 
die ehre habe vnd behalte / das er allein ge⸗ 
recht ſey / vnd gerecht mache / one ver⸗ 
dienſt / aus lauter gnaden / allein durch 
denglauden / So hat es die meinung gar 
micht / wie die Gottloſe Welt meinet vnd 

feſtert / als ſolt man nichts guts thun / Ja 
A ſolt man nur eitel boͤſes vnd — 

7500s thun 
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meſſen ſol / fur Gott aus eignen wer 
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thun / auff das Gott deſte mehr juveys., | » 

ben hab / vnd alſo durch viel vnd groe 

vergebung ſeine ehre deſte herrlicher g 1 
ſet werd | RL (TS 


Denn dadurch wird Gott nue gi 
gepreiſet / hat auch keinen gefallen den / (e 
das du viel vnd groſſe ſuͤnde thuſt / Das m 
aber gereichet jm zu ehren vnd preiſetſn/ / ' 
das du erkenneſt vnd bekenneſt / das a m 
ſchuldig vnd pflichtig ſeieſt / gar keinbe . 
ſes / ſondern nur eitel guts zu thun / wou 
leſt es auch von hertzen gern thun / wan 
du es vermoͤchteſt / flageſt aber vnde 
kentieſt / das du ſolch vermuͤgen aus y 
nen krefften nicht habeſt / derhalben Gn 
billich vber dich zuͤrne / vnd dich als aum 2 
ſuͤnder verdamne / Troſteſt dich aberdh 
dagegen des / das Gott nicht nach amm | 

| 
i 


geſtrengen Gericht / vnd nach dam 
verdienſten / ſondern allein nach fine 
groſſen gnade / gute vnd barmhergightt |} 
mit dir handeln wil / vnd dir alle dene 
Suͤnde vergeben / dich von der verdien 
ten ſtraffe los laſſen / zu gnaden aus 
men / vnd ewig ſelig machen wil 1 n 
y ; 
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] 6 eines eingebornen lieben Sons vn⸗ 
i — = 23 Chriſti willen / weil 


* e nu alſo vom Euangelio 
1 -gnadevad glauben predigen / das ſie den 
Leuten zu rohem / wildem Epicuriſchem 
vufletigem leben / vnd den Feinden des 
Euangelij zu leſterung vrſach geben / die 
I mogen wiſſen vnd bedencken / was jnen 
St. Paulus hie ſaget / nemlich / 
1 8 a ee 


| | Was dl wir def nu? 5 
| ben wir einen vorteil? Gar 
i! 2 keinen / Deñ wir haben dro⸗ 
ben beweiſet / Das beide Juͤ⸗ 
1. 5 den vnd Griechen alle vnter 
der unden ſind. 
2 5 ſol niemand vmb des. wil-. 


n / das a Gottes gaben _ hat / 
loben / 
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|» koben / wo er ſolcher gad 
gebrauchet / Auch ſol man Gon 
gaben darumb nicht verachten 7 
Ir die / ſo ſie haben / mißbrauchen. i 


— 


Ne 


2 Das von natur alle menſchen an 
aller groͤſſiſten heiligen ſuͤnder ſind," 
3 Was da heiſſe / vnter der Suͤnde . 
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Vff die Frage die S. Paulusim. | 
anfang dieſes Capitels fiirgeleget/. | 

Warumb das Jiidenthumb ſo 1 . 
hoch gehalten werd / hat er alſo geants | | 
wortet / das er ein? vnterſchied gemach 7d 


das ſie von natur von jnen ſelbs ſe 

Denn was erſtlich belanget das jenige | 
das ſie von Gott beſonders pf 0 
haben fur den Heiden / nemlich 1 n 
Sod ſein wort vertrawet hat / weſche 
| eiſſung von Meſſia d 2 7 
Hellond / deſſelben halben/ bee 1 
das Jidenthumb billich hoch zu hem, 
fende, den Juͤden inn der 


F. ef 
| dude auff Erden nicht konne vergli⸗ 
Free Gott zu kei⸗ | 
nem volck niemals ſo nahe gethan hat / 
0 Fun. Volk wie ee zeuget 


Due hat S. Panlus weitleuff⸗ 
0 vnd nach der lenge gehandelt / wie wir 
5 — e _ — 
4 vm manch en 
lichen vnd groſſen gaben willen billich 
1 5 e ond. 
1; zu en ſey / o vn 
k der mehren teil der Juden / ſolcher err⸗ 


bo 

1 

* 
g 
4 


ond em wor te vers 


| © "Dara 8g dicke zu F has 
/ Das wir nach dicſem Exempel S. 
I Pauli allezeit Gottes gaben / werck Age 


| => 


noch verwerffen / Sondern ſie allet | 
hoch vnd gros halten ſollen / ob jr ws 
die Perſonen / denen ſie von Gott geg | 
ben vud vertrawet ſind / mißbrauchen / 
Denn wir ſehen vnd hoͤren / wie die wu 


von anbeginne Goͤttlicher gaben zu al⸗ 


len zeiten misbrauchet hat / vñ noch hen | 


tiges tages jr misbrauchet / ſeines wort / 
namens / Sacramenten vnd aller wo 


thaten leiblicher vnd geistlicher. Wom 
jemand wolt ſagen / das man Gous 
wort / namen / Sacrament ſampt an⸗ 


* 


che gaben vnd wolthaten gegeben 


6 » 
" 4 ** 


der Welt vnglaub vnd bosheit Gol 
glauben vnd froͤmigkeit nicht auff / vnd 


ob ſie wol falſch vnd. boſe iſt / ſo ma/ 


chet ſie doch damit niht / das Gott an 
falſch vii boͤſe werd / Sondern wie Oo 


von ewigkeit trew vnd from iſt / alſo b 
trac fur ond fame 


das wer beides vnrecht / Denn es eſt | 


| 


, » 


, 
* 4 


die welt wie fie wolle / Gleich aber wie 
das Gott nicht boͤſe macht / das die = 


mn jrer bosheit ſeiner guten gaben mis⸗ 
brauchet / oder ſie verachtet / Alſo machet 
hin wider das die welt auch nicht from / 
das jr Gott gute gaben gibt / vnd viel 
groͤſſer herrlicher wolthaten erzeiget / es 
fey denn / das ſies recht erkenne / vnd ſol⸗ 


cher gaben recht vnd wol gebrauche. 


Drumb mus man vnterſchied 
haben zwiſchen Gott mit ſeinen gaben / 
vnd zwiſchen der welt / die ſolcher gaben 
gemeiniglich misbrauchet / das man den 


mangel vnd gebrechen / der an den men⸗ 
ſcghen iſt / nicht vnſerm HE Rr Gott vnd 


ſeinen gaben zumeſſe / Das Goͤttliche 
Geſetz iſt an jm ſelbs heilig vnd gut / vnd 
den Menſchen zum leben gegeben / wie 
S. Paulus Rom. 7. zeuget / vnd macht 
aber gleichwol keinen menſchen fur Got 
gerecht noch ſelig / ſondern machet viel 
mehr alle Menſchen zu Suͤndern vnd 
verdamnet ſie / Solt es aber darumb 
betachtet oder verworffen werden / wie es 
die Antinomer verwerffen / das wer nicht 
nid Ss recht/ 


| | | 
recht/ſintemal der mangel nicht am Bu. 
ſeg noch an Gott / der es gegebẽ hat / ſn⸗ 
dern allein an den menſchen iſt / welche 
natur durch die Suͤnde alſo verderbt iſt / 
das ſic dem Geſetz nicht koͤnnen gehorſa⸗ 
men / wie S. Paulus Rom. 7. vndg, 
deuget. : | 
Alſo misbrauchet die Welt des 
Euangelij / der gnaden / vnd Chriſtlichm 
freiheit auch / alſo / das jr viel nur erger 
werden / geſchweige / das ſie ſich gros be 
ſern ſolten. Wie nu die / ſo das Euange⸗ 
lion haben / vnd ſein aber doch nicht recht 
gebrauchen / ſeinet halben nichts dee 
beſſer ſind / das ſies allein haben / vnd ſich 
des namens vnd der gaben rhuͤmen / Aſo 
mus man hin wider auch das Euangel⸗ 
on vmb jrent willen nicht verachten / das 
fie ſein misbrauchen / Dañ wie das Eu 
angelion niemand from machet / deres 
misbrauchet / alſo machet auch hinwir 
der es misbraucht das Euangelion niche 
boſe. Es geſchicht dem Euangeliogroſ® * 
gewalt vnd vnrecht beid von denen / x 
ſich ſein hoch rhuͤmen / vnd aber ” 


PETS OASCETEDS ARCS = => D = = - 


Ret. 2 — 


j 
i 


: 
: 


-, 


nicht / Gott wird ſie beide vngeſtraffet 
nicht laſſen. "Th 


niche beſſern / vnd von denen / die ji 


ſchuld geben / das es alles vbels vnd vn⸗ 


rats / ſo in der Welt hin vnd wider ent⸗ 
ſtehet / vrſach ſey / Vnd iſt kein zweiuel 


Nach dem nu S. Paulus gnug⸗ 


ſam erkleret hat / wie das Juͤdenthumb 


| 


3 


5 


, 


7 
Lt 


billich ſol hoch gehalten werden vmb der 
Gottlichen verheiſſung willen / die jnen 
Gott vertrawet hat / So antwortet er 


auch uu auff das / das jre perſon vnd we⸗ 


ſen betrifft / vnd ſaget alſo / Das ſie jrer 
Perſon / natur vnd weſens halben nichts 
beſſers ſeien / denn die Heiden / vnd be⸗ 
ruffet ſich des auff die beweiſſung / die er 
droben im erſten vnd andern Capitel ge⸗ 
than hat / von dem ort an / da er ſaget / 
Es werd Gottes zorn vom Himel offen⸗ 
barec vber alles Gottlos weſen der mens 


ſthen / Sintemal die Heiden / ob ſie wol 


Aus Geſctz ſchrifflich nicht empfangen 


haben / wie die Jiid?/ doch dieſes von na⸗ 
tur wiſſen / das ein Got iſt / den man prei⸗ 


45 Ss ij Die 


en ſol / vnd es aber gleichwol nicht thun. 


Die Jaden aber / denen das Geſek ſchri 


N ffilich gegeben iſt / das ſie dauon predigen 


vñ es hoͤren koͤnnen / daſſelbige auch nicht 
halten / ſondern es viel mehr vbertretten / 
Derhalben ſie denn nicht allein nicht 
beſſer / ſondern auch wol etwas erger 
ſind / denn die Heiden / weil ſie mit vber⸗ 
trettung des Geſetzes Gott ſchenden / 


rr 


Aus welcher beweiſung klerlich erſcha / 


net vnd gewaltig geſchloſſen wird / daz 
alle menſchen Juͤden vnd Heiden vnin 
der Suͤnde ſind. "= 
So iſt nu hie dieſes zumerſienzt 
mercken / das S. Paulus hie zu ſammm 
faſſet / alle menſchen / auch die aller groſ⸗ 
ſiſten heiligen / die von Adam her komm 


ſind / vnd nachmals bis an das endeder 
welt komen werden / vnd ſagt von alln 


zu gleich on vnterſcheid / das ſie jresna- 


tuͤrlichen weſens halben alleſampt ver 
der Suͤnden ſind / Jedoch mus man | 


wiſſen / das inn ſolche Rede der HEn 


Chriſtus nicht mit eingezogen / ſonden F 


viel mehr dauon ausgeſchloſſen un / 
als der nicht natürlicher weiſe vonlb- 
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lichem vater vnd mutter / aus vnreinem 
ſuͤndlichem ſamen des fleiſches / ſondern 
von dem heiligen Geiſt / in dem geheilig⸗ 
ten leibe der reinen Jungfrawen Marie 
empfangen / vñ von derſelben on alle ſin 
de gantz rein vnd heilig geboren iſt / One 
dieſen einigen gebenedeieten Samen des 
weibes / welcher iſt Gottes vnd Marie 
Son / warer Gott vñ Menſch / ſagt S. 
Paulus das ſonſt alle andere Menſchen 
ſie ſeien vnd heiſſen / wer vnd wie ſie wol⸗ 
len / allefampt vnter der Suͤnden ſeien. 


Zum: andern ſol man der Reden 
S. Pauli auch mit vlets warnemen / 
Was da heiſſe / vnter der Suͤnden ſein / 
Denn S. Paulus gebrauchet ſolcher 
wort nicht vergebens / vnd one vrſache / 
ſondern wil damit anzeigen vnd zu vera 
ſtehen geben / was fur eine geſtalt vnd ge⸗ 
legenheit es hab mit allen menſchen nach 
deim fall Adams / was jr vermoͤgen ſey / 
an leibe / ſeele / ſinne / muth ſampt allen 
ren natuͤrlichen krefften / nemlich / das es 
"alles zumal durch die Suͤnde vergifftet 
"Ut Ss ij vnd 


vnd verderbet / vnd an des Menſchen 


gantzer natur / gar nichts rein noch recht- 
ſchaffen ſey / alſo / das inn des menſchen 
Seele numehr nach dem falle nicht mehr 
ſo volkomenlich / rein vnd helle leuchte 


vnd ſcheine das ſchoͤne herrliche Licht | 
Goͤttlicher erkentnis / wie Adam ſolches 
vor dem fall / da Gottes Bild in jm noh 
vnuerrucket geweſen iſt / gehabt hat / ſan⸗ 


dern das an ſtat ſolches ſchoͤnen / henli⸗ 
chen vñ ſeligen Liechts / in des menſchen 
Seele numehr ſind grewliche finſiemis 
vnd vnwiſſenheit / alſo / da Gott ſith 


gleich in ſeinen worten vnd wercken af 
das aller ſcheinbarlichſt offenbarct / 


ren vnd ſehen / ja auch wol fuͤlen leſt} 
die finſternis / blindheit vnd onwiſſenhat 


in des Menſchen Seele dennoch glach ⸗ 


wol fo gros vnd grob iſt / das er Gott 
nieht erkennen kan / es werd dary ſolch 


erkentnis vom heiligen Geiſt von new- | 


em in jm angezuͤndet. 


Alſo it auch des Menſthenhas | 


durch die funde alſo verderbet / das ſiqs 
von Gott gar abgeleret hat / n 


22288 


nicht / vertrawet ſm nicht / liebet jn nicht / 
hat gar keinen luſt noch liebe / jm / nach 
ſeinem wort vnd willen zu gehorſamen / 
ſondern iſt nur allein zum argen vnd zur 
ſuͤnden geneigt / die Gott verbotten hat / 
der Gott feind iſt / daruͤber zuͤrnet / vnd ſie 
mit dem ewigẽ tod ſtraffen wil / wie Ge- 
ne. 6. vnd 8. Vnd Matth. 15. geſchrie⸗ 
ben ſtehet / Des menſchen hertz iſt zum 
argen geneigt von jugend auff / Aus dem 
hertzen komen arge gedancken / Mord / 
Ehebruch / Hurerey / Dieberey / falſth 
Gezeugnis / Leſterung / vnd das ſind 
die ſtuͤcke / die den Menſchen vnrein 


machen. | 


In Summa / es iſt der Nenſth 
an allen ſeinen natuͤrlichen krefften beid 
der Seelen vnd des leibes durch die ſuͤn⸗ 
de alſo verderbet / das jm nicht muͤglich 
iſt / dem Goͤttlichen Geſetz zu gehorſa⸗ 
men. Deñ es hat die Suͤnde die gantzen 
Natur vnter jrem gewalt alſo eingeno⸗ 
men vñ gefangen / das ſie auch in den be⸗ 
kereien / gleubigen vnd heiligen Kindern 
N S 8 iiij Got⸗ 


Gottes / dem heiligen Geiſt widerſtrebet / | 


vnd hinderlich iſt / das ſie dem Gotths 
chen willen / wie ſte vom heiligen Gait 
angereget vnd getrieben werden / ob ſte 
wol gern wolten / doch nicht gehorſamen 
koͤnnen / wie S. Paulus an jm ſelbs em⸗ 
pfunden / vnd daruber auffs aller heſſtig| 
geklaget hat. Desgleichen Dauid ſampt 
allen andern groſſen heiligen auch ge⸗ 
than haben / vnd noch thun. f 
Sihe / das heiſſet S. Paulus vn⸗ 
ter der Suͤnden ſein / nemlich / das die 
- gange natur vnter der Suͤnden gewalt 


gefangen iſt / das der menſch nicht thun 
noch laſſen kan / was er billich thun vnd 


laſſen ſolt / vnd nach dem er vom heilige 
Geiſt getrieben wird / auch wol gern thun 

vnd laſſen wolt / gleich wie einer / der un⸗ 

ter eins Tyrannen gewalt gefangen iſ / 
nicht thun kan / was er wol gern thete/ / 
wenn er frey were / Daraus leichtlich zu 


verſtehen iſt / das die Moͤnche vnd So⸗ 


phiſten im Bapſtumb vnrecht gelet / 
vnd die leute verfuͤrt haben / mit jter Lare 
von dem naturlichen liecht vnd hop 
| wi 


f. | 


1 willen/da ſie fuͤrgegeben / der menſch hett 


auch nach dem fall / noch ſo viel liechts 


vnd verſtands in der natur / das er wiſſen 
vnd vnterſcheiden koͤndte / was er thun 


vnd laſſen ſolt / damit er recht thet / ond 


vnrecht lieſſe / Darnach ſo hett er auch ſo 
einen freien willen / nach welchem er / 
was recht wer / wol thun / vnd dagegen 


— — 
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was vnrecht vnd ſuͤnde wer / wol laſſen 
koͤndte / Vnd wenn er ſo viel thete / als in 
ſeinem vermoͤgen wer / alſodann ob er 
gleich dem Goͤttlichen geſetz damit nicht 
aller ding gnug thete / Jedoch verdienet 
er gleich wol ſo viel damit / das jm Gott 


ſeine gnade mitteilete / mit welcher huͤlffe 


er denn das Geſetz gantz volkoͤmenlich 


erfuͤllen / vnd mit ſolcher ſeinen ſelbs eige⸗ 


nen erfuͤllung vnd gerechtigkeit das ewi⸗ 
ge leben verdienen koͤndte. 

Das aber ſolchs alles falſch vnd 
vnrecht ſey/ beweiſet S. Paulus hie / da 
er ſaget / Alle menſchen beid Juͤden vnd 
Heiden ſeien vnter der ſuͤnden / vnd ver⸗ 


muͤgen das Geſetz nicht zu erfuͤllen / Vñ 


weil ſie vnter der Suͤnden ſeien / vnd das 
1 Ss v Ge⸗ 


Geſetz nicht erfuͤllen koͤnnen / Darund | 
fo fonnen ſie auch weder gnade / leben / 


noch ſelikeit verdienen / ſondern verdienen 
viel mehr zorn vnd ſiraffe des todes / wie 
droben im erſten Capitel geſagt iſt / Vn⸗ 
gnad / zorn / truͤbſal vnd angſt vber allet 
menſchen Seelen die boͤſes thun / erfilich 
der Juͤden vnd auch der Griechen. 


Drumb begreiffet S. Paulus mm 


dem wort / das da heiſſet ( vnter der Suͤn⸗ 
de ſein ) die zwey ſtuͤcke / Erſtlich / das ale 
menſchen mit jrer gantzen natur vnd al⸗ 
len jren krefften beid des leibes vnd der 
Seelen durch die Suͤnde verderbet ſind. 
Darnach / das ſie auch der ſtraffen / das 
iſt / des ewigen todes ſchuldig ſind / Den 
wo der Tod ſuͤnde findet / da hater auch 
recht vnd macht zu wuͤrgen / vnd zu tod⸗ 
ten / Daraus denn folget / weil allemen- 
ſchen von natur nicht allein Suͤnde ha⸗ 
ben / ſondern mit allen jren krefften labes 
vnd der Seelen vnter die Suͤnde gefan⸗ 
gen ſind / vnd ſich daraus mit nichten 
wircken koͤnnen / das ſie auch alle des 


des ſchuldig ſein muͤſſen. wad. 
des ſchuldig ſein müͤſſ Diſs 
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Dieſes alles handelt S. Paulus 
ſo weitleufftig / darumb / auff das man 

deſte beſſer verſtehen lerne / wie es vmb 
alle menſchen auſſer Chriſto gethan vnd 
gelegen ſey / nemlich / das wir alleſampt 
Suͤnder / vnd von wegen der ſuͤnden / des 
Todes ſchuͤldig ſeien / daraus vns nie⸗ 
mand helffen / gerecht noch ſelig machen 
kan / on der HErr Chriſtus allein / wie 

wir bald hernacher / wils Gott / 

hoͤren werden / Gott gebe 

mit gnaden / Amen. 


Die XR XIII. 
Predigt. 

Wie denn geſchrieben ſtehet / 
Da iſt nicht der gerecht ſey / 
auch nicht einer / Da iſt nicht 
der verſtendig ſey / Da iſt 

nicht / der nach Gott frage / 
Sie ſind alle abgewichen / 
vund alleſampt vntuͤchtig 

| wor⸗ 


worden / Da iſt nicht der gu 
tes thue / auch nicht einer / T 
ſchlund iſt em offen grab/mie 
jren zungen handeln ſietrlg ., 
lich / Ottern gift iſt vnter ren 
lippen / Ir mund iſt vol fl {1 
chens vnd bitterfeit/ Jrefliſs 1 
ſe ſind eilend blut zuvergeſ | 
ſen / In jren wegen iſt eitel 
vnfall vñ hertzeleid / vndden 
weg des friedens wiſſen ſe f 
nicht / Es iſt kein furcht Gul | 
tes fur jren augen. 8 4 
Warumb alle Menſchen vntet die v 
Suͤnde geworffen werden. f 
2 Zeugniſſe der heiligen Schrift / des f 
alle Menſchen Suͤnder / vnd dure un 
die Suͤnd verderbet ſind anallenna* 
d 

a 


tuͤrlichen krefften jnnerlichen vnd 
euſſerlichen. 


As S. Paulus nach der l/ 6 
vnd mit vielen worten den uo 


I 


vnd im auch beſchloſſen hat / namlich / 


das alle menſchen / beid Juͤden vnd Hei⸗ 
den / vnter der Suͤnde ſcien / daſſelb be⸗ 


weiſet er nu auch mit etlichen vielen vnd 


klaren zeugniſſen aus der heiligẽ ſchrifft / 


Ehe wir aber dieſelben nach einander be⸗ 
ſehen / wollen wir zuuor hoͤren / was die 
vrſache ſey / vnd wozu es diene / das er 
beid Juͤden vnd Heiden alſo zugleich vñ 
mit einander vnter die Suͤnde wirffet / 
deñ on vrſach thut ers nicht. Dieſes aber 


iſt die eine vnd erſte vrſach / auff das die 


ſtoltzen vnd ſichern Heuchler damit ge⸗ 
ſchrecket vnd gedemuͤtiget werden / wel⸗ 
che ſonſt vermeinen / vnd ſich vermeſſen / 
als weren ſie aller ding vnſchuldig / rein 
vnd gerecht fuͤr Gott / weil ſie euſſerlich 
fur der welt einen ſchein der gerechtig⸗ 
leit nach dem Geſetz fuͤren / ſo ſie doch in⸗ 


wendig in der haut eben ſo voll ſuͤnde vnd 
vnreinigkeit ſtecken / als ander leute / er⸗ 


kennen es aber nicht / es werd jnen denn 
durch Gottes wort geoffenbaret / vnd fuͤr 
augen geſtalt. Die ander vrſach aber 


iſt dieſe / auff das die armen betruͤbten ge⸗ 


wiſſen / 


wiſſen / die jrer ſuͤnden halben in groſſa 


angſt vnd furcht ſtecken / durch ſolche aer / 


re auffgerichtet vnd getroͤſtet werden / 


wann ſie hoͤren / das ſie nicht allein / ſon⸗ 
dern das alle andere menſchen auch ſuͤn⸗ 


der ſind / ja ſo wol als ſie / vnd das nicht 


allein Sie / ſondern alle andere Men⸗ 


ſchen / nicht durch eigne verdienſt vnd 
gerechtigkeit / ſondern aus lauter gnaden 


vnd barmhertzigkeit von Gott angeno⸗ 


men vnd ſelig werden muͤſſen / on welche 
Gottes gnade vnd barmhertzigkeit ſonſt 
kein menſch / ex wer wie from vnd heilig 
er wolle / ſelig werden koͤndte / ſondernal⸗ 
le menſchen in jren Suͤnden / vnter Gol⸗ 
tes zorn ewig ſterben vnd verdamnet ſein 
muͤſten. Das iſt das erſte das man hit 
mercken ſoll. "13 %% 10 f 

Zum andern / ſol man auch dis 
mit vleis warnemen / das die Zeugnſſe / 
die S. Paulus aus der heiligen Schiff 
fuͤret / reden nicht allein von euſſerlichen 
groben Suͤnden / welche alle welt fil 


ſuͤnde erkennet vnd helt / ſondern auß 
von den innerlichen heimlichen * 


o 


dorgen Suͤnden / die der menſchen augen 
nicht ſehen / vnd menſchliche vernunfft 
nicht erkennen noch vrteilen kan / als da 
find / Die groſſe finſternis / blindheit vnd 
vnwiſſenheit im hertzen / nemlich das | 
menſchlich hertz von Gott ſo gar nichts If 
weis noch verſtehet / wer vnd was Gott | 
ſey / was ſein wille ſey / Item / das die | 
menſcien one furcht / one glauben / vnd il 
one liebe ſind. © | | 
Dieſe Blindheit / finſternis vnd 
vnwiſſenheit des hertzens iſt der Vr⸗ | 
ſprung / quell ond wurtzel / dauon alle an⸗ 
dere ſuͤnde im menſchen entſpringen / her⸗ 
flieſſen vnd wachſen. Drumb hat auch 
S. Paulus die zeugniſſe aus der heili⸗ 
gen Schrifft / nicht vnbedechtig vnd vn⸗ 
achtſamlich / wie ſie jm one gefahr fur⸗ 
komen / zuſamen gerafft / vnd vnorden⸗ 
lich auff einen hauffen geworffen / ſon⸗ 
dern hat ſie mit ſonderlichem vleis / vnd 
aus gutem bedencken auserleſen / vnd in 
gar feiner / ja der aller beſten ordenung / 
als er vermocht hat / vnterſchiedlich ge⸗ 
liatzt / alſo / das er erſtlich beweiſet / — 
I eß 


* 


der gantze menſch von natur ſey / ans 
len ſcinen krefften beid leibs vnd der See- 
len. Darnach beweiſet er von demmhs 
ſchen ſtuͤckweiſe vnd vnterſchiedlich / wie 


er durch die ſuͤnde verderbet ſey / Erſilich | 
an allen ſeinen innerlichen kreffien der 
Seelen vnd des hertzen. Zum andem / 
Wie die ſuͤnde / die inwendig verborgen | 
ſtecket / nicht alſo verborgen vnd hein⸗ 


lich in der Natur ſein vnd bleiben wolf / 

ſondern wie ſie mit gewalt auvbreche/ 
erſtlich / durch den mund / darnach auth 
durch offentliche werck vnd thaten, 


Das er aus dem 4. Ifalmſagn/ | 


Da iſt keiner der gerecht ſen / keiner derda 
guts thue / auch nicht einer / Sie ſindall⸗ 
zumal abgewichen vnd vntuͤchtig wor⸗ 
den / das mus man verſtehen von dem 
gantzen menſchen / wie der nach dem fall 
Adams von natur iſt / an allen ſeinen 
krefften leibes vnd der ſeelen / das dieſeh 


die meinung ſey / Es iſt am ganzenmey | 


ſchen nichts guts / reins noch rechtſchaf 
fens / ſondern alles verderbt / 9 


— — 


vnd iſt / an leib vnd ſeele / haut vnd haer / 
euſſerttch vnd innerlich / Denn durch den 
fall hat Adam aus ſeiner Natur verlo⸗ 
ren / die Gerechtigkeit / darinnen er an⸗ 


fenglich von Gott / jm zum bilde erſchaf⸗ 


fen war / die er auch mit vnd in der natur 


auff alle ſeine nachkomen geerbet hat / 
(wenn er von Gott vnd ſeinem wort / 
durch vngehorſam nicht wer abgewi⸗ 


chen) das wir alle ſampt dem Goͤttlichen 
Geſetz in vnſer gantzen natur allenthal⸗ 
ben gleichfoͤrmig geweſen / vnd es volkos 
menlich hetten halten vnd erfuͤllen koͤn⸗ 
nen. Da er ſich aber von Gott vnd ſei⸗ 


nem wort abgewant / vnd durch vnge⸗ 


horſam vbertretten hat / da hat er auch 
ſolche gerechtigkeit aus der natur verlo⸗ 
ten / vnd iſt zugleich die gantze Natur 
durch das gifft der Suͤnden alſo vorterbt 
worden / an allen jren krefften / Leibs vnd 
der ſeelen / das der gantze menſch numehr 
in allem guten vntuͤchtig / vñ nur ein ar⸗ 


mer verkauffter vñ gefangener knecht der 


Suͤnden word? iſt / wie S. Paulus hers 
nacher im, vñ . Capit. weiter erkleren 
wird. 2 K Von 


Von den innerlichen heimlich 


vnd verborgenen Suͤnden fret er dieſe 
zeugnis auch aus dem 14. Pſalm / Oe 
iſt nicht der verſtendig ſey / Da iſt nicht / 
der nach Gott frage / vnd zeiget damit 


zweierley an / Das erſte iſt / das er ann | 


get / was da ſey die grewliche finſtern / 


blindheit vnd vnwiſſenheit aller mu | 
ſchen nemlich / das kein menſch von m / 


tur wiſſe noch verſtehe / wer / vnd was 
Gott ſey / von dem er doch erſchaffen if / 
ſo wol als andere Creaturen / wie dann 
S. Johan. Cap. . auch zeuget / Die 
Welt iſt durch jn gemacht / vnd hat in 


doch nicht erkant. Alſo weis vnd vast | 
het auch kein Menſch von natur / was 
Gottes wille ſey / wie wir vns gegenm 


recht halten / vnd was wir vns hinwider 


zu jm verſehen / ond von jm gewaren 


ſollen / ſo doch gewis iſt / das der menſch 
ſolch erkentnis Gottes in ſeiner natur fur 


dem fall Adams gewislich gehabt hat / 
ſintemal er jm zum Bilde erſchaſſng | 


weſen iſt. | 


2282229. 


Das ander / das dieſes rugs 4 


he 


anzeigt / iſt dieſes / das menſchliche natur 
nach dem fall Adams nicht allein nicht 
weis noch verſtehet / wer / vnd was Gott 
iſt / ſondern das ſie ſich auch darumb 
nichts annimpt / noch bekuͤmmert / vnd 
nichts darnach fraget / das ſie jn erken⸗ 
nen moͤchte / Ja / es fraget menſchlieh 
hertz ſo gar nichts nach Gott / das / wann 
er ſich gleich aller welt offenbaret / nicht 
allein durch ſein wort / ſondern auch 
durch ſein werck / das ſie zumal wol weis / 
hoͤret vnd ſihet / was / vnnd wer jr Gott 
ſey / was auch ſein wille ſey / wie ſie ſich 
gegen jm halten / vnd was ſie widerumb 
von ſm gewarten ſol / das ſie gleichwol 

verachtet / vnnd lauter nichts darnach 
ftaget / das iſt / das ſie jn weder fuͤrchtet / 
noch liebet / noch vortrawet / wie ſie thun 
ſolt / Vnd ſolch Gottloſs weſen ſtecket ſo 
tieff vnd gewaltig in aller menſchen na⸗ 
tur / ja / es ſtecket viel mehr aller menſchen 
natur inn ſolchem Gottloſen weſen ſo 
tieff erſoffen vnnd vorſuncken / das auch 


die aller groſten heiligen damit zu kem⸗ 


yffen / vnd daran auszufegen haben / jr 
| Tt ij gantzes 


gantzes lebenlang / vnd koͤnnen ſein nim⸗ 
mermehr endlich abkomen vnd los wer⸗ 
den / bisſolang / das ſie das ſuͤndtliche 
Fleiſch durch den natuͤrlichen Todt zu⸗ 
gleich ablegen / wie wir hernach im 6. 
Capitel / wils Gott / hoͤren werden. 


Was / vñ wie nu der menſch in ſeinen 
hertzen von Gott weis / verſtehet vund | 
helt / Alſo redet er auch von jm. Den 


wes das Hertz (wie man ſaget) volliſ / 
dauon gehet der mund vber / vnd Sermo 
eſt character animi, Denn wie menſch⸗ 


liche natur von Gott vnd ſeinem wiln 


in jr ſelbs kein rechtes erkentnis vnd va⸗ 
ſtand hat / vnnd da er ſich jr gleich durch 


wort vnd werck offenbaret vnd zu eren 
nen gibt / ſie dennoch nichts nach jm fr . 
get / das ſic jn alſo ſolt fuͤrchten vnnd lie⸗ 


ben / jm alſo vortrawen vnnd gehorſa- 
men / wie ſie ſchuͤldig iſt / Alſo redet / le⸗ 
ret / richtet vnnd vrteilet ſie auch vonjm/ 
von ſeinem willen vnnd wercken / nicht 


rechtſchaffens noch gewiſſes / ſondem 
eitel jrthumb / verfuͤrung vnnd grewiche 


leſterung / wie denn der aller wal 


| 
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vnd froͤmiſten Heiden exempla mit jrer 
Lare vii Gottes dienſt bezeugen vnd aus⸗ 
weiſen / dauon droben im erſten Capittel 

etwas geſagt iſt. 1 
Es iſt aber diß Zeugnis nicht aus 
einem Pfalmen allein genomen / ſondern 
aus vielen zuſamen geleſen / Denn das 
er ſaget / Ir ſchlund iſt ein offen grab / mit 
jren zungen handeln ſie truͤglich / das iſt 
aus dem . pſalm, Das ander aber da er 
ſaget / Ottern gifft iſt vnter jren lippen / 
das iſt aus dem 40. Pſalm genomen / 
Vnd gehen alle dieſe Zeugnis dahin / das 
ſie leren / wie die jenigen / die in jren her⸗ 
ven kein rechtſchaffen vnd warhafftig er⸗ 
kentnis aus Gottes wort haben / dieſel⸗ 
ben auch von Gott nichts rechtſchaffens 
leren / redẽ noch raten koͤnnen / Sondern 
alles was ſie leren / reden vñ rahten iſt al⸗ 
les zumal wider Gott / vnd kan zu nichts 
anders / denn nur zu Gottes vnehren vnd 
zu allerley ſchaden vnnd vorterben gerei⸗ 
chen / welches alles daher koͤmpt / das ſie 
vom heiligen Geiſt nicht regieret wer⸗ 
den / das ſie etwas rechtſchaffens oder 
Tt ij gutes 


———— ————— — 
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gutes leren / reden oder rahten moͤchten / 
zu Gottes ehre / vnnd der Menſchen hal 
vnd wolfart / Sondern werden viel meht 


vom Teuffel getrieben / das allein zu l⸗ 
ren / reden vnd rahten / das zu Gottes 
ſchmach vnnd der Menſchen verterben 
gereichen mus / Denn wie S. 


zeiget 3. Cor. 12. Niemandt verſluct 
Chriſtum / der durch den heiligen Gt 


redet / vnd kan widerumb auch niemandt 


Iheſum einen HErn heiſſen / one durch 
den heiligen Geiſt, 
Wie nu der Teuffel nicht alen 
ein Luͤgen vater / ſonder auch ein Mode 


iſt / alſo treibet er auch die / ſo in jrenher 


tzen kein recht exfentnis Gottes haben / 
dahin / das ſie nicht allein falſch vnd vn⸗ 
recht von Gott leren / leſterung wider jn 
reden / vnnd rat dazu geben / das Gotl- 
fuͤrchtigen fromen Leuten zu ſchaden 


vnd verterben gereichen mocht / wenn ſie 


Gott nicht bewarete / Sondern er zuͤndet 
auch in der Gottloſen hertzen an / ein ſol⸗ 


chen bittern neid vnd haße / vnnd macht 


ſie ſo gar blutduͤrſtig / das ſem 


ſelbs keine ruhe noch fried haben koͤnnen / 
ſondern on vnterlaſs vnd auff hoͤren dar⸗ 
nach trachten vnd arbeiten muͤſſen / wie 
ſie die vnſchuͤldigen Gottes kinder auffs 
euſſerſte verfolgen / vnnd jnen alles leid 
vnd ſchaden zufuͤgen moͤgen / koͤnnen jres 
Bluts nimmer ſatt werden / wie viel ſie 
des auch ſauffen / wie man ſihet / das 
Kain wider ſeinen Bruder Habel / vnnd 
der koͤnig Saul wider den vnſchuͤldigen 
Dauid / ſo gantz vnd gar entbrant ſind / 
das ſie nicht anders gedencken noch thun 
konnen / denn wie ſie nur die vnſchuͤldi⸗ 
gen moͤchten vmbbringen / Solches zeu⸗ 
gen auch alle hiſtorien wie von anfang 
der welt her / die heilige Kirche des HErn 
Chriſti von des Teuffels hoffgeſinde zu⸗ 
plaget vnd zu martert worden iſt / jtzt von 
Ketzern vnnd Rotten mit falſcher Lare 
vnd ſchwermerey / dann von Tyrannen 
vnnd Bluthunden mit leiblicher verfol⸗ 
gung / Raub vnd Mord etc. Desgleich 
erfaren wir zu dieſen vnſern letziſten zei⸗ 
ten auch wol / vnd werden es one zweiffel 
mere arme kinder vnd Nachkomen inn 
l Tt inj kuͤnffuger 


fuͤnfftiger zeit noch beſſer erfaren wer | 6 
den / Gott wolle ſie mit ſeiner gnaden | 
vnd heiligem Geiſt ſtercken / vnd dem la⸗ 
digen Satan wehren / amen. g 
Das er aber ſaget aus dem . en 
Capitel des Propheten Jeſaia/Jnjrm Dd 
wegen iſt eitel vnfal vñ hertzenleid / Vnd n 
denn abermal aus dem 14. Pſalm / Om { 
weg des friedens wiſſen ſie nicht / vndiſ 9 
kein Gottes furcht fur jrẽ augen. amt w 
wil er anzeigen / nicht allein / wie ſie ſo h 
boſe ſind / die den fromen gern alles lub 2 
wolten an thuen / Sondern wie zu lt o 
jre Boſsheit vnnd alles das vngluͤtk / das di 
ſie vber die fromen gern bringen wollen / el 
auff jren eigen kopff kome / vnd vberjnen L 
ſelbs ausgehe / das weder gluͤck noh ch 
heil bey jnen ſey / vnnd alles was ſienur 8 


gedencken vnnd furnemen / das daſſlh — ar 
weder jnen ſelbs / noch andern / zu gu⸗ ut 
tem / ſondern viel mehr zu allem ſchaden b E 
vnd gruͤndtlichem verderben gereichen if 
muͤſſe / das ſie zu letzt / wenn ſie ſchendus w 
es Gott nach jrem willen nicht wil | ſi 
hen laſſen / verzweiffeln / vnd in go Thy 


vngedult anfahen wider Gott zu mur⸗ 
ren vnd zu leſtern. | 

Dieſes alles ſollen Gottfuͤrchti⸗ 

ge hergen alſo betrachten/ das ſie daraus 

erkennen lernen / wie Saban gewaltig 


die Suͤnde vnnd der Sathan vnter den 
menſchen in der Welt ſeien / vnnd wie 
ſchwach vnnd anmechtig wir armen 
Menſchen widerumb gegen jnen ſind / 
wann wir von Gott verlaſſen vnd vom 
heiligen Geiſt nicht regieret werden / 
Dañ ob wir wol Gott nicht all gleich ſo 
offenberlich leſtern vnd verfolgen / wie 
die Gottloſe welt thut / ſo haben wir doch 
eben dieſelbigẽ Suͤnde vnd daſſelbe gifft 
in der haut vnd natur ſtecken / das zu ſol⸗ 
chem vnd allem argem geneigt iſt / vnd es 
gewiſslich auch thete / eben ſo wol / als es 
andere thun / wann vns Gott nicht dar⸗ 
uon abhielte / vnnd durch ſeinen heiligen 
Geiſt beſſer regirete. Was iſt Saule was 

iſt Salamo? was iſ} Judas geweſen / 
weil ſie in Gottes furcht gewandelt / vnd 
ſich vom heiligen Geiſt, / nach Gottes 
wort / haben regieren laſſen? Sind ſie 
Tt v nicht 


nicht alleſampt groſſe hohe vnd furtteſſ⸗ 
liehe Leute geweſen? Was ſind ſie aber / 
hernachmals worden / da ſie von Gottes 
wort abgewichen / vnnd vom heiligen 
Geiſt verlaſſen ſind? In was grewliche 
Sande vnd laſter ſind ſie vom Sathan 
geworffen worden? Darumb beduͤrffen 
wir wol / das wir allezeit wachen / vnd on 
vnterlas beten / das vns Gott nicht laſſe 
in verſuchung fallen / dann wir ſeien im 
Geiſt wie ſtarck wir wollen / ſo iſt doch 
das Fleiſch ſchwach / vnd jm gar nichtz 
zuuertrawen. 5 

Drumb ſehe ein jeder auff ſich 
ſelbs / das er ſich recht kennen lerne / vnd 
wiſſe / was er an jm ſelbs von natur ſey / 
vnde vermoͤge / vnnd was wir von Gott 
vnd aus gnaden ſcien vnnd vermoͤgen / 
auff das wir in ſteter furcht vnd demut 


wandeln / Got vmb ſeine Gnade daucke / 


keiner den andern verachte / ſondern vicÞ 

mehr einer dem andern ſeine ſchwacheit 

tragen helffen / vnnd bitten / das er vn 

nicht verlaſſen / ſonder durch ſeinen heil⸗ 

gen Geiſt fur vnd fur regieren / on — 
* Kr 


4. 


rechtem troſt vnd glauben erhalten woll/ 
e u Chriſti will 
ſy A M EN. 


Die XXXIIII. 
Predigt. 


| Wir wiſſen aber / das / was 
das Geſetz ſaget / das ſaget 
es denen / die vnter dem Ge 
ſetz ſind / auff das aller mund 
verſtopffet werd / vnnd alle 
Welt Gott ſchuldig ſey. 
. Das die Schrifft nicht von etlichen 
Menſchẽ in ſonderheit / ſondern von 
allen gleich in gemeine vnd on vnter⸗ 
ſqchied ſaget / das ſie Suͤnder ſeien. 
2. Das das Geſetz mit euſſerlichen wer? 
ecken nicht erfuͤllet / vnnd durch dieſel⸗ 
been niemand fur Gott gerecht wird. 
3. Was das heiſſe vnd ſey / Vnter dem 
Geſes ſein. 2 
| | Dieſe 


CAT Seuche vii vnrat haben al 
le Menſchen von natut / das ſie 
in allen dingen wollen vnſchul⸗ 
dig ſein / vnd nichts arges noch vnrechts 
gethan haben / wann ſie ſich gleich der 
thaten nicht allein ſchuldig wiſſen / ſon⸗ 
dern derſelben auch oͤffentlich vberzeuget 
werden. Vnd iſt ſolch vnart ein ſtuͤck von 
dem gifft / damit die alte Schlang die 
gantze Menſchliche natur beſchmeiſſe / 
vnd verterbet hat / alſo / das man auch an 
den gar vnmuͤndigen jungen kindlein ſi⸗ 
het / wann ſie etwas vnrechts gethan has 
ben / darumb ſie von den Eltern geſchob 
ten vnnd geſtraffet werden / wie ſie > 
ſtracks verneinen vnnd leugnen / geben 
entweder andern die ſchuld / oder wen⸗ 
den ſonſt fur / was ſie koͤnnen / damiles 
nur nicht auff jnen bleibe / vermoͤgen das 
nimmermehr vber das hertz zu bringen / 
das ſie die Warheit frey bekennen / ſi 


ſchuldig gehen / vnd vmb gnade vnd ves 


zeihung beten 


Darumb haben zu S. Pauls 
zeiten die Juͤden auch alſo gethan "= | 
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derlich die Phariſeer vnnd ir anhang / 
welche ſich beflieſſen vnnd vermaſſen / 
nach dem Geſetz einen heiligen vnd vn⸗ 
ſtrefflichen wandel zufuͤren / vnd vermei⸗ 
neten / wann ſie denſelben fur der Welt 
vnd den menſchen alſo fuͤreten / ſo koͤnten 


vnnd wuͤrden ſie damit auch fur Gott 


vnd ſeinem Gericht beſtehen. Derhal⸗ 
ben als S. Paulus aus der Heiligen 
Schrifft des alten Teſtaments / welche 
er hie das Geſetz nennet / beweiſete / das 
alle menſchen fur Gott Suͤnder vnnd 
vngerecht weren / wolten ſie ſich auch 
vnſchuldig vnd rein machen / vnd gaben 
fur / Solche zeugniſſe der Schrifft gien⸗ 
gen nicht wider ſie / die Phariſcer / ſon⸗ 
dern wider andere / die Gottes gebot of⸗ 
feutlich verachteten / vnd fur aller Welt 
in oͤffentlichen ſuͤnden vnd ſchanden leb⸗ 
ten / wie man ſihet / das der Phariſeer / 
Luce 18. andere menſchen / als Suͤnder 
vnd vngerecht / verdamnet / vnnd ſich 


ſelbs rechtfertiget / desgleichen die ans 
dern auch thaten / Matth. 9. vnd Lu⸗ 
ct. 30. 


Alſo 


Alſo thun ſtziger zeit die Papi 
vnd andere Widerſacher des Euangelj 
auch / wann ſie hoͤren / das man aus der 
heiligen Schrifft leret / wie alle Men⸗ 
ſchen fur Gott ſuͤnder / vnnd des Todes 
ſchuldig ſeien / vnnd durch eigene wart 


vnd verdienſt fur Gott weder gerecht / 


noch verſuͤnet / noch ſelig werden koͤn⸗ 
nen / da ſie denn die heiligen Schriſſ / 
die ſolchs ſo klare / offenbarlieh vnd ge 
waltig ſaget / nicht ſtraffen / verleugnen 
noch verwerffen duͤrffen / wie ſie doch one 
zweiffel gern theten / So erdichtenſieſx 
doch einen falſchen verſtand vnd ausle⸗ 
gung / vnd geben fur / was die Schrift 
des ſage / das ſage ſie / nicht von allm 


menſchen gleich durch aus / in gemeine 


vnd one vnderſcheid / ſondern allein von 
dem groͤſſern vnd mehrern teil / den man / 


die welt / den rohen wuͤden hauffen / vnd 
her Omnes geſinde / zu nennen pfleget / 


denn derſelbige groſſe hauffe ſey genes 
niglich boſe vnd gottlos / der nicht vie 


nach Gott frage / Gleich wie man ſonſt 


auch zuſagen pfleget / wo der 1 


farnemeſte teil einer Stadt oder rines 
Landts etwas thue / es hab es die gantze 
Stadt oder das gantze Land gethan / da 
doch etliche wie weinig auch der ſelbigen 
ſein moͤgen / an ſolcher thaten wol aller⸗ 
ding gantz vnd gar vnſchuldig ſind. 
So geben die Papiſten auch fur 
vnnd ſagen / Ob wol in der heiligen 
Schrifft von allen menſchen in gemein 
vnd on vnderſchied geſagt wird / ſie ſeien 
allzumal ſuͤnder vnd ſchuldig fur Gott / 
So ſey es doch nicht von allen zugleich / 
vnd one vnderſchied / ſondern allein von 
dem groſſern hauffen zuuerſtehen / wel⸗ 
cher alſo on alle Gottes furcht dahin le⸗ 
be / das er nichts dar nach frage / was 
recht oder vnrecht / Gott gefellig oder 
misfellig ſey / Denn es ſeien ja noch et⸗ 
liche / die from vnd vnſchuldig ſeien / ob 
jr wol ſehr wenig ſeien / vnd dieſelben 
muͤſſe man ja dem andern boͤſen verlor⸗ 
nen hauffen nicht gleich achten / ſondern 
einen vnterſchied zwiſchen jnen ma⸗ 
chen / Denn fur der vernunfft ſcheinet es 
gar ein vnbillich ding ſein / das man die 
23 mit 


mit einander vergleichen wil / deren leben 
vnd thaten doch an jnen ſelbs ſo gar vn 


gleich ſind / wie die Gleichnis zeuget von 
dem Vater / der den vngehorſamen ver⸗ 
lornen Sone / dem / der jm getrewlich 
vnnd gehorſamlich gedienet hat / gleich 
machte / Item vom Hauſsuater / der 
den arbeitern / vmb ungleiche arbeit gleis 
chen lohn gab / zeugen. Drumb hat es al⸗ 
lewege viel groͤſſere muͤhe vnd arbeit / das 
man ſolche weiſe heiligen (wie ſie ſich 
ſelbs halten / vnnd von andern gehalten 
ſein wollen) zu narren vnnd Suͤndem 
mache / denn das man die / ſo narren / vn⸗ 
verſtendig vnd Suͤnder ſind / verſtendig / 


weiſe vnd heilig mache / wie der Hen 


Chriſtus zeuget / da er ſaget / Die Hur 
vnd Zoͤlner werden ehe in Himel komen / 
denn ſolche tolle heiligen. Matth. 23. 
vnd Johan. 9. Weret jr blind / ſo hettet 
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jr keine Suͤnde / nu jr aber ſprechet / wit 


ſind ſehend / ſo bleibet ewer Suͤnde. 


Damit nu S. Paulus ſolchen 


vermeſſenen heiligen im Jůdiſchẽ volck / 
welche durch ſolche ausrede ſich gane 


r anger mn Go. 


ten vnſchuͤldig gemacht / die luͤcken ven 
Aauffe / So ſaget er / es gilt nicht alſo / 
das ſie das jenige / ſo die ſchrifft von allen 
menſchen gleich / in gemeine vnd on al⸗ 
len vnterſchied / von jnen eben ſo wol / als 
von andern / ja / von jnen fur andern vnd 
in ſonderheit ſaget / von jnen ſelbs abs 
wenden / vnd es auff andere deuten wol⸗ 
len / Deñ was das Geſetz redt / das redet 
es freilich von keinen andern menſchen / 
deñ von denen allein / die vnter dem Ges 
ſetz ſind / vnd keinen andern weg wiſſen / 
dadurch ſie fur Gott gerecht vnnd ſelig 
werden moͤgen / deñ durchs geſetz / Eben 
von denſelben (ſagt S. Paulus) rede 
das Geſetz / vnd von gar keinen andern / 
von welchen er auch redet / vnd verſtan⸗ 
den ſein wil / da er ſaget Gala. 3. Die 


mit des Geſetzes werckẽ vmbgehen (das 


iſ/die ſich vermeſſen vnd beruͤhmen / al⸗ 


enn durch des Geſetzes werck gerecht zu 
werden / vnnd ſonſt keinen andern weg 
nicht wiſſen) die ſind vnter dem Fluch/ 


Warumb aber? Antwort / Eben dar⸗ 


| umb / das ſic 3 mit wercken 


v nicht 


nicht koͤnnen genug thun/wieſievermes / 
nen / vnd ſich vermeſſen / Denn das G 
ſes fordert nicht allein den ſchein des euſ⸗ 
ſerlichen gehorſams fur den menſchen / 
ſondern auch innerliche volkomenheit | 
vnnd reinigkeit des hertzens vnd aller 
krefften / das der menſch nach denſelbnn 
allen dem Geſetz gleichfoͤrmig / vnd un 
der gantzen natur nichts ſey / das den 
Geſetz widerſtrebe. Ie rt 
Drumb betriegen alle Heuchler 
vñ Werckhcilige/ erſtlich ſich ſelbs / dar⸗ 
nach auch alle andere menſchen / die jn 
volgen / Erſtlich damit / das ſie mein | 
das Geſes fordere nicht mehr / denn nut 
allein euſſerliche werck / die fur den Leu⸗ | / 
ten geſchen werden / Vnd zum andem / 
wenn ſie vmb ſolcher euſſerlichen wer 
willen fur den Leuten ein anſehen vnnd 
ſchein der heiligkeit bekomen haben / das 
ſic jnen denn trewmen laſſen / als wenn 
ſic damit auch fur Got volkomenlichge⸗ 
recht vnd fromme / So doch gewiß it / 
das ſie in beiden ſtuͤcken irren / Denn fir 
das erſte / ſo fordert das Geſes _ | 


ws ce = . ®»® mr we 


. o oe, Sr Doe. 


a dein euſſerlichhe werck / ſondern einen gans 
reinen volkomen Gehorſam der gantzen 


Natur an leib vnd ſeele / ſampt allen jren 
krefften / wie geſchrieben ſiehet / Du ſolt 
lieben Gott deinen HErrn / von gan⸗ 


tzem hertzen / von gantzer ſeelen / von gan⸗ 


tzem gemuͤt vnnd aus allen krefften / vnd 
deinen nechſten / gleich wie dich ſelbs / 
Item / du ſolt dich nicht laſſen geluͤſten / 
Weil aber dem Geſetz in dieſen gebotten 
niemandt gnug thun noch es erfuͤllen 
kan / darumb ſo mus das ander gewiſs⸗ 
lich auch falſch vnd vnrecht ſein / das ſie 
ſich vermeſſen / vnnd vermeinen / allein 
durch ſolche euſſerliche werck fur Gott 


| gerecht zu ſein / Drumb gehets jnen auch 


wie S. Paulus ſagt / Rom. 9. Das 
Iſrael dem geſetz der gerechtigkeit nach⸗ 
geſtanden / vnd das Geſetz der gerechtig⸗ 


keit doch nicht vberkomen hat / das iſt / 
Sie haben wolgemeinet das Geſetz ſole 


jnen dazu dienen / das ſie dadurch fur 


Gott gerecht wurden / es hat aber gleich⸗ 


wol nicht ſein fonnen / Warumb aber 


das ? Darumb (ſagt S. Paulus) das 


v ij fie 


ſte es nicht aus gem glauben / ſonder aſs 


les aus den wercken des Geſetzes geſucht 


haben / Das iſt / Die Juͤden / die ſich bes 


fliſſen vnd bemuͤhet haben / das Geſetz 


mit euſſerlichen wercken zu erfuͤllen / und 


damit fur Gott zu beſtehen / Die haben 


dem Euangelio derhalben nicht gleuben 


wollen / das ſie es dafur gehalten / ſie we⸗ 
ren aus den wercken des Geſetzes ge- 
recht / beduͤrfften derhalben weder verges 
bung der ſuͤnden / noch das jnen frembde / 
nemlich / des HErrn Chriſti gerechtig⸗ 
keit zugerechnet wuͤrde. Weil ſie aber 
gleichwol dem Geſetz mit euſſerlichen 
wercken allein nicht haben gnug thun / 


noch es erfuͤllen koͤnnen / darumbſoha+ | 


ben ſie auch dadurch nicht koͤnnen ge⸗ 
recht werden / ſondern ſind viel mehr 
vom Geſetz vberzeuget worden / das ſit 
ungerecht / Suͤnder vnd ſchuldig weren, 
Vnd dieweil ſie denn auch dem Enan⸗ 
gelio nicht gegleubt haben / dadurch ſie 
von jren Suͤnden / es zorn vnd den 
verdieneten ewigen ſtraffe weren los / bey 


v 


Gott gerecht / zu gnaden angenomen / A 


OE. | 


vnd ſelig worden / drumb muͤſſen ſie auch 
in jren ſuͤnden vnter Gottes zorn ewig 
verloren ſein. | 
Es iſt aber hie in ſonderheit von 
noͤten / das man mit vleis mercke vnd 
warneme / was S. Paulus mit den wor⸗ 
ten ( vnter dem Geſet ſein) meine vnd 
verſtanden haben woͤlle / Denn es hat ge⸗ 
wiſlich eine ſonderliche meinung vnd 
verſtand damit / darauff man achtung 
haben mus / Denn wiewol das war iſt / 
das alle menſchen auff erden alſo vnter 
dem Geſetz ſind / das ſic alle ſampt ſchul 
dig ſind / entweder das gantze Geſetz mit 
volkomenem gehorſam zu erfuͤllen / oder 
aber von wegen des vngehorſams ewiger 


1 
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Fir en vnterſchied mit jnen. 
Denn erſtlich / ſo ſind etliche / die 
des Geſetzes gar nicht achten / alſo / das 
ſie ſich vngern drumb annemen wolten / 
darnach zu thun oder zu laſſen / wie man 
5 — The —_ / — — hauf- 
fen ft r alſo lebet / nach des 
| flelſches luͤſten / als were nirgend — 
FU Vv ij Ges 


Geſes noch Gott / dieſe ſindwolvuin-. 


dem Geſctz / das iſt / ſie wiſſen das ſic das 


Geſetz zu halten ſchuldig ſind / vnd wenn 


ſies nicht halten / ſondern dawider thun / 
ſo wiſſen ſie das ſie daran ſuͤndigen / ond 
nicht koͤnnen ſelig werden / ſondern miſs 
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ſen ewiger ſtraffen gewertig ſein / gen 


aber gleichwol in jrem ſuͤndlichem weſm 


fur vnd fur dahin / das ſie nicht geden⸗ 


cken / wie ſie jrer ſuͤnde los / mit Gott vers 
ſuͤnet / vnd ſelig worden moͤge. 


Darnach ſind etliche / welche auch 
wiſſen vnd bekennen / das ſie ſchuldig 


ſind das Geſetz zu halten / nemen ſich 


auch darumd an / mit allem ernſt vnd a⸗ 


ffer / das ſies halten vnd erfuͤllen mogen / 
ſind dazu der meinung/ als f6nneyſiees_ 
halten / vnd jm volkomenlich gnug ihun / 


alſo / das ſie auch fuͤr Gott gerecht ſein 


vnd beſtehen moͤgen / wann ſies nur cuſ⸗ 


ſerlich fur der Welt halten. Weil aber 
vnmuͤglich iſt / das Eeſetz allein mit euſ⸗ 


ſerlichen wercken zu erfuͤllen / darumbſo 


bleiben dieſe auch vnter dem Geſoßz / das 
ſie jm mit eee 


e ag, = = 
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noch ſich aus ſeiner ſchuld vnd pflicht los 
mach fonnen, - | 

Wber dieſe ſi nd noch auch die 
dritten da / welche auch wiſſen vnd be⸗ 
kennen / das ſie ſchuldig ſind das Geſetz 
zu erfuͤllen / woltens auch hertzlich gern 
halten / vnd befleiſſigen ſich des / ſo viel 
jnen aus allen jren krefften muͤglich iſt. 
Dieweil ſie aber dabeneben auch dieſes 
wiſſen vnd verſtehen / das jnen oder kei⸗ 
nem Menſchen nicht muͤglich iſt / das 
Geſetz aus eignen krefften volkomenlich 
zu erfuͤllen / alſo / das ſie damit fur Gott 
gerecht ſein / vnd fur ſeinein Gericht bes. 
ſehen koͤnnen / Drumb verzagen ſie an 


jnen ſelbs / an allen jren wercken vnd ver⸗ 


dienſten / gleuben aber dem Euangelio / 
vnd getroͤſten ſich der gerechtigkeit vnd 
des gehorſams des Erin Chriſti / das 
mit er das Geſetz fur alle menſchen er⸗ 


fuͤllet hat / welchen gehorſam Gott jnen / 


weil ſie an Chriſtum gleuben / zurechnet / 
das ſie deſſelben genieſſen fur jm / als het⸗ 
ten ſie jn ſelbs gelciſict. Darumb / die weil 
— Geſetz Aare een volfomens 


v ij lich 


lich gnug thun / vnd ſich von aller ſchuldy 


damit ſie jm verpflichtet ſind / durch den 


gehorſam Chriſti (den ſie durch den gan 
ben haben vnd fur Gott darſtellen) rey 


vnd los machen / ſo ſind ſic auch wa! 


tig los / vnd ſind nicht mehr vnter den 
Geſetz / das ſie das Geſetz einiger ſchuud 
halben anklagen oder verdamnen moe. 


Darumb fo iſt nu S. Paulus 
meinung dieſe / da er ſaget / Wir wiſſen / 
was das Geſetz redet / das redets von de⸗ 
nen / die vnter dem Geſetz ſind / auff das 
aller mund verſtopffet werd / vñ alle wel 
tt ſchuldig ſey / Als ob er ſpreche / 
rckheiligen vnd Heuchler / die jt ver 


iueinet vnd euch vermeſſet / das Geſt 


allein mit euſſerlichen wereken zu erfil- 


len / vnd damit fur Gott zu beſtehen/ / 


duͤrfft nicht gedencken noch fuͤrgeben / 


wann das Geſetz alle menſchen vmbder * 


Suͤnde willen ſtraffet / das ſolche ſtraffe 


tuch nicht ſo wol angche / als ander / 


Sondern ſolt das wiſſen / das es vonal⸗ 


len menſchen in gemeine / ruchſowoll® | 
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dem Geſet ee, 
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ondern / Ja von euch in ſonderheit ge⸗ 
redt ſey / Denn gleich wie das Geſetz al⸗ 


len menſchen in gemeine / vnd on vnter⸗ 
ſcheid zugleich auffleget / vnd gebeut / das 
ſie es halten vnd erfuͤllen ſollen / alſo vr⸗ 


teilet vnd ſpricht es auch von allen men⸗ 
{hen on vnterſcheid / das keiner vnter al⸗ 
len / auch nicht ein einiger ſey / der es hal⸗ 
te vnd jm gnug thue / alſo / das er damit 
fur Gott beſtehen koͤnne / derhalben dann 


nicht allein der erſte rohe / wilde hauffe / 


der ſich gar nichts darumb annimmet / 
ſondern auch jr vermeſſenen heiligen fur 
Gott ſchuldig ſeid / Ja / es muͤſſen auch 
die rechten warhafftigen heiligen ſich ge⸗ 


gen dem Geſes ſchuldig bekennen / vnd 


allein des getroͤſten / das Chriſtus fuͤr ſie 
bezalet / vnd der ſchuld quit vnd los ge⸗ 


macht hat / wie S. Paulus Rom. 7. 
mit ſeinem ſelbs eignem exempel bezeu⸗ 


© 2 Dieſes alles wird klerer vnd ſo viel 


deſi beſſer zu verſtehen / wann man etli⸗ 
che exempla betrachtet / deren / die vnter 


Mag⸗ 


Magdalena vnd der Schecher furjrex 
bekerung / ſind wol vnter dem Geſetz / nd 
daſſelbige zu halten ſchuldig eben ſo wol 


als Paulus vnd der aller groͤſſiſten heili⸗ 
gen einer / die da wollen ſelig werden / 
Sie achtens aber nicht / vnd nemen ſich 
ſo gar nichts drumb an / das ſie dawider 


offentlich vnnd wiſſentlich ſuͤndigen / 


gleich als were weder Geſetz / noch Gott / 
noch einige ſiraffe / drumb werden ſie 
vom Geſetz auch billich als ſuͤnder vnd 


ſtraffwirdig angeklaget vnd verdamnct. 


* 


Paulus vor ſeiner beferung ſawpt 


de.: andern Phariſeern ſind, auch vutex 


dem Geſetz vnd ſchuldig daſſelbige zu 
halten / verachtens auch nicht / ſondem 
nemen ſich mit ernſt drumb an / das ſie 
es halten vnd gantz volkomenlich erfuͤ⸗ 
len wollen / vermeinen auch / ſie koͤnnens 


thun / vnd wann ſie thun / ſo viel inſrem 


vermoͤgen ſey / ſo. haben ſie jm ſchon 
gnug gethan / vii ſeien dadurch fur Gott 
gerecht. Dieweil ſie aber nicht mehr de 


allein den euſſerlichen ſchein e | 


eee 


ee 


halten / vnd am innerlichen gehorſam des 


hertzens gar nichts erfuͤllen / daran doch 
am aller meiſten gelegen iſt / drumb iſts 
mit dem euſſerlichen ſchein auch nichts 


denn heucheley / welche vom Geſetze auch 8 


geſraffet vnd verdampt wird. 


Aͤlſo ſind Zacharias / Eliſabeth} | 


Simeon / Hanna vnnd andere heiligen 
auch vnter dem Geſetz / das i} / ſie ſind 


ſchuͤldig nach dem Geſetz zu leben / ne⸗ 
men ſich auch darumb an / vnd thun ſo 


viel jnen muͤglich iſt / Sie wiſſen aber 
vnd verſiehen / das ſie das gantze Geſes 
vollomenlich gar niche erfuͤllen koͤnnen / 


vnd das es mit dem euſſerlichen gehor⸗ 


ſam fur Gott nicht gnug iſt / ſondern das 
eine gantz volkomene reinigkeit des her⸗ 
bens / der Seelen vnd aller krefften dazu 


gehoͤret / darumb / die weil ſie derſelben an 


jnen nicht haben / noch ſie ſchaffen koͤn⸗ 
nen / demuͤtigen ſie ſich fur Gott / vid be⸗ 
kennen das ſie ſuͤnder vnd ſchuldig ſeien / 
wie ſie vom Geſetz angeklaget vnd be⸗ 
ſchaldiget werden / fechten nicht wider 
| Gott/ 


} 


* 
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kennen Rh 
e Fiſt wie alle Meſh 


vnter dem Geſetz ſind / vnd alle weltfux | | 


Gote /ſonidern geben jm recht / wupi 


Gott ſchůldig iſt / das ſich auch die wu / 


hafftigen heiligen dauon nicht außen 


koͤnnen / ſondern ſich ſchuͤldig bekennen 


muͤſſen / geſchweige / das es die Heuchlee 
vnd falſchen heiligen ſolten thun konne. 
Wie werden ſie aber ſolcher ſchuld toſs - 


vñ ſelig ? Antwort / das geſchicht durchs 
| gefes oder ſeine werck nicht / denn 
eſetz kompt man viel mehr inn ſolch 


ſchuldt / So aber werden ſie alle fre ond | 


ſelich / wenn ſie die bezalung/gnugiſu- 
ung vnd erloͤſung des HErm Caf / 
mit dem glauben faſſen vnd ſich duſts 
ben getroͤſten / wie Mattheus/Zacheus/ 
Magdalena / der Schecher am Creng/ 

. Bacharias/Eliſabeth/Hanna/Simeon 
vnd alle heiligen von anfang der well 
gethan haben vnd noch thun / Dam 
vns Gott mit gnaden auch heal ⸗ 

fen wolle / Amen. De 
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18 Predigt. 5 
Darumb / das kein Fleiſch 
diurch des Geſetzes werck fur 

jm / gerecht ſein mag. 
= Wes wald Ge deen / dauon 
S. Paulus redet. 5 

3 Was rechtfertigen ober gerecht mas 


4 Warumb durch des Geſetzes werck 
eim menſch gerecht werden koͤnne. 
' Jegibt S. Paulus nu vrſache / 

des / das er zunor geſagt hat / Alle 
welt ſey Gott ſchuͤldig / vnd ſaget / 
woher / vnd wie ſolches komme / als nem⸗ 
lich daher / vnnd darumb / das durch des 
1 werck kein Menſch fur Gott 
gereche ten kan das iſt o vie geſaget / aß 
Dich die Menſchen etliche werck nach 
e een Miſe 

o werden urch die | 
wach fur Soft nicht gerecht / ſincema? 


das Geſetz allein mit werden nicht kan 
volkomenlich erfuͤllet werden / defies ge⸗ 
hoͤret viel mehr dazu / das Geſetz erfill- 
len / denn allein etliche werck thun / die m 
Geſetz gebotten ſind / vnd erfordert wer⸗ 


den. 7770 LAY 
Auff das wir aber S. Paulum / 
was er mit dieſer reden eigentlich wolle / 
vönnd meine / recht verſtehen moͤgen / ſ 
wollen wir ein wort nach dem andem 
fur vns nemen / vnd beſehen / was erſtlich 
Fleiſch / Darnach was werck des Geſes 
ges / vnd letzlich auch was Rechtfertiget 


oder gerecht machen / Item gerechtfern⸗ 


get vnd gerecht gemacht werden / bak 
eee 

Denn durch das wort / Fleſh} 
muͤſſen wir verſtehen / nicht allein den 
Leib / welcher nicht der gantze Menſch / 


ſondern nur ein teil von dem Menſchen 


iſt / Sondern muͤſſen nach der Sthifft 
brauch vnnd gewonheit verſtehen den 
gantzen Menſchen / wie der itzt in ſeiner 


gantzen natur vnd weſen / ſampt allen ſu / 


nen krefften / beid der Seelen 9 


. ee 


leibe / iſt vnd lebet noch dem fall Adams / 
ſo lang er vom heiligen Geiſt nicht ver⸗ 
newert wirdt / Denn ſo redet die ſchrifft 

Gen. 6. Die menſchen wollen ſich mei⸗ 
nen Geiſt nicht mehr ſtraffen laſſen / deñ 
ſie ſind Fleiſch / das iſt / ſie ſind fleiſchlich 
geſinnet / vnd volgen des fleiſches luͤſten / 
wie ſie von denſelben getrieben werden / 
Was aber des Fleiſches luͤſte / vnd was 
fleiſchlich geſinnet ſein / heiſſe / das iſt 
aus dem erſten Capitel dieſer Epiſtel zu 

guter maſſen zuuerſtehen / Auch erklerer 
ſie S. Paulus ſelbs mehr denn an ei⸗ 


nem ort / als im 8. Capitel / da er ſaget / 
Ileiſchlich geſinnet ſein / iſt eine feind⸗ 


ſchafft wider Gott / ſintemal es (das 
Fleiſch) dem Geſetz Gottes nicht vnter⸗ 
khan iſt / denn es vermag es auch nicht / 
Derhalben er auch fruͤchte des fleiſches 
nennet / nicht allein des Leibes vnnd der 
euſſerlichen glieder werck / ſondern auch 
Die jnnerlichen ſuͤnde der Seelen / als da 
ind Abgotteren / Zeuberey / Neid / Haſs / 
Zorn / etc. Wiewol war iſt / das auch 
die fromen / vnnd Heiligen bißweilen / 

7. Fleiſch / 
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Fleiſch / genant werden / vmb — 
das ſie in jrer natur die Suͤnde noch ſic 


cken vnd klebend haben / darein wir durch 


7 
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Adams falle alleſampt komen ſind/dam 


ſo ſaget der Prophet Jeſaia Cap. 40. 
lles fleiſch miteinander wird ſehen / das 


des HERRN mund redet / Item / ales 
fleiſch iſt Hewe / dieſes iſt — | 
man wol mercken mus / wer S « Pap | 


lum recht verſtehen wil. Ah 
Darnach mus. man dieſes anc 
mercken / wenn S. Paulus von werekn 


— Geſeges redet / das er nicht allein von 


Ceremonien vnd 
Gotteodienſien / DeogleichZdagerant 


nicht von jren weltichen Rechten rede / 
Sondern das er furnemlich von dn K 
wercken der heiligen Zehen Gebotredetl | 
wie wir droben im andern Capitel gehen 


haben / das er die Juͤden ſraſſer/ nicht 


darumb / das ſie jre Ceremonien nicht - | 
recht gehalten / ſondern darumb / das ſu 


die heiligen Zehen gebott vbertretten ha⸗ 
ben / Senn ſo ſaget er / Du predigeſt / 
man ſol nicht ſielen / vnd du biſt 8 170 


! 
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— Du lereſt / man ſol nicht ehebte⸗ 
hen / vnd du diſt ſelbs ein Ehebrecher / 
Alſo redet er auch hernacher im 7. Cap. 
vnd zwar allenthalben / nicht von Cere- 
monien allein / ſondern auch vii furnem⸗ 
lic von den wercken der Zehen Ge⸗ 
bot / Da er ſaget / Er hab die ſuͤnde nicht 
erkant / one durch das Geſetz / Denn er 
hat von der luſt nicht gewuſt / das die ſolt 
Suͤnde ſein / wenn das Geſetz jm nicht 
geſaget het / Du ſolt dich nicht laſſen ge⸗ 
liften / Daraus man nu verſichen mus / 


wenn S. Paulus von des Geſetzes wer⸗ 


ö 1 
71 


cken redet / das er nicht allein / die Geſeve 
von Ceremonien vnd dem euſſerlichen 
Gottes dienſte / ſondern furnemlich die 


woerck wolle verſtanden haben / die in den 


n 
od 


Zehen geboten gefordert werden / ſo viel 
ein Menſch aus ſeinen eignen krefften 
thun vnd erfuͤllen fran. 

Zum dritten muͤſſen wir auch 
wiſſen/ was da heiſſe vnd ſey / Nechtfer⸗ 
S 
recht | acht wers 
dun. Denn ſolche 2 

| x eigen 


- 
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eigen vnd ſonderlichen veiſtande in S 
Paulus lere / der ſich ſonſt mit dem g 


menen verſtand nicht vergleicht / Nath 
gemeinem verſtandt / heiſſet gerecht ma⸗ 
chen oder rechtfertigen ſo viel als aus 
einem vngerechten vnd Suͤnder cn 
gerechten vnd fromen machen / | 


verſtand bey S. Paulo wol wöcheſſa 
haben vnd geduldet werden / wann man 
dabeneben auch weis vnd verſtehet / auff 


was weiſe vnd geſtalt ſolches geſchehnn 


muͤſſe / Denn das Euangelion mache 
die Gottloſen vñ Suͤnder auch warhaſſs | 


tig gerecht vnd from / alſo / das ſie mit | 


er gerechtigkeit vnd froͤmigkeit / auch fun 
Gott beſtehen vnd ſelig werdẽ / Wie ab 


ſolches zugehe vnd geſchehe / dauon weis 
die welt vnd menſchliche vornunfft lan / 
ter nichts / Dann menſchliche vernunſſt 
vnd weltliche weiſsheit / wann die hoͤr 
von gerecht machen oder gerecht werde / 1 


ſo kan ſic anders nicht gedenckẽ nochn 
ſtehen / denn das ſolchs durch verende? 
rung der werck vnd des lebens geſche<at - 
muͤſſe / alſo/ das der Suͤnder , 
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auffhote bsſes zu thun / vnd ſahe an gu⸗ 
tes zu thun / vnd weñ er ſolches thue / das 
tralſo denn / dadurch gerecht werd / wie 
die Lere des Geſetzes fordert / welche 
Gott aller menſchen natur eingepflan⸗ 
ttzet hat / das ſic wiſſen / das man recht 
_ * chun vnd vnrecht laſſen ſol / vnnd wer 
rechtthue vnd vnrecht laſſe / das derſelbe 
gerecht ſey / vnd ſelig werde / Vnd wider⸗ 
umb / wer aber nicht recht ſondern vn⸗ 
echt thue / das derſelb ein ſunder ſey vnd 
bvierdamnet werd. 
Wiewol nu dieſe Lere an jr ſelbs 
echt vnd war iſt / ſo iſt doch vnmuͤglich 
das jemandt durch ſie fur Gott gerecht 
werden koͤnne / ſintemal niemand thun 
fan was recht iſt / er ſey denn zuuor an m 
jſelbs gerecht / ſo wenig ein Baum gute 
fruͤchte bringen kan / er ſey denn an jm 
elbs von art vnd natur gut / Die ſchrifft 
Aber ſaget / das von natur kein Menſch 
gerecht ſey / der gutes thun koͤnne / Son⸗ 
dern / das alle menſchen ſuͤnder ſeien / der⸗ 
halben ſie denn kein gut werck nicht thun 
vnd durch kein gut werk fur Gott gerecht 
— Pike Xx ij noch 


noch ſelig werden koͤnne / Daraus dam ; 


volget / das allen denen / ſo ſelig werden 
wollen zweierley dazu von noͤten ſey / als 
nemlich auffs erſte / das die Stinde / die 


ſic haben / von jnen weggenomen / unnd | 


men dagegen gerechtigkeit / der ſie man⸗ 
geln / gegeben werde / Wie aber ſolches 
geſchehe / dauon leret das Geſetz nichts / 
So weis noch verſtehet es auch von na⸗ 
tur kein menſch nicht / ſonder wer es wiſ⸗ 
ſen wil / der mus es aus dem Euangeli 


lernen / da wird es allein geoffenbara / 


wie wir droben im erſten Capitel gehort 
haben / vnd bald hernacher / inn dieſent 
vnd volgenden Capitteln / wils Gott / 


noch weiter hoͤren werden / Das allein iſt 
hie zu merckẽ / das das wort / gerecht mas. 
chen / oder Rechtfertigen / ſo viel ſey / ala 
die Suͤnde wegnemen / durch die verge ⸗ 
bung / vñ gerechtigkeit zurechnen / denen / 
die an Chriſtum gleuben / alſo / das dieſ® + 


S. Paulus meinung ſey: 


Durchs Geſetzes werck wird ken | 


Fleiſch gerecht / das iſt / nach dem die 


| menſchliche natur / durch den fall my 
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alſo verterbet iſt / das ſie dem Goͤttlichen 
Geſetz nicht vnterthan noch gehorſam 
ſein kan / ſo iſt auch vnmuͤglich / das der 
Menſch durch des Geſetzes werck ſolt 
fonnen gerecht werden / Das iſt / es iſt 
vnmuͤglich / das die Suͤnde / darunter 
menſchliche natur gefangen iſt / durch 
des Geſetzes werck ſolt koͤnnen weggeno⸗ 
men vnd getilget / vnnd dagegen die ge⸗ 
rechtigkeit / die fur Gott gilt / weder in ge⸗ 
wiſſen / noch der Natur angerichtet wer⸗ 
den / Denn wie ſolten des Geſetzes 
werck jemand fur Gott ſeiner Suͤnden 
loſs vnd gerecht machen koͤnnen / weil 
niemand iſt / der das Geſetz volkomenlich 
halten vnd erfilllen fan? | 
Denn do gleich jemand des Ges 
ſetzes werck euſſerlich fur der welt vnnd 
der menſchen augen etlicher maſſen thun 
fondte / Dieweil aber zur volkomen er⸗ 
fllllung des Geſetzes gehoret / nicht allein 
ein ſolcher euſſerlicher ſchein der Gerech⸗ 
igkeit / der von menſchen geſehen vnd ge⸗ 
thuͤmet werd / Sondern das gehoͤret da⸗ 
zu / das auch die gantze natur des Men⸗ 
ee ü ſchen / 


ſchhen an Seele vnd Leibe kn allen 


jren frefften / von Suͤnden / allerding 
gantz vnd gar rein / gerecht / vnd den 
Goͤttlichen Geſetz allenthalben alſs 
gleichfoͤrmig ſey / das jm in der gantzen 
Natur gar nichts widerſtrebe / So if 
leichtlich zuuerſtehen / das ſolcher euſſe / 


licher ſchein / fur den Menſchen wol ge / 
ten vnd beſtehen mag / fur Gott aberkas 


vnd mag er nicht beſtehen / wie S. Pau⸗ 


lus hernacher von Abraham im 4. Ca⸗ 


pitel ſagen wird / Iſt Abraham durch die 
werck gerecht / ſo hat er wol einen Rume / 
aber nicht fur Gott / das iſt / hat Axaham 
einiges Werck gethan / dauon gerhuͤma 
vnd geſaget werden mag / das es ein recht 
gut werck vnd wolgethan ſey / ſo mager 
dauon rhum vnd ehre haben / vnd damt 
beſtehen fur der Welt / vnd bey den mu | 

ſchen / fur Got aher kan er darauff gar 

nicht beſtehen / Denn fur Gott iſt alle 
Wielt ſchuldig / vnd wird kein lebeni 
ger Menſch gerecht erfunden / ſo erm 
Gott fur 3 nn. e 
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Dtumb ſol man mit vleis mers 


ken / auff das woͤrtlein ( fir Gott) denn 
es hat gar einen groſſen vnterſcheid / fur 
der Welt / oder bey den menſchen gerecht 


ſein / vnd / fur Gott gerecht ſein. Denn 
fur der Welt vnd bey den menſchen / kan 


jederman / ſo er wil / wol gerecht ſein / weñ 
er ſeine euſſerliche werck vnd leben nach 
dem Geſetz alſo regieret vnd fuͤret / das 


er ſich von groben oͤffentlichen Suͤnden 
enihelt / vnnd einen euſſerlichen erbarn 
wandel vnd leben fuͤret / wie nicht allein 
Abraham / Iſaac / Jacob / Joſeph / Za⸗ 
charias / Eliſabeth / Simeon / Hanna 
ſampt andern heiligen / ſondern auch et⸗ 
liche Heiden gefurt haben / Vnd aber 


gleichwol ſolches jres heiligen vñ erbarn 
wandels halben fur Gott nicht ſind ge⸗ 
ktccht geweſen / wie S. Paulus von im 
ſelbs belennet j. Cor. . da er ſaget / Ich 
bin mir wol nichts bewuſt / aber darin⸗ 
 - pen binſichnicht gerechtfertiget. Denn 
is werden die heiligen nicht gerechtfers 


det fur Gott / verſiinet vnd angeneme 
pmb der werck willen / die ſie thun / als 


F Xx i wes 


weren ſolche werek die Gerechtigkeit b 
Gott fordert / vnd fur jm gilt / Sondern 


wenn ſie zuuor one zuthun aller Wertk / 


aus lauter gnad? / allein durch den glan⸗ 
ben an Chriſtũ gerecht / fur Gott verſüͤ⸗ 
net vnd angeneme worden ſind / alſo de 


ſind jre werck auch recht gute werck / die 
Gott angeneme vnd gefellig ſind / vnge- 


achtet / ob ſie gleich an jnen ſelbs nicht ſo 
gar rein vnd volfomen ſind / als ſie / nat 
erforderung des Geſetzes wol billich ſein . 


ſolten. . 

Dieſes gibt S. Paulus gar deut⸗ 
lich vnd mit ausgetruͤckten worden zu⸗ 
uerſtehen / da er ſaget / Durch des Geſet⸗ 
es werck muͤge niemand gerecht ſein / fur 


Sot / denn damit wil er nicht das allen 
ſagen / das die Menſchen / an jrer Natut 
alſo verderbet ſeien / das ſie das Geſtt | | 
nicht erfüllen fonnen / Sondern das wil | 
er auch ſagen / das man wiſſen ſol / das 
die Werck / die ſeien wie gut vnd koͤſti ß 


ſie jmmer ſein koͤnnen / dennoch nicht 
mach? koͤnnen / das ein Menſch / der ein 
Suͤnder vnd an jm ſelbs nicht 92 % 
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iſ / durch ſie gerecht werd / er thu ſr gleich 
ſo viel er wolle / Dagegen aber wenn der 
menſch zuuor an jm ſelbs gerecht iſt / daſ⸗ 
ſelbige machet / das auch die werck die er 
nach dem Geſch thut / gute werck / Gott 
angeneme / vnd fruͤchte der Gerechtigkeit 
ſind / die auch bisweilen Gerechtigkeit / 
genennet werden“ vnangeſchen / ob ſic 
wol an jnen ſelbs nicht allerding rein 
noch vollomen ſind / Das S. Paulus 
meinung dieſe ſey / Alle menſchen ſind 
Suͤnder vnd ſchuͤldig / fur Gott / vnd iſt 
vnmuͤglich / das jnen die werck dazu helf⸗ 
koͤnnen / das ſie der ſuͤnden los / vnd 
Gott gerecht werden koͤnnen / ja / vn⸗ 
muͤglich iſis / das einiger Menſch ein ei⸗ 
nigs recht gutes werck thun koͤnne / es ſey 
denn das er zuuor gut gemacht / das iſt / 
fur Got gerechtfertiget ond verſuͤnet ſey / 
Denn wie droben geſagt / es mus der 


daum zuuor an jm ſelbs gut ſein / ehe deſi 


er gute fruͤchte bringe / Wie aber dem 

menſchen gebolffen werd / das er an jm 
ſelbs gut / das iſt / fur Gott gerecht werd / 
das er denn auch gute 7 1 


Dauon S. Paulus noch mehr / wid 


aber bald hernacher dauon guten vnd 
gnugſamen vnterricht thun werden / wie 
wir ald hoͤren wollen / wils Got. 
Alſo wil S. Paulus hiemit das 
erſte ſtuͤck dieſer Epiſtel beſchloſſen has 
ben / nemlich / das alle Menſchen von 
l Sy way fur 585 des 0 

huͤldig ſcien / wie er im erſten Capitel 
furgenomen hat / ſolches zu beweiſen / 
weil ſie das Goͤttliche geſetz / welche Gott 
aller menſchen natur eingepflantzei / vnd 
daruͤber auch den Juͤden durch Moiſen 
Schrifftlich gegeben hat / nicht halten 


noch erfuͤllen koͤnnen / ſondern ſich mi 


vbertrettung deſſelbigen vielmehr daran 
verſuͤndigen / wie hernach volget. 


Die X NXNXVI. 

ee 
Denn durch das Geſetz koͤm⸗ 
met nur erkentnis der Sun⸗ 


e ee e 
— Wa 


J Worzu das Geſetz eigentlich diene vnd 


nutz ſen. | 
2 Von welchem Geſetz S. Paulus 
Auuerſtehen ſey / wann er alhier vnd 
anders wo vom Geſetz redet. 
3 Was da ſey / die Suͤnde erkennen. 
Das erkentnis der Suͤnden ſey vnd 
bleibe in allen heiligen in dieſem le⸗ 
ben. ied he 2 
A Ach dem S. Paulus nu nach 
| Vera, weitleufftig aus viel⸗ 
O faltigen vnd mancherley guten 
guuͤnden beweiſet hat / das alle menſchen 
von natur Suͤnder ſind / vnd durch des 
Geſetzes werck / fuͤr Gott nicht koͤnnen 
gerecht werden / wie wir von dem erſten 
Capitel an bis daher gehoͤret haben / So 
moͤchte nu wol jemand fragen (wie denn 
alle vernunfftigen Menſchen / die ſolche 
Kere hoͤren / ſich daruber bekuͤmmern / vi 
dencken muͤſſen) Sollen die Leute durch 
des Geſetzes werck nicht gerecht werden / 
Wozu iſt denn das Geſetz nuͤtze? Denn 
der meinung ſind alle Menſchen / das 
ee Geſetz 


— 


Geſetz ſey darumb gegeben / das es die 
Leute ſol from mache / vnd wer ſich dar⸗ 
nach halte ſo viel jm moͤglich / der hab jm 
gnug gethan / vnd ſey from dardurch, 
Damit man aber eigentlich ver⸗ 


©. - + WE 
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hen vnd wiſſen moͤge / wozu das Ge 


ſetze diene vnd nutz ſey / ſo gibt S. Pays 


dus alhie vnterricht dauon / vnd ſaget/ // 


Durch das Geſetz kome nur erkentnis 
der Suͤnden / das iſt / das Geſetze koͤnne 
den menſchen weiter nichts dienen noch 
helffen / denn dazu allein / das ſie dadurch 


erkennen / das ſie arme Suͤnder ſind / 


welchs ſonſt / one das Geſetz / niemand 


fur ſich ſelbs recht vnd gnugſam erken⸗ 
r 


ſeltzame vnd wunderliche rede / darauf 
freilich von anfang der welt kein menſh 


niemals gedacht hat / auch wol nimma ⸗ 


mehr darauff gedacht haben wuͤrd / wenn 
es vom heiligen Geiſt nicht geoffenbaret 


wer / Denn aller menſchẽ meinung / wie 


drobẽ geſagt / helt alſo / das das geſetz da⸗ 
zu dienen / vnd helffen ſol / das man — 


Vnd iſt dieſes furwar eine ſehr - 
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nach thue / vnd dadurch gerecht werd / 
vnd wo es dazu nicht diene noch helffe / 
das die Leute dadurch gerecht werden / 
da ſey es auch ſonſt kein nuͤtz nicht / Vnd 
dieſer meinung iſt S. Paulus ſelbs auch 
geweſen / da er fur ſeiner bekerung / noch 
im Phariſeer ſtande gewandlet hat / Deũ 
ſonſt het er nicht ſo ernſtlich darumb gee 
cyffert / vnd die Chriſten ſo hefftig ver⸗ 
folget / wenn er dieſer meinung nicht ge⸗ 


Aurf das wir aber dieſe Lare recht 
verſtehen lernen / ſo mus man des ein⸗ 
dencken ſein / das droben geſagt iſt / nem⸗ 
lich / do S. Paulus hie vnd anderswo 
des Geſetzes gedencket / das er denn rede 
vnd verſtanden ſein wolle / nicht allein 
von den Ceremonien vnd welt Rechten / 
die Gott weiland den Juͤden im auen 
Teſtament beſonders gegeben hat / wie 
elicheS. Pauli wort auff ſolche mei⸗ 
mig deuten / ſondern das mus man wiſ⸗ 
ſen / vnd fur gantz gewis halten / wo S. 
—— vom geſetz redet / das er furnem⸗ 

ich vnd in ſonderheit rede vnnd * 
755 en 


den ſein wolle / von dem Geſetz der hen ⸗ | 
gen Zehen gebot / welche nicht allein den 
Juͤden / durch Moiſen gegeben / ſondem 
auch in aller menſchen Natur gepflan⸗ 
tzet vnd eingebildet ſind / alſo / das alle 
menſchen dauon natuͤrlich gewiſſen ha⸗ 
ben / vnd bekennen muͤſſen / das ſie ſolh ) 
Geſetz zu halten ſchuldig ſeien / vnd wa 
ſies nicht halten / ſondern dawider mis ⸗ 
handeln / das ſie Gottlichs gerichts vnd 
der verdienten raffen allezeit gewertig * | 
ſein / vnd ſich dafur fuͤrchten muͤſſen / wie 
wir droben im erſten vnd andern Capi ⸗ 
teln / nach der lenge gehoͤrt haben. 
Wenn man dieſes weis / vnd ven⸗ 
ſtehet / was S. Paulus meine vnd ver⸗ 
ſtanden haben wolle / wenn er vom Ge⸗ 
ſs redet / vnd man denn weiter auch bes 
 "braVitet / was der Gehorſam ſep / den 
Gott im Geſeg von allen Menſthen © ft 
gleich fordert / welchen auch alle Mx. 2 
ſchen bekennen muͤſſen / das ſie jn zul s b 
ſten ſchuldig ſeien / ſo lieb jnen Go us 
gnade / jr eigen leben vnd ewige ſelzeen 
ſind / So iſt denn gar W A. 


| und 


: 


Fendi queer / was Sünde ey 
vnd wie alle menſchen in jrer natur ſuͤn⸗ 
de haben / vnd dadurch verderbt ſind / als 
nemlich / das alles das Suͤnde ſey / vnd 
Suͤnde heiſſe / das ſich mit dem Goͤttli⸗ 
chen Geſetz nicht vergleichet / ſondern 
demſelben zu wider iſt / wie S. Johan- 
nes in der erſten Epiſteln am 3. Capitet 
zeuget da er ſaget / Suͤnde iſt das vnrecht 
(Anomia) das iſt / alles was ſich mit 
dem Geſetz nicht vergleichet / es ſey inn 


dees Menſchen herzen / ſeeſen / gemũt / 


oder in welcherley krefften / worten oder 
wercken es ſein mag / Daraus denn vol⸗ 
get / weil das Geſetz nicht allein euſſerli⸗ 
che gute werck / ſondern eine gantz vollos 
mene reinigkeit / gerechtigkeit / vnd heilig⸗ 
keit der gantzen Menſchlichen natur / an 


| © ſeibvndſeele / ſampt allen jren krefften / 


fordert vnd haben wil / das Suͤnde im 


boſe werck vnd thatẽ / als da ſind / Mord 
Aaub / Diebſtal / Ehebruch vnd derglei⸗ 


* | "Menſchen ſeien / nicht allein 5 — | 


igen / ſondern auch allerley innerliche boͤ - 
fe vnar der natur / die dem Goͤttlichen 


Geſes 
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ef ee. er ein mee 


Geſetz zu wider iſt / Zum argẽ / das juy 


boten wird / luſt hat vnd geneigt iſt / vnd 


zum guten / das jr geboten wird / gar | 


verdroſſen vnnd vnwillig / ja / allerding | 
widerſpenſtig iſt / ſtecket vol finſternis vi 


blindheit / der vnwiſſenheit / vnglaubene / 
zweiffels / vol verachtung Gottes / vn⸗ 


rechter ſicherheit / neides / haſſes / vn 
we / neigung zu allerley vnzucht vnd y 
tugenden / deren ſich doch gar keine / ſow 
a an ſtat derſelbẽ / das liecht volkom / 


tes erlentnis / Glauben / Lic / 
/ ſampt allem gehorſam / vndu 


bende vñ alſo dem Geſetz allenthah * 
en gleichformig 


nicht das allein / das man gute vnd bot 
werck oder thaten / tugend vnd vniugend 
zu vnterſcheiden weis / welches gar leich 


gende die vom Geſetz erfodert werde | 


Alſo / 2 8 erkennen ſe / 


vnd allen menſchen von natur anger 
det iſt / Sondern das heiſſet die Sun 


erkennen / das ein jeder an im 1 'F 


an ſeincc eigen natur erkenne / priif 
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Shuder / vnd durch die Suͤnde an leib 
vnd ſeele / ſampt allen frefften / verterbat 
ſey/ Zu allem guten / das im Geſetz gebo⸗ 
en vnd gefordert wird / vntuͤchtig / vnd 
allein zum argen / das im Geſetz verbo⸗ 


ten wird / geneigt vnd begierig / vnd das 


2 % * * ans 


vnb der Suͤnden willen Gott die gantze 


iche natur allerley jamer vnd 


enibſalen/auch dem Todt / mit Leib vnd 


Seele / zeitlich vnd ewig / vnterworffen 
hat / darinnen auch alle Menſchen ewig 
betten ſtecken bleiben / vnd verloren ſein 
muͤſſen / wo jnen der Son Gottes dar⸗ 
aus nicht geholffen het. 


Ailſo vnd auff ſolche weis / erken⸗ 
mee lein Menſch die Suͤnde / was ſie ſey 

und ſchadens thue / es ſey denn das es jm 
r vom heiligen Geiſt / durch die Lare vnd 
— Geſetzes / geoffenbart werde / 


vernunfft euſſer⸗ 


lache were oder ihaten / boſe vnd gute / 
nnzend vnd vntugend zu vnterſcheiden 
E mint gd 
dans das in: Menſchen wich vnd 


Dy chut / 


zur / das er weis / was vniterſchieds ph 
ſchen kranckheit / vnd geſundheit it) wen 
ers allein von andern gehoͤrt vnd geler⸗ 
net / vnd aber doch an jm ſelbs nicht erſa⸗ 
ren hat / Denn es iſt gar viel ein ander 
ding / von ſolchen dingen aus ander leut 
reden etwas hoͤren / vnd mercken / denn es 
im werck ſelbs entfinden vnd erfaren / 
denn der es allein hoͤret / wiewol er ſo vit“ 
dauon mercket / das er weis / es ſeyein 
ſolch ding vmb kranckheit / dauon man 
ſchmertzen vnd gefahr hab / derwegen 
ſein niemand zu begeren / ſondern jeder: 
man viel mehr dafur zu ſchewhen vnd 
zufliehen pflege / noch dennoch weis 
erſo viel dauon nicht als der / der die 
kranckheit an ſeinem leib hat / vnd derſel/ 
— era an jm ſelbs entfindet vnd | 


Je.ederman weis vnd verſtehet wol . 
das mord / ehebruch / diebſtal vnd dergla ⸗ 
chen boͤſe thaten / Suͤnde ſind / Es redit 
a ber S. Paulus von ſolchem erkens 
der Suͤnden hie nicht / Sondern das iſ 
die meinung / das das Geſetz dem 755 9 


| 
| 
l 
| 
| 
| 


ſchen nicht allein ſager/was Siinde ſey/ 
— beſchuldiget / vnd 
vberzeuget 


vnd S. Stephanus Act. 7. den Juͤ⸗ 

den ſagen / nicht allein das den Son | 
| creutzigen Suͤnde vnd vhel ge⸗ 
chanſey / Sondern beſchuͤldigen vnn d 
vberzeugen ſie auch / das ſie ſolche vbel⸗ 
that vnd Suͤnde begangen / vnd den 
Son Gottes erwuͤrget haben. 2 


Aſſo ſagt das Gesetz allen menschen 
nicht allein welche boſe that? oder were? 
an jnen ſelbs Suͤnde vnd vnrecht ſeien / 
| ſoudernes vherweiſer auch alle menſche/ 
| Y ij das 
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dauon zeuget vnd ſaget / Er zerbrach mix 
alle meine gebeine / wie ein Lewe. 
Daher denn S. Panlus ſolche Lene 
auch nennet ein Buchſtaben der da wd- 
tet / vnd ein Ampt das die Verdammnis 
prediget. 50 


das ſir aller ſolcher böͤſen thaten vid 


Suͤnden fiir Gott warhafftig ſchuͤldig 
ſeien / vnd damit die ſtraffe des ewigen 
Todtes vnd ewiger verdamnis verdienet 
haben / das ſie dadurch in groſſes ſchre⸗ 
cken / angſt vnd not kommen / darinnen 
ſie auch endlich verzweiffeln / ewig ſier⸗ 
ben vii verderben muͤſſen / wo ſie darinn 
gelaſſen wuͤrden. Vnd iſt dieſes eben dee 
offenbarung des zorns Gottes vom Hi⸗ 

mel herab / ober aller Menſchen Gottlos 
weſen vnd vngerechtigkeit / Dauon dro⸗ 
ben im Erſten Capitel geſagt iſt / fuͤr wel⸗ 
chem niemand beſtehen noch jmentflies 
hen / noch daſſelb ertragen kan / ſondem 


dafür alle Menſchen / auch dicallergroſ 


ſiſten Heiligen / erſchrecken / zittern vnd 
zagen muͤſſen / wie der Konig Hiofia 


| 


Es iſt auch vnd bleiber ſoich err 
fenenis der Suͤndetr in allen Heiligen / 


— auff Erden in fleiſch vnd blut 
vnd wandeln / darinnen die Suͤnde 


ä — vnd komen iſt / der ſie da⸗ 


mus auch nicht loͤnnen geutzlich abkom⸗ 
men vnd los werden / bis das ſie das 
ſündliche fleiſch; durch den natuͤrlichen 
Todt von jnen zugleich ablegen. Der⸗ 
ben jnen von noten / das ſie in ſolchem 
rfentnis der Suͤnden fiir vnd fiir blei⸗ 
ben / auff das ſie nicht ſicher / vermeſſen 
vnd ſtoltz werden / ſondern in Gottes 
furcht / demut / . — Glauben 
vnd anruffung / wider die funde jmmer⸗ 
dar ſtreiten / dieſelben abzutoͤdten vnd 
uuszufegen / wie Dauid ſampt allen an⸗ 
0 — befenner / darüber klages 
ſalm. y). Meine Sünde iſt m- 

— Pein z. Daft 
alm. 32. r werden dich al⸗ 
le-Heſſigenbitten zu rechter zeit. | 
 Pſalm.143. Gehe nicht ins Ges 
mit deinem Knechte Denn 
Dy iij fuͤr 


dir i kein lebendiger gerecht/Pſalm 
— So du wilt NK S 
rechen / HERN / wer wird beſichene 


Darumb auch alle heiligen zu allen zei⸗ 


ten beten / Vergib vns oo er ſchuld / vnd 
iſt dieſes jr einiger troſt / das ſie gleuben / 
vergebung der ſuͤnden / durch den HErn 
Chriſtum / welcher vmb vnſer Suͤnde 


willen / dahin gegeben / vnnd vmb vn⸗ 
45 Gerechtigkeit willen W 


In Summa / Das Geſeh fi | 


ne ſolche Lare / darinnen vns 
ben wird / wie die menſchliche natur von 
Gott anfengklich / jm zum Bilde / gan 


gerecht / rein vnd heilig erſchaſſen wo | 


den ſey / wie ſie auch noch ſein ſolt / vnd 
gewiſslich wer / wenn Adam nicht ge⸗ 


ſuͤndiget vnd ſie durch ſeinen falle . | 


verderbet hett / zu welchem Bilde alle 


die / ſo ſelig werden / widerumb vernewert 


vnd dem ſelbigen gleichfoͤrmig werden 
? Da 


wan 
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Oerhalben alle die jenigen / ſo ſre 
natur / weſen / leben vnd thun gegen die⸗ 
ſer Lare halten / vnd mit vleis betrachte / 


ſen / Exſilich / das das Geſetz an jm ſelbs 


gantz gerecht / gut vñ heilig ſey / welchem 


alle menſchen billich gehorſamen ſolten / 
Vnd die es aber nicht thun / das dieſel⸗ 
bigen wider Gott ſchwerlich ſlindigen 
vnd ſtraffwirdig ſind / Zum andern 
wliſſcn ſie das auch erkennen vnd heken⸗ 
nen / das kein menſch ſey / der ſolch ge⸗ 
recht / gut vnd heilig Geſetz halten koͤn⸗ 
ne / Sondern das jm alle Menſchen von 
natur widerſtreben / daſſelbige vbertret⸗ 
ten vnd dawider ſuͤndigen. 


Daraus denn volget / vnd aller 


Menſchen hertzen deſſen vherzeuget wer⸗ 


den / Das ſie von Natur nicht gerecht / 
ſondern Suͤnder ſind / das auch das Ge⸗ 
ſe mit ſeinen wercken nicht gerecht fur 
Gett wachẽ kan / weil ſies volfomenlich 

Og Ny ij nicht 


nicht erfiillen / ſondern viel theht vber⸗ 
tretten / derwegen ſir durchs Geſetz nicht 
allein nicht gerecht / noch ſeliz geſpro 
chen / ſondern viel mehr als Sunder fiſt" | 
Gott beſchildiget vnd angeflaget/ 

vberz zeuget / vnd zur ſtraffe des 

..  Ewigen tods vnd ewiger 

verdamnis verups 
teilet wer⸗ 
den. 


Beſtblus des Erſten 
e ; l 
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Ein Predigt 


vher der Leich des Ehr⸗ 
wirdigen Herrn Juſti Meni / 
den dreitzehenden Ban > zu Leipeig / 


Durch nent; 
OS De- 
27 ctorem. | = 


2 15 58. 
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E FR S hat vnſer 

* {4 | licber HENr Gott evo 
Mg nen groſſen riſs ge⸗ 
it POR, thanombvnſererſiins 


Fei _ dieſen tewren/fromen/ 
Chriſilichen gelarten Man / Juſtum 
Menium / von dieſem leben weggeruckt 
hat / dann ob wol jme nichts beſſers vnd 
liebers widerfaren / ſo iſt doch —.— 
ne Gottes / der Kirchen vnſers lie 
= * Iheſu Chriſti / die — 
Y v dien⸗ 


die ſie ons gegraben / vnd durch jre laßt 
rung vnd falſche aufflagen — 


dienſies noch ſehr wol bedürffet / en givſs | 
ſer ſchade daran geſchehen / das hv | 
ſolchen' Chriſtlichen getrewen Lerers) | 
von Gott mit viel ſchoͤnen gaben fur an⸗ 


dam begaber/in mangelſichenfoll/ſo. . 


derlich in dieſen letzten vnd geferlichen 


zeiten / da der Teuffel durch ſeine Gir ⸗ 


der / dieſer Lande Chriſtlichen Kirchen 
vnd Schulen / mit falſchen auſſlagen/ 
liigen vnd geſchwinden Practifen hef⸗ 
tig zuſetzet. 4 


Aber wir muͤſſen es Gott b 
len / der gewislich zugeſagt hat / das 


wolle ſeine liebe e 


Leſterern vnd jren Praculen ſtewrentud 


chen / und in die Gruben fallen 


ben y vnd woͤllen vns mit Gottes won 
— wir ben ſolchan 


— —— — — — — 


wehren/ ſie —— 


wegraffen / fromm 
e / . Leut / w 
nm. 1 
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ſhy dienſilichiſt/der 
dn Propheten Eſaie Sn 


Aiber der Gerechte kompt 
vnd ond niemand e deres 
zu hertzen neme / Bnd-hew 
lige Leut ſperden auffge⸗ 
taffet / vnd niemand — 

f »darauſf.. Denn die Ge⸗ 

1 rechten werden weggeraffet 

flur dem ongluͤck / vnd die 
| . netig, fiir ſich gewandelt 

4 haben / kommen zum frie⸗ 
germs rugen in ſren Ka- 


| 9 e ond 
== ein Ag 
barliche ſchgns 


„ Vnd von dieſen zweien eſti / 
wollen wer auffs kuͤrtzeſt ( wie ſich W 


Leichpredigt gebuͤret) handeln. 


erſten wiſſen / welchen der heilige Pto⸗ 
phet den ſchoͤnen herrlichen Titel gibt / 
vnd ſie nennet / Gerechte heilige 
Leute / vnd die richtig fur ſich gewan⸗ 


delt hahen / ete. Nemlich ſolche deut / 
die den gebenedeieten Samen des We | 
bes / der der Schlangen ſein heupt zuin / 
den Samen Abrahe / durch welchen ole 
Voͤlcker geſegnet werden / das iſt / den 
Meſſiam / Gottes vnd Marie Son / 


welcher i Iheſus Chriſtus / vnſer licher 


Herr vnd warhaſſtiger Heiland /recht 
erkennet vnd befennet haben / Die Gon 
mit ſondern gaben fiir andern geziert 
vnd begabet hat / welche ſie auch zugut 


vnd beſſerung ſeiner heiligen Kitchen 
vnd gemeine gebracht vnd angelcgt ha⸗ 


ben / mit leren / predigen vnd * 


Dua wir aber die ernſte ſiraſſs | 
8 <2 predigt des heiligen Prophet my 


© recht verſtehen / milſſet wir zum 


2 BD SS = 2= =y x n= Way en. AST al , 


U 


| iche / ſelige bekentnis von Chriſto Jhes 
th 2 — er n ber The | 


munde gethan/ vnnd in derſelbigen er⸗ , 
kantnis vnd bekentnis Jheſu Chriſti ſe- 
liglichen gantz ſanfft vnd frolich ent⸗ 
ſchlaffen iſt/ Sondern er hat aur die 
—— Gott 2 | 
dern ſonderlich gezieret geweſen / zu 7 
erung vnd erbawung der Kirchen Ihe⸗ 
Meeri gar trewlch / beiſſig vnd wol 


2 2angel vnd ſeliglich darmit 
chert / ſintemal er viel (nemlich36joy 
vnd ein lange zeit das Eu 
e, vnſern lieben © 


2 0 Sehe — | 
dernflax vnd rein geprediget in Viſt | 
3 38 vnd Kirchenbeſiclungen/vls 


und Herrſchafften 17 
droge vnd vleis gehabt — E 


licher tr6ſilicher bücher geſchribes 


gehabt / das er 
N a vnd recht ng 


/. darinnen er viel andere vbyr- 
ain" wie 511 des — r 
Doctor Martino Lut 
Se ſtlicher gedechtnis —— : 

vnſerm lieben herrn vnd Prreepfote S. 

| Philippo vns vnd vielen andern zeugnis 

e 
einen / 

auffrichtigen / Gottſeligen — vnd 


tigen / 
a gry vnd alſo mit ſaxe ide 


857 vnd 1 hat er von Get e 


von einem dinge hat reden vnd ſchreihn | 


e aa. BEE ia x 


mt predige 


vnd * ein nů⸗ 
tzer / getrewer Diener der Kirchen Iheſu 


0 Chan geweſen / das er recht vnd billich 


vnter die gerechte vnd heilige Leute / 
oa die fur ſich recht gewandelt haben / 
daruon der heilige Prophet hie redet / 


mag gerechnet vnd gezalt werden. 


Nu fraffer der heilige Propher 


CEſaias den beſten vnd vornemſtẽ teil im 
V.olcke Gottes / die den Namen vnd 
e ee 


1255 grgben "ham Das ow 


mit dieſen worten: 
87 Dex 


Der Gerechte kompt vmb / yum 


nicht / er ſtirbet / ſondern / kompt vmb / das 


iſt/ſie werden an den gerechten heiligen 


Leuten / mit jrem vndanckbarem leſſer⸗ 
lichen / Gottloſen weſen / verfolgungen 
vnd falſchen aufflagen / als viel an jnen 
iſt / u Moͤrdern / ob ſie gleich mY keine 
hand an ſie legten. 


Alſo ſaget die heilige Schrifft 
auch von dem lieben heiligen Loth / wel⸗ 
chem die ſchendliche Leute alles leid tha ⸗ 
ten / mit jrem vnzuͤchtigem wandel / Da 
dieweil er gerecht war / vnd vnter inen 
wonet / das ers ſehen vnd hoͤren muſie / 
queleten ſie die gerechte Seele von tage ! 
by: yin jren vnrechten wercken. 

s iſt nicht ein geringe Suͤnde / bent | 


ben den heiligen Geiſt / in den Gerechs 
ren / heiligen Leuten / vnter welche auf 
gehoͤrt vnd recht begrieffen wird / vnſer 

lieber Bruder Juſtus Menius / des ſetle 
ja wol gequelet worden i} in dieſem le⸗ 
den / vnd ob die Welt das nicht = | 


74 
3 
[ 


ſondern in Wind ſcleh# / ſo wird ſichs 
doch zur zeit jres ſierbens vnd an jenem 
Tage wol finden. 


IWVmoandern / ſtraffet ſie der heilige 
Prophet / das ſie es nicht zu hertzen 
nemen / noch achten / wenn Gott 
ſolche gerechte /b eilige / nuͤtze leute / weg⸗ 
raffet / die den Schulen vnd Kirchen 
gar treulich vnd vleiſſig gedienet haben / 
zu beſſerung vnd erbawung derſelben / 
nicht zu trennung vnd zwiſpalt / wie 
ſtzt etliche nur dienen / Chriſtliche Schu⸗ 
len vnd Kirchen / auch dieſer landen mit 
falſchen vfflagen vnd lügen zu zerſtö⸗ 
ren / zu trennen / vnd bey jedermennig⸗ 
lichen verdechtig zu machen / daran ſie 
nu etliche Jar her keinen vltis geſparet 
haben / Aber / Gott lob / ſie haben es da⸗ 


Din nicht bringẽ koͤnnen / wie ſie gainges 


wolt / Sondern es hat jnen geſeilet / 
vnd ſol jnen durch Gottes gnade fort⸗ 
auch feilen / Dann in vnſern Schu⸗ 


im vnd Kirchen wird recht vnd Chriſt⸗ 


. 85 ij uch 


den ſein wolle / von dem Geſetz der hein · 
gen Zehen gebot / welche nicht allein den 
Juden / durch Moiſen gegeben / ſondem 


auch in aller menſchen Natur gepflan⸗ 


tzet vnd eingebildet ſind / alſo / das alle 

menſchen dauon natuͤrlich gewiſſen ha⸗ 
ben / vnd bekennen miiſſen / das ſie ſolh - | 
Geſetz zu halten ſehuldig ſeien / viidwo'! | 
ſies nicht halten / ſondern dawider mis⸗ 
handeln / das ſie Goͤttlichs gerichts vnd 
der verdienten ſraffen allezeit gewentig |! 
ſein / vnd ſich dafur fuͤrchten muͤſſen / ie 
wir droben im erſten vnd andern Cap 


teln / nach der lenge gehoͤrt haben. 


© Wenn man dieſes weis / vnd vy 
ſtehet / was S. Paulus meine vnd vas! | 
ſtanden haben wolle / wenn er vom G 


ſes redet / vnd man denn weiter auch lo 


'-tr@itet / was der Gehorſam ſey / 
Gott im Geſeg von allen Mensch fe 
gleich fordert / welchen auch alle Ma 2 
ſchen bekennen muͤſſen / das ſie jn zun 

ſten ſchuldig ſeien / ſo lieb jnen Got” 
gnade / jr eigen leben vnd ewige ſelight} © ch 
ſind / So iſt denn gar leicht ang ſe 


ten vnd zuerkennen / was Suͤnde ſey / 
vnd wie alle menſchen in jrer natur ſuͤn⸗ 
de haben / vnd dadurch verderbt ſind / als 
nemlich / das alles das Suͤnde ſey / vnd 
Suͤnde heiſſe / das ſich mit dem Goͤttli⸗ 
chen Geſetz nicht vergleichet / ſondern 
demſelben zu wider iſt / wie S. Johan⸗ 
nes in der erſten Epiſteln am 3. Capitel 
zeuget da er ſaget / Sunde iſt das vnrecht 
(Anomia) das iſt / alles was ſich mit 
dem Geſetz nicht vergleichet / es ſey inn 


oder in welcherley krefften / worten oder 
wercken es ſein mag / Daraus denn vol⸗ 
get / weil das Geſetz nicht allein euſſerli⸗ 
che gute werck / ſondern eine gantz volkos 
mene reinigkeit / gerechtigkeit / vnd heilig⸗ 
keit der gantzen Menſchlichen natur / an 


leib vnd ſeele / ſampt allen jren krefften / 


fordert vnd haben wil / das Suͤnde im 


Menſchen ſcien / nicht allein euſſerliche 


boſe weref vnd thatẽ / als da ſind / Mord / 
Kaub / Diebſtal / Ehebruch vnd derglei⸗ 


. chen / ſondern auch allerley innerliche boͤ e 


ſe vnart der natur / die dem Goͤttlichen 
* Geſetz 


Geſetz zu wider iſt / Zum argẽ / das jr ves 
boten wird / luſt hat vnd geneigt iſi / vnd 
zum guten / das jr geboten wird / gar 


verdroſſen vnnd vnwillig / ja / allerding 


widerſpenſtig iſt / ſtecket vol ſinſternis vñ 
blindheit / der vnwiſſenheit / vnglaubens / 
zweiffels / vol verachtung Gottes / vn⸗ 
rechter ſicherheit / neides / haſſes / vntres 
0 zu allerley vnzucht vnd vn⸗ 

n/deren 5 doch gar — ſon 


ry vñ alſo dem Geſetz allenthal⸗ 


ben gleichſormig ſein ſolt. 
Alſo / das Suͤnde erkennen ſeh 


icht das allein / das man gute vnd boſe | | 
fide oder thaten / tugend vnd vniugend = 


zu vnterſcheiden weis / welches gar leicht 


vnd allen menſchen von natur eingebil⸗ 


det iſt / Sondern das heiſſet die Suͤnde 
erkennen / das ein jeder an im ſelbs / vnnd 
an ſeiner eigen natur erkenne / priife/ente 


| ſive/ond e mecr ein e 
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Guͤnder / vnd durch die Suͤnde an leib 


8 1 


vnd ſeele / ſampt allen krefften / verterbet 


/ Zu allem guten / das im Geſetz gebo⸗ 


ten vnd gefordert wird / vntuͤchtig / vnd 


allein zum argen / das im Geſetz verbo⸗ 
ten wird / geneigt vnd begierig / vnd das 
vmb der Suͤnden willen Gott die gantze 


Menſchliche natur allerley jamer vnd 


truͤbſalen / auch dem Todt / mit Leib vnd 


Seele / zeitlich vnd ewig / vnterworffen 
hat / darinnen auch alle Menſchen ewig 
hetten ſtecken bleiben / vnd verloren ſein 
muͤſſen / wo jnen der Son Gottes dar⸗ 
aus nicht geholffen hett. 


u¼Allſo vnd auff ſolche weis / erten⸗ 


net kein Menſch die Suͤnde / was ſie ſep 
vnd ſchadens thue / es ſey denn das es jm 


; vom heiligen Geiſt / durch die Lare vnd 


Predig des Geſetzes / geoffenbart werde / 


das Menſchliche vernunfft euſſer⸗ 


liche werck oder thaten / boͤſe vnd gute / 


weis / das iſt wol etwas / aber es thut vnd 


winke nichts im Menſchen / gleich ſo 


Dy thut/ 


ur / das er weis / was vnitetſchieds}wh 


ſchen franckheit / vnd geſundheit ſſ / weſſ 


ers allein von andern gehoͤrt vnd geler⸗ 


net / vnd aber doch an jm ſelbs nicht erſa⸗ 
ren hat / Denn es iſt gar viel ein ander 


ding / von ſolchen dingen aus ander leut 


reden etwas hoͤren / vnd mercken / denn s 


im werck ſelbs entfinden vnd erfaren / 
denn der es allein hoͤret / wiewol er ſo viel 
dauon mercket / das er weis / es ſey ein 
ſolch ding vmb kranckheit / dauon man 
ſchmertzen vnd gefahr hab / derwegen 
ſein niemand zu b geren / ſondern jeder⸗ 


man vie! mehr dafur zu ſchewhen vnd 


zufliehen pflege / noch dennoch weis 


erſo viel dauon nicht als der / derb 
kranckheit an ſeinem leib hat / vnd derſelx 
22 an jm ſelbs entfindet vnd + FI 


J.ederman weis vnd verſtehet wol / 
das mord / ehebruch / diebſtal vnd derglei⸗ 
chen boͤſe thaten / Suͤnde ſind / Es redet 
a ber S. Paulus von ſolchem erkentnis 
der Suͤnden hie nicht / Sondern das iſt 
die meinung / das das Geſetz dem — 


Fehm nicht alten ſaget/was Sünde ſey/ 
ſondern das es jn auch beſchuldiget / vnd 
vberzeuget / das er die Suͤnde an jm / vnd 
in ſeiner Natur hab / vnd derſelben fur 
Gott ſchuldig ſey/ wie droben S. Pau⸗ 
lus den Juͤden das Geſetz alſo fuͤrhelt 
vnd erkleret / das er jnen nicht allein an⸗ 
zeiget / das ſtelen vnd ehebrechen / ſuͤn⸗ 
de ſeien / ſondern vberzeuget ſie zugleich 
auch aus dem Geſetz / das ſte ſolche ſuͤn⸗ 
de an vnd auff jnen haben / vnd fur Gott 
warhafftig Diede vnd Ehebrecher ſeien / 
Gleich wie auch S. Petrus Acto. 2. 
vnd S. Stephanus Act. 7. den Juͤ⸗ 
den ſagen / nicht allein das den Son 
Gottes creutzigen Suͤnde vnd vbel ge⸗ 
than ſey / Sondern beſchuͤldigen vnn d 
vberzeugen ſie auch / das ſie ſolche vbel⸗ 
that vnd Suͤnde begangen / vnd den 
Son Gottes erwuͤrget haben. | 


Alſo ſagt das Geſetz allen mer ehen 
nicht allein welche boſe thats oder werck 
an jnen ſelbs Suͤnde vnd vnrecht ſeien / 
fſondern es vberweiſet auch alle menſchẽ / 
Ny ij das 


das ſte aller ſolcher b6ſen chaten vnd 

Suͤnden fuͤr Gott warhaſftig dci 

ſeien / vnd damit die ſtraffe des ewigen 

Todtes vnd ewiger verdamnis verdienet 

haben / das ſie dadurch in groſſes ſchre⸗ 
cken / angſt vnd not kommen / darinnen 
ſie auch endlich verzweiffeln / ewig ſien⸗ 
ben vi verderben muͤſſen / wo ſie darinn | 

gelaſſen werden. Vnd iſt dieſes eben die 

1 offenbarung des zorns Gottes vom His 

mel herab / vber aller Menſchen Gottlos 

weſen vnd vngerechtigkeit / Dauon dro⸗ 

ben im Erſten Capitel geſagt iſt / fuͤr wel⸗ 

chem niemand beſtehen noch jm entſlie⸗ 

hen / noch daſſelb ertragen kan / ſondem 

dafiir alle Menſchen / auch die aller groſ# 

ſiſten Heiligen / erſchrecken / zittern vnd 

zagen muͤſſen / wie der Konig Hislia 

dauon zeuget vnd ſaget / Er zerbrach mix 

alle meine gebeine / wie ein Lewe. 

Daher denn S. Panlus ſolche Lere 

auch nennet ein Buchſtaben der da toͤd⸗ 

tet / vnd ein Ampt das die Verdamuis 

prediget. | 65 


| | 
| 


| 


Es⸗s iſt auch vnd bleibet ſoich err 
ms Ch na Poe 
lang fie auff in fleiſch vnd blut 


men vnd 
ſindlithe 


en von noten / das ſie in ſolchem 

rkentnis der Suͤnden fuͤr vnd fuͤr bleſs 
en / auff das ſie nicht ſicher / vermeſſen 
vnd ſtoltz werden / ſondern in Gottes 
furcht / demut / ſieter Buſſe / Gauben 
vnd anruffung / wider die ſuͤnde jmmer⸗ 
dar ſtreiten / dieſelben abzutoͤdten vnd 
nuszufegen / wie Dauid ſampt allen ans 
dern Heiligen belenner / daruber klages 


vnd betet. 18 
ſalm.51, Meine Suͤnde iſt ja 


mer fuͤr mir. 6 20 
Pfalm.3ꝛ. Dafuͤr werden dich als 
le. Heiligen bitten zu rechter zeit. | 


Pſalm. ) 43. Gehe nicht ins Geo 


mit deinem Knechte / Denn 
P y iij far 
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fur dir iſt kein lebendiger gerecht / Pſalm 
730. So du wilt HERR / Suͤnde zu⸗ 
rechen / HERR / wer wird beſtchen? 


Darumb auch alle heiligen zu allen zei⸗ 


ten beten / Vergib vns vnſer ſchuld / vnd 
i} dieſes jr einiger troſt / das ſic gleuben / 
vergebung der ſuͤnden / durch den HErn 
Chriſtum / welcher vmb vnſer Suͤnde 


willen / dahin gegeben / vnnd vmb vn⸗ 


5 Gerechtigkeit willen aufferwetket 


ns ſolche Lare / darinnen vns furgeſchrie⸗ 
ben wird / wie die menſchliche natur von 
Gott anfengklich / jm zum Bilde / gantz 
gerecht / rein vnd heilig erſchaffen wor⸗ 
den ſey / wie ſie auch noch ſein ſolt / vnd 
gewiſslich wer / wenn Adam nicht ge⸗ 


ſuͤndiget vnd ſie durch ſeinen falle nicht | 


verderbet hett / zu welchem Bilde alle 
die / ſo ſelig werden / widerumb vernewen 
vnd dem ſelbigen gleichfoͤrmig werden 
muͤſſen. | | 


_ In Summa / Das Geſtgiſt es 


- 
Þ 
* 
: 
| 


| 


ODerpalben alle die jenigen / ſo ſre 
Katur/ weſen / leben vnd thun gegen die⸗ 
ſer Lare halten / vnd mit vleis betrachte / 


wie ſichs damit allenthalben vergleiche / 


ſen / Exſilich / das das Geſetz an jm ſelbs 


gantz gerecht / gut vñ heilig ſey / welchem 


Alle menſchen billich gehorſamen ſolten / 
Vnd die es aber nicht thun / das dieſel⸗ 
bigen wider Gott ſchwerlich ſuͤndigen 
vnd ſtraffwirdig ſind / Zum andern 
muͤſſen ſie das auch erkennen vnd heken⸗ 
nen / das kein menſch ſey / der ſolch ge⸗ 
recht / gut vnd heilig Geſetz halten koͤn⸗ 
ne / Sondern das jm alle Menſchen von 
natur widerſtreben / daſſelbige vbertret⸗ 


ten vnd dawider ſuͤndigen. 


Daraus denn volget / vnd aller 


Menſchen hertzen deſſen vberzeuget wer⸗ 


den / Das ſie von Natur nicht gerecht / 
ſondern Suͤnder ſind / das auch das Ge⸗ 
ſe mit ſeinen wercken nicht gerecht fur 
Gott machẽ kan / weil ſies volkomenlich 

r Ny mij nicht 


nacht erfällen / ſondern viel met view | 
Geſey 


kretten / derwegen ſir durchs 


allein nicht gerettzt / noch ſeltz N 


chen / ſondern viel mehrt als Sünder n 


Gott beſchüldiget vnd angeklaget / 
vberzeuget / vnd zur ſtraffe des 
ewigen tods vnd ewiger 
teilet wer⸗ 
den. 


Beſchlus des enn 
Teils Nu Epiſtel. 


| 


OO CE rr 
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| 


Ein Predigt 


vber der Leitch des Ehr⸗ 
wirdigen Herrn Juſti Meni / 


den "Dar Her uguſti zu Ceipbig/ 


= ol 
1527 yk | 
Anno 5 5 8. 


k <þ becher HER! Gott ev 
7751. nen groſſen riſs ge⸗ 

Jie N than vmb vnſerer tins 

| den vnd vndanckbar⸗ 
keit willen / das er dieſen tewren / fromen / 
Chriſtlichen gelarten Man / Juſtum 
Menium / von dieſem leben weggeruckt 
hat / dann ob wol jme nichts beſſers vnd 
liebers widerfaren / ſo iſt doch —— 
ne Gottes / der Kirchen 
be — Iheſu Chriſti / die: Fancy 
Y v dicns 


dienstes noch ſehr wol beduͤrffet / ein groſs | 
er ſchade Seeed das N 


ſolchen Chriſtlichen getrewen Lerers / 


von Gott init viel ſchoͤnen gaben fur an. 
dem begaber / in mangel ſichen ſoll on. 
derlich in dieſen letzten vnd geferlichen 


zeiten / da der Teuffel durch ſeine Gli 
der / dieſer Lande Chriſtlichen Kirchen 
vnd Schulen / mit falſchen aufflagen / 
luͤgen vnd geſchwinden Practifen heſſ- 
fig zuſetzet. | 


Aber wir miiſſen es Cork) 7 


len / der gewislich zugeſagt hat / das a 
wolle kk Ker cal / Fe 
Leſterern vnd jren Practiken ſiewrenoud 
weh ten / ſie zutrennen / zu ſchanden mas 
chen / vnd in die Gruben fallen laſſea/ 
die ſir ons gegraben / vnd durch jre leſte 


nung unnd falſche aufflagen zubereiter e 


ben y vnd woͤllen vns mit Gottes won 


15 


| 


ſchr dienſilichiſt/der e beilt⸗ 


'3 gen Propheten Eſaie Ca p. 5e {SITE THF 


Aber der Gerechte fompt | 
vmb / vnd niemand iſt der es 
zu hertzen neme / Vnd hei⸗ 
lige Leut ſperden auf ge⸗ 
raffet / vnd niemand achtet 

darauff. Denn die Ges 
rechten werden weggeraffet 
fur dem vngluͤck / vnd die 
ichtig fuͤr ſich. gewandelt 
haben / kommen zum frie⸗ 
de / vnd rugen in ſren Ka⸗ 
mern. = 


Jehen Chriſten ond 


/inn-dieſen worten des 
Odeiligen Prophett Eſaie werden 
E zwey ſtuͤck fuͤrgehalten. 
m erſten / gar ein ernſte ſtraffpredigt. 
andern / ein herrliche {hone 
ec | 


— 


3 * 


recht verſtehen / muͤſſen wir zum 
erſten wiſſen / welchen der heilige Pro⸗ 
phet den ſchoͤnen herrlichen Titel gibt/ 
vnd ſie nennet / Gerechte heilige 
Leute / vnd die richtig fiir ſich gewan- 
delt haben / et. Nemlich ſolche Lat / 
die den gebenedeieten Samen des Ma⸗ 


bes / der der Schlangen ſein heupt zutrit/ 


den Samen Abrahe / durch welchen olle 


Voͤlcker geſegnet werden / das iſt / den 
Meſſiam / Gottes vnd Marie Son / 


welcher iſt Iheſus Chriſtus / vnſer lieber 


HeErr vnd warhafftiger Heiland / recht 
erkennet vnd bekennet haben / Die Gon 
mit ſondern gaben fuͤr andern geziert 
vnd begabet hat / welche ſie auch zu gut 


vnd beſſerung ſeiner heiligen Küchen 


vnd gemeine gebracht vnd angelegt ha⸗ 
ben / mit leren / predigen vnd as" 


am wir aber die ernſie ſiraſſs | 
P vredigt des heiligen Propheten 


1 
| 


NVnd von dieſen zweien ſtuͤcken / | 
wollen wir auffs kuͤrtzeſt ( wie ſich guy 
Leichpredigt gebuͤret ) handeln. Any 


| 


—_ TT WW T4 eee 


| rdige 
Herr Juſtus us vnſer lieber Mita 
bruder/ittit des Erich wür in Götter nas 
men alhie verſamlet ſind / dann er nicht 
allein den waren Meſſtam Ibeſuns - 
hriſtum für ſich recht erfaßt vnnd 
ekand / jme 3 9 wo wol⸗ 
thaten mit gleubigem ertzen vnd vnge⸗ 
dweiffelter troͤſtlicher zuuerſicht / zu nue 
vindeigen gemacht hat / vñ gar ein Chris 
fiche / ſelige bekentnis von Chriſto Jhes 
ſu bis an ſein letztes ende mit vnd 
munde gethan/ vnnd in derſelbigen er⸗ 
kantnis vnd bekentnis Iheſu Chriſti ſe⸗ 
kghchen gantz ſanfft vnd frolich ents 
ſchlaffen iſt / Sondern er hat auch die 
gaben / damit er von Gott fiir vielen an⸗ 
dem ſonderlich gezieree geweſen / zu bes 
eng vnd erbawung der Kirchen Ihe⸗ 
lehnt gar trewlich/vleiſſig vnd wok 


m, vnd ſeliglich darmit genn⸗ #$ 


/ ſintemaler. viel (nemlich 

| _ — lange zeit das Eu en | 

| Caſt { weben vnſern lieben © 

| {thera { Porperans /D. Joo) 

; o / Friderico Myconio vnd an⸗ 
dem klar vnd rein geprediget / in Vi. 

- eatjonibus vnd Sirchenbeſicthmgany/ol 

| / arbeit vnd vleis gehabt / viel — 


1 


das er 
Sag ers vd. wut dat 


Lonnen / darinnen er viel andere vbnn⸗ 
t maffen / wie jm des von dem Ehrwirdie 
gen vater Doctor Martino Luthero ſe⸗ 
. / auch 7 

vn be lieben herrn vnd Preceptore 


Philippo vns vnd vielen andern zeugnis 


gegeben worden iſt / vnd noch wird / Go 


hat er auch einen Chriſtlichen / ehrlichen / 
auffrichtigen / —— | 


; ee et are mh 


J 


b ibm 
bat / vnd See gotedn J 


you einem dinge hat reden vnd ſchreibm 


4 i 
2.9 
we man. i iii as. {Oxi a> 


| mit predigen vnd Rhrrbengae ein nu⸗ 
ger / getrewer Diener der Kirchen Iheſu 

. Chriſtigeweſen / das er recht vnd billich 
|  vnter die gerechte vnd heilige Leute / 
vd die fur ſich recht gewandelt haben / 
damon der heilige Prophet hie redet / 
| mag gerechnet vnd gezalt werden. 


Nu ſtraffet det heilige Prophet 
Eſaias den beſten vnd vornemſi teil 
Volcke Gottes / die "a. — 
2 
v en 
* 


IT ond itaffee 439 
umb / Das ſie die Serien der gerochen 
heiligen Leute / mit jren vndanikbarn 
laſterlichen / Gottloſen weſt / verfolgun⸗ 
gen vnd falſehen vfflagen betruͤbet / geo 
——— — vnnd 15 
lebens — 4 /- Das 1d 

en w — 
en Prophet * * 


Der Gerechte fompt vmb / run 
nicht / er ſtirbet / ſondern / kompt vmb / das 
iſt / ſie werden an den gerechten haligen 
Teuten / mit jrem vndanckbarem leſter⸗ 
lichen / Gottloſen weſen / verfolgungen 
vnd falſchen aufflagen / als viel an jnen 
iſt / zu Moͤrdern / ob ſie gleich ſonſi frine 
hand an ſie legten. | 


Aſſo ſagee die heilige Schriſſe 


4 


auch von dem lieben heiligen Loth / wel⸗ 


chem die ſchendliche Leute alles leid tha⸗ 
ten / mit jrem vnzuͤchtigem wandel / Oan 


dieweil er gerecht war / vnd vnter inen 


wonet / das ers ſehen vnd hoͤren muſte / 


mit jren vnrechten wercken. 
s iſt nicht ein geringe Suͤnde / beim 
ben den heiligen Geiſt / in den Gereth⸗ 
ren / heiligen Leuten / vnter welche auch 
gehoͤrt vnd recht begrieffen wird / viſer 
lieber Bruder Juſtus Menius / des ſerle 


ja wol gequelet worden iſt in dieſem le⸗ 


den / vnd ob die Welt das nicht _ 
* on⸗ 


queleten ſie die gerechte Seele von tage 


1 S ö om ond moe ea i LL .c. . 


| ſondern in Wind ſchleht / ſo wird ſichs 
Dioch zur zeit jres ſterbens vnd an jenem 
Tage wol finden. 


f MVmandern / ſtraffet ſie der heilige 
Prophet / das ſie es nicht zu hertzen 
˖ gen 72 achten / wenn Gott 
olche gerechte / heilige / nike leute / weg⸗ 
raffet / die den Schulen vnd Kirchen 
gar treulich vnd vleiſſig gedienet haben / 

zu beſſerung vnd erbawung derſelben / 
nicht zu trennung vnd zwiſpale / wie 
ſhe etliche nur dienen / Chriſtliche Schu⸗ 
ten vnd Kirchen / auch dieſer landen mit 
falſchen vfflagen vnd luͤgen zu zerſtoͤ⸗ 
een / zu trennen / vnd bey jedermennig⸗ 
lichen verdechtig zu machen / daran ſie 

nu etliche Jar her keinen vleis geſparet 

haben / Aber / Gott lob / ſie haben es da⸗ 
hin nicht bringẽ koͤnnen / wie ſie gern ge⸗ 
wolt / Sondern es hat jnen gefeilet / 
vnd fol jnen durch Gottes gnade fort⸗ 
hin auchfeilen/ Damm in vnſern Schus 
len vnd Kirchen r 
W 38 j lich 


lich geleret vnd geprediget / nach lar 

vnd inhalt Prophetiſcher vnd Apoſios | 

liſcher lere / wie die fein ordentlich / flag | 

vnd deutlich in den Locis Communibus | 

D. Philippi / in der Augſpurgiſchen | 
— — — —— 

durch vnſern lieben herrn vnd Precepto⸗ 

rem D. Philippum Melanthonem 

verfaſſet vnd zuſamen gezogen iſt / So 
haben wir keine Gottloſe / Papiſtiſche 
Ceremonias / die mit Gottes wort ireis 

ten / die Gewiſſen verſtricken oder pro 

dulto gehalten werden / Sondern die 
da rein ſeind / vnd zur zucht / ordenung 

vnd bawung der lieben jugent vnd dex 
gemeine Gottes dienen / wie vn 

ſolchs muͤſſen zeugnis geben an jen | + 

nem tage alle die / ſo vnſere lere /predigo 
ten / Ceremonias vnd Schriften ho 
ren / ſehen vnd leſen. 1 f 


Diarumb auch neben vnd one 
grund mit vnwarheit / vnd wider die bil⸗ 6 
ligkeit beſchweret vnd beſchuͤldigt — 


8 . 
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den / als das von der reinen Lare abs 
gefallen ſind / alle die jenigen / ſo ſich 
zu vns in vnſere Chriſtliche Schulen 
vnd kirchen begeben haben vnd noch be⸗ 


Vm dritten / ſtraffet ſie der heilige 
Prophet / das ſie nicht fuͤrchten vn⸗ 
Oguͤck vnd ſtraffe die vorhanden iſt / 
Dann weñ vnſer lieber Err Gott / ſol⸗ 
che gerechte heilige Leute / die vor ſich 
tichtig gewandelt haben / von dieſem ja⸗ 
merthal auffraffet / ſo iſts gewiſs / das 
gros vngluͤck vnd ſtraff vorhanden iſt / 
| — lieber Ce po mary — 

gedachter gerechter / heiliger / from⸗ 
mer / nuͤtzer / wolthetiger vnd vleiſſiger 
Leute willen / vffſcheibet / vnd vff helt / 
wie die Schrifft vnd die erfarung zeu⸗ 
get. Da der gerechte Loth bittet fur 
das Volck vñ Stat Jair / wird ſein Ge⸗ 
| beterhoret vnd ſpricht der HERR zu 
mme / Ich habe dich auch. in dieſem er⸗ 
dort / Gehe hin / ich fa nichts thun biſs 

8 3 1 du 


du hinein komeſt / Dieweil der HERR 
ſpricht / Ich kan nichts thun / gibt er klar 
zuuerſtehen / das der heilige Loth mit 
ſeinem vleiſſigen Chriſtlichen lehten 
vnd ernſtem gebet Gottes zorn / vnd 
wol verdiente ſtraff auffhelt. Alſo / da 
Gott der HER ſprach zu Moiſe / 
Vnd nu laſſe mich das mein zorn vber 


Mn ae 


ſie ergrimme vnd ſic auffreſſe / er ſpricht / 
laſſe mich / als wolt er ſagen / Duligeſ| | 
mir im wege / hinderſt mich vnd helſt 
mich auff / mit deinem emſigen Gebet / 
das ich meinen Zorn vber ſie nicht kan 


gehen laſſen. Vnd iſt kein zweiſſel/ 
wie S. Paulus vnd S. Johannes 
Euangeliſta zu jren zeiten auffgehal⸗ 


ten haben / das nicht ſo herſchen vnd 


vberhandt nemen muſte / das geheimnis 
der Bosheit / ob es ſich wol regete ett. 
Aber da ſie Gott weggeraffet / weis 
man / was fur grewel / luͤgen / verende⸗ 


rung vnd Tyranney gefolget ſind: A⸗ 


ſo bey vnſern zeiten / weil der * 5 


I 


ne nn 


I dige vnſer lieber Vater vnd Preceptor 


D. Martinus Lutherus ſeliger lebete / 


gibt vnd bezeuget auch die erfarunge / 


das der tewre werzeugk Gottes auffge⸗ 
halten vnd verhindert hat / viel erſchreck⸗ 


liche rotten / ſecten / ſpaltung / verende⸗ 
rung der Regimenten / krieg vnd blut⸗ 


uergieſſen in vnſerm lieben vaterlande 


deutſcher nation / Als bald jn aber vnſer 


lieber Gott hinweg genomen / haben 


wir leider erfaren / was groſſes jammer 


vnd elend in der Kirchen vnd Regimen⸗ 


ten darauff bald erfolget iſt / welches 


vngluͤck zum teil noch wehret / vnd nie⸗ 
mand weis wo es hinaus vnd wo es ſein 


ende haben vnd genwinnen wird. 


Wel Juſtus Menus ſeliger 
8 ouch nicht ein gemeiner Man 
geweſen / Sondern ein recht wol 


gelarter / wolthetiger / nuͤtzer Diener 


der kirchen vnſers lieben HErrn Jhe- 


ſu Chriſti (wie droben geſage ) Den- 
ſelben hat Gott vnd neben jm auch viel 


33 ii andcre / 


das ſir aller ſolcher boͤſen thaten 

Suͤnden fiir Gott warhafftig rh 
ſeien / vnd damit die ſtraffe des ewigen 
Todtes vnd ewiger verdamnis verdienet 
haben / das ſie dadurch in groſſes ſchre⸗ 
cken / angſt vnd not kommen / darinnen 
ſie auch endlich verzweiffeln / ewig ſter⸗ 
ben vii verderben muͤſſen / wo ſie darinnẽ 
gelaſſen wuͤrden. Vnd iſt dieſes. eben dit 
offenbarung des zorns Gottes vom Hi⸗ 
mel herab / vber aller Menſchen Gottlos 
weſen vnd vngerechtigkeit / Dauon dro⸗ 
ben im Erſten Capitel geſagt iſt / fuͤr wel⸗ 
chem niemand beſtehen noch jm entſlie⸗ 
hen / noch daſſelb ertragen kan / onder 
dafuͤr alle Menſchen / auch die aller groſ# 
ſiſten Heiligen / erſchrecken / zittern vnd 
zagen muͤſſen / wie der Konig Hiolia 
dauon zeuget vnd ſaget / Er zerbrach mix 
alle meine gebeine / wie ein Lewe. 
Daher denn S. Panlus ſolche Lere 
auch nennet ein Buchſtaben der da toͤd⸗ 
tet / vnd ein Ampt das die Verdamnis 
prediget. & 


Es iſt auch vnd bleibet ſoich erv 
kentnis der Suͤndeñ in allen Heiligen / 
ſolang fie auff Erden in fleiſch vnd blut 
leben vnd wandeln / darinnen die Suͤnde 
auf ſie geerbet vnd komen iſt / der ſie das 
raus auch nicht koͤnnen gentzlich abfoms 
— — bis das ſie das 
fleiſch durch den natuͤrlichen 

Todt von jnen zugleich ablegen. Der⸗ 
——— ſie in ſolchem 
rfentnis der Suͤnden fiir vnd fuͤr blei⸗ 
ben / auff das ſie nicht ſicher / vermeſſen 
vnd ſtoltz werden / ſondern in Gottes 
furcht / demut / ſteter Buſſe / Glauben 
vnd anruffung / wider die ſuͤnde jmmer⸗ 
dar ſtreiten — — vnd 
uuszufegen / wie id ſampt allen an⸗ 
dern Heiligen belennet / daruber klages 
Palm. 5). Meine Suͤnde iſt jm⸗ 
e Duilewervendich ab 
Pfalm. 32. Dafuͤr werden dich als 
le. Heiligen bitten zu rechter zeit. | 
_ Pſaſm.143. Gehe nicht ins Ges 
"whe. mit deinem Knechte / Denn 
Ny ij fuͤr 


fur dir iſt kein lebendiger gerecht/Pſalm 
130. So du wilt HERR / Suͤnde zu⸗ 
rechen / HERR / wer wird beſtchen? 


Darumb auch alle heiligen zu allen zei⸗ 


ten beten / Vergib vns vnſer ſchuld / vnd 
iſt dieſes jr einiger troſt / das ſie gleuben / 
vergebung der ſuͤnden / durch den HErn 
Chriſtum / welcher vmb vnſer Suͤnde 


8 Gerechtigkeit willen aufferwetker 


In Summa / Das Geſetz iſt ei⸗ 
ns ſolche Lare / darinnen vns ö 
ben wird / wie die menſchliche natur von 
Gott anfengklich / jm zum Bilde / gantz 


gerecht / rein vnd heilig erſchaffen wor⸗ 


den ſey / wie ſie auch noch ſein ſolt / vnd 
gewiſslich wer / wenn Adam nicht ge⸗ 
ſuͤndiget vnd ſie durch ſeinen falle nicht 
verderbet hett / zu welchem Bilde alle 
die / ſo ſelig werden / widerumb vernewert 
— — ſelbigen gleichfoͤrmig werden 
muͤſſen. 


| 
willen / dahin gegeben / vnnd vmb vn⸗ 


i 
{ 
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.-. . Derhalben alle die jenigen / ſo ſre 
aatur/ weſen / leben vnd thun gegen die⸗ 
ſer Lare halten / vnd mit vleis betrachtẽ / 
* wie ſichs damit allenthalben vergleiche / 
erkennen / entfinden vnd bekennen miiſ- 
ſen / Exſtlich / das das Geſetz an jm ſelbs 

gantz gerecht / gut vñ heilig ſey/ welchem 
alle menſchen billich gehorſamen ſolten/ 
Vnd die es aber nicht thun / das dieſel⸗ 
bigen wider Gott ſchwerlich ſuͤndigen 
vnd ſtraffwirdig ſind / Zum andern 
muͤſſen ſie das auch erkennen vnd beken⸗ 
nen / das kein menſch ſey / der ſolch ge⸗ 
recht / gut vnd heilig Geſetz halten koͤn⸗ 
ne / Sondern das im alle Menſchen von 
natur widerſtreben / daſſelbige vbertret⸗ 
ten vnd dawider ſuͤndigen. 


Daraus denn volget / vnd aller 
Menſchen hertzen deſſen vberzeuget wer⸗ 
den / Das ſie von Natur nicht gerecht / 
ſondern Suͤnder ſind / das auch das Ge⸗ 
ſetz mit ſeinen wercken nicht gerecht fur 
Gett machẽ kan / weil ſics volkomenlich 

ur Py mij nicht 


Fauffen / wie jm des von dem Ehrwitds 


angelegt / vnd ſeliglich darmit 
chert / ſintemal er viel ( nemlich zo, 
vnd ein lange zeit das Euangelion 
| P vnſern lieben Vetern ſe⸗ 


Luthero / Pomerano / D. Jon / 4 


rucigero / Friderico Myconio vnd an⸗ g 


klar vnd rein geprediget / in 
, kuren vnd eee 


lr Land und Herrſchafften / groſſe mis ⸗ 


he / arbeit vnd vleis gehabt / viel niga/ 


gehabt / das er 
N 5 vnd — ee 


darinnen er viel andere vbyr 


8 —— 7 — 
filicher gedechtnis / auch von 
— — lieben herrn vnd Preceptore O. 


Philippo vns vnd vielen andern zeugnis 


gegeben worden iſt / vnd noch wird / Go 


hat er auch einen Ehniſtlichen/chrlices/ | 


auffrichtigen / Gottſeligen wandel vnd 
; ef oa mic faxe wrd ee 


? licher b beg 
bat / vnd N ore © 


yon einem dinge hat reden vnd ſchreibm 


PF 


«a 0 


ol 
"1 


ö — ved dhrben ger ein nů⸗ 

per / getrewer Diener der Kirchen Iheſu 

|  Chaſtigeweſen/ das er recht vnd billich 

vnter die gerechte vnd heilige Leute / 

_ fur ſich recht gewandelt haben / 

damon der heilige Prophet hie redet / 
mag gerechnet vnd gezalt werden. 


Nu ſtraffet det heilige Prophee 


©  Eſaiasden beſten vnd vornemſie teil im 


Volcke Gottes / die den Namen vnd 
"po vor 4 wad Ch bed r 
| —_— hriſten vnd 


wm * 9 - 
Vnd fraffet erſten dar⸗ 
umb / kay — cpm finda 
heiligen Leute / mit jren vudani>bary 
ned ge be ey ec 
— vnd beſchweret / vnnd me 


lebens e 1 ber 
heilige Prophet «Tas wore: 
EF 


Der Gerechte kompt vmb / ſpric 
nicht / er ſtirbet / ſondern / kompt vmb / das 
iſt / ſie werden an den gerechten heiligen 
Leuten / mit jrem vndanckbarem leſſers 
lichen / Gottloſen weſen / verfolgungen 


vnd falſchen aufflagen / als viel an jnen 


iſt / zu Moͤrdern / ob ſie gleich ſonſt keine 
hand an ſie legten. 


Alſo ſaget die heilige Schrifft 


auch von dem lieben heiligen Loth / wel 


chem die ſehendliche Leute alles leid tha⸗ 
ten / mit jrem vnzuͤchtigem wandel / Dan 
dieweil er gerecht war / vnd vnter inen 
wonet / das ers ſehen vnd hoͤren muſte / 


1 


| 


queleten ſie die gerechte Seele von fage | 


by yin) jren vnrechten wercken. 

s i nicht ein geringe Suͤnde / bent; 
ben den heiligen Geiſt / in den Gerech⸗ 
ten / heiligen Leuten / vnter welche auch 
gehoͤrt vnd recht begrieffen wird / vnſer 
lieber Bruder Juſtus Menius / des ſcele 


ja wol gequelet worden iſt in dieſem le⸗ 


den / vnd ob die Welt das nicht 2 


, 
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| ſondern in Wind ſchleht / ſo wird ſichs 
doch zur zeit jres ſterbens vnd an jenem 
Tage wol finden. 


Vm andern / ſtraffet ſie der heilige 
Prophet / das ſie es nicht zu hertzen 
8 N op achten / wenn Gott 
che gerechte / heilige / nuͤtze leute / weg⸗ 
raffet / die den Schulen vnd Kirchen 
gar treulich vnd vleiſſig gedienet haben / 
zu beſſerung vnd erbawung derſelben / 
nicht zu trennung vnd zwiſpalt / wie 
joe etliche nur dienen / Chriſtliche Schu⸗ 
ten vnd Kirchen / auch dieſer landen mit 
falſchen vfflagen vnd lägen zu zerſi⸗ 
ten / zu trennen / vnd bey jedermennig⸗ 
* 3 / — 4 
nu etliche Jar inen vleis geſparet 
haben / Aber / Gott lob / fie dae 
hin nicht bringẽ koͤnnen / wie ſie gern ge⸗ 
wolt / Sondern es hat jnen gefeilet / 
vnd fol jnen durch Gottes gnade fort⸗ 
hin auch feilen / Dann in vnſern Schu⸗ 
ien vnd Kirchen wird _ vnd act 
Wie | v4 ij lic 


a 
U 


vnd inhalt Prophetiſcher vnd Apoſio- 
liſcher lere / wie die fein ordentlich / flax | 
vnd deutlich in den Locis Communibus 

D. Philippi / in der Augſpurgiſchen 

Confeſſion vnd Repetition derſelben / 
durch vnſern lieben herrn vnd Precepto- / 
rem D. Philippum Melanthonem | 
verfaſſet vnd zuſamen gezogen iſt / So 
haben wir keine Gottloſe / Papiſtiſche 
Teremonias / die mit Gottes wort ſires | | 
ten / die Gewiſſen verſtrick/ a oder-pro {| 
| 
| 
ö 


| lic gane vnd-grprdiget/ ch lag | 


culto gehalten werden / Sondern die 
da rein ſeind / vnd zur zucht / ordenung 
vnd bawung der lieben jugent vnd da 
gemeine . dienen * wie vn 
ſolchs muͤſſen zeugnis geben an en? 
nem tage alle die / ſo vnſere lere / predige 
ten / Ceremonias vnd Schriften hoͤ 
ren / ſehen vnd leſen. 
DODarumb auch neben vns one 
grund mit vnwarheit / vnd wider die bil⸗ | 
ligkeit beſchweret vnd beſchuͤldigt 120 


den / als das von der reinen Lare ab⸗ 
gefallen ſind / alle die jenigen / ſo ſich 
zu vns in vnſere Chriſtliche Schulen 
— 12 begeben haben vnd noch be⸗ 
9 A 2 


Vm dritten / ſtraffet ſie der heilige 
Prophet / das ſie nicht fuͤrchten vn⸗ 


Oglaͤck vnd ſtraffe die vorhanden iſt / 
Dann weñ vnſer lieber Err Gott / ſol⸗ 


che gerechte heilige Leute / die vor ſich 
tichtig gewandelt haben / von dieſem ja⸗ 
merthal auffraffet / ſo iſts gewiſs / das 
gros vngluͤck vnd ſtraff vorhanden iſt / 


die vnſer lieber HErr Gott / vmb ſolcher 


obgedachter gerechter / heiliger / from⸗ 


mer / nuͤtzer / wolthetiger vnd vleiſſiger 


Leute willen / vffſcheibet / vnd vff helt / 
wie die Schrifft vnd die erfarung zeu⸗ 
get. Da der gerechte Loth bittet fur 
das Volck vñ Stat Jair / wird ſein Ge⸗ 


bet erhoͤret / vnd ſpricht der HERR zu 
me / en ür 5 — | 


horet/ Gehe hin / ich kan nichts thun biſs 
5 33 ij du 


du hinein komeſt / Dieweil der HERR 


ſpricht / Ich kan nichts thun / gibt er klar 
zuuerſtehen / das der heilige Loth mit 
ſeinem vleiſſigen Chriſtlichen lehren 
vnd ernſtem gebet Gottes zorn / vnd 
wol verdiente ſtraff auffhelt. Alſo / da 
Gott der HEXR ſprach zu Moiſe / 
Vnd nu laſſe mich das mein zorn vber 
ſie ergrimme vnd ſie auffreſſe / er ſpricht / 
laſſe mich / als wolt er ſagen / Du ligeſt 
mir im wege / hinderſt mich vnd helſt 
mich auff / mit deinem emſigen Gebet / 
das ich meinen Zorn vber ſie nicht kan 
gehen laſſen. Vnd ift kein zweiffel / 
wie S. Paulus vnd S. Johannes 
Euangeliſta zu jren zeiten auffgehal⸗ 


ten haben / das nicht ſo herſchen vnd 


vberhandt nemen muſte / das geheimnis 
der Bosheit / ob es. ſich wol regete etc. 
Aber da ſie Gott weggeraffet / weis 
man / was fur grewel / luͤgen / verende⸗ 
rung vnd Tyranney gefolget ſind : Al- 


ſo bey vnſern zeiten / weil der * | 


* 2 ns A n — — 
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dige vnſer lieber Vater vnd Preceptor 
D. Martinus Lutherus ſeliger lebete / 
gibt vnd bezeuget auch die erfarunge / 


das der tewre werzeugk Gottes auffge⸗ 
halten vnd verhindert hat / viel erſchreck⸗ 


liche rotten / ſecten / ſpaltung / verende⸗ 
tung der Regimenten / krieg vnd blut⸗ 


nergieſſen in vnſerm lieben vaterlande 


drutſcher nation / Als bald jn aber vnſer 


lieber Gott hinweg genomen / haben 


wir leider erfaren / was groſſes jammer 


vnd elend in der Kirchen vnd Regimen⸗ 


ten darauff bald erfolget iſt / welches 


vngluͤck zum teil noch wehret / vnd nie⸗ 
mand weis wo es hinaus vnd wo es ſein 


ende haben vnd gen winnen wird. 


n VV iſt Juſtus Menius ſeliger 
Mu nicht ein gemeiner Man 
geweſen / Sondern ein recht wol 


gelarter / wolthetiger / nuͤtzer Diener 


der kirchen vnſers lieben HErrn Jhe- 


m Chriſti (wie droben geſagt) Den- 
ſielben hat Gott vnd neben jm auch viel 


33 ij andere / 


andere / Chriſtliche / wolthetige / frome / 
heilige nuͤtze Leute in kurtzer zeit aus die⸗ 


fer loͤblichen Schulen / Radtſtuel / vnd 
gemeiner Buͤrgerſchafft / von dieſem 
leben wegk geruckt / das es ſich leſt an? 


ſehen / als wolle Gott den weigen bey 


zeit in ſeine Scheune ſamlen / das et 


ſeinen zorn vnd wol verdiente Straf} 


deſto che vnd zeitlicher vber die Sprew / 


das iſt / vber den vndanckbarn Epicuri- 


ſchen vnd Gottloſen h auffen moge ge⸗ | 


hen laſſen / wie der Prophet hie ſaget/ 


das Gott die heiligen Leute wegniim⸗ 


met vor dem vngluͤck. 


Aber wie viel ſeindjr / die ſolc z 


zu herzen nemen vnd drauff achtung 
geben / ſich fur dem zukuͤnfftigen vnglii> 


fuͤrchten / vnnd mit rechtem ernſt u 
Gott bekeretene Es hat vns vnſr 
lieber HErr Gott noch den Chriſtlich / 
gerechte / hocherleuchten / heiligen Mn 

vnd theuren getrewen ruͤſt vnd wel ⸗ 
zeug Gottes D. Philippum Melan: 
9 1iſjßonem / 


10 10 


F 
* * 
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| bhonem/Dominum Joachimum Cas 
1 merarium / Dominum Johannem 


von hergen erkennen / dem Eu⸗ 
angelio Chriſti Iheſu glauben geben / 
vnd mit ernſtem vleis bitten / das vns 
SBott der himliſche Vater / vmb ſeines 
lebe Sons vnſers O Errn Iheſu Chris 
ti willen / vnſern lieben frommen Pre⸗ 
deptorem D. Philippum Melantho⸗ 
nem ſampt andern nuͤtzen Chriſtlichẽ Le⸗ 
W 8 8 v rern / 


rern/die zu beſſerung vnd ba 
lieben Kirchen dienen / — 
diglichen erhalten vnd leben laſſen wol⸗ 
le / vnd ſteuren / zutrennen / wehren vnd 
zu ſchanden machen / alle die jre gerechte 
Seelen quelen / vnd vns alle gnedigli- 
chen mit ſeinem heiligen Geiſie regie⸗ 
ren wolle / das wir durch ſein heiliges 
eingeben gedencken was recht iſt / vnd 
durch ſeine Krafft daſſelbige auch vol⸗ 
lenbringen / auff das wir auch vnter de⸗ 
nen erfunden werden / welche der heili⸗ 
ge Prophet gerechte heilige Leute / vnd 
die fuͤr ſich richtig gewandelt haben / 
nennet. Das ſey nu von der Straffpre⸗ 
digt geſagt / des heilige Propheten Eſaie 


om, 


3 Vm andern / thut der heilige Pros 
| alhie eine herrliche / ſchoͤne 


nen vnd lernen mag / wie es ſichet vnd 
eine gelegenheit hat vmb die verſtotbe⸗ 


Er 
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nen lieben Chriſten, 


Troſtpredigt / daraus man erken⸗ 


| 
iz 
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| 6 Er ſpricht / Sie werden auffge⸗ 
; raffct fur dem vngluͤck / kommen zum 
tlmiede vnd rugen in jren kammern / Mit 
dem wegfraffen oder vffraffen fur dem 
vngluͤck / wil der heilige Prophet auch 
anzeigen / weil der gerechten heiligẽ Leu⸗ 
te Seelen vnd gantzes leben wol geque⸗ 
let vnd zumartert iſt worden in dieſem 
leben / von den ſchendlichen / ſchedlichen 
Leuten vnd vndanckbarn Gottloſẽ hauf⸗ 
fen / hat auch vnſer lieber HErr Gott ſie 
nicht lenger hie in dieſem leben bleiben / 
vnd das zukuͤnfftig vngluͤck wollen laſſen 
{hen / Sondern hat ſic wegk geruͤcket 
vnd auffgeraffet / das iſt / verſamlet zu 
ren Vetern vnnd jrem volck / wie die 
Schrifft den brauch zu reden hat / Als 
da Gott zu Abraham ſpricht: Das 
ſoltu wiſſen / das dein ſame wird frembd⸗ 
ling ſein / vnd da wird man ſie zu die⸗ 
nen zwingen vnd plagen 400. Jar / 
Aber ich wil Richter ſein vber das volck / 
dem ſie dienen muͤſſen / Darnach 
. ie 

3 
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| | 


fie anszichen mit groſſem gut / vnd du 
ſolt faren zu deinen Vetern mit frieden / 


vnd in gutem alter begraben werden. 
Ind zu Moiſe ſpricht Gott: Verſan⸗ 
le dich zu deinem volcke / gleich wie dein 
bruder Aaron ſtarb auff dem berge 


Horr / vñ ſich zu ſeinem volck verſamlct. 


8 do leret die heilige Schriffe mit li 


dem wegraffen / Item zu deinen 


Veeern faren / Item ſich zu ſei || 
nem volck verſamlen ꝛc. Das wir ſolche 


gerechte / heilige Leute vnd lieben Chri⸗ 


ſten / die Gott von dieſem jamerthalab⸗ 


gefordert hat / nicht verloren / ſondern für 
vns hinan geſchickt haben / in ein edler 


beſſer leben / vnd das ſie verſamlet ſein * || 
zu der aller ſeligeſten vnd freudenreich⸗ 
ſten Geſellſchafft / der lieben heiligen 
Ertzuetern / Patriarchen / Propheten 


vnd Apoſteln / eie. Dahin gewiſslich 


auch verſamlet ſeind D. Martinus 
Tutherus / der hochwirdige vnd hochge⸗ 
borne Fuͤrſt Georg von Anhalt / D. 


Caſpar 
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| RA — 
lol / pope — vnd Ga 


|” Caſpar Crniiger/Efe Pnverich Me 


um / D. Johan; 


. 5 5 andere verſtorbene / liebe frome 


riſten . Dergleichen moͤgen wir arme 


' | lieben Chriſten vns warhafftig getroͤ⸗ 
ſten / wenn pt ig von dieſem elenden leben 

|. .wegk geruͤcket werden / das wir in ein 
ler Ear leben / vnd zu at gedachter 
| 9 freudenreicher / ewiger Ne 


komen werden. 


Vm andern / Iſts troͤſtlichen das 


de / od ſigh darmi gas | 
temal er viel ( (nemlich36, 

vnd ein lange zeit das Eua nl | 

* Chriſti / neben vnſern lieben Vetern ſe⸗ 

ligen / Luthero / Pomerano / D. Jona / 

ä o / Friderico Myconio vnd an⸗ ] 

| dem lar vnd rein geprediget / in Viſ⸗ 

N 2 vnd Kirchenbeſtellungen / e ⸗ 

- lex Land vnd Herrſchafften / groſſe mu⸗ 

| Erbes vnd vleis gehabt / viel nuͤta // 
Christlicher troͤſtlicher bücher 7 

hat / vnd ſonderlich hat er von Gott die 

gaben gehabt / das er fein gründlich / r⸗ 
dentlich vnd recht verſtendig deutſch 

yon einem dinge hat reden vnd ſchreiben 

AN / daxinnen er viel andere vbxro 

5 goffen / wie im des von dem Ehrwirdi⸗ 

gen vater Doctor Martino Luthero ſe⸗ 

liger Chriſtlicher gedechtnis / auch von 

— — lieben herrn vnd Preceptore 9. 
Philippo vns vnd vielen andern zeugnis ; 
gegeben worden iſt / vnd noch wird / o 
hat er auch einen Chriſtlichen / ehrlichen / 
auffrichtigen / Gottſeligen wandel vnd 

; WO vnd alſo mit ſare wle 


1 ay pan een 
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ter / getrewer Diener der Kirchen Iheſu 


173565. 
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du hinein komeſt / Dieweil der HERR 
ſpricht / Ich kan nichts thun / gibt er klar 
zuuerſtehen / das der heilige Loth mit 
ſeinem vleiſſigen Chriſtlichen lehren 
vnd ernſtem gebet Gottes zorn / vnd 
wol verdiente ſtraff auffhelt. Alſo / da 
Gott der HEXR ſprach zu Moiſe / 
Vnd nu laſſe mich das mein zorn vber 


ſie ergrimme vnd ſic auffreſſe / er ſpricht / 
laſſe mich / als wolt er ſagen / Du liget 


mir im wege / hinderſt mich vnd helſt 


mich auff / mit deinem emſigen Gebet / 
das ich meinen Zorn vber ſie nicht kan 


gehen laſſen. Vnd iſt kein zweiffcl / 
wie S. Paulus vnd S. Johannes 
Euangeliſta zu jren zeiten auffgehal⸗ 
ten haben / das nicht ſo herſchen vnd 


' 


: 
1 
7 
1 
[1 


| 


„5 


vberhandt nemen muſte / das geheimnis 


der Bosheit / ob es ſich wol regete ett. 


Aber da ſie Gott weggeraffet / weis 
man / was fur grewel / luͤgen / verende - 


rung vnd Tyranney gefolget ſind: a- 
ſo bey vnſern zeiten / weil der * ö 


eee © ot mm Oo dd. iro 


a 


* * 
Pre 
«* — * 


| dige vnſer lieber Vater vnd Preceptor 
D. Martinus Lutherus ſeliger lebete / 
gibt vnd bezeuget auch die erfarunge / 
das der tewre werzeugk Gottes auffge⸗ 
halten vnd verhindert hat / viel erſchreck⸗ 
liche rotten / ſecten / ſpaltung / verende⸗ 
tung der Regimenten / krieg vnd blut⸗ 
uergieſſen in vnſerm lieben vaterlande 
deutſcher nation / Als bald jn aber vnſer 
lieber Gott hinweg genomen / haben 
wir leider erfaren / was groſſes jammer 
vnd elend in der Kirchen vnd Regimen⸗ 
ten darauff bald erfolget iſt / welches 
vngluͤck zum teil noch wehret / vnd nie⸗ 
mand weis wo es hinaus vnd wo es ſein 
5 * en vnd hong wird. 


glare wolthetiger / nuͤtzer Diener 
der kirchen vnſers lieben HErrn Jhe- 


bl - ſu Chriſti (wie droben geſagt) Den⸗ 


| hat Gott ond nchen m auch viel 
| 33 ij andcre / 


— es ce eames — egs £) Bae, OP. 
—— AAAS SY; 


andere/ Chriſiliche / wolthetige / frome) 
heilige nuͤtze Leute in kurtzer zeit aus die⸗ 


ſehen / als wolle Gott den weitzen bey 
zeit in ſeine Scheune ſamlen / das er 
ſeinen zorn vnd wol verdiente Straff 
deſto ehe vnd zeitlicher vber die Sprew / 
das iſt / vber den vndanckbarn Epicuri- 


ſchen vnd Hottloſen hauffen moͤge ge⸗ 
ben laſſen / wie der Prophet hie ſaget / 

as Gott die heiligen Leute wegnims | 
met vor dem vngluͤck. 


Aber wie viel ſeind jr / die yy 


zu hergen nemen vnd drauff achtung 


geben / ſich fur dem zukuͤnfftigen vngluͤck 


fürchten / vnnd mit rechtem ernſt u 


Gott bekereten? Es hat vns vnſer 


lieber HErr Gott noch deri Chriſtlichif. 0 ö 
bade ige / hocherlenthirn/herlgen bene g 


vnd theuren getrewen ruͤ 


zeug Gottes D. Philippum _— 


fer loͤblichen Schulen / Radtſtuel/ vid 
gemeiner Buͤrgerſchafft / von dieſem - 
leben wegk gerucke / das es ſich leſt an? 
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. thonem//Dominum Joachimum Cas 
1 merarium / Dominum Johannem 
Brontium vnd wenig andere frome/ 
nutze / getrewe / Chriſtliche Lerer zu 
troſt ſeiner lieben Kirchen hie gelaſſen / 
Aber wie der vndanckbare / heuchle⸗ 


4 "ſhe / Gottloſe hauffe / dieſe gerech- 


ten Scelen quelen / das i am tage / vnd 
'F Fzengens jre falſche vfflagen vnd luͤgen / 
die ſie vnuerſchemet mit boͤſem Ge⸗ 
]  wiſſen wider Gott vnd alle billigfeit/ . 
auch in jren Schrifften / oͤffentlich in 

Wal ausſchreie vnd ſchreiben. 


0 * Ir aber ſollen vns ate. 
W Gott bekeren / vnſere Suͤnde 
4 von hertzen erkennen / dem Eu⸗ 
angelio Chriſti Jheſu glauben geben / 
vnd mit ernſtem vleis bitten / das vns 
SBott der himliſche Vater / vmb ſeines 
dieb Sons vnſers HErrn Jheſu Chri⸗ 
fil willen / vnſern lieben frommen Pre⸗ 
| eptoem D. Philippum Melantho⸗ 
nem * andern nuͤtzen Chriſtlichẽ Le⸗ 
| 15 85 v ren / | 


rern / die zu beſſerung vnd bawung ſeinex 
lieben Kirchen dienen / lange zeit gne⸗ 


diglichen erhalten vnd leben laſſen wol -/ 
le / vnd ſteuren / zutrennen / wehren vnd 


zu ſchanden machen / alle die jre gerechte 
Seelen quelen / vnd vns alle gnedigli⸗ 
chen mit ſeinem heiligen Geiſte regics 
ren wolle / das wir durch ſein heiliges 
eingeben gedencken was recht iſt / vnd 
durch ſeine Krafft daſſelbige auch vol⸗ 
lenbringen / auff das wir auch vnter de⸗ 
nen erfunden werden / welche der heili⸗ 
ge Prophet gerechte heilige Leute / vnd 
die fuͤr ſich richtig gewandelt haben / 
nennet. Das ſey nu von der Straffpre⸗ 
digt geſagt / des heilige Propheten Eſaie 
am J. 2 


nen vnd lernen mag / wie es ſtehet vnd 


eine gelegenheit hat vmb die verſtorbe ⸗ 
Et | 


nen lieben Chriſten. 


Vn andern / thut der heilige Pw ⸗ 
2 alhie eine herrliche / ſchone | 
Troſtpredigt / daraus man erben f 


© PL my . . —I—ñ—ñ— aan oankh .ù Ü W ‚⏑—W cakes. and. ö oa ö 
D n IN 


Er ſpricht / Sie werden auffge⸗ 
; raffct fur dem vngluͤck / kommen zum 
| friede vnd rugen in jren kammern / Mit 
dem wegkraffen oder vffraffen fur dem 
vngluͤck / wil der heilige Prophet auch 
anzeigen / weil der gerechten heiligẽ Leu⸗ 
te Seelen vnd gantzes leben wol geque⸗ 
let vnd zumartert iſt worden in dieſem 
leben / von den ſchendlichen / ſchedlichen 
Leuten vnd vndanckbarn Gottloſe hauf⸗ 
fen / hat auch vnſer lieber HErr Gott ſie 
nicht lenger hie in dieſem leben bleiben / 
vnd das zukuͤnfftig vngluͤck wollen laſſen 
{hen / Sondern hat ſie wegk geruͤcket 
vnd auffgeraffet / das iſt / verſamlet zu 
ren Vetern vnnd jrem volck / wie die 
Schrifft den brauch zu reden hat / Als 
da Gott zu Abraham ſpricht: Das 
ſoltu wiſſen / das dein ſame wird frembd⸗ 
ling ſein / vnd da wird man ſie zu die⸗ 
nen zwingen vnd plagen 400. Jar / 
Aber ich wil Richter ſein vber das volck / 
Dem ſie dienen muͤſſen / Darnach ſollen 
T3 


ne ausziehen mit groſſem gut / vnd du 
folt faren zu deinen Vetern mit frieden / 


vnd in gutem alter begraben werden. 
Vnd zu Moiſe ſpricht Gott: Verſam⸗ 
le dich zu deinem volcke / gleich wie dein 

bruder Aaron ſtarb auff dem berge 


Ho vñ ſich zu ſeinem volck verſamlet, 


8 


dem wegraffen / Item zu deinen 
Vetern faren / Item ſich zu ſer? 


nem volck verſamlen ꝛc. Das wir ſolche | . 


gerechte / heilige Leute vnd lieben Chris 


ſten / die Gott von dieſem jamerthalab⸗ 
gefordert hat / nicht verloren / ſondern für 


vns hinan geſchickt haben / in ein edler 


beſſer leben / vnd das ſie verſamlet ſein 
zu der aller ſeligeſten vnd freudenreich⸗ 


ſten Geſellſchafft / der lieben heiligen 
Ertzuetern / Patriarchen / Propheten 


vnd Apoſteln / etc. Dahin gewiſslich 


auch verſamlet ſeind D. Martinus 
Lutherus / der hochwirdige vnd hochge 1 


borne Fuͤrſt Georg von Anhalt / D. 
Caſpar 


o leret die heilige Schriffe mis | 


— 
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"Caſpar Creutz er / Ehr Frdetich Mes 
82 H. Johan 8 D. 2 ohan- 
Pomeranus / D. Juſtus Menius/ 


1 | $ vnd alle andere verſtorbene / liebe frome 


Ciubriſten. Dergleichen moͤgen wir arme 
| - lieben Chriſten vns warhafftig getroͤ⸗ 
ſten / wenn wir von dieſem elenden leben 
. .wegl geruͤcket werden / das wir in ein 
| . edler beſſer leben / vnd zu jtzt gedachter 
ſeliger freudenreicher / ewiger Tow 
9 keen werden. 


Vm andern / Iſts troͤſtlichen das 
Eder heilige Prophet ſaget: Sie 
ſeind zum friede komen / vnd ru⸗ 
On jren Kammern / das i Sie ſeind 
durch ſolchs vffraffen / oder ( wie wirs 
nennen) leiblich abſcheiden / zu ruhe vnd 
friedefommen/ von aller angſt / noth / 
ſorg / kranckheit vnd gebrechlig⸗ 
3 8 — welchen ſie 
a von wegen anges 
derer vnd anklebender Suͤnde im 
uf vnterwolffen geweſen / vnd — 

E 


alen lügen / falſchen vfflagen/ beſchwe⸗ 
rungen vnd Calumnijs / mit welchem 
ſie der Teuffel / durch ſeine glieder / 


Heuchler vnd Luͤgenmeuler gequelet / 


vnd jren Gottſeligen / gerechten wan⸗ 
del verunglimpfet vnd verkleinert hat / 


gezogen / vnd ſeind nu warhafftig dureh 


den Todt hindurch gedrungen / zum 
rwigen leben / das jre Seelen leben inn 
Iheſu Chriſto / Ire leibe aber ruhen in 
jren Kammern / das iſt in der Erden / 
— —— / als 10 . — mw — | 
n / der gewiſſen hoffnung / das 
jr nichtiger leib / durch Goͤttliche krafft 
in klarheit wird vfferſtehen / mit ſeiner 
Seelen vereinigec vnd alſo ehnlich wer⸗ 
den dem verklereten leibe Iheſu Chri⸗ 
ſti / vnd teilhafftig Goͤttlicher natur / 
vnd ſampt allen auſſawelten Gottes 
bey- Chrifio Iheſu in ewiger ſeligkeit 
ſein vnd bleiben werden ewiglich. Vnd 


ob wol ſolchs der vernunft vnd menſch⸗ 


lichem verſtande vnbegreifflich iſt / ſo 
ſol doch Gottes wort vnd die herrliche 


Trium⸗ 


Tritmphirliche vfferſtehung vnſers lie⸗ 
hen HErrn Iheſu Chriſti / vns mehr 
gelten vnd gewiſſer ſein / dann alle very 
ninqt/ Menſchliche weiſsheit vnd ver⸗ 


Denn weil die Schrifft ſaget / 
das die verſtorbenen lieben Chriſten ver⸗ 
ſamlet ſeind zu jren Vetern / ruhen vnd 
ſchlaffen / ſo. mus noch leben inn jnen 
ſein / das / ob ſie gleich dir vnd mir nicht 
mehr leben / das du oder ich ſie herfuͤr 
bringen moͤchten / ſo leben ſie doch Chri⸗ 
ſio Iheſu / vnd inn Chriſto Iheſu / der 
nicht ein Gott iſt der Toden / mit denen 
ts gar aus iſt / mit leib vnd ſeele / Son⸗ 
dyn er iſt ein Gott der lebendigen / dem 
ſie joe leben / vnd er ſie an jennem tage 
in greſſer klarheit durch Goͤttliche krafft 
vnd ſein almechtigs wort herfuͤr brin⸗ 
gen vnd mit ſich fuͤren wird. Dieſes 
rofiet ſich auch der liebe Job vii ſpricht: 

ber ich weis das mein Erloͤſer 


lebt / vnd er wird mich hernach 
8. . aus 


A 


aus der Erden anfſerwecies | 


vnd werde mit dieſer meiner 
haut vmbgeben werden / did 


werde inn meinem fleiſch Gott 
ſehen. Das iſt / Gottes Son der 


Menſch liche natur gewiſolich an ſich 


nemen (ausgeſchloſſen die Suͤnde ) und 


ein fleiſch ſein wird von meinen fleiſch / 


vnd bein von meinen beinen / der iſt 
mein Erloͤſer / der wird mich von den 


Todten erwecken am Juͤngſten Tage / 


zu ewiger herrligkeit / Den werde ich ſe⸗ 


hen / vnd werde bey jm ſein vnd bleiben 


allezeit. Vñ Eſaias ſpricht am 26. Cay 


Aber — T — ebe. Ju 
dem nam 

heilige Prophet Daniel / Viel(ſpricht 
er) ſo vnter der Erden ſchlaffen ligen / 
werden vfferwachen / etliche zum ewißt 
leben / vnd etliche zu ewiger 2 
vnd ſchande. Vnd 2 

vnſer lieber HErr vnd warhaſſtiger 


Harland ſagt ſelbſt / Johannis 2 | 


Das iſt der wille des Vaters / der mich 
geſandt hat / das ich nichts verliere / von 
allem das er mir gegeben hat / Son⸗ 
dern das ichs aufferwecke am Juͤnge⸗ 
ſten tage / Das iſt aber der wille / des / 
der mich geſandt hat / das / wer den Son 
ſihet vnd gleubet an jn / habe das ewi⸗ 
ge Leben / vnd ich werde jn aufferwe⸗ 
cken am Juͤngſten tage. 


Solcher vnd dergleichen zeug⸗ 
nis / iſt die heilige Schrifft voll / beide 
im alten vnd newen Teſtament / die 

vns gewiſslich verſichern / ſampt der 
herrlichen / krefftigen vfferſtehung Ihe⸗ 
ſu Chriſti / das auch wir Chriſten / in 
klarheit aufferſtehen werden von den 
Todten / zum ewigen leben / als war 
Chriſtus Jheſus / vnſer Heubt auffer⸗ 
ſtanden iſt / Dann Chriſti aufferſte⸗ 
hung / iſt nicht ſchlecht ein Exempel / 
ſonder zugleich die krafft / wirckung vnd 
vrſach vnſerer aufferſtehung / das wir 
ſeine glieder auch hernach vnſerm heubt 

1 Aga Chriſto 


Chriſto / mit der aufferſteßung folgen 


muͤſſen / Darumb dringet auch S. 
Paulus allenthalben in ſeinen Epiſto⸗ 
lis auff die aufferſtehung Jheſu Chute 
ſit / darmit er vns ja dieſelbige wol ein⸗ 
bilde / vnd wir gewiſslichen daraus 
ſchlieſſen / die aufferſtehung vnſers flei⸗ 
ſches zum ewigen Leben / wie wir mit der 
gantzen heiligen Chriſtlichen Kirchen 
das auch gleuben vnd bekennen in vn⸗ 
ſerm Chriſtlichen Glauben. Dieſe 
vnd dergleichen zeugniſſe der heiligen 
Schrifft / vnd die aufferſtehung vnſers 
HErrn Iheſu Chriſti / ſollen wir mit 
gleubigem hertzen faſſen / jmmer fur vn⸗ 
ſern augen laſſen leuchten / vnd nicht 
achten / was vernunfft / fleiſch vnd blut 
darwider kluͤgelt / So haben wir gewiſ⸗ 
ſe troͤſtliche lere / wie es ſtehe / vmb die ge⸗ 
rechten heiligen Leute / die Gott aus 
dieſem elenden leben auffgeraffet hat / 


das iſt / das es vmb alle verſtorbene liebe 


Chriſten ſehr wol ſtehe / Dann ſie ſind 
zu friede vnd ruhe kommen / (| * — 
ö » win 


Vetern verſamlet / leben in Jheſu Chri⸗ 
ſto / vnd werden am Juͤngſten tage wi⸗ 
derumb vfferſtehen in klarheit zum ewi⸗ 
gen leben / vnd werden die getrewen fro⸗ 
men / Chriſtlichen Lerer / derer Seelen in 
dieſem leben alſo (wie droben geſagt ) 
gequelet ſeind worden / leuchten wie des 
Himels glantz / vnd die / ſo viel zur Ge- 
rechtigkeit weiſen / wie die Sternen jm⸗ 
mer vnd ewiglich. Solche klarheit vor 
andern viel tauſenten wird auch haben 
vnſer fromer lieber Menius / am Juͤng⸗ 
ſten tage / vnd in ewigkeit ſampt andern 
Chriſtlichen Lerern / die mit leren / 
predigen / ſchreiben / richtigem wandel / 
Schulen vnd Kirchen / mit allen trewen 
vnd vleis zu beſſerung vnd bawung ge⸗ 
dienct haben / Dann wie jtzt ein Stern 
mit klarheit den andern vbertrifft / alſo 
werden ſie in der aufferſtehung der To⸗ 
dien / mit groſſer klarheit fiir andern be⸗ 
gabet werden vnd leuchten / Dargegen 
aber (wo ſie ſich nicht werden mit ernſt 
beſſern / vnd zu Gott bekeren werden) 
Aaa ij die 


die Seelenqueler / Caluinniatores vnd 
heiligen Moͤrder inn groſſer qual vnd 
ewiger pein / mit jrem Luͤgenvater / dem 
Teuffel gepeiniget vnd gequelet muͤſſen 
werden / vnd wird gewiſslich geſchchen / 
wie im Buch der weisheit geſchrieben 
ſtehet: Als denn wird der gerechte ſe⸗ 
hen / mit groſſer freudigkeit wider die / 
ſo jn geengſtiget haben / ſeine arbeit (das 
iſt) ſein leren vnd thun verworffen ha⸗ 
ben / Wenn dieſelbigen dann ſolches 
ſehen / werden ſie grawſam erſchre⸗ 
cken / vor ſolcher Seeligkeit / der ſie ſich 
nicht verſehen hetten / vnd werden vn⸗ 
ter einander reden / mit rewh / vnd fur 
angſt des Geiſtes ſeufftzen / das iſt der / 
welchen wir etwa vor einen ſpott hat- 
ten / vnd vor ein hoͤniſch beyſpiel / Wir 
narreten jn / hielten ſein leben vor vn⸗ 
ſinnig / vnd ſein ende vor ein ſchande / 
wie iſt er nu gezelet vnter die kinder 
Gottes / vnd ſein erbe it vnter den heil⸗ 


2 | 
gen Alſo 


—— — — et 


Alſo haben ewer liebe auffs kuͤr⸗ 
tzeſt vnd eintfeldigeſt / in dieſer Leichpre⸗ 
digt gehoͤrt / aus dem heiligen Prophe⸗ 
ten Eſaia eine ſtraff vnd troſtpredigt / 
Gott der himmeliſche Vater wolle vns 
alle begnaden / das wir ons mit ernſt 
zu Gott bekeren / vnſere Suͤnde erken⸗ 


nen / an Jheſum Chriſtum gleuben / 


vnd ein Gottſeliges leben fuͤren / Vnd 
verleihe vns allen ein ſeliges ende / vnd 
ſampt allen lieben Chriſten / eine froͤli⸗ 
che aufferſtehung / das alles vmb 
ſeines lieben Sons vnſers 
HErrn Jheſu Chriſti 


willen/ 
A M E N. 
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Ocdrutkt zu 


Wittemberg durch 
Georgen Rawen 
Erben. 
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